
N12<518595016 021

WIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII  E SE N

GRIESSHABER'
UL AdY

-1UB  EN>-
eltf 2529



E

“  “

E

er  M

Au

f

nV w  Va  Ka

3  3

S

A

S  S

s

<

Ar

S

C
S  S

C

i

a

e L

PS

A

äl

W

%ä

T

ÖR

SE

D

E

S0  M

Yl

-
e

Al

a

wr
K

n

S  S

g  3

5  E

Maı NO

.

En

Wr

y

E

E

M

C

An  E

T  Sr

&.

N

x

.  A
>  >

D  A  D  D

Ya

S  V

A

UTE

RA

®  F:

HAA
G  G

T

n  -

S  Y  3E  E  S

i

L}

DEn

f  f

P

Ö

»“

W

W

B

K
s

A

Z

En  En

A

A

A

6

f o

®  >

ö

d  d

e

.

F

X

E

e

A  AAA  A{&  3  4

T

r;

S

Y ( E

%.  -

A

E

nD

E

‚öe

A

f  A0  AA

5%

SM

Er  EL

7E

5  53

gw

T

Y

u  u

P

,

TEL

Dn

e

U

-

D  Va

n
S}

Z

An  SR

E  A  AA  4

‚A
n  r

ar

Ar  Ar

S

HA

FA

S

a

n

a

E

SS  -e

n

AL

K

Z

B
A  „KS

E

&X  &X

S
H

O

Z

Z

On

S



DA U
d

AADe  S
ÖbPn4T Ba  E  ee s  Z

E  S
AWE

s
e2

R3  R3
Aa—US  S

AaEKa
W:© ÜA  A wSl- Rn

D

n N  ı mC &z®  %.Y  YSR  N
fx  n

ESS
A

AX  N 5S

M

k -S
S

%,CnA
HYn Oa

N:Y

A1aA

ATEAAn

DOSS Z  ®  :  S  4ES
Ein

MO
aln

O TA
AK3n  e  e  3Yl

Sae

ArS  nA  S A  A“ :rp

s  sS  S
E

3R
S  A  Rf

5
U r  7S

e  {e Ü
&-

B3  A KGn7e

AT
{ ZZr  zy HT A

DE0Ne
7EDA

wn T>An F  ZET RE z  S
ORSN%e

aE-A
A

A

n V ASSEAn D  ZrW Er  ( Er\
A

Mi®U
S 8  ,  DAr  Va 9“YZ}

„(aUM
A

SCFS
D  Px

eYO PEA s
ene

F  A  5  YSRy E
Rn

SN

EAn
E,NS

N

'A-a  SE
AD

Klr

S

u

%.
CE  CE

$  e
Or  zK Ans

&

an DE AACN} e%  i  ®  E



STUDIEN
MITTEILUNGEN

ZUR GESCHICHTE DES

BENEDIKTINER  d  ORDEN
UuN  C SEINER ZWEIGE

HERAUSGEGEBEN VON DER BA  EN
BEN  DIKTINERAKADEMI

DER ANZEN BAND
1937

d‘>
an / AN

SEARag3

MÜNCHEN 1937
VERLAG DER ABENEDIKTINERAKADEMIE



rsda a&n  W öl WE e
26

b  n E

Y

S  A
Va

pn

Cn S S

d —e
y  ür  i

y

Mn  An

S

s

Aa
2

E
M

a e E
r

C
D Ta AA n  K

D
x  \ALn  AL  U

A  f
E  E

T Z

E $  P  N  E
W 3E  3EZ

O PE

©
Fa

e  ©

C
SAS

n  n
SE

On
DE

n
a Ma

Dn n (
a i

ÜSHe BKra %
M

1 An
D n

wg x“  e
S A

E B D eM
P - (r 7 a DaE

A } MO 3L
Arn I0DA VE  e . A  5

e
m  @ S

AT S A  6Ya Al E
w

- m z BDE  K AA
e

F C W  „
d ,

EE  SE A  an
. g

E
L

Z M  (  E  &n e A a yl 4DE,DE Ü

B  A  He A
v pa 3  XDEg ELE (  &  f  ©

' e®  YrR  A

S Ar  i  X n  -  sLK

47  r  B
alin E Sa

Sa
E

e
n (T O DA - A

fN
a

L4

DEn
E Aa
S Vn  { N

A
4” ?:

n
A A

‚P CN E SO OX
M iaS aö



Inhalt des Jahrganges 1937 (55 an
ufsatze: Seite

eda Venerabilis und die mittelalterliche Bildung. Bemerkungen
ein uch Von einrıic CHLEIDEe. Leipzig

Un manuscrit Davaro1ls des itae Patrum!'‘ la Dibliotheque royale
des Bruxelles Par ermaın Moriıin OSB, München }

ZwWe] Fälschungen auft den Namen Gregors Gr un Bonitatius
Eın Beitrag ZUrTr Ehrenrettung Erzbischofs Laniranks VON Canter-
DUrYy. Von Hieronymus S: OSB, Marija-Laach

Conrad Von Rodenberg, Abt VOIlN Johannisberg, und seine SEXNOF-
atıo de quotidiana exercitatione ONaCcNHi* Von Paulus Oolk
OSB, Maria-Laach

Die Benediktinerinnenabtei Frauenchiemsee 3 er8 Jahrhundert.
Von Silvıa Gräfin Brockdorif, unchen u

Die Traditionsnotizen des Weltenburger Evangeliars (Cod Vind
Eln Beitrag AB Weltenburger Frühgeschichte. Von

enedi arınger OSB Weltenburg( 115
Die Exemtion des Osters DIS /A00E des 11. Jahrhun-erts Von Konrad LÜüÜDGCK:; 132
La plus ancienne basilique eNCOTE existant Mont-Cassin Von

ermaın Morin OSB, ST Bonıfaz-München 154
Zum authentischen 1te der ege des eiligen enedi Beitrag

ZUT Textkritik un Revision der Textgeschichte. Von eINTrIC.
SUSso TC  er OSB, St. Ottilien 157

Geschichte der Anlage VON Kirche un Kloster der Benediktiner-
el Metten Von W ilheim ink OSB, el etten 230

War der KOsmograph 1kKO1aus de ‚„„Donis‘‘ Benediktiner? Von
Romuald Bauerreiß OSB, St Bonifaz, München 265

Benediktinisches Barocktheater in Südbayern. 1Ste der Au{ffüh-
rungen. Von alther € HI; Plauen FEN: 274

Zur Geschichte der Benediktiner in Altungarn 1m Zeitalter der
Arpaden. Von Franz Frh un  9 Legend garn 305

Das Cisterzienserinnenkloster Stapehill (Holy Cross) in Dorset (Eng-
3921land). Von Lambert OSB, Besiord OUuUr (England) .

Ochmals das rab Aassılos KFE in Passau. Von Romuald auer-
e1ß OSB, unchen 320

Kleine eiträge:
1er angebliche Freunde Cassiodors. Von ernhar ischofiff,Planegg Del unchen 100
Fragment einer Karsamstagsliturgie des Jahrhunderts Aaus Eams

101bach Von Ihomas Michels OSB, Maria-Laach/Salzburg
Zur Gründungsgeschichte des Benediktinerinnenklosters aucha-

Döbeln Von Johannes Meier, emnIıtz 105
Literarische Umschau:

uchbesprechungen 108  I 259
Verzeichnis der besprochenen Bücher 334

Zur neuesten aron: des Ordens V OS
Bibliographia Benedict:  ina 1936 mit egister Von Romuald

auerreiß OSB (3—108|



D

z

«S  «S

-  -

_

P

f

n

Q

a

A

E

A

$&

n

Z  Z“

3  3

S

$

'&

NS

a  a

A  $  M

ea

$  EG  s

En

Tn S

K

D  rm

G  ‚

T

S  AAn

A NN

Ör

>

*  }

AF

r

m

n

g Sa

Z  z

NS

A

-

8

E
f®

S

@

S

CS  ©

VE

OR

Z

Un  A

Z  Z

F

7

N  N

D

SS  v

<&

A

S

E

s  B

z

E

>

SA

M  M

A

L  L

x

Rd

CM
MT

DEn

e  ©  x  Z£  z

€  E

z

A

Dn

S  F

E

r  x  W

DE

N

ö

A  &

en

A  W

5

A

s  E  S

n

en

O  -  Z

D  D

5

v

F

V

Z

4

<

Al

&l

E

n

a

AA E

S

S  :  :

*,

C

H.  2

e  e

z

A

FAg

eg

e

e  s

n ME

s

s

ELE

VB

D

e

MC

N

xx

A  A

Sn

A

i

D7  S

a E E

x

F

D

A

-  -



Beda Venerabiılis
und dıe mittelalterliche Bıldung.

Bemerkungen eın Buch
Von einrice| Schreiber, Leipzig.

Wenn Mommsent bel der Charakterisierung as die
ortie ‚„ VCIdA historicus‘‘ gebraucht, Newman ih ‚CFl the
Dattern OT Benedictine‘‘ nennt, dartf Grabmann? die edeu-
Lung dieses Mannes für den eIls des Mittelalters mit dem Satz
SCHAUCT umschreiben: ‚„‚Beda ist der erste große Wissenschaftft-
IC eologe des Miıttelalters, der auch für profane Wissen-
Schatiten aufgeschlossen ist und der alft die Theologie und die
Geschichtschreibung des Mıiıttelalters Einfiuß ausgeü
Keıin Wort ISı daran viel ; eher wırd sıch erweisen lassen, daß
iINan auch noch andere Gebiete NeNNen dürfte, welche VON as
Tätigkeit maßgebend befruchtet worden SInd. DIie usgangs-
stellung ZUr miıttelalterlichen Bildung aber, in der sıch der
große angelsächsische Benediktiner efindet, wıird In irgend-einer orm bel en Kennern des Zeitalters 1n tarken orten
betont Den ‚„„‚Dedeutendsten Vorläufer der karolingischenRenalissance‘‘ nenn in Kaıstiner.: und die rbDeıten
gerade dieses Gelehrten bewelsen, daß INan Tun hat, das
Wort: ernst ZU nehmen. Und Davıs>, der sıch ebenfalls mit
der ausgedehnten Quellenkenntnis as befaßt hat, nımmt
das Wort wleder aufT, das Briıght® VOTr Jahren niederschrieb,
daß ın Beda 99  he ole learnıng OT his An seemed LO De SUM-
med b  up Es würde die Wirkung olcher Urteile vielleicht eher
abschwächen, A stärken, wollten WIr dUus der 99ı des Beda-
Jubiläums weitere Stimmen dieser Art aufzählen Und WITr
würden befürchten mussen, äahnlıches erleben, WIe mıit einer
anderen aule der mıttelalterliıchen Bildung: Cass10dor, der siıch
VOT kurzem mıiıt e Belegen eine Art ENttihronung VON se;iner

Als HMerausgeber der roNiCa, M  9 uct an  e (Chronica minora

London 1919,
1ss1on of St enedict, beler Butler, Benedictine monachism,
DIie Geschichte der katholischen Theologie, reiburg 1933,

1ist S0C., Ser 4, Vol (1933),
ede classıcal and patristie cholar. Transactions oTt the oya
Bede’s early reading. (Speculum ‚1953,CL Karly english church history, 1897,

1/9{11.)

Studien U: Mitteilungen OSB (1937)



Heinrich Schreiber

dıe mittelalterliche Bildungsgeschichte beherrschenden ellunghat gefallen lassen mussen‘.
Es se1 aber schon JeELZ VOorTWeE2ZCNOMMEN, daß die leicheMethode, welche Cassiodors ellung kräftig utteln

vermochte, daß INan seinem Fortwirken erneut ernsthafte
Studien WIrd wıdmen mussen, eher geeigne ist, das Urteil über
Beda ZUu estigen, das erst jetz recC 1INs ewußtsein weıiterer
Kreise dringen beginnt Wie ll eine starke Wirkungbewelsen, Wenn S1€ handschriftlich chwach bezeugt ISt, WIe
Del Cassiodor®? Was aber leg De] den ungezählten Beda-Hand-
schriften, die WIFr kennen? (und WIe viele kennen WITr noch NIC '?)‚näher, als daß WIFr eın mächtiges Weıterwirken des Gedanken-
(SS daräts erschließen ? Und ZWAaT eines utes, das VOr allem
dem Mittelalter wert WAäTl, erhalten bleiben, während die
Druckkunst In ihrer Fruüuhzeıit den Mut kaum mehr Tand, eIwas
\NEEE dıe Verbreitung tun 19 ewl ist amı alleın noch NIC
es bewelsen ; aber ohne Prüfung der Handschriften ist das
Werk NIC In seiner Sanzen TO kennen lernen und
gehört eS immer noch den wichtigsten ufgaben der Beda-
Forschung, die Überlieferung selnes erkes prüfen Daß
arüber hinaus ZUrTr Kenntnis der ellung, die zwischen er-
tUum und elalter einniımmt, schon manches etian ISt, hat
das Beda- Jahr 935 meNrTtTaCc bewiesen. DIe englische Gedenk-
schrift1! hat eSsS sich angelegen sein lassen, den unıversalen Ge-
ehrten ın seinem vielfältigen iIırken darzustellen LAaiIsStiners
Beltrag*“ ermittelte AdUus dem, Was as Schriften erkennen
lassen, den Bestand an Büchern, der iıhm ZUrTr Verfügung STan
oder ZU seinem eigenen Bildungsgut ehörte. Auf zahlreiche
der iIrüheren rbeiten, welche diese Fragen berühren oder E1n
gehend behandeln, konnte ich anderer Stelle hıinweisen 13
und brauche CS hier 1m einzelnen HC wıederholen

Thiele Hans, Cass1iodor, seine Klostergründung Vivarium und sein
Nachwirken 1m Mittelalter. (Diese Zeitschri 9!  9 1932, 378— 419 1Diss. Leipzig 19321)

Thiele, 407 1L1UT Handschriften der Institutiones.
Alleın Del der Historia ecclestastica sınd underte Z der Auf-

zählung be1l ar  V DE Descriptive Catalogue OT materials relating tO
the history of Tea Britain and Jreland, London 1862, EZentralbl Bıbliothekswesen (1936), 0628 In Parıs enn Laistn
(s Anm +} Beda-Hss

Schreiber HS Beda-Überlieferung ın Sachsen (Zeitschrift für
eutsche Geistesgeschichte E: 1939, ZTO11.):Bede, his life, time and writings, ed DYy amılton Thompson.Introd by the ord Bishop of Durham Oxford 1935

12 The 1brary of the Venerable ede Dda 2379266
eda in buchgeschichtlicher Betrachtung (Zentralblatt für Bibilio-

thekswesen 93 19306, 0253—06052). Nachzutragen wäre höchstens Gillet
M., am ede London 1935 auch die Bibliographie dieser eit-

chrıft 54, 1936 [58]



eda Venerabilıis un die mittelalterliche Bildung.

Keıin ucn aber verlangt fur die Kenntnis der geistigen
ellung as solche Beachtung, als eın erst 936 erschienenes
Werk, das 1m ZWäar eLIWAS VON diesem Inhalt ahnen Jäßt,
aber miıt keinem Wort auTt die überragende hindeutet,
welche Beda Del dem ganzen Forschungskomplex UTAaHTt Es
ist dies dıe ursprünglich als arvard-Dissertation eingereichte,
nunmehr in den Veröffentlichungen der Mediaeval Academy

Americal* erschienene Arbeit VON Ogilvy 00
known LO anglo-Ilatın WTITItfers 1T O71 Aldhelm tTO Alcuın

Cambridge Mass. 936 (XIX, 109 5.) DIie erste
Hälfte des mM 1te genannten Zeitraumes ist as Lebenszeit;
miıt den m genannten Gelehrten, die in ZEeITlNNC um-
schlıeßen, gehört den Hauptgestalten angelsächsisch-
lateinischer Bildung. Wıe StTtar der Nichtgenannte VoNn den
dreien den Text Deherrscht, zeigt sıich schon In der Übersicht
der Siglen, der Lıteratur, Del einem IC In die wenigen dar-
stellenden Abschnitte Um aber eın Buch, das in der aupt-
sache Adus einer alphabetischen Aufzählung VON Autoren VOrTr
670 und ihrer Erwähnung In den m 1te umrissenen Schrif-
ten besteht, recC würdigen können, genuügt NIC 1L1UTr
die äußere orm Detrachten; erst De]l dem Versuch,
sammenzustellen, Was sıich denn Tüur die Kenntnis VON as
Werk und Irken wesentliches erg1bt, MUu sich der Wert des
Buches erwelsen, zeig sıch die Fruchtbarkei olcher rage-
stellung in überraschendem aße

Im StTEe ‚„‚ Books‘‘ N1IC AWOTKS IC als ob
die Untersuchung sich auTt die er beschränkte, deren and-
schriften historisch grel  al geblieben SING: „„Educatıon INECans
books‘‘ mıt dieser Gleichung, welche die buchgeschichtliche
Untersuchung rechtiertet, ist umgekehrt auch die eıte des
Zieles gekennzeichnet, das den Forschungen vorschwebt Der
Weg der Bücher 1st der Weg2 der Bildung Und amı STEeE dıe
Untersuchung mıitten in den Fragen, welche die buchgeschicht-
1C Erforschung der edazel leiten iıtalıenischer oder irıscher
1INTIU woher kommen die stärkeren, dıe ursprünglicheren
Impulse * Zur Beantwortung reicht auch das Material** das
Ogilvy bequem auftischt, N1IC AaUS; aber dem Bemühen
werden reiche Hılfen dargeboten. Es hat seine Bedeutung, daß

Studies and documents Pu  1cCatıon Da viele onate nach
Erscheinen des Buches der deutsche Gesamtkatalog ein xemplar in einer
öffentlichen Bibliothek N1IC nachweisen konnte, bın ich der Bibliothek
der el Neresheim, die mır das uch ZUT Verfügung stellte, ZUu besonderem
ank verpflichtet. Vgl In Hiıst. Zeitschrift 155 (1937) 629

15 Dieser vorläufige Charakter der Arbeit ird noch Detont HC das
eine Schreibmaschinenschrift vervielfältigende ruckverfahren und Urc.

arbeiten.
des Verfassers Mitteilung, beabsichtige den noch a  re De-



eiInrıic Schreıiber.

das (außer den Anhangs-Exkursen) einzIge darstellende Kapitel
des Buches, das WIe eine versuchte Formulierung VON rgeb-
nissen CANIUSSE des Kataloges StiE ein Kapıtel über das
Wachsen der englischen Bibliotheken ist Hiıer wird die Oll=
ommenheit eutlıc  9 welche dıe angelsächsisch-lateinische
Bildung in der ehrwürdigen Gestalt des Benediktiners VON Wear-
mOou erreicht hat Das Wiıssen der christlichen Welt, SOWEeIit

Eingang aut den britischen Inseln gefunden hat, ist verkörpert
in Beda, Trahlt VON ihm dUS, mac ın ZUm gesuchten ea
des christlichen Gelehrten Sein seßhaftes en gibt die Ge-
währ, daß INan die VON ihm gekannten Bücher irgendwie 1n
seiner mgebung vorhanden vermuten nuß SO Umfassend
1st dieses Wissen, ist diese Bibliothek, daß nach ihm eine Be-
reicherung NUr mehr beschränkt möglıch ist uftf das große
Zeitalter des Wachstums der englischen Bıblıotheken unter
ened1 Biskop und sicher och unter Beda wolür Beda
selbst die unschätzbarste Quelle ist mu eine Zeit nıcht
gerade des Stillstandes folgen, eine Zeit, die 1L1UN die aufgehäuften
Schätze weiterg1ibt, die aber wenIig Möglichkeiten hat, das VOr.
handene mehren. DIes exa beweisen, ist bisher schier
unmöglich SCWESCH. etZz hat wenigstens da eın Biblio-
thekskatalog ehl eine ange 1STte VON Büchern, deren Be-
kanntscha Tür Beda vorauszusetzen 1st und hat ZUm
Vergleich den dichterischen Bibliothekskatalog VON York, der
Alchvines er entstammt Der Vergleich, den Ogilvy!® uırch-
ührt, eın Wachsen der estande VON as Tod DIS
Alchvines Gedicht etwa :0°% gegenüber dem In den 1500
vorhergehenden Jahren angesammelten Bestand DIie Zahl ist
mıt er OrsS1ıc auch nıt Rücksıcht darauf,
daß ork und Wearmouth- Jarrow N1IC gleichzusetzen SInd.
Man INa der Berechnung geringes Vertrauen schenken Al
der atsache, daß die zweite Hälfte des Jahrhunderts den
englischen Bıbliıotheken keine große Bereicherung mehr
bracht hat, ist NIC rütteln: dıe Wirkung auTt den Kontinent
aber, die s1e diese Zeıt ausgeu en (wie die Boniftfaz-
briıefe bewelsen), ist das este Zeugnis aTfür, welchem
Grad der Vollkommenhe1i s1e vorher gediehen WI1Ie
sehr as Persönlic  eit diesem Ruhm beigetragen hat, der
übrigens den künstlerischen Leistungen der northumbrischen
Mönche ebenso gıilt WIEe den lıterarischen?!”.

ewl ist s wichtiger, die er kennen, welche den
angelsächsischen Bildungsstrom gespeist aben, AIs die and-

16 O31T1
. on hiermit wäre die ese VON der mıiıttelalterlichen Latienkunst

widerlegen, die R.- wartwout aufstellt Ihe monastic craftsman.
An inquiry nto the SeEervIices of monks LO art in Britain and in EuropeCambridge 1932



eda Venerabilis un die mittelalterliche Bildung.

schriften, in denen die er en und Wiırkung fanden Aber
der Wert der erhaltenen Handschriften als Quellen TUr dıe
IC  ige Beurteillung der lıterarisc erm1  elten Eınflüsse soll
doch NIC unterschätzt werden, auch Wenn WITr uns dessen
bewußt sınd, WI1e wen12 Handschriften AUus der Zeit VOT S00
uns Aaus England erhalten SINd IS WIe wenige davon wiederum
Tur bestimmte bBenutzung 116 Beda gesichert S1ind. Keıin
Anhaltspunkt, den die Überreste gewähren, darft hier vernach=-
ässıgt werden. Ogilvy weist gelegentlich auTt dıe Handschriften
hın, ohne sich auftT eine Prüfung näher einzulassen ; AaUus seinen
Begleitworten entnımmt INan, daß iıhm die Bedeutung der Ein-
ordnung der erhaltenen Handschrıiften in dıe lıterarıschen Fest-
stellungen bekannt ist Er begnügt sıch mit diesen wenigen
Hınwelsen 1m Vertrauen auTt Lindsays?? 1sTte der Handschriften,
dıe aber 111 gehalten ISt, daß SsIE HE als rohe aterılal-
sammlung gelten annn Einen Teıl dessen, Wäas hier Z
wäre, hat der Band VON Lowes Codices atını antıquiores “
gebracht, der wenigstens die in England und Irland erhaltenen
Handschriften der iraglıchen Zeit estlos erTaßt; leider ist
Ogilvy NIC mehr ekann geworden obwohl noch 035
erschienen, WIe die In einem Addendum behandelte Schrift on
Lalstner uüber as Bıbliothek hinten eingeklebt, obwohl VOoOonNn
den „Tolgenden Seiten‘‘ die ede IsSt- 3 ber WI1Ie schon Laistner
N1IC VON den Büchern handelt, die Beda benützt hat, SÖNdern
VON den erken, deren nna 6I ennt, ist die ofinung

€unter dem VON Ogilvy gewählten 1te ‚„„D00OKs zunächst die
Handschriften verzeichnet Iinden, trügerisch. In der aupt-
sache hält sıch hierfur das recCc veraltete Werkvon West-
wo00d 22 So eiıben dıie Angaben über die Handschriften ziemlich
hinter dem zurück, Was sıch heute leße, selbst WeNn eSsS
N1IC elingt, das eC Autograph as herauszufinden?®®;

och 397 sollen die VOIN ugustin nach England gebrachten Bücher
rhalten SCWESCH seln, wWw1e Wılliam Thornes De rebus gestis abbatum Au-
gustin! Cantuar (Historiae Anglicanae Scriptores A, London 1052, 17550°)berichtet.

Lindsay M., otae atinae (c. 7/00—85 Cambrıidge 1915,444 it
2 0 Oxford 1935
2l Solche Versehen mehr auberlicher Art sind recCc zahlreich, Desonders

auch be1i en deutschen Titeln in der Bıbliographie. So erscheint alther
chultze ohne Ü Braumüller einmal mıiıt N einmal mit U, Schönbachs Ab-
andlung beginnt in anrheı (nicht 23) un ist 1903 erst erschienen ; bei
SpOSsItO ist ermathena in verbessern; der erleger eit erscheint
als 1et ber auch in lateinischen Texten und englischen Teılen kommen
sStorende ersehen VOT 107, 109) ber den Cod Salm (SO al auch
Weinbergers Catalogus Catalogorum nıcht auf.

Fac-similes OT the miniatures London 18568
Hierzu findet sich als einziger Hinwels Ogilvys 101 die Fußnote

über Durham I1 K wlieder mit estwOoo: als Kronzeugen. Aus-
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denn über diese rage ist auch LOWes Mitarbeiter 1SCAHNO
och 1m unklaren, nachdem Last alle iraglıchen and.-
schriften 1m rigina gesehen hat Gerade eine Handschri
vermutlich Testländischer erKun das ‚„Moore-Manuskript“‘
miıt der altesten erhaltenen Abschrift der Historia ecclest-
astıca, wırd mehrfach, mıt ompson als Zeugen, erwähnt,
während die übrigen einzeln genannten Handschriften nıt
wenigen Ausnahmen den behandelten Zeitraum überschreiten.
Bel Juvenal, ausdrücklich die Kenntnis dUus erster and TUr
eIm und Beda betont wird, annn L1UTr aUuTt den CambridgereX 1m Trinity College SdeC verwlesen werden, dessen
ammbaum ohne nähere Begründung auTt die VOnN Theodor
und Hadrıan mitgebrachten Handschriften zurückverfolgt wird;
der Hinweis Del Persius wleder. Unentschieden bleibt;
ob die Paterıiıus-Handschri ıin Worcester Cathedral (SAEC.
Beda Dekannt geEWESECNM sein annn Bel den außerdem genannten
Handschriften, die dem Jahrhundert zugeschrieben werden,
wıird die rage der Verbindung nıt den insularen Autoren des

Jahrhunderts gar N1ıC erst erorter All diese Hınweise
SsInd also noch roher dargebotenes aterıa als das phabe
der Autoren, deren Benützung nachgewiesen wird.

Zwischen der Möglichkei einer auch dıe NC gesicherten
er berücksichtigenden, also Vollständigkeit der NachweIi-
SUNSEN erstrebenden Materi1alsammlung, und der Ausscheidungdes für die Geistesgeschichte Wertlosen mıit allen Mıiıtteln der
philologisch-historischen Kritik, hat Ogilvy einen NIC gerade
glücklichen Mittelweg ewählt, indem ET die ubla, deren Mit-
behandlung 1: Manıt1ius vorwirit, ganz ausscheldet, den est
1Ur iın einer Auswahl bringt, die genugen soll, daß sıch der Leser
selbst ein Urteil bildet AurtT die Fehlerquellen, welche Aaus der
Benützung dUus zweıter and entspringen, wırd wenigstens AaUuUS-
giebig aufmerksam gemacht. So ann doch das Vertrauen
aben, da die wesentlichen Nachweisungen aufgeführt sind 24
und daß die Zusammenfassung der bisherigen ErmittelungenTr die Weiterarbeit eın bequemer Ausgangspunkt bleibt
Man darf dem Forscher doch zutrauen, daß imstande ist,
eine hier N1IC berichtigte Feststellung WIe die 25 ‚,Bedas An-
führlicher ones R Ihe manuscripts of Bede, in der englischen Beda-
festschrift (Anm 11) und chreiber (Anm

och eiwa be1l Gregor Tours Aaus Cook Alb an ede
and Gregory of Tours (Philol. Quarterly Ö, 1927, noch der Nachweis
übernommen werden dürfen, daß die Aufzählung der eigenen er 1Ur
eben in Gregor eın Vorbild hat

1etzscCc Gerh., DIie us1i 1m Erziehungs- und Bildungsideal des
ausgehenden Altertums und irühen Mittelalters M ess Studien ZUr (je-
schıichte der Musiktheorie 1im Mittelalter, 2) 19392 resden j  z
Habil.-Schr.),
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gaben in De orthographia über Musıkinstrumente gingen aut
Cassiodor und Hrabanus (!) zurück, nachzuprüfen!

jele der angeführten Autoren sıiınd NUr EBa Beda als
angelsächsisches Bildungsgut des Jahrhunderts nachgewiesen.
Man ann reilic N1IC wIissen, ob N1IC andere Nachweise
DewußbGbt ausgeschieden SINd. ber WEeNnNn Beda alleın stehen
Jeibt, hat auch dies seine Bedeutung, ebenso WIe etiwa
(CaesSar LRET: rwähnt wird, uUum Testzustellen, daß seine ICHT:
Denüutzung tür die Hıstorıia ecclestastica auft Nichtvorhandensein
schließen lassen musse. Schon De1 einem Fal]l WIe oethius
Arı  Melilca annn sıch iragen, WaTrUuin denn hlier der AäCH:
WEeIS unterblieben ISt, ob Ss1e WIFr.  1C iur as omputus
Grundlage geworden ist, WIEe Clark 26 ausTuhr Tellicl enn
Ogilvy das uc VON ar NIC während E das VON Brauer
(der Serientitel ist berichtigen in Hermaea O auswertet
Solche Versäumntsse werden noch deutlicher Del den rDeıten
Wilhelm Meyers. Das Literaturverzeichnıis nenn IUr Beda
1Ur selne Arbeit ae oratıo ad e1mM?“ Ebenso wichtig aber
Tür die Erkenntnis der lıterarıschen Einflüsse ist die Schrift
‚„„Die Legende des E Albanus, des Protomartyr Angliae,
Texten VOT Beda‘‘28 _ Gerade der Albanus untier den
als cta sanctorum AIn Anfang aufgezählten Heiligenleben ;
uch Del Gildas SUC Nan vergeblich nach einem HinweIis auft
Beda; beiden ist die Legende bekannt, die Meyer veröffentlich
und in den TOxt VON Mombritius eingehen sS1e

Daß s wünschenswert Wwäre, die Nachweisungen voll-
ständig WI1Ie möglich bringen, ohne Rücksicht auft etwalge
och NıC estlos geklärte Fehlzuwelisungen, empfindet der
Benützer des Buches VON Ogilvy, WEeNn G} H3 einmal bemerkt
hat, WIe die Forschung Beda noch 1m Fluß ist Behandelt
doch Ogilvy die Retractationes in ACtus apostolorum ohne Fanz
schränkung als zwischen HE und 735 entstanden?®?. uch
ber die Fortschritte, welche hinsıchtlıch der Zuweisung der
Bedaschen er noch erwarten sınd, geben Wiılhelm Meyers
rDeıten Aufschlüsse F hat cS unternehmen wollen, die NıC

AX M., The a  eYy OT St all am 1920, 119

1912,
D7 Nachrichten VON der Gesellsch Wiss. Göttingen. 11.-A1s

Berlın 1904 81
28 Abhandlungen der Gesellsch Wiss Göttingen, 8,
29 unter Gregor V. Tours (WO auch das 1Ta sehr als das einzige

Detont wird; vgl IS Anm.) on Plummer zweifelte daran, ob das
Fehlen der Retractationes in as eigenem Verzeichnis eın sicheres Kriterium
iür die Entstehung nach 731 sel (1, >0 un Laistners Vorschlag
(Transactions of the hist Soc 1933, 84), darın das uch des KOom-
mentars den cta apostolorum ZUu sehen, a  e da die andschriften
alilur sprechen, Beachtung verdien („liber secundus eXposition1s in A“
in den ältesten Handschriften, Ww1e dem AugiensIis E H SdCC 12*,)
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miıt voller Sicherheit Beda zugeschriebenen Hymnen als echt
erweisen ®9 Was ihm NIC mehr gelang, ist bel anderen

erken unternommen worden. Lehmanns Reitung der ersten
(Quaestiones Tur Bedaß3ı hat ZUr Untersuchung und S
NUunNg der Tolgenden 1G Anseln Manser®?? geführt und
erst ıIn allerletzter Zeit konnte der schlüssige BeweIls Tur dıie
Rıch  tıgkei dieser Forschungen erDrac werden?? uch die
rage der In der Ausgabe der er Von 688 als bedanisch
ver6iffentlichten Taktate De MUSICA quadrata und Musica
theorica ist wieder aufgenommen und Beda entschieden®*;der erstere gılt als eın Werk des Jahrhunderts, während Tüur
den letzteren außer einıgen Irüuhmittelalterlichen Quellen A
haltspun NIC estehen; selbst eline Handschri davon muß
erst noch gefunden werden (bısher ist vergeblich esucht WOT-
den) egen die Autorscha as dem als 10eLllus ae
in einem Cod Valliıcell 26) bezeichneten Werk De UNMNO ist
Jones mit uten Gründen auTfgetreten®, die wlederum die
Tassende Kenntnis untier Bewels tellen, welche schon iIruh
dem angelsächischen Gelehrten zutraute, und amı auch die
Wiırkung, die sein Schaifen aufT das gelehrte Mı  elalter usubte
as ammlung In epLStOLAS auı de diversis OPUSCULLSAugustini, deren Text ZWarTr in zahlreichen Handschriften
Dekannt ist, in den bisherigen Veröffentlichungen aber nıt den
ähnlıchen erken des Petrus rpolit. und Florus Lugd Ver-
wechse worden Ist, könnte, WIe schon der sagt, eine
Anzahl Nachweise bringen; i1lmart3® nat s1e ZUSammen-
gestellt. Aus Ogilvys Aufzählung geht die Bedeutung as
als Vermittler augustinischen utes HIC hervor; der Hinweis

30 eyer Wilh., Ae oratıo ad eum, un Desonders: arlangosc iılhelm ever Aaus Speyer un aul V Winterfeld Berlin
19506, nac einem rIe VOIN Nov uch das metrische
ist erst Urc eyer für eda gesichert worden.

Lehmann Paul, Wert und el einer eda abgesprochenenSchrift München 1919 (Sitzungsberichte der Bayerischen kad Wiss.,Phil.-hist KL 1919, Abh
Benediktinische Monatsschrift (1919), S. 434 If
Weisweiler I, Das Schrifttum der Schule Anselms VON aon un

Wılhelms Von Champeaux in deutschen Bibliotheken unster 1936 (Bei-räge ZUT esCcC Philos. ı. e0 des Mittelalters 33i 1/2), ifauf Tun des einst als ruckvorlage gebrauchten ClIm
Pietzsch GE | SA

3D 1108 W., Polemius Silvius, ede and the OT the months
peculum (1934), O:, in Berichtigung der Veröffentlichung VOIl ountit-
ford . De mens1ium nominibus ourna OT ell Studies 43, 1923,114—116) auf TUunNn: der Monatsnamen, die VON eda abweichend ausPolemius Silvius entnommen sınd Unter den VON Beda, De Temporumratione, abhängigen Autoren nennt ones Hrabanus Maurus, den BobbieserComputus, Honorius Augustodunensis.ilmart ndre, 1a collection de ede le Ven SUTr l’apötre (RevueBenedictine 30 1926, e
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auf den Vatıkanischen eX SACC 111 mit Augustins In
epLStolas aulı besagt doch wenI1g. uch Del Cassiodor
der Hinwels NIC tfehlen dürfen, daß be]l iıhm die nregungTür as E xcerptum vermute och schwieriger SInd dıe
Fragen Del den Homilıen, deren el och NIC 1m einzelnen
eprüft ist ; die Forschung hat verschiedenen Punkten
QeSELZT und muß miıt Tortschreitender Handschriftenkenntnis
auch ZUTr Lösung dieser Fragen kommen.

Allenthalben Dewelsen aber diese Untersuchungen eIN-
zelner er und ihrer Zusammenhänge nıt den Quellen $&
oder auch mıiıt den späteren bBenutzern, WIe nÖötig Gas Bemühen
um eline gereinigte orm des bedanischen Gesamtwerkes ist.
kaum einem anderen Werk as ist eline solche Ausgabe zuteıl
geworden, WIe seiner Hıstoria ecclestastica Ure Plummer
auc die Übersetzer sind noch FeDe : Tast keiner der Ver-
öffentlichungspläne ISst nach den oTft ausgezeichneten kritischen
Untersuchungen Z Wiırklichkeit geworden. Jones ıll De
liemporum yratione+9; Laistner die Retractationes In cta aposto-lorum herausbringen *; für die beiden Evangelistenkommentare
hat Schönbach die Hindernisse aufgeräumt*?; der Fest:
stellung Materials ist auch Grabmann beteiligt ; auft seine

Morin in Revue Ben (1892), Schmitz P ebda
(1933), 353 er den ero lat fol /506) uch das altsachs TUuCN-
STUC in Düsseldorf, SdaCC ist eachten (Gallee H., altsächs
Sprachdenkmäler, 1894, 189)

Die reichsten Nachweise VOT Ogilvy (und VOIIl ihm nicht urchwegmitgeteilt) Manıtius M., eıträge ZU!T Geschichte römischer Dichter 1im
Mittelalter (Philologus IN.E 1, » IN.E 31.IN.F 41, 354 Ife; Ö4 156 It. 189 e 530 I 704 e Z 536 TL INF 10,9 535 HI3 auch desselben eiträge Gesch r0O0m Prosaıiker 1m iıttel-
a  er,;, ebda 13 562 IT folg. Jg Für vV1Id DerS:, Philologus, Supple-mentbd (1899), 721 {it ones Charles W., ede and Vegetius (T3heClassical Review 46, 1932, 248 T (dazu Macdonald, ebda 47, 124) Cook
Alb Stanburrough, ede and omer (Archiv für das Studium der
Sprachen, Jg 7 9 147, 1934, f (Homerkenntnis as us Flaviıus
Manlıus Theodorus Ul. Diomedes); dazu ders in Philol Quarterly, dCanter Howard Vernon, Jhe Ven ede and the Colosseum (Transactionsand proceedings i the mer Philol SSOC. Ol, 1930, 150 if.)

Ven Bede, The history of the church of England (Transl. nto
English DYy Stapleton, London 1930 (450 Exempl., Shakespeare head
press) Ven Bede, Opera historica, iıth Engl. transl DYy King.Vol London 1931 oe€ classıical lıDrary).ones Charles W., Materı1als for dition of Bede’s De emporumratione. hıl Diss., Cornell NIV. 19392 (maschinenschriftl.TIransactions of the histor. SOC. Ser. 4, Vol (1933), azu
Jetz als weıitere Vorarbeit Ders., I he atın vers1ions ol cts known to
the Ven ede (Harvard e0o Revilew 30, 1937,Schönbac Anton ber einige Evangelienkommentare des
Mittelalters. Sitzungsberichte der Kals. kad Wiss (in len), TE
Nn1s Klasse 1406 (1903), Abh 9 E mit wichtigen Untersuchungenüber die Nachwirkung.
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Entdeckung der Sententiae AaUuUs Beda 1mM Cod Avranches 19 ist
erst Jüngst wieder hingewlesen worden 4°a

1C 1LLUTr ZAIT: reineren Erkenntnis VON as Werk dienen
solche Forschungen den Handschriften, sondern darüber
hinaus der Erhellung der Wege, auf denen die das mM1  elalter-
IC Denken beiruchtenden Bildungselemente über Länder und
Zeiten hinweg den Persönlichkeiten gedrungen sınd, denen
s1e wiederum Anstoß schöpferischem iırken wurden. uch
solche Betrachtungsweise ist NC mehr HEU, und SIe hat auch
schon für Beda mancherle1 zutage gefördert ; aber eS ist der
Zeıt, daß einmal zusammengefaßt wird, Was WITr Jetz WISsSen.
ntier den angelsächsischen Kennern der Naturalıs hıstoria VON
Plinius, die Ogilvy HAa  rücklich auTZza ragt wieder Beda
hNerVvor, denn gerade TUr dieses Werk bezeugt 61 selbst (De
natura 14) CK YQUO ei sta 110S eXcerpsimus””. DIie ntier-
suchung VON Welzhofer (gegen Manıit1ius), daß Beda
eine gyute Handschri VOT sich gehabt hat, die entweder Aaus
Irland oder AaUus talıen (durch enedic B1SCOP) kam, eliner
Zeıt, als in Frankreich das Werk noch unbekannt WAÄäT ; die VOIN
ınm enutzte Handschrift aber gılt als Ausgangspunkt eines
groben Handschriftenzweiges. Mit wenigen zusammenfTfassenden
orten geht auch Ogilvy auft die rage der erKun der VON
Beda benuützten Bücher eın ocNH immer aber wird über den
Nachric  en, welche WITr über die Wanderung einzelner Bücher
der Gruppen VON Büchern nach England aben, versäum(t, den
Finzelfall VON dem für die Zeıt Bezeichnenden reinlich

rennen DIie drei Quellen, Adus denen Bücher nach England
gekommen sind, ROom, Frankreich, Irland, müssen Sahnz VeI-
schieden Deurteilt werden; das Jahrhundert 1st eine Zeıt, 1ın
der VON Frankreıich her keine Bücherausfuhr erwarte werden
annn Dagegen darf eachte werden, daß auch Beda noch für
seine eIgeNE Person den Empfang wenigstens e1ines Buches AdUus
Rom bestätigt, nämlich des omputus annalıs ‚„„LranSsmI1sSSUs
ad 1NOS de Roma ‘‘ 44 wobe!l auch der Charakter des erkes
Beachtung verdient; denn kaum auft einem Gebiet War as
Bibliothek vollständig, WI1Ie auft dem der Chronologie.

428 ach Grabmann, esCcC der SCHNO1LASsS Methode L1, 141, jetz
Beiträge ABER Geschichte der Philosophie Ul. Theologie des Mittelalters 33
H. 1/2

Welzhofer Karl, Beda’s Citate aus der Naturalıis 1SLTOFr1C des Plinius
(Abhandlungen Aaus dem Gebiet der klassischen Altertumswissensch., Wılh

Christ ZUuU Geburitstag dargebr., München 1891, I1.). ber den
Karlsruher Augiensis CLXVII Micheli D Recherches SUT les
manuscrits irlandais decores de Saint-Gall et de Reichenau (Revue
Archeol., Ser O, 45 1936, 219)

De ratione; handelt sich das Werk des olem1us
Silvius (vgl Anm 35)
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Die neueste eutsche el welche sıch miıt diesen and:-
schriftenwanderungen befaßt, legt noch auftf eine andere Beob-
achtung Gewicht auft den tarken Anteıl des orjlıentalischen
istentums der Bücherzufuhr nach England uch ene-
dict BiSscCop wird als Träger olcher Einflüsse vermuteti, die auch
in der urkeltischen Kultur mıt wirksam Diese Hinweise
scheinen aber füur die Erkenntnis der künstlerischen Formen
wichtiger als TUr die lıterarısche Biıldung. Die Darstellung use
Pfeilstuckers bringt gerade Del der Buchkunst keine welteren
Bewelse dieser Zusammenhänge, die bel der Mini:aturmalerei

Sie enn aber die lıterarıschenverfolgen sein nußten
Quellen, die über die Buchkunst des Jahrhunderts Aufschluß
geben, sehr gut, rag nach dem, Was noch erhalten ist, stellt
dıe wenıgen HMandschriften, die WIr hierfür kennen, diesen
Quellen gegenüber und wieder ist S Beda, der den C1I-

giebigsten Vermi  ern der Kenntnis gehört, die WIr suchen.
Daß Simeon Durham VoNn ihm Derichten kann, Beda habe VOT
selnen Augen die VON Büchern jeder Art gehabt, die Abt
ened1i in seinem Kloster gesammelt nhatte *6 paßt den
Beobachtungen, welche die Forschung einiger Jahrzehnte AUus
as Gesamtwerk blesen konnte bDer noch immer ist
möglıch, kleine Zeugnisse und Einzelzüge Iinden, welche die
literarischen Wege des und Jahrhunderts erhellen, WIe etwa
die Stelle in der Hiıstoria ecclestastica, auf die gilvy *” hıinwelst,
um das Vorhandensein irıscher Bücher in as orthumbrien
festzustellen Totzdem bleibt gerade die rage der irısch-
englischen Kulturbeziehungen 1mM 7./8 Jahrhundert noch reich-
ıch ungeklärt.

Uns erscheint E wichtiger, daß noch umfassender als
bisher eın Bild VON der Wirkung wird, die as
cNalien auft die Bildung des Kontinents ausgeuü hat DIie
OTIt zıtierten Briefstellen VOII Bonifatius, Lullus, upus on
Ferrieres reichen NIC hin; auch hiıer mu eine Kenntnis der
Handschriften hınzukommen, und eın tieferes Eindringen in
das Schriftgut des und Jahrhunderts, DIS die Quellen
oflfenbart, die ihm AaUus as Werk geflossen sind. Wenn in
dem Pfeilstuckerschen Buch *® die ‚„‚ Verbundenheı der ngel-
sachsen des 16 Jahrhunderts mıiıt dem deutschen Mutterland‘‘

45 Pfeilstücker Suse, Spätantikes und germanisches unstgut in der
Irühangelsächsischen uns nach lateinischen und altenglischen Schriftft-
quellen Berlin 19306 (Kunstwissenschaftliche Studien 19) Bonn, hıl 1SS
1er wieder die VOIN Zimmer ur Orthographie des Namens eda (Neues
rtchiv 1  9 599—601) als archaisch nachgewiesene Form ae

46 Symeonis Monachı pera omn1a, ed Arnold London 882
(Rerum Brıtann med evV1i Scriptores), Vol L, D7 (in der Epistola de

Eboracl, spätestens 1132archiepiscopIls  4C S: 100
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ezeigt werden soll, ist dies ohl 1L1UT ein eIWAS mißverständ-
lıcher USAaruc ‚DE ehben diese Wechselwirkungen “* [(03808! Fests
and Inselreich und zurück in der Zeit der aufblühenden
karolingischen Festlandskultur, die In ihren Quellen aUTZU-
spuren gerade Del dem Bemühen die Erkenntnis der 1tP-
rarıschen ellung as eines der wesentlichen jele ist Wie
eingangs Dbemerkt, nuß dıe NeuUu angeregte Cassi1odor-Betrach-
tung sorgfältigster Prufung der herkömmlichen Urteile auch
hel Beda auffordern; denn die geistesgeschichtliche P
Torschung und Durchdringung des Mittelalters ınd besonders
des deutschen STE auTt schwachen üßen, WenNnn dıe Grundlagen
HIC autis este behandelt Ssind. An manchen Bucherschei-
NUunNSCN, gerade AUus dem Kreıls angelsächsischer Kultur; VON
Forschern, denen S wichtig erscheınt, dıe auch VOoON ihnen De-
triebenen Untersuchungen einmal in einen großen Zusammen-
hang einzuordnen, ist Deobachten, WI€e das Bemühen die
Erkenntnis der tragenden edanken Tur das Miıttelalter sich

dıe Gedankenwe der großen Persönlic  eiten hält eines
Ambrosius, Hieronymus, 0€e  1US WIie das Dreigestirn der
„„Founders OT the Middle Age  c& el Edw Rand®®9 erscheıint,
ohne daß damıt LLUMN alles gesagt se1in könnte, Was das erden
der nittelalterlichen Bıldung est1mm hat ngleic weılter
spannt bel äahnlıchem ema eshalb den bogen Moss,
Wenn sein ucn 9  he ir OT the Miıdale ages“ mıiıt den
Jahreszahlen 305-— 814 ESTENZE *. DIie geistigen Kräfte dieser
Zeıit Detrachten el aber eute noch verzichten auft eline miıt
den jetzigen Forschungsmitteln möglıche, In bestem Sinn
philologische Auswertung der tragenden er eines Cassiodor
WI € eines Beda Miıt ecC beklagt Xan de Vyver- daß das
Wiener Corpus noch keine Institutiones-Ausgabe veröffentlich
habe und sich Stelle des Migneschen Druckes Photos
VO Bamberger Cassı1ı0dor besorgen MUuUsSsSe 16 1e1 Desser
sSte s mit manchen bedeutsamen Schrıften des ‚„„‚christian

In diesem Zusammenhang verdient auch der vermutlich in ber-
talıen ın angelsächsischer Schrift geschriebene, dem klassıschen Philologen
wohlbekannte Cod ern (Bongars.) 363 saec.VIII auch für eda Beachtung,
dessen ist eccles. Ch 1—27) teilweise nthält, ohne daß ih Plummer
berücksichtigt Vgl die Faksimile-Ausgabe VON agen HEIM.,
Codices graeci et latını Z fol e E uf einen frühen TUC VOT}
Beda, atlo computandı per d1g1t0s, ed Vinetus, Paris 1565, mit ANO-
Y handschriftlichen esarten aus dem Besitz VON Bongars verwelst
agen H:; Catalogus codd Bernens., ern 1873 11 519

d ed Cambridge (Mass.) 1929. Als Vorlesung 1928 in Boston g_
halten

al Oxford 1935 Vgl etwa noch Dawson Chr:; The makıng of Europe
London 1932 alstner W., Thought and etters in western Europe.
London 1931

Cassiodore et Son (XUVTE (Speculum O, 1931, 244 IT.) Vgl Revue
Benedictine 19395, S. [201]
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saint and hero‘‘>3 Beda Beiden kann erst eıne Zeit WIr  iCc
gerecht werden, die Quellen fur ihr Lebenswerk es n
reichbare aufgespürt, die dies Werk einer allseıtigen Beurteilung
zugänglich gemac hat el haben eın gleiches ec QUIt
diese Behandlung, gerade 1m IBEL  1G aut hre eistung TAIt das
en des mittelalterlichen Menschen. Denn el ‚, veremmgten
ın ihrer Person die Frömmigkeıt e1INes Mönchs mit der Ol
ommenheıt des Gelehrten und legten den run Tur die
große literarische Tradition, welche den Benediktiner-Orden
eruhm gemacht hat:‘54

Wır dürfen uns iIreuen, daß E Aaus en Jahrhunderten
Zeugnisse 91D£, welche as Wirkung anerkennen. St (Gallens
große wissenschaftliche Tradıtion 1eß Beda, der seine Heimat
nıe verlassen hat, einen Besuch 1m Kloster machen, pflegte
die Handschriften se1ines Werkes®°>, sorgte, daß untier den acht
Fresken miıt Bıldern der Kirchenväter, sich auch ZzWel mit
Anselm und Beda eiiınden Von Notker dem Stammler kommt
die harakterisierung as als des rählgsten Bibelerklärers
seit Gregor dem Großen>®. Und dann spricht noch eın Eng-
länder uns AdUus einer Zeıt, die sich olchen udıen wenIig
gewende Hat Paulus Colomes1us, Bibliothekar der Lambeth-
schen Bibliothek ım aul daß as Heimatland sich

wenig RBER seine er kümmert; CT erinnert daran, daß eın
e1] seiner Schrift De femporibus in der weitverbreıteten Cosmo-
raphia Seb Münsters gedruc Ist, und ıtiert einen rı1e
Von Melanchthon Joh rato, in dem C berichtet, Aventin
habe hm VON einem Passauer eda-Codex rzählt, der eine
Erklärung der Abendmahlsworte enthalte, VoOoN der in den BC*
ruckten usgaben niıchts finden sel

Cassiodors Bücher hr Schicksal ist unsicher; HUL Jahr-
zehnte konnten S1€ zusammenbleiben®®. ber daß Ss1€e TOLtzZdem

ANOMAS erCcY, The Ven ede (The Expository Times 45]

stimulus für eda
1933/34, S. 517—18). Verweist auch auf die Bibliothek als intellectua,

A M., JIhe eVy of St all centre of literature and
ArTt. Cambridge 19206, 288

S  9 bda S ON 300 uch as Todesgesang ist 1im Cod 254 (De
valetudine et obitu Ven ae presb.) erhalten, das wichtigste altenglische
HC der Bibliothek, (gedruckt: Denkmahle des Mittelalters St (jallens
altteutsche Sprachschätze, SCS hrsg emer 1E ST Gallen
1844, 1—4), ür

bda uch noch ar ist nıt eda vertrau
57 Paulus Colomesius, Guilelmi Cave Chartophylacem ecclesiasticum

Paralipomena. London 1686, 21 och deutlicher bezeichnet alistner
(Transactions of the hist SocC 1933, als nationale Ehrenpflicht,
iür ine kritische Ausgabe ndlıch SOTrgEeN.

510 er Thiele und eer die Zweifel bei Weinberger W., and-
schriften VON 1varıum 1scellanea Franc. rle (Studi es({£1 40), om



Heinric Schreiber, eda Venerabilis die mittelalterliche Bildung

eine wesentliche Grundlage der mittelalterlichen Bildung D
worden sınd, ann niıemand bestreiten Der erste, der Cassiodor
als die Quelle se1ines 1ssens nennt, Beda Venerabilis, gehört
selbst denen, welche die leitenden 1Oöne des mittelalterlıchen

uch um seine BücherGeisteslebens angeschlagen en
schlingen sich schwierige Fragen, die mehr ZUE LöÖsung
drängen, als dıe Wirkungen schon ZUTN großen e1il en liegen.
DIie geWl vielgestaltige, aber 1mM Yyanzen ungehinderte Entwick-
lung, welche In as Zeıit möglich Waärfl, verspricht eın ungehin-
dertes Erfassen der Wiırkungen. Cassiodor hat die weniger
glückliche Lage seiner Zeit rkannt und klar ausgesprochen; un
gerade 1m Vergleich mit Beda verstehen WITr seine resignierte
Feststellung recht®?: 910)  — 10cum 1CeS paCIs temporiıbus
inquietls.
1924, OR über ercatıs edenken S, Verrua Pietro, LO
scrittori10 d1 Bobbio (La Bi  1011112a SV 19306, 193)

Im Vorwort ZUuU den Institutiones divinarum lıterarum bel Roberts
D otes early christ liıbraries in ome (Speculum 9! 19534, 192)



Un manuscriıt havaroıs des ‚Vıtae Patrum!:‘
la bıbliotheque royale de Bruxelles.

Par Germain Morin OSB, München

Jal recemment | 0ccasıon de dire icl-meme1 quelques
mMots sujet de la DTOVCNANCE Ilyrienne d’un des plus Tameux
manuscrits de l’ancıenne bibliotheque de Freising, le cCodex
des Evangıles, (Im 6224 59 bibliotheque royale de Bruxelles
possede autre manuscrit quı pendant des s1ecles appartınt
egalement la Bavlere, quo1que transcrit IU aussI1, partie du
mMoOo1Ns, territoire Ilyrıen, et C dans des Circonstances tres
curleuses. u0o1quU 1l n ’egale DaS importance le VIeEUX lıvre
des Evangıles eNu de Sirmıum, 11 lalsse PaS, COMME le

d’interesser 1’histoire, ei speclalement 1’Hhistolre
nastıque.

agıt du manuscrit ruxelles 3595 (8216—158 de
l’inventaire), decrit sommaırement dans le recent catalogue de
feu le bollandıste Van den e VM EL LE 0SsSe
etrange, les connalsseurs on Juge trop bien ecrit DOUF etre
anterieur declıin du |Xe s1ecle, ei pourtan 11 date surement
de SOI ebut, ulvant lL’attestation ormelle du copiste. D’assez
larges dimensions 0,19), les 201 feuıllets quı estent
contiennent qu'on appelle communement les 1lae Patrum,
les Vies des Peres du desert eit d’autres D  S celebres,
representatifs du monachiısme SCS orıgines. On lıt la fin
(1 291) la note sulvante, quı NOUS renseigne SUT l’origine du
volume:

Hic liber fuit inchoatus in 3006021 in exercitu 11NO dominı. DEGEXMV. | l.
1111 1Un et perfinitus apud sanctum Florianum. 11 dus septembrıs
in ebdomada XVma

L’«Hunia» dont 11 agıt 1C1 comprenailt le terriıtoire envahı
Dar les Huns, notamment la partie ouest de la Hongrie actuelle,
entre le Danube ei la Drave*; mals elle etendaıt QaUSs]

Stud Mitteil S esC. Benediktinerordens (19506), 205
bis 208

‚„Eodem igitur NNO misıt Carolus Pippıiınum filium SUUIMN in
Hunla Cu exercitu multo  6 (Conversio Bagoarıorum et Carantanorum
M AT 916) On voit Dar la sulte du DASSaRLC que ”’Hunı1a question
s’etendait
la Trave.

jusqu’au-delä u Teuve Raab, entre le lac Balaton (Plattensee) et



Germain Morin OSB

sud, dans 1a region de l’anciıenne Pannonie Inferieure OCCUDEE
dejäa Dar des Siaves dont le che ANart 1UdeWI1 es
contre celu1-c1 UJUC le SUCCESSCUT de Charles CN VOYA, ö19, une
armee recrutee princıpalement dans le Frioul SOUS la condulte
du Cadolah, maIls QUSSI parmı les BaVvarolIls, notamment
les VasSssau X de PE  veche de Kreisin 2 On s’explique alnsı YUe
quelque clerc studieux alsant partie de l’expedition aıt entre-
DrIS Jusque SOUS la ente ei des marches la transcription
de SroS volume, dont le contenu n ’etait DaS de nature interes-
SE specialement les de SUuCITE. La CaMPpaslle fut de cCourte
duree, et echoua miserablement : S1 blen qu'en regagnant Son
DaVS de Bavlere, le perseverant copiste put achever SOM ravaıl

Saint-Florian, pres LINZ, des le 8 septembre, quinze semaınes
peine apres l’avoir commence. D’o 11 est permis de COIMN-

jecturer qu’1 avaıt du s’escrimer AVeEC la plume plus qu’ä
d  JA  epee

On sauraıt dire quan 11 comment le manusecrit 1N1
par echoimr Münchsmünster, monastere de la vallee de
1’IIm fonde siecle *, et a  rtenant di0cese de atıls-
bonne du moOo1ns, c’est 2} qu ’ Aventin le vit MI s1ecle®.

devaıt plus rester longtemps: DA les moines
abandonne eur cConvent l’epoque de la reforme, le VIEeUX
moutier fut donne 598 1tre de otatıon AdUu X Jjesultes
d’Ingolstadt, lesquels naturellemen transporterent chez C  K
tout Ce quı pDouvalt aVOIFr quelque valeur, et entre autres le
manuscrit des 1Lae Patrum. es alnsı! qu’on peut ıre
Jourd’hul eHcOTeEe de celu1l-cC1 : «Colleg1i1 Societ lesu Ingolst.
AaNnNnNO 1600» Un l1vre aUussı precieux pouvaıt chapper
premier dıteur criıtique des 1es des Peres, le celebre jesuite
er1Der. osweyde: i] leI dans SsSC$5 Prolegomenes
«Ms. sanctı Florian1ı » parmı! les CINq manuscrits quUeE IU DrOCUra
SOM confrere Jacques Gretser, DOUT OFrS professeur I’Universite

Ingolstadt®. E de 105E: une fOo1s tombe 61 bonnes
mains, le codex de Münchsmunster INManqyua pPas de rendre
place dans la bibliotheque des Bollandistes des SOM orıgine : 11
or 1Tr l’ex-1bris, eit n en sortit qu a la suppression de 19
Compagnie de Jesus, DOUFr entrer alors dans la bibliotheque des

Voir Simson, Jahrbücher ran Reichs unter Ludwig em
Frommen D 149, nım

On trouvera les SOUTCES O\D- consulter SUT ce ancıenne fondation
monastique dans la (Germania pontificia de Kehr-Brackmann K 310

Annal ducum OLarıae, edıt unchen 1882, vol K 519 du
mMo1ns fait LEINATYUECT YJuC le manuscrit qui avaıt S1 justement interesse
Aventıin est Das entre dans la collection des Mss latins de unich; les
editions anterieures le signalaient COIMMNIMME Touvan toujours ünchs-
münster, qu’1 avaıt, des avant 1600, quitte DOUTF Ingolstadt.

CC Seconde edition, Plantin 1628, LV dans Migne 7 >



Un manuscrit avarols des ‚Vıtae Patrum:'‘ USW.

uUCSs de Bourgogne, devenue ]AXe s1iecle ka Bibliotheque
royale de elg1que Bruxelles

Le manuscrit bavarols, devenu alnsı iinalement propriete
des Belges, est DaS seulement interessant Dar SOIl orıgine ei SCS
peregrinations; SOM contenu auUssı! merite ( AtTiirer l’attention
On (1 O0UVE: Dar exemple, une particularıte LATC, dont les
editeurs ei biographes de saınt Jerome, meme les plus recents
et les plus estimes, semblen DAaS aVOIFr tenu sulfisamment
cCompte, ei qu’’ıl SEra DaS hors de DrODOS de sıgnaler IC

Fol 213 E1 tete de la preface a Vıta Hilarionts, dont la
composition SC place entre 389 ei 392, donc dans les annees quUI
Ssulvirent L’etablissemen definitif du saınt Docteur Bethlehem,

les mMoOots Sumvants:
In sanctis Oratıon1Dus tuls memento mel, Asella, virginum

decus et dignitas.
Et CCS autres, la fin de la meme preface:
Opto ut iın Christo DETMANEAS, et in oratiıonibus tuis S1S mel,

virgo sacratissıma.

osweyde iiıdelement reproduit CEeSs deux phrases, Aaisant
observer note u’elles Nguren «dans les anciennes editions

dans certains manuscrits »“. Les autres editeurs, Au contralre,
ComprIis le bollandiste Vıctor De BUCK: tome d’octobre

des cta 43, OUut CIUu devoir les supprimer, alleguant
l’assertion de Alra tral YUE, Ges paroles manquan dans les
autres editions, et s C TOoUVvVvan NON plus dans manuscrit,

111e O1t DaSs Lrop SUr quo1 fonder pretendue dedicace de
la Vıta Hilarionis la vierge omaıne Asella® est afflıgeant
de COnstater combıen, Jusque SUT poin de detaıl, la gent
humaine Q 601 montree iıdele SCS habıtudes moutonnieres.
AÄinsi L’editeur benedicetin de saınt Jeröme, Martiıanay,
supprime pareillement les Tormules d’envol, Sans meme prendre
la peine d’en prevenir le lecteur?®. n’est DAS Jusqu’ au gran
Tillemont, 19 qui n’emboite le DaS, pretendant que CEes paroles
«Ne S isent PaSs dans S. Jeröme » ei quC d’aıilleurs &«O O1t
Das qu 'ı ait Jamaıs donne le 1tre de Nonne », LOUT
e reconnaıssant QUE, dans 1a ettre 2 Eustochium, le aın
itest@e qu’on l’employaıt Rome l’egard des religieuses. nlın,
bien YUuUeE Cavallera, dans SOM bel ouvrage** Daru 1922
releve plus d’un ndroit la profonde consideration de Jeröme

Memes 101028 Plantin, 19 80; Migne f9, 195
Migne 2  9 2 not
aıit Paris 1706, 1  9 part col

AI 129 630

Mem aın Jeröme, vIie et SOI UuV  9 132 SULV. et Tables 1 1, 207
silence suje dans ©Na „„Asella du 1ctı1onn d’hist ei de geogr.

eccles. de Baudrillart, (1930), 015017
Studien Mitteilungen OSB (1937)



Germaimn orın OSB, Un manuscrit bavarols des ıtae Patrum“‘

DOUF Asella, «modele de VIe ei de vertu» , ] al vaınement
cherche chez 1U 1a noindre allusıon la dedicace de la Vıta
Hilarıonts ı1' ıllustre 9 S] dıigne d’un tel honneur. J’avoue
pourtan que 1E VOIS, DOUTF Na part, AaUCUun notırf valable de
contester le fait tOut CaAS, i] SEeTa plus permıs desormals
de repeter qu’on 1E Deut cıter Taveur l’autorite d’aucun
manuscrit, alors UJuUE NOUS DOSSEdONS aujourd’hui1 EILGUFFE
mMo1Ins 1’un de GEeHX dont osweyde, 11 trols siecles, Invoquait
publiıquemen le temolgnage.

Post-Scriptum 1a note Qquı precede etfal deja ecrite,
lorsque le Dr ernhar 1SCHhO  9 speclalıste des plus 11-
etents Taılt le paleographie medievale, notamment DOUF
qu! 1a Baviere, ayan Jete COUP d’oeil SUTr la photo-
raphie d’une Dagc du manuscrit 3505 de Bruxelles, executee
SUT INa emande Dar les SO1INS du Directeur actuel de la Bıblio-
theque, rTeConNu immediatement que le codex devaıt provenir
orı1ginalrement, NOn de Münchsmünster meme, maIls bien du
scrı1ıptorium de ä4t1sDOnNnNe emps de l’eveque Baturıe

est( Et 16 Ius le premier Ul donner ralson.
eviıdent, C  6 Que nNOtiIre manuscrit presente les memes traıts
distinctifs quı caracterisent dıvers autres produits dus la
plume des deux princıpaux «notaires » de Baturic, les deux
diacres Dignus ei Ellenhard, ei qui SONT COUsServes la
Bibliotheque de ”F'tat Muniıch Dar exemple les ClIm

eic utre la similıtude d’ecriture,
dans le 118 fol 108, une indication

L1aTe de SOIl ESDECE, ei quI rappelle tout FAl celle du 118 de
Bruxelles, SaVOIlr JuUeE Cet exemplaire des 1T ractatus de saılnt
ugustin SUr la Iére Epitre de ean >V“  CD «transecrit huit
Jours Franciort», OUu l’Eveque Baturic sCc trouvaıt AVCC SCS
secretaires 1’0CCasıon de la 1ete de 823

Une autre obse rvatıon. Feu le Prof Franz ens, de
l’universite de Fribourg-en-Sulsse, reproduit dans aleo-
raphie latıne, pl d, le fol du codex de Bruxelles, mals

l’accompagnan d’un commentaıre OUu 11 deux inexactitudes
relever. D’abord, dans la note du fol 291, le Passagce ı88 P

un x  CD mal IU «In In(1t10 1UN(11)», J1eu de «I111 N(onas)
un(11) DE FUISs, tÖTrT de SOUPCONNET une ETFeUF dans
l ’assertion du copiste suJje de la date S19 la „grande CamMl-
pagne‘“‘ Contire le duc 1udewI(t, objecte-t-on, eut 1eu annee
sulvante, 820 Qul, maIls 11 eut deux, unNne premiere
819, une autre MIEUX preparee Ö20, ei les contingents bavarols
prirent egalement part outes les deux. “ da d OL A Ag E S c 0a

n D D D D L DA



/we] Frälschungen au} den Namen
Gregors Gr un Bonitatıus

Fın Beitrag ZUT Ehrenrettung Erzbischo Laniranks
VON Canterbury.

Von Hieronymus ran OSB, Maria-Laach

eiInrıc Boehmer hat in seinem HC ‚,Die Fälschungen
Erzbischof Lanfranks VON Canterbury"‘! die zehn Tur den Br7e
STU und das Domkloster VON Canterbury hergestellten apst-
privilegien ne drel monastıischen Canones als Machwerk Erza
ischof Laniranks nachweisen wollen Bezügliıch der zehn
Papstprivilegien en dies VOrTr kurzem 1n England Mac-
donald? und Brooke®, In Deutschlan Hora#i
wıderlegen gesucht. Wır wollen NIC sämtliche genannte oku-
nente ZUINM Gegenstand unserer Untersuchung machen, sondern
AQus den drel monastischen Canones jene ZzWel Stücke heraus-
greifen, die den Namen Gregors Gr und OÖNITAlLES
tragen und als Fälschungen ängst rkannt sınd ( Jaife-Loewen-
ield Nr 951 und Nr Können S] e mıt
jenen Papstprivilegien, WIe Boehmer wollte?®, VoOonN aniran
oder N} HEeHN Helfershelfern 1m a  1K 072 hergeste worden
sein *

on Macdonald hat Gründe WB DCR beigebracht, daß
die beiden Canones und eın drıtter, der sıch AIS Canon eliner
Synode on Parıs ausg1ibt und estimm ‚1T monach!ı decımas
habere possint‘®, nıcht VON aniran herrühren und erst
später, 1m Jahrhundert, in die Handschrıi 405 des Trinity

Studien ZUrT Geschichte der Theologie un der Kırche VE 1, Leipzig
Lanfranc, study of his lıfe, ork and writing, Oxford 19206, 271 it

Ders., LEadmer and the Canterbury Privileges (The Journal O1 Theologica
Studies N [1931]

Ihe Englısh Church and the Papacy iIrom the ConNques tO the reign
of John, Cambridge 1931, 121 itf

Zur Ehrenrettung Lanfranks, des Erzbischofs VON Canterbury eO-
logische Quartalschrift 111 [1930], 288 IT Die Arbeit Tfand dıie Zustimmung
VON Grabmann, ‚„„Lanfrank‘‘ exikon für Theologie und Kirche, d.VI
[1934], 537/2)

Ebd
Boehmer A, 8 61—82
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College VON Cambridge, den Archetypus der VON aniran
verbreiteten Kirchenrechtssammlung, Aufnahme fanden”‘ uch
Brooke ist der Ansicht, daß Boehmer die drei Canones Unrecht
anıiran zugeschrieben S1e selen 1n Wirklichkeit erst
ach Laniranks Tod In jene Handschrift 405 des TIrınıty College
eingetragen worden?. och WITr wollen cS dahingestellt se1in
lassen, ob aniran mit dieser Eintragung eLIWAas tun hat oder
H6 uch WeEeNnNn die Canones kannte, ist } amı Ja noch
keineswegs als ihr alscher erwlesen. Und WeNn S uns Sal
gelingt nachzuwelsen, daß die ZWEe]I unter Gregors und OM1
fatıus Namen gehenden Canones VOT der Zeıit, In der LLAan-
ran S1e nach Boehmer gefälscht en soll, also VOT 1072 und
anderswo als In England ekannt sınd, wird damıt der Be-
WEeISs erDrac se1n, daß aniran ihrer Fälschung WITrKIlIC
unschuldig ST

on VOT Jahren fiel mir, als ich mıch nıt der Geschichte
der Mönchsweihe II elalter Defaßte*?, beli dem eihetyp
der Kluniazenserzeıt in Texten des Jahrhunderts des Ifteren
eın ecreium ALl Gregoril auTt SO steht IN einem Fins
1edler Ordo ad faciendum monachum AaUus dem Jahrhundert

lesen :
In 1psa ordinatione monächi domnus as missam celebrare

S1IC enım praecipit Dbeatus Gregorius in SU1S ecretlis ita dicens as
missam celebrare in consecratione onachı et orationes

cCapu eiIuUs dicere, ut Ss1Cut Der quattuor evangelia docetur, ita Der quattuor
Orationes cConsecretur. et ita in diem tercıum uelatum habeat cCapu
Cu S11ent10 ei debita deo reuerent1a, iIiguram ereNs dominicae
passionis. Die terc1o tollat as capıitium de capite eius, ut deposita tristitia

aniranc Appendix (b) Spurla. The ree CaMNONMNS, 204-— 206
ers 1im Journal of e0o Studies . &4 (1931),

The Englısh Church, 03, Anm.
Ebd 431 Wohl aber hält Brooke für möglich, daß die drei Briefe

des Gegenpapstes Clemens 111 anfrank, die in der Hs 405 des Trinity
College unmı  elbar VOT den drel Canones stehen, der Handschrifit noch auft
Lanifranks Weisung hin eingefügt worden sind, ann allerdings Sanz
Schluß eines Lebens ach Brooke, S: 40,; dem gewiß zuzustimmen ist
ähnlic Macdonald, ourn. of e0 Stud aZ Da hat die Handschrı
ursprünglich mit der O1Z Lanifranks, die sicher auf se1in Dıiktat zurückgeht,
geschlossen: unc 1brum dato preCcio emptum CQO Lanifrancus archiepis-

us de Beccensi CoenoDI10 in Anglıcam terram deferri fecı et ecclesiae
Christi dedi S1 QUu1s eUu de iure praefatae ecclesiae abstulerit, anathema sit
Wenn Le S auberdem iıne weitere äahnlıch lautende Notiz Lanfranks,
die auft der etzten elite der Handschrı stehe, 1n englischer Sprache X1bt
(Revue historique de droit rancals eit ranger, 4e ser. 11 [11932], 146),
ieg hier ein Mißverständnis VOT', denn dieser englische Satz ist lediglich
die VOIN Brooke selbst gebotene etwas urzende Übersetzung eben jener
lateinischen Notiz Laniranks

10 Das gesammelte ateri1a VON mittelalterlichen ıten uberlıe ich
dann Odo ase für seine Arbeit Die Mönchsweihe ( Jahrbuch für iturgle-
wissenschaft [1925], 1—47)



Zwel Fälschungen auf den Namen Gregors Gr Bonifatius ”1

ueteris peccatı reuelata gloriam dominı speculetur. Secundo Crgo
baptızatus est et emundatus ab Oomn1ıbus peccatis suis11

asselbe 1Ta egegne ulls bDel Kupert VON eUtZz
um 3r verfabten Werk De friınıtate oper1Ous 11S1? und hier
wıird AUus dem Decretum Gregori noch die weıltere Bestimmung
hinzugefugt

Irıbus diebus sunt sılentio, 1UXta apostolos QUul ob metum Iludaeorum
conclavı residebant q dum die tert10 OMINUSs reSUrgenSs 1C1 18

SPaxX vobis S1IC as det DAaCCH monacho, cCapıt1um de capıte E1IUS auferat
Daß S siıch Del dieser Gregorstelle ETHe6 der Klunia-

zenserzeit auft den Namen Gregors Gr gefälschte Decretale
handeln IHUSSC WädrT ebenso klar WIeC ()do Casel13 Der ihr
vorausgesetzte 1TUS leicht ja SallzZ dem kluniazensischen
Mönchsweihordo IN1 SeINeEN T: angen benedicttonts Collectae
Mit ()do asel WAar ich schon damals auch darın C  9 daß IN
Dekret mit der Sanz mittelalterlichen Ausdeutung der KOpT-
verhüllung eIHE spätere Umänderung dem Erzbischof Theo-
dor VON Canterbury (7 690) zugeschriebenen Mönchsweihcanons
vorzuliegen scheine?5 Warum dieser der Kluniazenserzeıt
gerade QUT den Namen Gregors Gr gefälscht wurde ISt
inzwischen ebenfalls klar geworden. Der alte Mönchsweihcanon
begegne mit vorausgehenden Bestimmungen über die ischofs-,
Priester- und Diakonsweihe der gesamten Überlieferung der
dem Erzbischof Theodor zugeschriebenen Canones16 und geht
ohl auf Kirchenverwaltungspraxı1s zurück WIC S1IC VON
Theodor gehandhabt und bald nach SCINEITN ode e1INeN
Rechtsbuch aufgezeichne wurdel” Weıl der genannten Gruppe
VOonNn Canones und CEINMISCNH Tolgenden auTt die lıturgische Praxıs der
‚„Graecı hingewlesen wird cheint IIr das Del eiIiNem Griechen,
WIe CS Theodor VON Haus dUus War verständlich wenıigstens VelI-

Der rdo Ist herausgegeben VoNn ingholz dieser Zeitschrı
VI (1885), 333 C

De operibus DIrıtus Ssanctı 11b 111 (Migne 167
Rupert verrät auch SOnNst Kenntnis des ecreium regoril e1iNen] 1125
verfaßten Werk uper quaedam capıtula regulae Adivi Benedict:z abbatıs 1D

(PE 170 ferner De VıLla ere apostolica, 11b (ebd 0659);
IS ad Liezelinum CANONLEUM ebd 667

DIie Mönchsweihe,
1e Ulrich, Consuetudines IUNLAC. 11, 149, (}  er

iılhelm VOoON Hirsau, Constitutiones Hirsaug. IT (PE 150, Voraus-
gesetzt ist dieser 1TUSs mit SCINETN langen Orationen ohl auch den
Consuetudines VON Juny, die nde der Regilerung Abt Odilos (T
aufgezeichne sind un Irüher, Unrecht, als solche VON Arta galten,
1lıb [1, (PE& 150); 1252 A); Albers BLa Consuetudines monasticae, Vol

900), 140
15 DIie Mönchsweihe,

1e€ Finsterwalder W., Die Canones e0odorı Cantuariensis
und hre Überlieferungsformen, Weimar 1929, 239, 271 315

14 Ebd DIiAt
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Stan  i1cher als Del Gregor (Gt Ware dem Finsterwalderund
Fournier uNnseren Canon und ZWeI weltere zuschreıiben wollen !®

Immerhin ann Nan sich, WIe 6S Finsterwalder und Fournier
tun, zugunsten Gregors Gr auTt die atsache berufen, daß
eIHE bestimmte Überlieferungsform theodorischen Stoffes untier
dem Namen CAaNONes sanctı Gregoril urbis Romae geENL*?,
und InNnan darf daran daß Gregor G'r Entlehnungen
AUus der griechischen lturglie vorgeworien worden sind 29 och
INOSCH die Gregori W INnm ihren rsprung Vel-
danken e1n frühmittelalterliches Rechtsbuch dieses Titels lag
bestimmt dem späten Verfälscher des en Mönchsweihcanons
VOT Er Tand unter CUNONEeSs Teg0F11 die Bestimmungen n
ordınatıone presbiter! vel diaconi portet cantare
1SSam In monach! ordinatione as ISSa Can-
tare C621 Diese ZWEeI Bestimmungen grı 67 auft indem e}
dem Gregor das decretum zuschrıeb ‚, EDISCOPUS
1SSam celebrare ordıinatiıone presbiter! ei as COINl-

oder noch wörtlicher WIEC WIT sehen werdensecratiıone monach!ı
‚111 ordinatione monach!ı! LEirst das olgende ZeI C1HE Ver-
Talschung, die Sanz eutlc wird WeNn neben den en

regorl1 den ortlau stellt
er Canon Verfälschter anon

In ordinatione presbiter1 vel Ep1ISCOPUS MSSaMı cele-
diaconiı oportet CDISCODUMI cantare Dbrare ordinatione presbyter 1 et
1SSamı Similıter (Giraecıi acıunt as consecratione NonacCch1 et
quando abbatem legunt vel abba- uattuor oratıones up cCapu C1US
tissam

In onachı ordinatione as
dicere, ut S1CUT Per quattuor Van-

IMSSAaTl antare et tres OTa-
gelıa docetur iıta Der quattuor OTa-
t10Nes consecretur Et ıta

t10nNes complere cCapu C1US dıem ertium velatum habeat ca
et septem dies vele E1IUS et CUITIMN S11ent10 et debıita deo
septimo die abstollat velamen S1CUT reverentlia figuram DereNSs domint-

aptısmo presbiter sept1mo die Cae DAaASS1ıONIS Die tert10 tollat as
velamen niantum tollıt a et abba cCapıtıum de cCapıte 1US ut deposita

monacho UUul1dA secundum Dap- tristitia veterIis peccatı revelata acıe
tismum est 1Uuxta 1udici1um patrum Secundoglor1am domini speculetur
et peccata dim1  untur SICUT Cersgo Daptızatus est e emundatus ab

aptısmo** omnıbus peccatıs Su1s?3
In dem verfälschten Canon wird CHIC Ausdeutung des

kluniazensischen Mönchsweiıhritus geboten die N1IC In dem
Namen Gregors Gr hätte gedeckt werden dürien Wır sind
19891 der glücklichen Lage, einl handschriftliches Zeugnis fur

Finsterwalder 4A0Of vgl it 220 ournıer 1stoıre des
Collect10nNs CaNnoN1QUES OCcCı1ıden depuis les fausses decretales
Decret de Gratien Parıs 1931 Anm

Finsterwalder, IT
Registrum Gregorii [ M m }  (MGEpp L: 59)
Finsterwalder, 253
Rupert VOoON eutz, De operibus Spiritus sanctı 111 (PL 167



Zwel Fälschungen auft den amen Gregors Gr Bonifatius

den verfälschten Gregoril dUus einer Zeit anführen
können, in der der kluniazensische Mönchsweihritus ZWarTr VOTausS-
DESELZT,; aber NIC ausgedeutet wird. Diese Textrezension des
em kluniazensischen 1TUSs angepaßbten en Gregoril
leg unls VOT in der Aaus der des Jahrhunderts tammen-

Hıerden Handschri VON onte Cassıno, S D3l 23134
finden WIr Ende des Buches des Dekrets Burchards VON
Orms einen singulären, andern Handschriften des Dekrets
iIremden Zusatz, der 1mM Tolgenden wieder neben den en
Gregorii geste sSe1 :

Finsterwalder 253 onte Cassıno Ms 230
In ordinatione presbiter1 vel (BX regesto sanctı Gregor1l pDape

diaconi oportet episcopum cantare
missam. Similiter Graec1i acıunt Ep1Iscopus missa in

ordinatione presbiter1.
tissam.
quando abbatem elegunt vel abba-

In onachı ordinatione as In monachı ordinatione as
mnmissam antare et tres oratiıones missam caelebrare et QUuUa-

complere C e1IUs et septem tuOr oOrationes cCapu 1US
dies vele capu eiIUs et sept1mo die dicere et septem 1es8 vel tres ea
abstollat velamen ; s1icut in aptismo velatum cCapu die VII1° vel 1119
presbiter sept1mo die velamen 1N- as tollat capıt1io (!) de capite e1Us.
antum tollit, ita et abba I110- qulia sicut in baptısmum sunt. u1a
nacho, qulia secundum baptiısmum monach!ı! ordinatıo secundum Dap-
est 1Uuxta iudicium patrum ei omnila tismum est 1L1Xta sententia Datrum .
peccata dimı1  untiur s1icut in Dap- (Folgt längerer L eXt, der das eC
1SM0 der Öönche auftf usübung der Seel-

ausspricht ; sıehe unten 300
In abbatıs ordinatione epls- em Gregorius dicit) In abbatıs

P missam complere et eu ordinatione epIsCOpUSs missa}
benedicere inclinato capite DEr duo- S} et eu benedicere un trıbus
DUus vel trıbus est1iDus de fratrıbus fratrıbus SU1s et dare baculum vel
Suls et dare el aculum et pedules pedules

Der alte Gregoril ist hier Del der ordinatio monach!ı!ı
N1ıc 1Ur insofern verfälscht, als selne Textform miıt den drel
Orationen und der sıebentägigen Kopfverhüllung dem klunia-
zensischen us mit den 1er Oratıonen un der dreitägigen
Kopfverhüllung angepaß ISt sondern vielmehr VOT em das
Urch; daß nach dieser harmlosen Änderung eine längere KOÖFf-
setzung olgt, die das eCc der Mönche auTt usübung der
Seelsorge behaupten und bewelsen 11l und sich diesem
WeC aulr den eschlu der ater hberuft

Diese 1n Monte Cassino vorliegende Rezension des Vel-
Tälschten Gregorii legt den edanken nahe, als habe S1€e

Der ext ist gedruc in der Bibliotheca Casiınensis 1, 397, iın
Spalte. Don Mauro nguanez OSB., dem Ich1ıvar VON onte Cass1ıno,schulde ich für freun  16 Auskunft herzlichen ank Wie die 1bl Casidatiert ST die Hs die des IX Jahrhunderts, während der (CEafQe
logus cCodicum Casinensium manuscriptorum, vol Dars (1915) 99, 11UT das
11 Jahrhundert schlecC  ın angıbt
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dem uns HLC Rupert VON eUTtZ USW. bekannten Fext eines
decretum Gregoril als Vorlage gedient; stellt doch der Text Del
Rupert dem In onte Cassıno gebotenen gegenüber 1C
die symbolısche Ausdeutung der J1er Orationen un der drei-
tägıgen Kopfverhüllung SOWIE der drel Tage dauernden chweige-
pflicht anscheinend eine Erweiterung dar Man darf Tferner Vel-
mutfen, daß der Del Rupert vorhegende Jext des decretum
Gregoril WI1Ie der In der cassınesischen Handschri
überlieferte eTIWAS anderes bezweckte Ais dıe Angleichung des
en Gregoril einen veränderten ProfeBßritus Rupert
itiert nämlıch das decretum Gregoril In einem r1e den
Kanoniker Liezelin 25. Weıl dieser Tr1e die rage des Vorrangs
des Mönchsstandes VOT dem kKkanontikerstan behandelt, sollte
INan meıinen, daß ohl auch das decretum Gregoril irgendwie
diese rage Dberühre 26 Rupert vermerkt In dem rıe Liezelin
LIUN außer dem nıtıum des decretum auch sein XDCI, das
„trecentorum OCTO decem patrum“ laute Die Vermutung
drängt sıch auf, daß diese erufung aut dıe 318 ater des
Konzıils VON Nıcäa2s demselben Zwecke dıiıenen sollte WIe die
allgemeiner gehaltene auTt den „„Beschlu der eiligen er  :
dıie WIFr ıIn der cassınesischen Rezension des verfälschten
Gregoril feststellten edesma sollte der Bewels erDrac
werden, daß die Priestermönche das e hätten, in der Seel-

ätig SseIN.
Daß uUuNnserTre Vermutung richtig ist, der volle, bisher

NIC dierte Oortlau des bel Kupert und anderswo angeführtendecretum Gregoril. Von den Zeugen der Überlieferung, die ich
25 170, 667

ber den Fragenkomplex siehe Berliere S L’exercice du mM1in1-
stere paroissial Dar les moines dans le haut moyen-äge (Rev Ben 11927],246 IS bes auch andere hier einschlägige Schriften Ruperts Von
euUtZzZ rtrwähnt werden.

1’70, 667
28 ach Caspar E Geschichte des Papsttums 1930, 193, Anm

Z ist ein Schreiben des Papstes Liberius VON 364 228, Socrates,H ist eccl 9 12) „„eine der Irühesten Bezeugungen der 1SC (vgl Gen
1 14) auf 318 {ixierten ahl der Teilnehmer 800 nicaenischen Konzil, die
sich eitdem einbürgerte. Daneben sind noch ennen Athanas., ‚DIS!ad roS un die Überschrift des nicaenischen Symbols 1im Ossler des
Hilarius 0} antiarian. [E ber die ‚„legendäre, aus Gen 1  9geholte Zahl C6 sıiehe jetz auch Schwartz X  9 Die Kanonessammlungender en Reichskirche (Zeitschr. der Savigny-Stiftung für Kechtsgeschichte,Kanonistische Abteilung 11936], 42, Anm ‚33  1e€ War sprüng-ich eine Prophezelung: Die Nicaener werden siegen wı1e die 318 Knechte
rahams; sagte IMan, als Constantius nach der D bei Mursa De-
Sanm, NI 1Ur die Person des Athanasius, sondern das Nicaenum sıch

verfolgen.‘“‘ Übrigens bezeugt Hilarius die Zahl 318 N1IC erst „1N dem
Constantius zwischen 360 un 3062 verfaßten amphlet‘“‘ (SO chwartz

A  9 Anm 1), sondern schon ın seiner Schrift De Ynodis VOIN 309,In (PL 1
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kennen lernte Iındet sich der Iteste Handschrı des
Jahrhunderts, Chälons SUrTr Marne Nr TOl OO Y Wır

legen ıhn VON dem ‚365838 Dom LOuIs Gougaud große Güte CIHHE
Photographie esorgte wesentliıchen uUuNseTer Ausgabe -
grunde. Nur WCNISCH Fällen, denen N1IC dıe 1052
16 1LesSart bleten scheint, gaben WIT anderen Hs den
Vorzug. er fanden UnNs olgende Überlieferungszeugen
7EB Verfüugung, die SONSsS den Apparat Verwlesen SINd :

BfIf — Trier Stadtbıbliothek fol BIZZDB5V sıiehe unten
30f C — Vat laf 1357 fol DÜ NC Vaftf L5T 1358 fol 1067

(mit Star. verkürztem eX über el andschriften sıiehe unten {fi
dann als Zeugen 1L1UT des lıturgischen e1ils des ecreium L, — Einsiedler
rdo ad facıendum monachum AdUus dem Jahrhundert, Einsiedeln Cod
112 siehe oben 2 F.= Rupert VO CH  Z De operibus pIrıtus
sanctı, 1lıb 111 Ö, 167, 17917 SC  1e  IC als Zeugen 1Ur des kiırchen-
recC  ichen e1ils des decretum : =-Cambrtidge; Trinity College 405,

40)7/ gedruc Del Boehmer Die Fälschungen 164 des Konzils
VOIN Nimes re 10906 Mansı Conciliorum amplıssıma collect1i0 20
Sp U34 f

Ex decretis eatı Gregoril
Ep1ISCOopus I1SSam celebrare ordinatione presbi-

tenl; s1mıiılıter ei as ordıinatione monach!ı ei attuor
oratıones 1U XTa 1L1LUINeTrUum attuor evangelıorum C

dicere, UT STCUH DeCr T evangelıa ocetur ita Der
attuor oratıones CONSecCcreiur Et ıca diem ertium

velatum habere CUM SUMMO s1ılentio0 eit debita Deo
reverentlia iguram gestans dıiıerum dominicae DAaASSIONIS DIie
tertio tollat as cCapıtıum de cCapıte CIUS, ut deposita IMSa
veterIis eCccafl resuscıtatius LEHSXTLA apostolum! Fevelata
facıe glor1am DominIı speculetur ei diem resurrecCctIOnNISs

Secundo baptızatus est ei CUNCTIS DTIIOTIS Vitae peccatıs
emundatus HIX sententiam sanctorum patrum nde oportet

INaloTem sollıcıtudinem habere Pro DECCATIS hominum
et plus Valere peccata solvere presbiter! saeculares,
YQu19 h1 secundum regulam apostolorum vivunt et eOTUM
uentes vestigla COMMUNEeN Vitam ducunt, 1U xta quodctıbus apostolorum eorumdem scr1ıptum est* Erat 1S CT
uNnNum ei un et eran 1S OINNIa ei divide-
atur singulis CUIQUE ODUS erat deo videtur nobIis NIS,
QUI SUa Pro Deo relinquunt et et morte e1IUSs Ssumunt
exordia mutatae ConversatıonIis ut conresuscitati CUM ıllo,
dign1us 1ceat baptizare, COINMMUNIO0NEN dare, penıtentiam
1  9 J1eCHOMN et peccata solvere. nde considerare 110S
oOportet uantae virtutis apud Deum sint QUI saeculum relin-
uentes Domin!i! praecepfo 0ODedıun dicentis3: elinque OINNLAa

TEL Z2COr. 3, —_  € 32
vgl 19, 210 Marc 1  9 21 Luc. 9
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qyuae es ei venli, SEQUETE E1 tribus diebus c1it ın silent1i0
In 1in1t10 ordinationis SUade 1U xta apostolos QuUI ob metum udae-
Orum DOsSt passıonem Domini in conclavı residebant, dum

30 die tert1o0 Dominus I CSUTSCHS 1ceret illıs 4 Pax vobıs. Et S1IC
monacho as mM dare et cCommunicare eit capıtıum,
quod verecundıiam significat ve]l metium penıtentiae, de capıte
e1IUs auftferre. nde CENSCINUS COS qui apostolorum figuram tenent
praedicare, Daptizare, communionem dare, penitentes SUSCI-
DETE; peccata solvere 1uxta CONSLILULUM trecentorum decem ei
OCTO patrum.

Wır reiien 1M decretum Gregoril zunächst also die uns DE
läufige Bestimmung über die Mönchsweıhe mit der M1  elalter-
lıchen Ausdeutung der 1er Orationen, der drel Tage währenden
velatıo capıtıs und dem nehmen der Kapuze Urc den Abt

rıtten Tag Dann olg die Feststellung, daß der Priester-
mönch größere orgfal aufwenden nmusse, für die Sünden der
Menschen eten, esitze doch e1ine gröhere Vollmacht, hre
Süunden nachzulassen als die Itpriester Als run wird die

Ex decretis DS decretis| decreto 1CU C cantat
missam in similiter et abbas| et as similıter A; eif as O1I-
dinatione] consecratione DEF iuxta quattuor evangeliorum

DEF evangeliorum ] evangelistarum eius| add SICU
DeI quattuor evangelia docetur] quattuor evangellis docetur B  9 quatftuor
evangelia docent Der uattuor orationes|] quattuor orationıbus CUM
silent10 B; in S1il1ent10 sıit dierum CDEF tert10| L[UTSUIMM as cele-
brans missam add tollat abbas| ollatur ut| et iLLxta
apostolı qu resuscitatus iuxta apostolum DEF 11 et qu
dıem resurrectionis n DEF agens]| gaudeat in Domino add
secundo baptizatus]|] utpote qui saeculo Daptızatus est et]
cunctisque et cunctis prioris vitae peccatis emundatus]|] et emundatus
ab omnibus peccatis SUuls DEFr emendatus sententiam O0m iuxta
sententiam sanctorum Datrum DEF eum]| cOS quli saeculum relıquerunt

habere| et add quam alil add h1i mM aposto-
lorum BCH eorumdem] COTUMM BCH illis] e1Is anıma un  Q et

relinquunt]| derelinquunt DS reliquerunt et passiıone
conresuscitati Cu Ilo e1IUs mutatae Conresuscli-
tati] UumMml resuscitatis dignius| dignis A; dignos B: amplius [10S

dicentis| 1centes A; dicenti1 sit] sınt B SUnt CDF silentio|
et add SUD yTasur d in initio| ut in1t10 in in1t10 ordinationis SuUae
qui] elausı add pDOost passionem Dominı in| unNO add
diceret]| 1X1 SIC 31 dare et] eu add quod Ve
undiam significat vel metum penitentiae| 0Üm D  9 quod metum paeniten-
tliae significat B quod significat netum vel verecundiam 1US

nde patrum] ut mo mnı dubietate l1ceat el praedicationis
offici10 insistere, peccata confitentibus paenitentiae tempus statuere, DeI
gratiam aptismı ur:  S reconciliare, sanctae matris ecclesiae ceteraque
sanctae relig10n1s exercitia consequenter et digne explere iL.xta traditionem
catholicorum patrum trecentos decem et Octo constitutum] traditionem
6; tatuta D decretum 53/36 1iLiXta Datrum OM 36 patrum] iın Niceno
concıilıo add G men add

Joh 2!  9
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Dem„„Vita apostolica et communı1s‘‘ der Mönche angegeben.
Priestermönch soll esS eshalb rlaubt SCHMN, ; Daptizare; COIM-

dare, penitentiam l  ? NecCHNOnN ei Deccata
sSOlvere‘“. ach erneuten liturgischen Bemerkung über das
dreitägıge Schweigen, das nehmen der Kapuze Urc den
Abt und den Friedenskuß, den der Abt hierbel dem
OM6 91bt, diese en werden mittelalterlich ausgedeutet
lautet der Schlußsatz „„Unde CENSEINUS e0S QUI apostolorum
i1guram tenent praedicare, Daptizare, COIMNMUNIONEIN dare, DEeENI-
tentes SUSCIDETC, peccata solvere 1U xta ConNnstiıtutum trecentorum
decem et OCTO patrum.-

Das vVerTalsc decretum reg0r11 SE sich WEeNn WIT näher
zuschauen AaUus ZWEeI Teilen ZUSammmen aus lıturgischen Best1im-
INUNSCH über die kluniazensische Profeßliturgie und Aaus
kirchenrechtlichen uCcC das VON der efugnI1s der Mönche
Seelsorge auszuüben andelt DIes kirchenrechtlich He
1ST 1U WIC Boehmer esehen hat 28a auch selbständig, und ZWäarTr
ebenfalls als ecreium Gregoril, überliefert, der and.
chrıft 405 des Trinity College VON Cambrıidge 407, Arundel
173 tfol 1147 und ohne Überschrift als Canon des Konzıils VON
Nimes (1096) Wır können ZCISCNH, daß CS dieser selbständıgen
Überlieferung er SECIN MUu als der Fassung des ecreium
(Gregoril, die WIT nach der Handschrı VOI CR alons.--SUT-
Marne uSs  = veröffentlichten oder Hesser noch diese VON uns
dierte kKezension IST C176 Komplilation die AaUus IN VelI-
Tälschten alten Gregori und welteren das Seel-
sorgsrecht der Mönche verteidigenden decretum regor1l De-
STEe Und ZWar hat ihr edaktor den verfälschten en
Gregori der ohl SCIM CIQENES achwer ISst mMIt dem damals
bereits vorhandenen deeretum Gregoril zusammengeflickt das
das ec der apostolisc lebenden Priester der Seelsorge
ätıg ZU SCIN erharte DIe SGGT Fliıckarbei siınd noch
eutlc sehen In en Fassungen des VON UNs edierten
decretum ist Vo Mönche zunächst der Einzahl die ede Von
ihm el cS ‚„„Unde oportet C 1Na10rem sollicitudinem habere

lorum VIVünH: ei
qJUam presbyteri saeculares

INMUunNe Vitam ucCcCun
UYU1d secundum regulam apostoO-

Wıe rklärt
sich der plötzliche Übergang VON der Einzahl die eNrza
UQUu19 V1IVvuUunt ei ducunt”? Sehr infach Der edaktor

selbständig überlieferte andere ecreium G’Gregorti VOT ugen
das schlechtweg die Mehrzah nenn übrigens auch IHC die

ann
Mönche alleın sondern gerade gut auch die Kanoniker CIHEN

„Oportet OS UUl saeculum relıquerunt soll!-
cıtudinem habere quam presbyteri saeculares QU19 secundum
regulam apostolorum vivunt et COM MUNE IN vitam ducunt 4

282 Die Fälschungen 164
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1ne zweıte aht ist In Tolgendem atze spuürbar: ‚„ Ideo videtur
nobis hIs quı SUa PTO Deo reliınquunt ei passıone ei morte e1IUSs
SUMUnNntT exordia mutatae conversationIis ut conresuscıtatiı Cu

C61110 dignius 1Ceat Dbaptızare eicC Der Satz et passıone
CUMmM 1lo INn der selbständigen Überlieferung des kırchen-
recC  1ıchen Stückes, und 1HNan u daß dieses Fehlen geWl
ursprünglich is+ uch der vorletzte Satz 99 trıbus diebus
SIt In sılentio0 auferre, der mıtten in Sätzen nıt Plural-Sub-
jekten wleder die FEınzahl aufgreilt, Mac durchaus den FIn-
FUC als ob In einen feststehenden ext eingeschoben ware
KUrz, der unter Gregors Namen selbständig überlieferte Wort=-
laut der kırchenrechtlichen Bestimmungen stellt NıIC WIe ich
zunächst anzunehmen geneigt WAar, eine Verkürzung der volleren
Fassung dar, die In der Handschrı von Chälons USW bezeugtISst, sondern lag deren edaktor ereits Tertig VOT

el Formen des verfälschten decretum Gregorit, diejenige,dıe WIr AaUus dem Cod Casınensis ereits üchtig kennen und
die in Chälons-sur-Marne uUSW enthaltene wollen das ecC
der Mönchpriester auft die Sakramentenspendung Dewelsen. In
der Handschri VOoON Chälons geht dem decretum G'GregorilmittelDbär eın Konzilskanon (fol {[0OT V) X concıliıo
Boneftfacıl quı uartus eato Gregorio Tult quod 1ceat
monachıis GCH. Sacerdotall 1I11C10 ubıubl ministrare. Sunt
nonnullı nNnu ult! dogmate — tanto plus potentior”‘. Dieser
Canon Hat den gleichen nhalt WIe das decretum Gregoril: Es
soll dem Priestermönch rlaubt se1n, den priesterlichen Dienst
auszuüben, die Buße und Ölung penden Er ist dem rOM1I-
schen Konzil zugeschrieben, das unter aps Bonifatius
1m a  Fe 610 sta  an wurde 1mM elalter seit Beginn des

Jahrhunderts sehr häufig angeführt, begegne mıt dem
decretum G'Gregoril Del Rupert VOoON Deutz®®, wurde VOoON IVvo
VON artires In sein Dekret aufgenommen (VLL 22) und ebenfalls
Von Gratıan (C Yqu 25); ist aber Jängst als Fälschung des

SIie sollte oIfenbar demselbenJahrhunderts erkannt31.
Zwecke dienen WIe das decretum Gregorii, und wıird P eın

2y Beda, 1SLOr 10 ecclestastica gentis Anglorum [ 1, 4, ed 1,88De Spiritu Sancto VIIN, (FE 167, 9 ‚DIS ad Liezelinum CanoNL-
CUmMmM (PL 170, 666); De Vıta ere apostolica V, (ebd 0062) Zuweilen
ist der CANon Bonifatii auch ohne das ecreitum Gregorii überliefert, bei
1VO VON Chartres 1m ecreium VIE: (PEL IO0 549 T in der u  - 1100 ent-
standenen Rechtssammlung VON Turin in s1ieben Büchern, nde des
vierten Buches, Fournier, Histoire des collections Canon1iques, I1 (1932),PO5: ferner 1m Cartulaire de l’abbaye de Sainte-Croix de Quimperle, hnsg.
VOIl altre un aul de Berthou, Rennes 1904 (Bibliotheque retonne
armoricaine, 9 1253—127). Der Canon wurde 1Im Jahrhundert in einem
freien aum des dem Beginn des gleichen Jahrhunderts angehörendenCartulars eingetragen, wıe nır Dom Gougaud gutig m1  el

3 Jaffe-Ewald (T9 sıehe erhere, L/’exercice, 233
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Zufall se1n, WEeNlll el Stücke 1in der Handschrı VON Chälons
unmı  elbar aufeinander Tolgen. el Fälschungen stehen

ferner ZUSammMen in Vat lat 1358 in einer der sechr 7ZaNl-
reichen Handschriften der 094 redigierten Panormia I1VOS
VON Chartres®?; und ZWar auTt Tol 1067 Das decretum Gjregoril
hne den Bontfatit ist sodann 1n Vat lat 357 TOol Z
Hıs 240671 überliefert®> Da diese Handschri einen der seltenen
Überlieferungszeugen des sehr umfangreichen, ebenfalls uUum
094 erschienenen ecreium des gleichen [VO darste in
dem WITr ehben den Bonitfatit überliefert landen , cheımnt
1900208! annehmen mussen, daß IvoO selbst el Fälschungen
aufgenommen hat Indessen erkannte ich zunächst and der
wenigen Seiten, die mır VON Vat 13 397 vorliegen (Tol 2495
240T, daß diese Seiten unmöglıch ZUMmMı ursprünglichen
ext VOIN [Vvos Decretum ehören können. Wwar stehen die ZWEeI
Stücke, die aut al 245 V unmıiıttelbar aufeinander Tolgen, auch
in der Druckausgabe des ecretum, 1in der ars VII De i1de,
SDC ei charıtate a1s Can De Del braevıdentia et simul DrovI-
dentia Augustinus In Tro de praedestinatione IC und als
CaD em de praedestinatione. E,X dictis Augustini®®, Die
Stelle IX decretis Gregorll pDapae  C6 egegne dagegen 1mM
TUC des Dekrets überhaupt N1IC Aus der atsache, daß in
\Aat lat 357 dann ZWel Briefe Guigos .. des uniten Priors der
Großen Karthause (T VON denen der erste, AaUus den Jahren
An [153; VOT kurzem Urc 1lmar OSB herausgegeben
worden 1st 37 und eın rı1e des Papstes Innozenz VON 134
( J—L Tolgen, erg1bt sich, daß WITr hier einen späteren
418317 1VOs Dekret VOT uns en Diese Schlußfolgerung
darf Nan auft dıe genannten Stücke vorher ausdehnen; denn da
Ivos Dekret nach inhaltlıchen Gesichtspunkten geordne IStSS
ist das decretum Gregoril nıt selner Bestimmung über priester-

Fournier Les Collecti10ns canon1iques attrıbuees Yves de artres
1 de l’Ecole des hartes I 294, Anm 1)

el Hinweise verdanke ich der üte meines Mitbruders Mohl-berg, der MIr auch Photographien der betreffenden Seiten esorgte.
Fournier, ECH (1897), IEs ders., ist des Collect10nNs canon1i-

YJUCS 11,
35 Obwohl eine kritische Ausgabe sowochl des Dekrets wI1e der Panormia

nNOC (Fournier, 1Stfoire E 671 u. 50) De1l igne 161 sind die
unvollkommenen Ausgaben VON rTronteau (1647) nd Vosmedia
(1557) nachgedruckt leg doch kein Trun VOT, daran zweifeln,
daß der Bonifatii WIT.  1C 1Im ursprünglichen ext des Dekrets
stan

101, 79 D 083 f
37 Rev Benedictine (1931), J3—d8; der zweite, die ater der

Synode VON Jouarre 1134 gerichtet, ist längst bekannt, s1iehe 193;
600 if ulgoni1s epIS: VI

38 Fournier, Histoire 11,
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iche Funktionen der Priestermönche VON IVvoO bestimmt N1IC
aınter ZWEI Stücke De praedestinatione gesetzt worden.

ber hat [VO das decretum Gregoril und den Bont-
alıl N1IC wenigstens In seline Panormia aufgenommen ” In
\ äat Tat 135585; einer Handschrı der Panormia, stehen auft tol
06T doch el Stucke zusammen ! Ich vermochte ZWal auch
hier 1L1UTr eine Vergleichung 24{ sehr schmaler Grundlage anzu-

tellen, indem ich die 1er Stücke, die auft den mIr vorliegenden
Seliten 105 v und 06T VOIN \Vät lat 358 stehen, in der ruck-
ausgabe Del Migne 161 aufzufinden suchte Von den j1er
Stucken hat 11UTr eın eINZIYES AUT Tol O5VY APISCIS tempor1bus—
sed In spiritu" eine Entsprechung in der Druckausgabe der
Panormia: Von jenem uCc das über die Enthaltsamkeıt der
„sacerdotes ei eVitaeß handelt, ist 1n b 11 Cap (Migne

101, ein Teıl verwendet, ohne daß sich Initium und
xplicı in der Handschri un 1mM EB eckten Das in der
Handschri olgende und demselben Thema gewiıdmete ucC
,  OYySIl praecıpitur a conı1ung1” konnte ch In der ruck-
ausgabe NIC ermitteln Wenn 11U In Vat lart 358 auTt diese
ZzWeIl Stücke, die siıch nıt der 1cCH der Enthaltsamkeıit der
Priester Defassen, HHSEIE ZWEeIl Canones Tolgen, dıe einen ganz
anderen Gegenstand behandeln, das ecC der Priestermönche,
dıie Sakramente spenden, nNuß zweıfteln, ob hier der
ursprüngliche Text der Aanormıa vorliegt, ist doch auch diese
el  erbreıitet Rechtssammlung 1VOsSs ebenfalls WIe sein Dekret
nach sachlichen Gesichtspunkten angelegt®. Die Vermutung
1eg vielmehr nahe, daß die beıden gefälschten Canones Be-
standteıle e1ines späteren Zusatzes HT: Panormia C111d. Er hre
Richtigkei {iinden WITr die Bestätigung IN eliner Panormia-Hand-
chrift (12 Jahrhundert der Stadtbibliothek VON Trier, Nr.910/
111440 Hıer ist mıtten 1mM Text des zweiten Buches, der In der
Handschri nahezu WOrtIlCc mit dem gedruckten Text der
Panormia übereinstimmt, eın Bin1io enthalten, Von dem das
vierte herausgeschnitten IST, OTITenDar weıl S MI De-
schrıeben War Diese Blätter, die eute als 7AHRE Handschrıi
gehören mıtgerechnet werden, Tol 25—327, tellen offensichtlich
einen FTem  Örper 1mM zweıiten uchn der Panormia där Das
ist schon äaußerlich der Schrift erkennen. S1e gehört
ZWAar auch dem Jahrhundert und INa Bast gleichzelitig
se1n, unterscheıde sıch aber eutlic VON der Hand, die den
eX geschrieben hat Ferner sind m Gegensatz ZUrTr ganzel!
übriıgen Handschrı die Inıtıalen und ubrıken NIC DC»
Hrı Wenn auch atz für Sı e gelassen ist Der Inhalt dieser

Ebd 88&{
Für die Übersendung der Handschrift nach Maria AAC spreche ich

der Bibliothek meinen verbindlichstefl ank aug .
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drel Blätter unterbricht ferner WI1  üUrlic den Text des zweıiten
Buches der Panormi4d, der auf tfol DAV ufhört und auft fol 28T
seine normale Fortsetzun Iındet, WI e 1m gedruckten
Text41 Während 1n diesem das zweite Buch der Panormia
„ De presbyterIis G1 EOTUMM eccles1i1s‘‘ handelt, inden sich 1mM
Zwischenstück der rerer Handschri auTt O1 25227 1Ur
monastische Bestimmungen, übriıgens verschiedenster Her-
un und untier diesen auTt BI= 225 gefälschtes
decretum Gregorii, aut0 gefälschter
Bonifatii in der Fassung B42 Es gab also OTTenDar recC bald,
W1e WITr dus den Beispilelen des \Vaät Jat 358 und der Irierer
Handschrı schlıießen mussen, ZU Ivos PanormLia
Zusatzbestimmungen VOoON anderer Hand, und ihnen gehören
uUNnseIiIC beıden Canones.

Den CUMNOT Bontfatit hat emnach Ivo VON artires ohl
in se1in Dekret VIL und, WIe ich einem Hinwels VON OUr-
nıer entnehme*®; In selne Collecttio friıpartıta LIL, (De monachıis)

aufgenommen, NI6 jedoch in selne Panormia. Das decretum
Gregoril dagegen findet sich weder 1mM Dekret noch in der Pan-
OrMLGA und geWl auch 111C In der noch unedierten Collectio
frıpartıka. Hat IVvO dieses uCcC däas WIr HC die Hs VON
nNalons bereıts Tüur das Jahrhundert bezeugt uınd damals
schon gemeinsam mıt dem CANON Bonifatit überliefer fanden,
etwa NIC gekannt : Oder en ihn, Wäds ich eher vermuten
möchte, die eingangs stehenden Ausführungen über die Mönchs-
welihe davon abgehalten, die unter Gregors Namen gehende
Decretale in eine seiner Rechstsammlungen aufzunehmen ?
ıne ‚„benedictio monachı‘“‘“ nämlıch nahm Ivo ohl d ohne s1e
besonders schätzen**, VON einer ‚„„benedictio monachi!“‘ Als
„ CONSECKaUO , WIe Ss1€e 1mM decretum Gregoril vorausgesetzt wird,
wollte ingegen nıchts WISsen. Er rwähnt SIEe SRöBE in einem
irrealen Bedingungssatz: ‚, Quods!I monach!ı! benedictio esse
consecratio eti1am apud Cluniacenses apud qUOS (ut asseritis)
est sta Consuetudo, NUu DTOÖTSUS Tier1 DOosset benedictionis
1teratıe. © SO mMag Ivo das decretum (GjregoriL, das diese klunıiıa-
zensische Auffassung VON der „benedictio monachı‘‘ als ; GCOHSC>=
CFG bezeugt, aDsıc  TG VON seinen Rechstssammlungen

41 161, 1089, CaD 31 und
49 Haddan and Stubbs W., Councils and ecclesiastical docu-

ments relating to Tea Britain and rteland 1 11, Oxford I871, 04, nach
einer andschrı VON St Symphorian in Metz

Le 10er 1 arraconensIiSs. Etude SUT uTle collection canonique du 18
siecle (Melanges Julien ave 11895], 279, Anm 1)

‚DIS! 41, 162,
Ebd Sp Zur Krıtik der Ansıcht 1vOos siehe Molitor R., Von der

Mönchsweihe in der lateinischen Kirche (Theologie un Glaube |1924|],
604)
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ausgeschlossen en Daß [VO ıingegen den Bontfati-  : U SEaufgenommen hat, 1St1 verständlich, we1l CIHET Rechts®
IVO efabht sich nämlıich ı ZWEeI Briefen*anschauung entsprach.

nıt der Befähigung der clericı regulares, der füur die
Seelsorge und bejaht SIC Er geht auTt den Eınwand ec1Imn der
hinsichtlich der Regularkleriker rhoben wurde WIE
nach AÄAusweIls uNseTrTer ZWEeI Canones Del den Mönchen SIC
Tur die usübung der Seelsorge N1IC eel  S  9 ‚, YUu1da saeculo
renuntiaverunt‘‘, und ih mit der Bemerkung ab, daß
die ita9die das en der Apostel nachahme, der
Trkırche gerade die Kignung ZUr UÜbernahme der Seelsorge
gegeben habe 47 Ähnliche Gedankengänge, WIC 1VO SIEC sıch hier

mac egegnen 1INSeTN beiden Canones. Weıl VON
diesen der CUNOTNMN Bontfatiı neben den Mönchen ausdrücklich
die Kanoniker nenn hat IvoO ohl gerade hn ZWeI SseiNer
Rechtssammlungen aufgenommen

Unsere beıden Canones verfolgen WIC WIT sahen das gleiche
Zie] den nspruc der Mönchpriester al usübung der Seel-

erhärten S1e dürften er AdUus derselben alscher-
Als solche omMm natürlichwerkstatt hervorgegangen SCINMN

NUr ec1Mn Kloster des Jahrhunderts rage und ZWaT e1in
kluniazensisch beeinflußtes, WIEe aus dem kluniazensischen
Mönchsweıiıhrıitus hervorgeht der 188| decretum regortil
vorausgesetzt wird Weıitere ühe auft die Ermittelung dieser
Fälscherwerkstat verwenden schien erst angebracht
als INeEIN verehrter Lehrer Herr Proifessor Levison erkannte
daß sıch Del GiIHCcH beiden Gregor Gr und Bonifatius
zugeschriebenen Stücken umm ZWEeI der drei monastıischen Canones
handele, die Boehmer als Fälschungen des Erzbischofs
anAaTrTan VO GANLELDULV hat dartun wollen 4® Levıison
WICS mich nachdrücklich auTt das Problem hıin und gab IT dıie

angeführte HEHGTE Literatur der noch hinzugefügt
sSECI daß Max Manıt1ius 031 SelnNer ‚„Geschichte der ateinıschen
Literatur des Mittelalters‘‘ SOT der Ansıcht Boehmers
zustimm(te, aniran SEeI der alscher auch uUuNnserer Canones
Ist esS wirkliıch ”

en WIT Del Beantwortung dieser rage oder
decretum Gregorii AauUus Wır können hier zunächst ZC1I9CH daß
Erzbischof aniran dieses uCcC gekannt ja 1tiert hat Man
hat diese atsache bisher übersehen denn die Fassung des
Canons die der Handschrı ON onte Cassıno Chälons-
SUrTr Marne us  = uDerlıefer 1St und SsOoWwohl die liturgischen
Bestimmungen über die Mönchsweihe bringt als auch das e6
der öÖnchpriester aut usübung der Seelsorge verteidigt War

47 ‚DIS: 218 162 216 I 48 O12
IS und 213
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bisher unbekannt Man WUu NUr um jene Textgestalt, die in
der Handschri 405 des Trinity College VON Cambridge 407, 1N
Arundel 173 fol DE und als des Konzils Von Nimes (10906)
vorliegt** und nach Boehmer als Fälschung Lanifranks gelten
hat In dieser VonNn uns oben schon gewürdigten Fassung,
die GregorLius DZW In decretis G'regoril überschrieben ist und dem-
nach ebenfalls auTt Gregor Gr zurückgeführt wird, fehlen die
Bestimmungen über die Mönchsweihe, der Canon beginnt viel-
mehr gleich mit „ÖOportet eOS qui saeculum rel1querunt malorem
solliıcıtudiınem habere eiC und begründet dann das Seelsorgs-
recC der Mönchpriester. Aanican dagegen VOM Canon
gerade die lıturgischen Bestimmungen über die Mönchsweihe

Er spricht 1in seinen Consuetudines®®, dem Werk, das
iIrühestens 077 A Erzbischof VON Canterbury Heinrich, den
Prior AIn ortigen Kathedralkloster sandte, auch VON der
‚„benedictio noVvitil®, der Mönchsweıihe®1. Ihr 1TUS wırd De-
schrieben, esS ist der ekannte kluniazensische TIyp mit den l1er
langen Orationen, den ‚‚benedictionis collectae“, W1e WIr in
In den noch AABEN Zeıit Abt Odılos VOoONn uny (7 geschriebenen
Consuetudines dieses Osters voraussetzen dürfen®?, W1e WIr
ın dann In Ulrichs Consuetudines Cluniacenses®?, 1m Ordo
Cluntacenstis des Mönches Bernard©®°4 und überhaupt STEIS 1mM
Einflußgebiet Clunys reifen aniran leitet die Beschreibungder Profeßlıturgie Tolgendermaßen ein:

ora benedicendi in arbıtrıo0 abbatıs est, videlicet aut ante introitum
missae, S1 missam HON celebrat, aut DOST evangelıum, S1 missam celebre
1ve NONN Ipse tamen in Consecratione monachı, 61 el commodum CTnmissam celebrare ebet, SICUT Canones praecipiunt??,

49 edruc Del Boehmer, 164; vgl eb S. 6
3% Der 1te Decreta pPrO Ordine Benedicti ist jJungen Datums; s1ene

Armitage inson 1m ourn of eo Studies (1909), 3775 IT:; und
M1ß 0oSse Graham, eb  Q (1914), 184 f

Cap XV II De NOVILUNS suscipiendis, 190 302: Lanirancı 9ed 1les, 1 (1844), 17
I1 Consuetudines monasticae, ed Br Albers, (1900), 140 Man

sollte die erwähnten Consuetudines, die NUr den Brauch Clunys ezeugen(siehe zuletzt iInart iın der Revue aDıllon 11 | 1921], F N1C
mehr nach der Abtei arfa benennen.

11, un 2 9 149, VAST
Del Herrgott M., e{Ius disciplina monastica, Paris LIZ20: 18SOT

Diesen rdo oder seine Vorlage hat Lanirank als Hauptquelle für den größtene1il seiner Consuetudines und sichtlich auch hier für das Kapitel über die
OvIizen Denützt ber die Frage der Datierung un gegenseitigen Abhängi-keit VOIN Ulrichs Consuetudines nd Bernards rdo CIluntiacensis sıiehe JELZMettler A  9 Forschungen einigen Quellen der Hirsauer ewe(Württembergische Vierteljahrshefte für Landesgeschichte [1934], 149{T1.).

150, 502 A Lanfranceci D Giles) E 141 Für die Art, WIe Ba
ran SONST Quellen des kanonischen Rechts anführt, Sind seine Briefe ehr-
reich, D Nr 2  9 ED 26 sıiehe Macdonald, anfranc, 120, Anm 4,und Brooke, The Papacy, und (Lanfrancıi D E 46, 50)

udien U Mitteilungen OSB (1937)
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Hier verrät aniıran seine Kenntnis uNnseTrTes 1im Jahr-
undert verfälschten und Dezeugten Greg0r1l. Nur dieser
kann I1 gemelnt se1In und N1IC der AT 10 Gregorit.
war begegne in Rezensionen hbeider Canones, des en und
des jungen, der USdaruc A ordınatiıone monach1"6; die
Ausdrücke AB consecratione monach!i!“‘ und „MISssam celebrare‘‘
dagegen iIiınden sıch in der Textüberlieferung des en Canons
nie, sondern 1LLUTL In der des Jjungen, verfälschten® Dieser allein
enn ferner STEeETSs die 1erza der Orationen De]l der Mönchs-
weıihe auch aniran hat diese 1erzahl®® während der
alte Gregoril immer 1Ur drel Orationen vorsieht. Weiıl
also AI Tan wIıie der gefälschte CUNON Gregoril dıie Wen-
dungen IN consecratione monachı, missam celebrare‘‘ gebraucht
un Del der Beschreibung des Weiheritus die lerza der
Orationen vermerkt, mMuß tatsächlic den geTfälschten Canon
VOT sich gehabt aben, wenigstens seinen lıturgischen Teıl och
ich zweifle, ob der Canon überhaupt Je ohne seinen zweiten Teil
mit den Bestimmungen über das ec der öÖnchpriester,
der Seelsorge ätıg ZUu se1IN, bestanden hHat on 1M Jahr-
hundert, 1n der Handschrift VON OoONnNte Cassıno, W1e WITr
gleich näher sehen werden, und, WIe WITr ereiıts Wwissen, In der
Handschri VON Chäalons-sur-Marne, egegne GE mıiıt seinem
zweifachen nhalt SO ist 6S I1l AIn wahrscheinlichsten,
daß auch AIn den Canon mıit seinen ZWEeI Teıulen; den An
weisungen über die Profeßlıturgie und über (HAS Seelsorgsrecht
der Mönche, kannte

Wenn das aber der Fall ist, MUu Nanl erst recC Iragen:
Hat GT den Canon nıcht selbst hergestellt ? Die Antwort mu ß
auten Nein! Fuür eine Fälschung A1EC den Erzbischo VON

hat dıe geläufige Unterscheidung : (Canones für Konzilsbestimmungen,
decreta für Entscheidungen der Päpste. Da die alte Mönchsweihbestimmung
S als T’heodorı oder regoril bezeichnet, die Junge, Vel-
alschte hingegen immer, soweIlt ich sehe, ecretiıs regoril über-
schrieben ist, drängt sich die rage auf, ob N1IC. doch den en
G’regoril oder e0dor1 meine, WeNn er in seinen Consuetudine: bei der Mönchs-
weıihe die rwähnt Mır scheinen indessen die oben 1m exte geltend
gemachten Gründe schwerwiegender ZU sein uın als das ahrscheinlichere
hinzustellen, daß die Junge, verTäalschte Mönchsweihbestimmung, das
ecreium Gregoril, 1m Auge

Für den en Canon sıiehe Finsterwalder OM 239, 2FE 253 1D
und ahrbuc für Liturgiewissenschaft (1925), OS für den verfälschten
anon sıehe die Hs VOIN Chälons-sur-Marne, fol OO V, Vat lat 13957
fol 245 V’, Trier, Stadtbibliothek9 fol 5T

37 So /ASE $ in Va Mar 1338,; fol 1067 Ep1Iscopus celebrare
missam In ordınatıiıone presbyteri et as in Consecratione monachıt,
ebenso beli Rupert VOIl Deutz,} sıiehe oben FA} un 1m Einsiedler rdo ad
faciendum monachum us dem Jahrhundert, siehe oben 2|  9 ‚„„mMissam
celebrare deDet:“, in Chälons O, fol 60 v; I Stadtbibl >

25 v
Consuetudines C: 2V ; Opera omnia Giıles) l) F7
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Canterbury scheiden sowohl die lıturgischen FEingangsbestim-
INUNSCH WI1Ie das Kernstück des Canons, In dem das Seelsorgs-
recCc der öÖnchpriester erharte wird, Adus Denn zunächst
leg der Canon in eliner belides enthaltenden Fassung ereits
um dıe des Jahrhunderts VOr, also in einer Zeıt, die Tüur
dıe VOIN Boehmer 5888 072 angesetzte Fälschertätigkeit Lanfranks
noch NFG iın rage omMm Wır ernten nämlıch oben
in der Handschrift VOonNn onte Cass1ıno, die um die des

Jahrhunderts anzusetzen ISt, eine Textrezension des dem
klunı:azensischen Mönchsweıhrıtus ereits angepaßten en
CANOonNn Gregoril kennen. Der Verfälscher hat indessen NIC
el bewenden lassen, den en Canon nach seinem kluntas
zensischen us mit den Jer Oratıonen und der drel Tage
währenden KopTfverhüllung umzubiılden, hat vielmehr dıe
Bestimmung hinzugefügt S1IE War ohl der eigentliche FÜHY
seiner Fälscherarbeit daß die Priestermönche die Sakramente
spenden, Seelsorge ausüben dürfen

nde oportet eu (der Mönchspriester plus sollıcıtum esSSsS«C QUall alıı
ordinatı. propter peccata hominum solvere. qul sSecundum regulam vivunt.
et secundum vestigla apostolorum steterunt ei OINNEIN OMIMNMUNEeIN vitam
habuerunt iuxta sententia patrum. et qulia omn1a peccata e1s rem1i  un-
tur nde oportet illis udıcare (!) vel baptizare qui Oraınatı SUnt presbiter1.
SeU habeant eucharıstiam SCHIDCI presbiteros (!) Ita consti-
uerunt sancti patres??.

aß aniran diesen In einer cassınesischen Handschri
um 050 bezeugten Gregorii, dessen el eıle WITr 1e7Z
also kennen, N1IC gefälscht hat, ist klar Dann ann aber,
WIe WIFr weiter zeigen aben, auch die VON uns dierte ext-
rezension des decretum Gregoril N1IC geTälscht aben, mögen
WIr das Abhängigkeitsverhältnis, In dem diese und die Cassı=-

Vonnesische zuelinander stehen, auch auffassen WIe immer.
den ZWeIl bestehenden Möglichkeiten Aitet die erste:

Im Canon der cassınesischen Handschri 1eg eine reich-
lıch entstellte Kuürzung VOT, die Aaus der in Chälons erstmals
handschriftlich greifbaren Rezension des verfälschten decretum
Gregorii gefertigt ist Die Fassung des cassınesischen Canons
ware also N1IC als Zwischenstufe zwischen dem en
Gregoril und dem Von uns publizierten Jungen, verfälschten

beurtellen, vielmehr nußte S1€e letzteren schon ekannten Tatsächlich ihr edaktor außer dem en
Gregoril DZW dessen kluniazensischer Anpassung auch jene Aus-
Tührung über das Seelsorgsrecht der Mönche VOT ugen, die
WITr oben Aals Teilstück des gefälschten decretum Gregoriiund AT in selbständiger Überlieferung: mit dem gleichen1te In decretis Gregorii kennen ernten nd ZWAar ann Ss1€e

10theca Casinensis 1, 307 So lautet der offenbar entstellte ext



Hieronymus ran OSB

1Ur als Teilstück VOTr siıch gehabt en denn S1C ihm A1s
selbständıg überliefertes uCcC vorgelegen dann tänden WIT
VOT der en Unwahrscheinlichkei die fast nmög-
IC  el gleic  ommt, daß e1InN elNem Inhalt und weıthin auch
SCIHNEIN ortztliau nach gleicher Canon, der sowohl Bestimmungen
üuber die Mönchsweihe WIC über das Seelsorgsrecht der Mönche
IrnMt, zweimal, und ZWar unabhängıig voneinander, entstanden
Ware einmal der orm des CasınensIis das andere Mal
der VON Chälons USW., sefizen doch el Fassungen die gleiche
He Bestimmung über die Mönchsweihe und die Ausführung
ber das Seelsorgsrecht der Mönche VOTaus Nehmen WIT aber

daß der Schreiber des CasiınensIis DZW Vorlage die VON
uns herausgegebene Rezension des gefälschten Canons VOT sich
a  e die ereits die Bestimmungen des en CAaNon Gregoril
über die Mönchsweihe dem kluniazensischen 1TUS angeglichen
und MIt ihnen die erwähnten Bestimmungen über das Seel-
sorgsrecht der Mönchpriester verbunden dann leg es
gla dann erklären sich auch aufs este die wörtlichen nklänge
der Fassung 1111 Cod Casın (missam celebrare, tres dies
habeat velatum C die tert10 as tOllat cCapıtıum de
capıte e1IUS secundum baptısmum est 1U XTa sententiam patrum
unde oportet eUum plus sollıcıtum eSSC YJUaM alıı ordınatiı DeC-
CATAa hominum solvere secundum regulam VIVUNnt secundum
vestigla apostolorum, Vvitam ducunt) die VON
Chälons us  = Die Fassung VON on Cassıno 1at die VON
ChAalons ausgeschrieben SIE el aber reichlich verunstalt
Erwägen WITr sodann daß uNnseTe iM Chäalons erstmals ezeugte
Rezension unter Gregors Namen auch selbständig über-
Jlefrferte HC das Seelsorgsrecht der Mönche handelt
San nthält Deshalb 1ST N ausgeschlossen daß S1I1C die 111
Cod Casın gebotene Fassung, die OoTITfenDar 1Ur Fragmente
AaUus dem Seelsorgsstück bringt enützt hat ES 1St also sicher
und amı (TITEE ©  €  € I|HISCERT oben 25 ausgesprochenen
Vermutung die erste Möglichkei daß umgekehrt der 111
Casınensis 2301 gegebene Text bereits die des

Jahrhunderts dıie Chälons und SONS überlieferte VON
uns veröffentlichte Kezension des verfälschten decretum Gregoril
Voraussetzt Als Verfasser Sscheide be1 beiden kKezensionen und
erst TecCc Del der VON UuNs edierten, 111 6Oa Casın. schon
benutzten, AaUus chronologischen Gründen aniran VON Canter.-
Dury natuürlıch ohne weiteres aUuUs

Wilıe STEeE 0S 1UN miıt der zweıten Möglichkeıit ? ach ihr
wüurde dıie Casın gebotene Fassung des decretum Gregoril
eine Kezension darstellen die VOTr der uUunNns Zzuerst der and:-
chrift VOnN Chälons SUTr Marne bekannt gewordenen jeg
SIC würde demnach eCINe Zwischenstufe zwischen dem en
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Gregoril und dem Jungen, verfälschten bılden Diese
zweıte Möglıchkeli erledigt sich VON selbst; denn WIr konnten
zeigen, daß diıe Fassung des Canons in der Handschrıi VOII
onte Cassıno eben HA€ ht eıne solche Zwischenstufe edeutet,
vielmehr die ın Chälons UuSW ezeugte Rezension schon be-
NUutZ hat och nehmen WITr, uUum Sahz sicher ZU gehen, einmal
d dıe cassinesische Fassung waäare tatsäc  1C eine Zwischen-
STUTEe Wır etitontien schon, daß für einen dıie des

Jahrhunderts in elner cassınesischen Handschrift gebrachten
Text gEeWIl nıemand LErzbischof aniıran VON Canterbury
verantwortlich machen wird. Und Tur die Annahme, daß gerade
anıiıran diesem Text jene VON unNns dierte endgültige Fassung
gegeben habe, ehl jeder Anhaltspunkt. em ste WIe WITr
schon wissen, das decretum Gregoril mıit dem CAaNon
Bontfatit, den aniran nach Boehmers Ansıcht ebenfalls
gefälscht hat, ereits In einer Handschri des Jahrhunderts,
in Chälons-sur-Marne Nr 52 die hedem der e] ST Piıerre
de Chälons gehörte. Wenn WITr hier WIFr  16 die Schrift des

Jahrhunderts VOT uns aben, vermag diese atsache, daß
die beiden Fälschungen in einer Iranzösıschen Handschri
des Jahrhunderts überhliefert sınd, alleın schon die ese
Boehmers, der hre Herstellung aniran zuschrieb, e_
schüttern Der „Catalogue general des manuscrits des D1blı0-
theques publıques de France‘‘ a  € siıcher IAB Unrecht, die
Handschri VOnNn Chälons Sar dem Jahrhunder ZUYC-
wlesen®®. Wie Seckel bemerkt, der die Handschrı
Dbeschrı:eben a ist SsIe nach paläographischem Urten 1Ns

Jahrhundert setzen, und ZWAaT näher seinem Ende als
selner Mitte®?2. Seckel hält die Hand, die auTt Tol 60T UNSeEIEe
eiden Canones geschrieben hat, Tur „möglicherweise eIWas
jünger als die übrigen Hände‘‘63. Herr Prof Levison sprachsich mündlic ebenfalls Tüur das Jahrhunder AUus Nehmen
WITr Nun einmal d aniran das ecreium Gregoril DE-älscht Es ergäbe sıch dann Tolgendes Bıld Der Erzbischof
VON Canterbury einer um die des Jahrhundertsschon vorhandenen Verfälschung des en Gregoril, WIe
SIEe uns 1m eX Casinensis bekannt geworden ST jene end-
ultıge Fassung gegeben, die uUunNns 1m gleichen Jahrhundert,
wWenNnn auch vielleicht erst FEnde, ıIn Chälons-sur-Marne
vorliegt. Diese Rezension 6E mit dem CUNon Bontfatilverbunden, der estimm VON ihm selbst nıcht gefälscht ist
Lag doch, WIe WITr gleich zeigen werden, schon 058 Petrus
Damianı VOTr Von Canterbury nıußten dann noch 1m 11 Jahr-undert die endgültige VOnNn aniran herrührende Fassung des

Departements, 111 (Paris 1885
Ebd 389, um z Ebd), 1  3C (1893),
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decretum Gregoril ZUsammen mit dem ängst hekannten
Bonifatii aufs estlan gelangt und sofort In eine Handschrı
kanonistischen nhalts VON St Piıerre In Chälons aufgenommen
worden seInNn. Diesen unwahrscheinlichen Möglıchkeiten stehen
die Tatsachen gegenuüber, daß die beiden Canones gemeiınsam
schon in einer Iranzösiıschen Handschrıi des Jahrhunderts,
eben Chälons-sur-Marne 32 überlefert sınd und eELFEHN
ereits die des gleichen Jahrhunderts begegnen, der
canon Gregorit, nach uUuNnserer Annahme ZWAdlT noch nıcht endgültig
Tormulıert, 1m Cod Casın. und der CANON Bonifatii Del Petrus
Damıanı. Weıl demnach der Bonıifattii und der
Gregorilt, letzterer wenigstens In der cassınesischen Fassung,
schon die des Jahrhunderts vorhanden 9
Sscheide aniran Als iıhr alscher dUus nd we1l ferner jeder
Anhaltspunkt alilure daß aniran die In der cassınesischen
Handschrı ezeugte Fassung des decretum Gregoril der-
jenigen VON Chälons umgearbeite habe, besitzen WIr keinen
run iıh Tur diese eiztere verantwortlich machen. Wır
werden zudem unten noch nachweisen, daß WIe der
CAaNonN Bontfatit, auch dıe VOI uns dierte Fassung des decretum
Gregoril schon 1m a  re 058 vorhanden War hre HMerstellung
Hre aniran wıird sich auch DOsS1It1V als unmöglich heraus-
stellen, und zugleic wird die VON uns vertretene Ansıcht DC=
STUtZT werden, daß dıe 1m Cod Casın: gebotene RKezension
des decretum Gregoril in Wirklichkei keine Zwischenstufe
bıldet, sondern die 1m Cod VOIN Chälons ezeugte gekannt
und enutzt hat

enden WITr uns nunmehr dem Bonifatii Wiıe
eben schon angedeutet wurde, ann N1IC VON aniran
gefälscht seIn, weıl G: in talıen bereits 1mM a  e 058 Petrus
Damıanı vorlag. In diesem ahre, also Zeıt VOT 1072,
em Boehmer die Herstellung der dreIl monastischen Canons
EG aniran zuschrieb®* ıtiert Petrus Hamıanı uUNsern
Canon wörtlich, und ZWäaT in seinem Apologeticus monachorum
adversus CANONLCOS®S. Mit dieser Schrift bezweckte der ONC
Petrus, das Verlangen der Kanoniker, die Mönche aus der Seel-

umentfernen, als unbegründet zurückzuweisen®©e.
Bewelse Tür die VON ıhm vertretene Anschauung, daß Mönch-
priester ohl Seelsorge ausüben dürfen, Aaus der Kıirchen-
geschichte bedeutende 1SCHNOTe und Päpste d die Aaus dem
Mönchstand hervorgegangen selen und doch selbstredend dıe
Sakramente gespendet hätten el nenn cTi Männer, die 1mM

Boehmer, Die Fälschungen,
65 Opusculum 28, 145,

Der die Kontroverse siehe Berliere D L’exercice du mini-
re arolssial  } pPar les moines dans le haut moyen-ägg (Revue Ben 11927],
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CUNMNOTL Bonitfatit vorkommen, WIe Gregor GIt:; Martın VON
Tours und Augustinus „Anglorum praesul**®”, Hat Petrus
hier schon den Ortlau des Canon, m Sinne, übernimmt
dUus ihm unmittelbar danach die Vergleichung des Mönchskleides
mıit den sechs Flügeln der eraphım®® und SC  1e den Traktat,
den 33 VON en Mönchen alle erı1Ker und Kanoniker C
ichtet se1lIn läbt, miıt den orten 251 autem haec incredıibilia
vobıs videntur, perquirıte quod Bonifacius In NOSTrorum tu1-
tione COomposult” und 1äßt uUuNnsern Bonifatii ın der Fassung
OLZeN die Boehmer mit hbezeichnet SE Der Text He
Petrus Damıianı ist der Rezension sehr Hhaliech: die sıch In der
Handschrı VON Chälons-sur-Marne auft fol 607 In der
Handschri 405 des Trinity College “* und in: Ivos Decret VII,
Tindet Jle diese Textüberlieferungen eginnen: SIM 1011-
nullı Nnu dogmate FülfE: Der Apologeticus monachorum ad-
Versußs CANONLCOS, der den Bonifatii WOTriIlIc zıtiert, ist
zwischen Sommer und Ende des Jahres 058 abgefaßt, WIe siıch
dUus der Erwähnung des Papstes „Stephanus defunctus
unzweldeutig erg1bt (Papst Stephan Star AIn März
FO058) Wır finden aniran VOT der Lateransynode des
Jahres 059 ZWAaT schon einmal in Rom, aufTt der Fastensynode
1050, auft der eT sich über einen In der Abendmahlsfrage in
gesandten rı1e Berengars VON Tours aussprechen mußte ‘®
ber die Annahme, daß aniran Del diesem Aufentha In Rom
den Bonifatit gefälscht und in irgendeine italienische
echstssammlung hineingebracht a  © ware doch völlıg daus
der Luft gegriffen. DIie dem Papste Boniftfatius zugeschrie-
ene Fälschung War also Petrus Damıanı ereits 058 bekannt
Diese Tatsache paßt zudem vorzüglich der Beobachtung VON

Fournier, der Canon in sich in iıtalıeniıschen Handschriften
des Jahrhunderts“*, und ewelst eindeutig, daß aniran
mit der Fälschung N1IC das geringste tun hat

Mit dem eWONNENEN Ergebnis, daß weder das decretum
67 Cap und Cap 27 145, 514
68 Cap Sp 515 Zu dieser Vergleichung siehe Boehmer,

ral Boehmer, Die Fälschungen,
a Ebd - 161 if Die Rezension beginnt: „ SUNt nonnullı stulti

dogmatis“‘‘, vgl Boehmer, 164 S1ie ist vertreten ın der Hs
der Stadtbibl ErIer auf fol D:

72 1e eukırc FES Das en des Petrus Damianı, eıl DIS ur
Ostersynode 1059, Göttingen 1875, 5G

Le er ] arraconenstSs.
(3 Macdonald, Lanfranc 41 ; Brooke, England and the Papacy, E

SUT unNe collection canon1que du
X Ie siecle (Melanges Julien avert, Parıs 1895, S, 219,; Anm Die hier
angekündigte Arbeit, in der das Vorkommen des Canons Des in iıtalıenischen
Handschriften des Jahrhunderts gezeigt werden sollte, ist ohl nicht
erschienen. 0onNs Fournier,; 1stToOo1ire des collections Canoniques [1,
165, Del Erwähnung des CAaNon Bonifatit in „der ammlung VOI Turıin in
s1eben Büchern‘“‘ gewl auf s1e hingewilesen.
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Gregoril noch der Bontfati VON aniıran gefälscht siınd
könnten WIT uNnseTe Untersuchung schließen ber gerade die
Fassung des Bontfatti die 058 De]l Petrus Damıanı VOTI-

1eg cheint C116 an gewähren noch weıiter Uu-

dringen. Boehmer hat gute Gründe angeführt, die AT SpPLC-
chen, daß der Bonifatil und der Gregoril ; dieser,
wohlgemerkt, gemä den VON Boehmer gekannten Überliefe-
rungsSzeugsch ohne dıe HIISCEGIH Quellen enthNaltenen 1turgi-

enschen Bestimmungen VON and herrühren ‘®
S1C aber auTt denselben alscher zurück dann sollte INan 1988
HNEell daß SIC VON Anfang auch MEeEINSAM überliefer
worden sind Tatsächlic SInd S1E c5S der noch dem Jahr-
undert angehörenden Handschri VOI Chälons SUr Marne ‘®
ingegen bezeugt die ebenfalls dem Jahrhundert allSe>-
hörende Handschrı VOoOnN onte Cassıno HA das decretum
Gregorı während umm 1eselbbe Zeıit Petrus Damıianı 1Ur den

Bontfattı kennen scheint““ Ich glaube aber ZEISEN
können daß eben Petrus Damıianı gerade der an

ührten Stelle SEIHNOS Apologeticus monachorum adversus CUNO-
Kenntnis auch des gefälschten Gregori Verrät

Denn während der Bonitfatt en INIT ekannt RO
wordenen Textzeugen beider Fassungen und nıt ‚„„Tanto
potentlior SC  1e olg aufTf diese orte 111 der genannten
Schrift des Petrus Damıianı noch längere Fortsetzung, der
WIT U1NNSCTe Aufmerksamkeıt schenken wollen

S1e beginnt ausgerechnet Nnıt den uUuns ohl vertrauten
orten ‚, EPISCOPUS CaHete INISSam ordinatione PFreS-
byter] simılıter ei as ordinatione monach!ı! UQU19 LEINISSIO
peccatorum est‘‘78 Was olg sind der Hauptsache Bestim-
INUNSCNH zugunsten der Mönche, die dann näherhin begründet
werden Die erste autet 39  SI ut monachus V1VeNs sub
regula vel abbate subicıiatur alls hominıbus die zweılte ‚Nefas
est dicere monachus NON potestatem lıgandı ue
solvend! ut quidam dıicunt QUI1A mMortul SUnt C6

In den orten ‚, EPISCOPUS CAHNeTe ISSa etc  o
en WIT das Inıtum Gregoril VOT UunNns aber welches

Gregori des en aus der ammlung Canones Sanctı
Gregorl Urbts omMae oder des Jahrhundert VeI-
Tälschten ? Daß dieser etiztere und N1IC der alte emeınt
ISst alilur cheint LT Tolgendes sprechen Wenn der alte

Gregori oder, WIeC Pontificale Romano Germanicum
des Jahrhunderts el der €0dor1 nglorum

75 AT 1€e. oben

(
48 „Perquirite quod Bonifacius NOostrorum ultione COomposult  e

Ebd Sp 516
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archiepiscopt angeführt wıird”? beginnt GT STEeis gleich NT der
Bestimmung über die Mönchsweihe 7i ordinatıione monach!ı
NIC aber miıt der Bestimmung des Gregor oder Theodor über
die Priesterweihe ‚„ In ordinatione presbyteriI Soll 6S sich
die Mönchsweiıhe andeln hat esS ja auch sıch keinen Sinn
zunächst die Priesterweihe erwähnen WAas anderes IST
Wenn beides berücksichtigt werden sol] Priesterweihe und

Dann 1STMönchsweihe oder Sal noch die Abtsweihe MIt
natürlich el Canones oder alle dreIl zitieren WIe

der Collectio UNONUmM des Anselm VON Lucca geschlie In
allen Textzeugen dagegen die LT VOo verfälschten
Gregori bekannt geworden siınd wırd sowohl die Bestimmung
über die Priesterweıihe als auch dıie über die Mönchsweihe DC>-
bracht Hierbeli WIrd der Text des en Gregoril HTc
Umstellung der orte eiIN geändert. DIie Diakonatsweihe
wIird N1IC erwähnt, auch die DI(S- und AÄbtissinweihe der
Griechen NIC und SscHlıe  1C werden die Bestimmungen über
die Priester und Mönchsweıiıhe N1IC asyndetisch nebeneinander-
NESLEUTS., sondern wenIıgstens Hrc e1in „Similıter oder ein
397 t(‘ verbunden WeNn NIC eiNe Unterordnung 99  1CU CDIS-

cantat ISSa simiılıter eit as Vorgezogen wird
Wır tellen den Unterschied veranschaulichen die Arı
änge beider Canones noch einmal nebeneinander

er Canon Gregori Gefälschter Gregoril
(Finsterwalder 253) (Chälons sur-Marne O0 ”)

In ordinatione presbiter1 vel dia- EDISCODPUS IINNSSAaMl celebrare de-
CONI oportet cantare INISSamı Det ordinatione presbiter1
Similıter Graec1i acıunt quando abba-
tem elegunt vel abbatıssam

In monachı ordinatione as et as similıter ordinatione —
IN1ISSam antare nach!

79 1e Del Andrieu Les Ordines Romanı du haut CIH-
age (1931), 1592 160 350 38) 404 425 4306 45972 1e auch Jb
für Liturgiewissenschaft (19295),

L1ID V II tem de ordinatione presbyter 1 ab S1VEe
monach!ı! vel Sso. ohl heißen aQbO) abbate EX poenitentiale eodor1ı CaPD
usgabe VON Fr 1 haner ascCc Oeniponte 015 399)

81 Letzteres geschieht ohl 1 der orm des gefälschten Canon Gregoril
die der Hs Von onte Cassino uberlıefer' (sıehe oben 23) und VOIl
unNs als entstellte Kürzung der Chälons USW überlieferten Fassung des
gefälschten ecreitum regoril rkannt worden 1st er dieser Fassung
der Urheber der Kürzung offenbar ein xemplar en CAanNOoNes Gregoril
VOT sıch der wenigstens Auszug aus ihnen, der und enthielt
denn aus ihnen Drachte er WIEe siıch dus unserer oben gebotenen egen-
überstellung der en CAaNONes Gregorii un des cassıinesischen Textes ablesen
äßt die Bestimmung über die Abtsweilhe, fast WOTrtlICc die alte
Bestimmung über die Mönchsweihe, kannte neben ihrer Verfälschung eben-
Talls ; (: schließlich, der außer der rlıester- un Diakonweihe die bts-
un MEn E DE DE, D  f ecinworhe der Griechen erwähnte, kürzte er, indem SCIHET anderen
Vorlage, dem verfälschten ecreium regoril, folgte und 1L1UTr VOI der rıiester-
weıhe sprach
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DIie erkmale, die WIr TUr das nıtıum des gefälschten
G'Gregoril rkannt aben, sınd 1U In dem Text gegeben,miıt dem Del Petrus Damianı die Fortsetzung jenes Bonıt-

allıı apae anhebt ‚, EpISCOpuUs CahHeTtTe missam In Ordi-
natıone presbyterI, similıter ei as in ordinatione monacChtı:.
Iso WwIrd mit diesen orten WIFKIILC auch der gefälschte
Gregoril gemeint se1n®? alur sprechen aber auch noch andere
Beobachtungen.

DIe weltere Fortsetzung, die der Bonifatii be]l Petrus
Damıilanı hat, weist ZWar keine wörtlichen nklänge 11t dem
ext des 1M Jahrhundert gefälschten Jungen CUNON Gregorilmehr auTt Wohl aber erührt S1e siıch IM Haltilich miıt diesem

ZWEeI Stellen DIie elne lautet 99  eTas est dicere: Monachus
nNnon Dotestatem lıgandı que solvendi, ut quidam dicunt,
quia MoOrtul Ssunt Und nach Zurückweisung dieses Eın-
wandes: Quis melius potest dicere, solvere vel lıgare Deccantem,
quam quı olutus est Deo DeCccatıs QuIis nmel1ıus Vale anımas
dare Deo qyuam ille quı DroxXx1mus est el D Ähnlich hörten WITr
88 gefälschten Gregoril, daß der Mönchpriester, weil GE
VON den Süunden se1lnes Irüheren Lebens rein geworden sel,
größere acC habe, die Süunden anderer Menschen lösen.
Diese Übereinstimmung ist Tur sıch alleın allerdingsN1IC imstande, eindeutig beweisen, daß die Einleitungs-WOortie ‚, EPISCOPUS Canere miıssam SN  eb mıt denen die
Fortsetzung des Bonifatii Del Petrus Damianı beginnt,
NUur auft den gefälschten Gregoril gehen Können; denn die
orte, die sıch inhaltlich mıit dessen Text berühren, en schon
mM Bonitfatii eine genugende Entsprechung. Wiırd doch
auch hier ausdrücklich den Önchpriestern „ligandı solvendiqueofficium‘“‘ zugesprochen und die Behauptung zurückgewiesen,S1€e selen ‚„‚sacerdotalıis If1iCH potentia  c unwürdig, we1l SIEe der
Welt gestorben selen und fur Gott ebten

Was dann die zweıte Stelle des Hel Petrus Damıanı In Er-

Unverstän  ich bleibt allerdings, weshalb der Canon HIC als
Gregorii kenntlich gemacht un nN1ıC Sanz 1im Wortlaut angeführt wird.
Zugunsten des en Gregorii könnte INan vielleicht dUus dem atzchen
Del Petrus Damianıi: qula rem1ss10 peccatorum est einen Schluß ziehen, aberder wäre ‚UDE dann richtig, Wenn Teststünde, daß mit diesem atzchen das
EXpLLCH des Canons frei zıtiert se1l In diesem könnte NUur der alteCanon gemeint SCHL; denn alleiın dieser hat das Explicit: et omn1a DEC-cata dimittuntur sicut In baptismo“, Wwährend der NEUE, verfälschte STEeisanders en Es aber durchaus N1IC iest, daß mıiıt jenem atzchen Del
Petrus amıani WIT.  1C das Explicit des Canons, WenNnn auch 1Ur dem Inhalt
nach, angegeben ist Sondern ohne daß eın 1ta beabsichtigt sein Draucht,betont jenes Sätzchen lediglich die ordinatio monach! ı als secundum baptiısma,remi1ssio0 peccatorum, 1s0O einen edanken, der 1m en WIe im gefälschtenGregorii vorkomm und der ZUT altmonastischen edankenwe schlechın gehört
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welterung vorliegenden CANonN Bontfattii angeht, die in ihrer
Gedankenführung dem gefälschten Gregoril äahnlıch SE

wırd hier der Einwand dıe inde- und Lösegewalt der
Mönchpriester VON dem, der hn zurückweisen Will, psycholo-
gISC Tolgendermaßen verständl:ı gemacht:

Sed audıte C: alıa dicunt LexX nım 1C1 S1 QquI1s clericus in adulterio
vel in alıquo crimine fuerit deprehensus, aut 1pse Confessus, Aaut ab altis
revictus, 111 XTa concılıa trecentorum decem et OCTIO patrum ad honorem 1077
pDOotest redire nisi DeET dıgnam poenitentiam. FE Qua mu ira eit invidia
inflammatiı Circa monachos vel Circa catholicos VIrOs die noctuque optant
ins1idias invenire, qualiter possint AN in1ıuste illaqueare. u eniım SUa DEC-
cata nullatenus valent DUrSare, quomodo possunt aliena dimittere ? NUum-
quid potest CAaeCus CaeCum ducere?

DIie Fortsetzung des Bontfatit beruft sıch also HT
die Ansıicht, daß der 1in Sunden gefallene erıker VOr eigener
Bußleistung N1IC ag honorem‘‘ und damıit ZUTr Wiederausübung
der priesterlichen 1inde- und Lösegewalt gelangen könne, alt
das Nicaenum. Daß das Unrecht geschieht in Wiırk-
IC  el ist diese LA eın allerdings sehr TIreles E des 1e]1
schärferen Canons der Synode VOIN Orleans VON 538 (MG
oOnNC l, /6) ist Tur uUuns hier nebensächlic Entscheiden
ber ist die Feststellung, daß die Autorität des Konzils VON
Nicäa auch VON uUuNserm gefälschten Gregoril fur jene
andere Ansıcht angerufen wird, daß der Mönchpriester, der VON
den Süunden seines iIrüheren Lebens gereinigt sel, größere oll-
mac habe, die Sünden anderer 0Osen als der Weltpriester.
Sollte diese in eiden Fällen erfolgte erufung auTt das Nicaenum
Zufall sein * Nein! el ale 1eg diese erufung Ja auftf der
gleichen Linie: Der In Süunden gefallene erıker darf HIC
absolvieren, der VoOonNn Süunden rein gewordene öÖnchpriester
darf

Sowohl die wörtliche Übereinstimmung der die Fortsetzungdes Bonifatii einleiıtenden Bestimmung: ‚„ EpISCopus
Canere missam etic  .6 nıt dem nıtıum des geTfälsc  en
Gregorii als auch die Ähnlichkeit der Gedankenführung, die
zwischen dem gefälschten CANON Gregoril und der uletzt DC-brachten Stelle des erweıiterten Bonitfatii esteht, lassen
Nur die eine Schlußfolgerung b  9 daß jene uUunNs HIC Petrus
Damianıi ezeugte Fortsetzung des Bonitfatii den gefälsch-
ten Gregoril VOT sıch und zıtierte.

Mithin gab cS schon 058 eine gemelinsame Überlieferung
beider Canones,; und amıt ist erst reCcC bewiesen, daß aniran
on Canterbury als Hr alscher HIS in rage omm

Im Lichte dieser Erkenntnis greifen WITr Jetz auTt den VON
Boehmer geführten Nachweis zurück, daß el Canones, der
CANOoON Gregorii allerdings, WI1e WIr hinzufügen mussen, ohne
selinen lıturgischen Teıl, sichtlich VOnNn derselben and her-
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rühren®3. Diesem rgebnıis können WIFr 1L1UT zustimmen. Es IsSt
geWl richtig, selbst Wenn der drıtte VON Boehmer vorgebrachte
Grund®4 nıcht zutreiffen sollte ach Boehmer TIindet sich nam-
lıch 1m Gregoril und 1mM Bonifatit ‚„‚eine deutliche
Bezugnahme au eine und 1esel1D)e Stelle des kanonischen
Rechts:®, auTt einen pseudo-nicänischen Canon, den Boehmer
nNıt Aem Friedberg der Rechtssammlung des Anselm VON
1LLUCCA zuschrieb®”. Der Canon HTr

Placuit omn1ıbus residentibus in sancta Nicena S1n0do, ut monachorum
conversatıo et vita secundum ethimologiam nomımnis ab omn1ıbus discrepet. A

|
;

OnaCchus enim 9 latine singularıis dicitur, unde monachum Der omn1a
singulariter oportet Quam oD rem firmiter ei insolubilıter
praecipimus, ut alıquis monachus penitenciam nemini trıbuat, 181 invicem,
ut iustum est Mortuum NOn sepeliat, 181 monachum in monasterI10
commorantem, vel S1 OrTtUu1lt0 advenientium ratrum 11 morı
contiger1t®S,

Dieser Canon ordnet also das Gegenteıil on dem d
Wäas der Gregorit, der Bonifatii und dessen bel
Petrus Damıianı überlieferte Fortsetzung bestimmen. r SC  1e
die Mönche VON der Seelsorge, spezle der Verwaltung des
Bußsakramentes aUus Boehmer glaubte 1L1UN sehen, daß der
Verfasser des Gregoril, der ebenfTalls die Autorität des
Konzıils VON Nıcäa anriefl, AT das Pseudo-Nicaenum ezug

habe, S entkräften Und we1l Tferner sowohl
1m Pseudo-Nicaenum WI1e m Bonitfatii die Etymologie In
der Beweisführung eine olle spielt, chloß Boehmer weiter, daß
auch der Verfasser des Bonifatii das Pseudo-Nicaenum
VOT ugen und entkräften wollte Wenn NUun der Fort-
setzer des Bonifatit, WIe WITr hinzufügen durfen, seine
orlheDe TUr das Konzil VOIN Nicäa adurch bekundete, daß
nach Anführung des gefälschten Gregoril, der sıch auTt
das Nicaenum tutzen vorgab, dessen Autorıität in einem VeI-
wandten Gedankengang noch einmal anrıefT, jeg der Schluß
nahe, daß sowohl der Gregorii und der Bonifatit als
auch dessen Fortsetzun wahrscheinlich VON der and eines
und desselben Fälschers stammen, der VOT 058 ätıg Wal,
oder noch JCNAUCT, die drel Stücke, die der VOT 058 anzusetzende
edaktor der Von uns edierten Fassung des decretum Gregoril
außer dem en Gregoril vorfand das NUur [(0388! Seelsorgs-
recC handelnde decretum Greg0ril, der Bonifatii und
seine Fortsetzung, sind ohl das Werk des gleichen Fälschers

Dies Ergebnis bleibt estehen, auch Wenn das äng1g-
keitsverhältnis zwischen dem Pseudo-Nicänum und uUuNsern

E Ebd ET 85 Ebd 431
86 Anm ZU Decret Tratıans ON ın seiner Ausgabe des

Decrets (1879), Sp /01, Anm
87 Boehmer, 71 Hs Zitiert nach G'Gratian XVI 8
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Canones eın anderes wäre, als Boehmer annahm. Wır mussen
nämlich Iragen: Kann das Abhängigkeitsverhältnis N1IC gerade
umgekehrt se1In, können N1IC uUumNseTe beiden Canones zuerst
dagewesen seIn, und hat der alscher des Pseudo-Nicänums NIC
eben S1€ entkräften wollen ? Bejaht INan diese rage, dann
der Verfasser des Pseudo-Nicänums, der die usübung VON

Seelsorge, besonders die Verwaltung des Bußsakramentes HEC
die Mönche bekämpfte, HHSETIG 058 schon bezeugten Canones
gekannt. Boehmer nahm, W1e gesagt, mıiıt Friedberg d der
pseudo-nicänische Canon habe schon in der ursprünglichen
ammlung des Anselm VOIN Lucca (} gestanden. Indessen
findet Er sich in den altesten auTt Anselm selbst zurückgehenden
Formen und dieser ammlung NIC sondern erst a  re
später in ZWEeI erwelterten Formen der Collecttio Anselms, die

Fournier und genannt a Als euge iur die Form
re ich dıe VON rieberg eNUuUtTZTIE Handschri 3528 VOIN

Leipzig an90 die das Pseudo-Nicaenum In N.I; 212 aufweist??1. In
der orm ist er als \A 1mM Cod Vat lat 4983, der Aaus dem

Jahrhundert stammenden ople einer verlorenen and-
chrift des iIrühen Jahrhunderts, bezeust?®. Und un mı  01
bar geht hier a1s V eın Canon gleichen nhalts, der sich
als Bestimmung e1Ines Papstes Eugen NUur ugen 4—8
ann gemeint sein ausg1bt, In Wiırkliıchkei aber
gefälscht ist WIe der pseudonicänische®?®. Er StTEe auch in der
Rezension Bb94 In der genannten Hs 35928 VON Leipzig als
VI, und ist 1NSs Dekret Gratians, UJu L: Ö, über-

Er autet ich zıtliere nach Gratian
Placuit Commun1 nOsStro concilio, ut nullus monachorum DIO lucro

erreno de monaster10 exire nefandissimo USu praesumat penitentiam
dare, fil1um de aptismo accıpere, baptizare, infirmum
visitare, mortuum sepelire, ad eccles1iam transire saecularem,

Observations SUTr les 1Verses recensions de la collection cCanon1ique
d’Anselme de LucCques nnales de I’Universite de renoDlie 1  9 1901,

443{f.); ders., 1StT01re des cCollecti10ns Canoniques OcCcıden L1,
193 if

Friedberg in den Prolegomena seiner Ausgabe des Decrets t1  s
Sp Z Anm s Fournier, Observatlons, 455; ders., Histoire des col-
ections canoniques Ccıden I1, 193

91 Friedberg, Prolegomena, Sp IT
Fournier, Observations, S. 447; ist des Collect10nNs 11, 196 ber

das er der ople und rer Vorlage sıiehe Observations, S. 443 f ist
des collections C 195

Fourniler, Histoire des COllecCt10Ns E 196; vgl auch Observations‚
447 Hier gibt Fournier aus der e Vat lat 4983, Überschrift, Incipit,

und Xplick des Canons ‚„ Quod nullus monachus debeat eXire de INONa-
sterio DPTO lucro terreno. Ex decreto Eugenil Dapc ad Carolum iImperatorem.
Placuit Communi nostro CONCILl0 sententiam vestram.  e

Ebd 11, 194
95 Friedberg, Prolegomena, Sp



Hieronymus ran OS  D

qualiıbuscumque negocC11s SCsS«Cc implicare; sIıt CIaustro SUO contentus,
qula sicut DISCIS sine aQqua caret vita, ita sine monaster10 monachus. Sedeat
itaque solitarıus et taceat, qulia mundo mMOrtuus est, Deo autem VIvIt.

Agnosca SUUM, UOVOS en1ım STACCC, latıne uUuNuUusS, X0S STACCC,
latine ristis Sedeat igitur ristis et off1c10 SUO vacet.

el Canones, der dem Konzıil VON Nicäa und der.dem aps
ugen zugeschriebene, ehören AUENE erst späteren Rezensionen
der Rechtssammlung Anselms VOIN LUcCcca und stehen hier
un mı  elbar nebeneiınander. Da S1€e auch ihrem Inhalt und ihrer
orm nach ausgezeichnet zueinander DaASSCH, darf Nan ohl
schlıeßen, daß Ss1€e einen und denselben Verfasser en Dab
zwischen ihnen und uUNsSeTIN al den Namen Gregors Gr un
Boniftfatius gefälschten Stuüucken ein Abhängigkeıitsver-
ältnıs besteht, 1eg klar zutage. Ich WaLC indessen NIC
entscheiden, ob s eın olches 1mM Sinne Boehmers ST ob also
HHSETIE beiden Canones jenes Pseudo-Nicaenum und jenen
Pseudo-Eugenius VOT ugen hatten und entkräften wollten,
oder ob das Verhältnis IC gerade umgekehrt ist ine Fi1f-
scheıidung ist lange unmöglich, als die Überlieferung des
Pseudo-Nicaenums und des Pseudo-Eugenius dunkel bleibt S1e
mMu aber TUr dıe des Jahrhunderts nachgewlesen
se1ln, WEl uUNseTIE Gregor Gr und Bonifatius ZUSC-
schriebenen Stücke auTt jenes Pseudo-Nicaenum, WIe Boehmer
wollte, und aUuTt den Pseudo-LEugeni1us, WIe WITr hinzufügen,
ezug nehmen können. Fourniler merkte In der erweliterten
orm der Collectio Anselms VOINN Lucca ZWarTtr noch eline el
anderer apokrypher Canones und sa VON ihnen, s1€e selen
1n talıen umgegangsen, VON reinen Gregorlanern, denen
Anselm VON LUCCA gehörte, aber ausgeschlossen worden?®. Der
pseudo-nicänische Canon ist VON ardına Gregor in seine ohl
zwischen 104 und 106 erschıenene Rechtssammlung Poly-
CarDus aufgenommen worden?”. Aber über diese ammlung
hinaus ist MIr AdUus dem Jahrhundert eın 1Ta weder dieses
Pseudo-Nicaenums noch des einem Papste ugen zugeschriıebenen
Canons bekannt geworden. Deshalb muß die bBeantwortung
der ra vorerst in Schwebe gelassen werden, ob uUuNnseTe beiden
058 schon bezeugten und untier den Namen Gregors Gr und
Bonifatius gehenden Canones auTt das Pseudo-Nicaenum
und den Pseudo-Eugen1us ezug nehmen oder ob däas Umgekehrte
der Fall ist

Der auch dürfen WITFr ohl mit den Ergebnissen IHISETET

Untersuchung ’ zufrieden seIN. Sie selen Urz zusammengeTaßt.
Wiır konnten beweisen, daß dıe beiden unfier Gregors

ist des collecti10ns E 196
”/ Als 3, ö8 siehe Fournier, 1ST des collections FE 1105 hier wird

nm noch auf andere seudo-Canones VON 1Caa hingewlesen, die jene
Zeıit in talıen umlıeien
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und BOonılatius Namen gehenden Fälschungen 1n
taälhıen schon 050 ekannat Boehmer geht
er mı1t selner Behauptung irre, S]1e selen GfSt 072
HT Erzbischoir aan oder selne Helifershelier
in England EeNIStANden ANATLAan und seiın Krels
scheiden aIs alscher der Deiden Canones Adu Dieser
WIrd vielmehr dıie des I1. Jahrhunderts 1n
*+Al1Len suchen sSeIN. Wır konnten das decretum Gregoril
In einer bisher N1IC bekannten Fassung, die aber schon uUum 050
vorhanden SeWESCH seIin muß, veröffentlichen und ZeEILCN, daß
S1€e aus Zzwel Teilen besteht, einem lıturgischen, der über die
Mönchsweihe nach kluniazensischem us Bestimmungen
ET und einem zweıten, kırchenrechtlichen, dem eigentlichen
Kernstück, in dem der nNspruc der Önchpriester aUuTt Atisı
übung der Seelsorge erhärte WIrd. Sein Verfasser Ist ohl der
gleiche WI1Ie der des Bonifatit. Dieser zweıte Te1l lag dem
Redaktor des VONn uns edierten decretum Gregoril In seIDstan-
iger Überlieferung ais ein untier Gregors Gr Namen gehendes
decretum VOTr und wurde VON iıhm dem Text e1Ines ängst VOT-
handenen en CUNON Gregoril angeTügt, dieser selbst aber
wurde hierbei dem klun.:azensischen Profebritus entsprechend
umgebildet und mittelalterlıch ausgedeutet. eionten das
decretum G'regoril und der CUNON Bontfatit das eCc der Mönche
auft usübung der Seelsorge eın nspruch, der ST  1e  IC
esiegt hat wollten ZzWeIl andere ebenfalls gefälschte
Canones, VON denen der eline dem Konzil VON Nıcäa, der andere
einem Papste ugen zugeschrieben Wwird, das Gegenteil De-
weilsen und die Mönche (038| der Seelsorge ausschließen. Leider
konnten WIT, we1l die Überlieferung dieser Canones m Jahr-
hundert noch HIC aufgehellt ist, das estimm vorhandene
Abhängigkeitsverhältnis, In dem die zWel entgegengesetzten
Canonespaare zueinander stehen, HIC näher bestimmen. [VO
Von artres nahm ohl den CUNON Bonifatii ıIn se1in Dekret und
seline Collectio friıpartita aufT, N1IC aber das decretum Gregoril
WITr wlesen nach, daß der Cod Vat lat 357 und det \Vat la
1558, die el das decretum Gregoril bringen, N1IC den reinen
Typ VoN Ivos Dekret (Vat Jar DZW der Panormia (Vat
Iat darstellen, sondern außerdem Zusatzbestimmungen
enthalten Ein gleichzeitiges Heranzıehen der Geschichte des
kanonischen Rechts und der ıturgie verhalt uns den SC

Erkenntnissen: ustıtıa eit DaX osculatae sunt



Conrad VO  2 Rodenberg, Aht VO  e oh\annis-
berg, und selne „Exhortatıo de quotidiana

exercıtatione onachı“.
Von Paulus olk OSB, Maria-Laach

Vor 45() Jahren, aln Weihnachtsfeste 1480, Star In der
el Johannisberg 1m eingau Abt Conrad VO oden-
Cr den Abt TIrıthemius „„VIr evotus ei regularıs obser-
vantıiae CUsStOos eit amator praecipuus””* nannte Conrad ars-
cerler stammte Aus Rodenberg, einem nıcht näher bestimmbaren
Ort Im Kloster 1as IFLr ET den Benedik-
tinerhabiıt nahm, ist 4061 eın L Tater Bertholdus de Rotenberg
cantor et lıbrarıus‘‘* bezeugt, und 438 chrıeb eın ‚„ Johannes
de Rodenberch campanator ecclesiae SimeonIis Treverensis‘‘5
in C0 013 AdUus Marien-Trier) der Trierer Stadtbibliothek
die Seiten VTF ED In 1as wurde Conrad 41sS Schüler
des bekannten Trierer RKeformators Johannes 1n die
edanken und jele der Reform eingeTührt. Bald schon wurde
er nıt anderen Mönchen nach der el Martın in öln
gesandt, die bedeutendste Persönlic  el der Bursfelder
Reform jener Zeıt, dam ayer (Villicus)”, als Abt wirkte
Um 448 ämlıch in 1as Abt (0) VON achen-

Die Literatur ist verzeichnet bel Berlie D Conrad de
Rodenberg 0.5 abbe de Johannisberg T 14806). (Revue lıturgique et
monastiıque (1927/28) 151158

T TIPNECINUIS Joh., Catalogus scriptorum ecclesiasticorum, olon1ae
198315 156 v

oth E DIie Schriftsteller der ehemaligen Benediktiner- un
istercienserklöster Nassaus (12 bis Jahrhundert (Historisches Jahr-
uCcC der Görresgesellschaft (18806) 212) nennt hn ohne nähere Angabe
‚„„Niederländer‘‘.

Trier Stadtbibliothek, COd: 21195 vgl Keuffer M., Beschreibendes
Verzeichnis der Handschriften der Stadtbibliothek ZU rier, eit VI, 157

TIrier Stadtbibliothek, . Cod. 613; vgl Beschreibendes Verzeichnıis,
efit V, 7g

6 RKedlich N Johann ode VOIl t.-Mathıas bel Irier. Eın deutscher
Reformabt des Jahrhunderts. (Beiträge ZUT Geschichte des en OnNCN-
tUums un des Benediktinerordens, eit Z 1923 erlere D, Jean
Rode, abbe de t.-Matthias de Ireves (Revue lıturgique et monastı-
Uu«C (1929/30) 197—209.)

erlere B dam ayer (Villicus), abbe de Saıiınt-Martin Cologne
(1454—14909). (Revue lıturgique et monastiıque (1929/30)
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dorp aus Martın-Köln Mönche ZUr Reform seines Osters
rbeten er den Reformmönchen befand sich am ayer
und auch Conrad VON Rodenberg. ach dem Tode des
es a VON Martın . Augus Tolgte hm amn

September Adam ayer als Abt, der sich dann als großer
Eıferer Tur die Bursfelder RKeform und als aszetischer Schrift-
teller einen Namen machte Conrad VON Rodenberg wurde
se1in Prior und die este Stütze dieses reformelfrigen es

466 Star Johann VOoONn dstein, Abt VON Johannısberg m
eingau. Sein Nachfolger wurde 4068 Conrad VOIN oden-
berg DIie Abtsweıihe erteute ihm der Maıinzer el  1SCHNO
1giried. DAas Kloster Johannisberg sich 457 der Urs-
Tfelder Kongregation angeschlossen ; die Unionsurkunde ist
datiert OM Mal In seiner { arbeitete
Abt Conrad Sallz 1m Geiste seiner vortreiflichen Lehrer, der
hbte am ayer und Johannes ode Zum erstenmal nahm
Abt Conrad 469 Bursfelder Generalkapıtel akob-
Maınz teıl Bel dieser Gelegenhei eistetie BT dem Kapıtel und
der Kongregation den E1d der Ireue und wurde dem Gremium
der bte beigezählt. Ferner iinden WITr iın aUuTt den apıteln der
a  TE 470 (S Matthias-Trier), AF rTur  9 474 (S Michael-
Hıldesheim), 482 (S akob-Mainz). Das Generalkapıtel VON
474 wählte hn seinem ekretar und Definiı:tor? eIc War
seine Tätigkeit als Vıisıtator der Bursfelder Kongregations-
klöster Aus den Rezessen der Generalkapitel?® geht hervor,
daß e} 469 mıiıt dem Abt VON 1as Visıtator folgender
Klöster War Hırsau, Gottsau; 470 mıit dem Abt VOIN Schönau
aCcC und der Irierer Klöster las, S. Marıen und

Martin, miıt dem Abt VON akob-Mainz: Gottsau, Hırsau
und Schönau; 4792 mıiıt dem Abt on a Hirsau, (jottsau
und mit dem Abt VOnNn Bamberg aCcC und ponheim; Zn
der Abteien In Bamberg, ürzburg, Urau, der beiden Kölner
Klöster S. Pantaleon und 5. Martin, Brauweller, der beiden
Irierer Klöster S. Marien und 5. Matthıias, ferner aC
Sponheim, Schönau, Hirsau, Gottsau und S. Jakob-Mainz.
Schließlich War elr 473 als Visıtator in a 469
das Bursfelder Generalkapıtel ihm in seiner Eigenscha als
Visitator der Maıiınz-Bamberger Provınz aufgetragen, mıiıt dem
Abt VON akob-Mainz den NSCHAIU der Klöster Offenbach
und Remigiusberg durch eine Visıtation einzuleiten. Dieser

olk R Die Generalkapitel der Bursfelder Benediktiner-Kongre-
gatıon (Beiträge ZUr Geschichte des en Mönchtums un des Benediktiner-
ordens, eift CN (1928) 105.)

Volk, Generalkapıtel ANUBT
10 Benutzt ist die Rezeßsammlung in Ms e0o Fol 261 der erlıiner

Staatsbibliothek.
Studien Mitteilungen OSB (1937)
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Auiftrag wurde 470 erneuert; eın ErTolg Wäar hm N1IC De-
schieden.

1e] Zeit und ühe verwandte Abt Conrad autf die Ver-
besserung und Ausgestaltung der offızıellen Bücher der uUurs-
felder Kongregation. Als einzige Quelle dıenen wieder die
Kapitelsrezesse der Kongregation. AL wurde auTt dem Kapıtel
beschlossen, die Einteilung und Korrektur der Cerimoniae, die
bısher OIl Abt VONN Martın-Köln besorgt wurde, uübernehmen
1L1UMN die bte VON Johannisberg und Schönau mi1t der Auflage,
die uUuDSTanz des erkes unverändert ZU 1assen. Im Tolgenden
a  Ie hatten aber el hte nichts VON ihrer Arbeit dem

Diese Nachlässigkeit wurdeGeneralkapıtel vorlegen können.
adurch esühnt, daß Ss1e 14 Tage 1m Chor untier den Novizen
stehen mußten Abt Conrad rhielt den besonderen Auifrag,
Ssich VOT dem Advent des Jahres AL ach ursTe begeben
und mit dem bte die auftauchenden Schwierigkeiten ZU be-
sprechen. ach Fertigstellung des Normalexemplares sollte
S 1n 1er Exemplaren abgeschrieben werden auTt Kosten des
Generalkapitels. Alls die Arbeıit wieder HC dem Kapıtel
vorgelegt werden könnte, Abt Conrad seinen A
lange untier den Novizen einzunehmen, DIS S1€e fertiggestellt sSe1

Abt Gonrad VON Rodenberg hat dann auch die CerLmontiae
und den er Ordinarıius der Bursfelder Kongregation TUr die
Drucklegung vorbereıtet, Was AdUus dem Kapitelsrezeß VON 474
hervorgeht. Es ollten VOIN jedem Werk 150 Exemplare DC=
druckt werden. ©  es Kloster der Unıion sich zWwWel Exem-
plare beschaffen Als Preis War eın rheinischer Gulden FesSt-
gesetzt Die elden Bücher wurden dann auch in dem Johannıs-
berg benachbarten Kloster der Fraterherrn, Marienthal, 1474/75
DEATUCKE : . An den vorbereitenden rbeıten ZUt: Drucklegung
des Bursfelder Missales War ebenfalls Abt Conrad beteilıgt. In
diese en teıilte sich nıt den Abten VON akob-Maınz
und Schönau IJ)as Missale erschien A Juli 1481° mMOoOontie
monachorum urbem Bambergensem DEr Johannem
Sensenschmidt‘‘ 1 Auft dem Generalkapıtel 480 wurde De-
st1mm({, daß für eın Pergamentmissale rheinische Gulden, TUr
eın Papiermissale eın Gulden bezahlen Ssel.

Zweımal 1st des es Conrad Anwesenheit ıIn ponheim
gelegentlich eliner SWa DeEZEUST: August 469 bel
der Wahl des es ohann Colenhausen und Julı
483 De1l der Wahl des es ohannes Trıthemius, der miıt
Abt Hermann VOII S. Jakob-Mainz präsidierte. Seit dieser

11 olk Zur Geschichte des Bursfelder Breviers. (Diese Zeit-
schrift (1928) Jd-)

ea ].-Bohatta As Bibliographia lıturgica. Catalogus missalıum
r1fus atını ab NnNO 1474 impressorum, Londiniı 1928, 285 19 5E 1680
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Zeıt verband iın mnıt Abt TIrıthemius eın treues Band der
TIrıthemiusFreundschaft, das DIS seinem Tode dauerte

gedachte des es Conrad mehrere ale ehrend ıIn seinen
erken Schließlic se1 noch erwähnt, daß Abt Gonrad auch

der el des Maiıinzer Erzbischofs er VON Henneberg
März 485 eiıilnahm

Johannisberg ehörte Z Mainz-Bamberger Provinz. uch
a1lt den Proviınzlalkapıteln spielte Abt Conrad eine olle,
WenNnNn auch HIC In dem Maße WIe In der Bursfelder Kongre-

Er War in seiner SaAanZeCIH Regierungszelt LL einmalgation.
auft einem Provinzilalkapıte persönlich anwesend, und ZWAarTr
473 Aegidien-Nürenberg. Vom Provinzialkapitel wurde
1: 14067, 1470, 1473, 479 und 485 ‚, Visıtator dioecesIis
MoguntinensIis C1IS Renum vel iın partibus Ren1  6 ernannt; 482

ponheim visitieren?!3. 473 War VOIN den Abten
als Kapitelsredner Trr das Jahr 4706 estimmt+**, aber da
der Teilnahme al Kapıtel verhindert WäÄdl, 1e seıner Stelle
Abt eichlılo0r VOII Schönau die Rede® ınd WAar auch der Pro-
kurator des es VOIIl Johannisberg. Was mM Verlauf der
Zeıten Se1 dem konstanzer Konzil) AUT den Provinzialkapiteln
beschlossen, JESLÄZESELZEL: geänder wurde, sollte Ahbht Conrad auf
Anordnung des Provinzialkapıtels VON 479 zusammenstellen
und ıIn einem an dem nächsten Provinzlalkapıtel vorlegen.
Ziel der Zusammenstellung WäÄl, daß Nan Sschne sich über alle
Anordnungen und Abänderungen der Provinzilalkapıtel orientlie-
ren könne16®. ber noch 485 konnte Abt Conrad nıchts dem
Kapitel seliner andauernden Krankheiıit einreichen, des-
halb übertrug das Kapıitel die Ausführung dieser Arbeıt den
Abten VON S. Aegidien-Nürenberg und Stephan-Würzburg.
Die ‚„ Abbreviatura‘‘ vollendete Abt Tri  emı1us und übergab s1e
495 dem Druck1“

ach einem en reich rDbDeıten Tur sein Kloster und
den Orden Star AT Conrad Weihnachtsfeste 4806 und
wurde nach dem Zeugni1s des Trıthemius 99  ın absıde dextra
chor1i ante altare sanctı Benedict! VeTITSus ambitum‘“‘“ Degra-

München Staatsbibliothek, CliIm 4406 fol 0421407
CIm 4406 iol 178 v
CiIm 4406 fol 181 Berlie ‚E Conrad de Rodenberg 157 TT also,

Wenn sagt ‚„„Effectivement voit, qu’1 prit la parole chapıtre tenu
Bamberg Z

CIm 4406 fol 191 v
Abbreviatura TECESSUUNIM capitularıum Patrum ordiniıs divı Benedicti

Der provincı1am Moguntinam eit dioecesim Bambergensem tempore Concilii
Constantiniensis USYyUC ad 493 celebratorum Accedit us visitandı
monasterıia et Summarium privilegiorum provinciae et dioecesis ordinis
praefatorum. Nurenbergae, eorg1us Stöchs Sulczpach, 1493
Octobris Neu herausgegeben wurde die Abbreviatura VON usaeus ;JON.;
Joannis Triıthemii etic pla et spiritualia, Moguntiae 1604,

A*
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ben!?®. Domvıkar Helwich VON Maınz, der September
614 die Grabdenkmüäler in Johannısberg aufzeichnete, bestätigte
die Lage des Grabes, WIe s1e Trithemius anga Die Grab-
inschrift autete nach den Berichten eines Mönches
VON Johannisberg und des Domviıkars Helwich Anno Domin1ı
4806 in die NnNatıvıtatlis Arıstiı 11 venerabiılıs er ei dominus
Conradus de Rodenbergk as hu1us monaster11*®. 1m chrieb
Irıthemius eın Epithaphium, das der Wand neben dem
ra angebracht Walr

1ste SICSSUS paulumque INOTAaTe viator
Conradı odeberg, hic qulia usta vides;
Mons hunc, Rhenus celeDrIıs QUeM conspicit amnıs,
Moribus, ingen10 Dal CUl nullus erat
Hu1us coenobil fuerat clarissimus abbas,
irtutum cultor, religionis
Primus enim nostrae iecit fundamina vitae,
Quae Bursfeldensi nomine clara vige
SoDrius et Castus, plus, integer atque quietus
Cul C1Dus et Cultus arCcCus et erat;
Hıc etiam Christi1ı genitricis
Captus erat, laudes scripsit et Ile SUas
Ipse plus, ratrum 1leCtus 9
Exstinctusque Qie; Qqua virgo parit.
Ergo deum iusta cuncti ratione C  9
UT sibi sydereo det residere polo.
Hoc t1ibi DTO merito DOosult TIrithemius a  as,
Quem tua de ponheim Vota tulere patrem*®

Miıt ec nannte den verdienstreichen Abt VON Johannıs-
ber der Bibliothekar VON akob-Mainz, oligang Irefler
(T 26. Jüuli VIr undecumgque doctissimus et in divinıs
scr1pturIis apprıme eruditus, observancie QUOYUE regularıs
elator egreglus et 1ın declamandıs ad populum omells satıs

1doneus, tersus eloquıio0, ingen10 valens, actıone DT'
larus, E et conversatione peculiarıter SINCEruSs, humanus et
devotus21.

Der erste, der über.des es Conrad Schriften berichtet,
1st Johannes TIrithemius 1in seinem Catalogus seriptorum ecclesti-
astıcorum®*? und De VIFrLIS LULUSTFrLOUS dann se1in Zeit-
SCHNOSSC Wolfgang JIrefler VON akob-Maınz?* erst 1el

Trithemius, Car scr1pt eccl 156 v
oth r Die Geschichtsquellen des Niederrheingau’s, 111

(Wiesbaden 96, 281
20 Ebd 06f

Ch1ı11inrTann PtY olfgang Trefler und diel Bibliothek des ako0Ds-
Osters Mainz. (Zentralblatt für Bibliothekswesen, Beiheft (1913) ÖU.)

Car script. eccl 156 v.
2 3 riıthemius ‚JOM:; De VIrIS illustribus Ordinis Benedicti, ed oh

Busaeus, Joannis Trithemii etc P pla et spiritualia, Moguntiae 10604,
Schillmann, JTrefler ST
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spater Ziegelbauer-Legipont ®° un neuestens Roth*® und Ber-
]] ere 2 Folgen WITr den Angaben des TIrıthemius In seinem
Schriftstellerkatalog:

„„Cum esset Deatae arıae SCHIDET virg1inis ardentissıimus amator,
scr1psit In 1DS1US honorem aperto SECTINONE celeberrimum volumen sumptam
de singulis membris 1US (sub LYDO botr1) materiam laudıs, CUl aptissimum
1tulum imposuit: De Vinea domıntı Sabaoth, 1lıb Inc Fundamenta e1IUSs
in mont1ibus.“‘

Trefifler rwähnt LLUT diıesen Traktat: 1mM übrigen sagt
„SCHPSIT nonnullos va evotos ei utıles tractatus 1bel-
10S, quıbus memoriam SUl poster1s recommendavit‘‘28 Diese
Schrift De VInNea dominı ist erhalten In Cod (saec. aus
chönau Tol DA der Landesbibliothek Wıesbaden
Inc prologus. um starem quodam die OCIOSUS in 10ro0
EXp] ut deum u1uum ei adoras, CUl s1t aus eit honor
ei gloria DEr infınıta seculorum secula Amen. xplici tractatus
de vinea domıiını Sabaoth 473 dus lanuarlı da lorıam de
(ummoO) 1(ud1ce). Prescriptum tractatum edıidıt venerabiıilıis
ater Conradus as In nonte sanctı Johannıs In Rıngaula,
Quı 11 CIrca ANNUM domin1! 45806 1DSO die natıuıtatıis domiıin1‘*?2%
Der ATrAaktat umTta Kapıtel. uch Prior Johannes MEZDAatc
VOoOonN Laach®® bezeichnet Abt Conrad als Verfasser dieser chrift

„ E Xercitium NOoVvikLOorum, 11b Inc Vıidete vocationem
VESTrAaM. Hierüber näheres weiter untien

DominusDE preparatione ante MLSSAM, 1D Inc
noster Jesus T1ISTU  6

Irıthemius nenn diesen Iraktat in De VIFLS LELUSTIFrLOUS
De ACCESSU Itarıs 1raCctatus DrevIıs. In Cod 787 der AT
bibliothek 1146 sStTEe Fast unmittelbar nach dem Praktat des
es Conrad Exhortatio de quotidiana e xercitatione monacht
(Tol 3— [{ ebenfalls eın Lraktat De preparacione ad MLSSAM
Inc Reverende de]l sacerdos, {u quı ad tantum tLamgque dig-
nıssımum Itarıs sacrıfiıcıum accedere... fol 76—7931 Da das
nc1pit NIC übereinstimmt, ist raglıch, ob diese Abhand-
lung auch Abt Conrad zuzuschreıiben Ist

25 Ziegelbauer M.-Legıpont ; Historia rei lıterariae Ordınis
Sancti Benedicti, I  9 ugustae ind et Herbipoli 1.194, 178, 429

Roth, Schriftsteller Z121 oth B Conrad VON Rodenberg,
Abt ohanniısberg 1m eingau, Benedictinerordens. (Diese Zeıitschri

(1883) 168{T.)
27 erliere, Conrad de Rodenberg
28 Schillmann, ITrefler 81

Vgl Zedlier Die Handschriften der Nassauischen Landesbibliothek
Wiesbaden. (Zentralblatt für Bibliothekswesen, Beiheft (1931) 3al;)

Bonn Univ.-Bibliothek, Cod S 356 fol. 91 v (De illustribus SCUH
sStudiosis doctisque mulieribus ad Aleıdem sanctimon1alem virginem in
Insula Rolandi

31 Beschreibendes Verzeichnis, eift VE 1414
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Inc Cecıidıt COTONaAADE FuLNG OFdinis, oratıo. 1lıb
capıtis.“

Cod. 304 der Irierer Stadtbibliothek (SABC: Aaus
Matthias) bringt fol L33156 einen Sermo ren 4 (!)
Cecidit COTONaAa apıtıs nostrI. Inc Venerandı et prestantıssım!
patres ceter1que ın Christo karıssıml1, exigit audabiılıs HUulus cele-
berrimi capıtulı nostrIı consuetudo54  Paulus Volk OSB.  Inc.: Cecidit corona  42 „De”Pülıne ofrdnııs; oratio. Hb 1:  «  capitis.““  Cod. 304 der Trierer Stadtbibliothek (saec. XV aus S.  Matthias) bringt fol. 133—156 einen Sermo super Tren. 4(!):  Cecidit corona capitis nostri.  Inc.: Venerandi et prestantissimi  patres ceterique in Christo karissimi, exigit laudabilis huius cele-  berrimi capituli nostri consuetudo ... Expl.: per infinita secula  seculorum Amen usw. Anno domini 1468 in capitulo provinciali  ordinis sancti  Benedicti  in monasterio sancti  Panthaleonis  Coloniensis celebrato‘‘32. Derselbe Traktat ist, was bisher nicht  bekannt war, auch in Cod. 2316/2257 fol. 114—137 (saec. XV.  aus S. Matthias) der Trierer Stadtbibliothek erhalten??.  Ber-  liere®** glaubte, daß Abt Conrad diese Rede in Köln gehalten  habe.  Demgegenüber ist aber festzustellen, daß das Kloster  Johannisberg nicht zur Köln-Trierer Provinz gehörte, sondern  zur Mainz-Bamberger.  In dem von Berliere veröffentlichten  Aktenstück dieses Provinzialkapitels in Köln® ist weder der  Name des Kapitelsredners noch das Thema genannt.  5DE CAUSIS FULNAeE,  Oratio.: Jib..1.  Inc.: Capite nobis  vulpeculas.“‘  65 „De”Ccurd pastorali, oratıo. ‚1ib. 1.  Inc.: Beatus servus  quem invenerit.““  7. „Variae collationes in capitulis.‘““  Trithemius bemerkt in seinem Werke De viris illustribus 3  ganz allgemein: ‚„‚Collationes etiam plures et notabiles diversis  vicibus in capitulis patrum declamavit.‘“ In dieser allgemeinen  Form ist die Behauptung nicht richtig. Von den Bursfelder  Generalkapiteln käme nur das Kapitel von 1474 in Betracht,  dessen Redner im Rezeß nicht genannt ist.  Die Redner der  übrigen Kapitel, an denen Abt Conrad teilnahm, sind alle  Es . bleibt. nur. noch. das_ Provinzial-  namentlich aufgeführt®”.  kapitel von 1476 zu Bamberg übrig, auf dem aber Abt Melchior  von Schönau für den abwesenden Abt von Johannisberg die  In diesem Falle bleibt immer noch die  Kapitelsrede hielt38.  Möglichkeit offen, daß Abt Melchior die von Abt Conrad ver-  %2 Ebd. Heft 11L L7  33 Ebd. Heft IX, 87. Der Herausgeber des Handschriftenverzeichnisses  gibt die unrichtige Notiz, daß diese Ansprache offenbar für ein Provinzial-  kapitel der Bursfelder Kongregation bestimmt war. Die Bursfelder Kon-  gregation hatte aber keine Provinzialkapitel (mit einer einzigen Ausnahme  vgl. Volk, Generalkapitel 5).  34 Berliere, Conrad de Rodenberg 157.  35 Berliere U., Les chapitres generaux de l’ordre de Saint-Benoit dans  la province de Cologne-Treves. (Bulletins de 1a commission royale d’histoire  de Belgique, tom. XI. n. 1,5. serie, Extrait (1901) 14—21.)  36 De viris ill. 60. — 37 Volk, Generalkapitel 47—51.  3 Clm 4406 fol. 181..EXDE Der infınıta secula
seculorum Amen USW. Anno dominı 4685 in capıtulo provincılalı
ordıinıs sanctı Benedicti In monasteri0 sanctı Panthaleonis
Coloniensis celebrato‘*32. erselDe Iraktat ist, Was bisher N1IC
bekannt WAärT, auch In Cod 23106/2257 Tol PFa 137 SdCC
AaUus Matthias) der 1T1IPLETr Stadtbibliothek erhalten?? Bef.
lere®4 glaubte, daß Abt Conrad diese RKede in öln gehalten
habe Demgegenüber ist aber testzustellen, daß das Kloster
Johannısberg nıcht ZAUUE Köln-Trierer Proviınz gehörte, sondern
ZUT Mainz-Bamberger. In dem VON Berlıere veröffentlichten
Aktenstück dieses Provinzlalkapıtels in Köln ® ist weder der
Name des Kapitelsredners noch das TIThema genannt

DE CAUSLS ruinde, oratıo. 1ıb Inc Capite nobis
vulpeculas.“‘

AD@ CFG pastorallı, oratıo. 1ı1b Inc Beatus SETVUS
YUENI IN

„ Vartiae COLLALLONES In Capıtulis.”
TIrıthemius emer In seinem er De VLIrLS ıllustribus $

Sanz allgemeın: 99  Ollatıones etiam plures et notabiles diversıIis
VICIDUS in capıtulıs patrum declamavit.“‘ In dieser allgemeinen
orm ist die Behauptung nıcht richtig. Von den Bursfelder
Generalkapıiteln käme 11UTr das Kapitel VON 474 in etracC
dessen Redner im eze nıcht genannt Ist. DIie Redner der
übrıgen Kapitel, denen Abt Conrad eilnahm, sInd alle

S bleibt B: noch das Provinzial-namentlıch aufgeführt®*”.
kapıtel VON 476 Bamberg übrig, auft dem aber Abt eichı0r
VON Schönau für den abwesenden Abt VON Johannisberg die

In diesem alle bleibt immer noch dieKapitelsrede hielt®®
Möglichkeit 0  en, daß Abt elichıl0r dıie VON Abt Conrad Vel-

Ebd Hefit 1I1, R ß
Ebd eit 1  9 Der Herausgeber des andschriftenverzeichnisses

gibt die unrichtige OtIz, daß diese Ansprache OTIfenbar für eın Provınzıial-
kapıtel der ursfelder Kongregation estimm War Die Bursfelder Kon-
gregation aber keine Provinzialkapitel (mit einer einzigen Ausnahme
vgl Volk, Generalkapıtel 9)

erliere, Conrad de Rodenberg 157
erlere W Les chapıtres generaux de l’ordre de Saint-Be  1t dans

la province de Cologne-Treves. (Bulletins de la Commission royale d’histoire
de Belgique, tom XI KD SEeME, Extrait (1901) M

De Viris ıll A Volk, Generalkapitel fr EB S |
358 CIm 4406 fol 181
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ede vorlas Fın olcher Fall am 496 VOT Abt
Trıthemius sandte den Text SeciNeT Ansprache Kapitel
nach Reinhardsbrunn die dort dann der Abt VON bBamberg
vorlas Wenn Berlıere sagt 99  est donc les chapıtres de la

benedictine de Cologne Ireves qu 1l faut chercher
SOI 900308| (Conrad de RKodenberg) Eifectivement O1t Yu 11
prit la parole chapitre tenu Bamberg 1st
dagegen bemerken daß das Kloster Johannısberg N1IC ZUr
öln TIriıerer Provınz ezählt wurde und Abt Conrad 4706 über-
aup N1IC auf dem Kapitel amberg erschienen WarTr

Hartzheim 4! und Ziegelbauer Leg1pont ** schreiben ht
Conrad irrtumlıch noch das Werk er de gestLs Iirıum

Der Iraktat ISt Cod ‚wbeatıssımorum IT translatione
(saec XIV/XV.) fol SR der Arjerer Stadtbibliothe CI-
halten und wurde erstmals 481 öln VON Bartholomaeus

gedruckt“** Als Verfasser gılt Johannes VON Hı  esheiım
Prior Kassel und Marıenau ( 9 Maı öö

, Ipse Conradus denique uNus Tult 115 UUl ordinarıum
ei reformationis nostrae patrum deser1pserunt.:
sagt TIrıthemius 46 und Wolfgang Trefler*“ [Uugt hinzu FG
den1que nonnulla ordinis ei observantıe Bursfeldensis ecreta
patrum, JueE venerabilis Adrıanus oliım Schonavilensıs as
morte preventus incorrecta DOSt dimiserat, 1mavit €iß ber
diese rDeıten en WITL oben Deric

Die Schrift E xhortatio de quotidiana exercitatione mMmonachl.
Cantherius lIimine! Die Überschrift autet Cod

fol der Stadtbibliothek Arr Exhortatio de quoti-
diana exercıtatione monachı während auTt dem Vorsatzblatt
mit dem Inhaltsverzeichnis des eX STEe E xercicium MONd-
chorum Ordinis S61 Benedicti etcC Was mit dem xplicı des
eX 187 fol übereinstimmt. In Cod 135 Tol 223 der
Bıblıothek des Irierer Priesterseminars beginnt der ijFraktat
ohne Überschrift sofort mit dem Text TIrıthemius nenn das
Werk des es Conrad I1 Catalogus scr1ipt eccl.*?: E xercitium
NOovıtLorum und De ı Uhustribus>® E xercitium devotiontis ad
Instructionem nNovitiorum. Dem Inhalt des JFaRktates entspricht
am besten die Überschrift; WIe SIC Cod 787 g1bt, da die Novıizen

olk Generalkapitel
erliere, Conrad de Rodenberg 1567
Hartzheim Bibliotheca Coloniensis oOlon1ae DL
Ziegelbauer ist rei lit 510 499
Beschreibendes Verzeichnıis, eit VI 155
aın Kepertorium bibliographicum übingen 1826—38 Nr 0397
oth Schriftsteller 213 un Berlie Conrad de KRodenberg 157 en

irrtümlich Bischof Johann VOT esheim
46 De 111 47 Schillmann Trefler
48 Vgl 49 Cat scr1pt eccl 156 v De ll
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nur einmal ausdrücklıich rwähnt werden (fol 44 v) und auch
der Inhalt des Traktates mehr Tur Professen berechnet ist
1KOlaus VOINI Slegen charakterisiert den Traktat des es
Conrad Exercitium DIro eVvotIls Iratrıbus, DTrO eorundem ratrum
relig10sorum devocione acquirenda a  ue Composicione
ad utilıtatem a instructionem novıcı1orum®%a,

Daß Abt Conrad der \VECEASSETr ISt, STEe außer allem
Zweıftfel Er ist bezeugt 14ECG das xplicı in WOd T87 Tol V,
das ausdrücklich sagt compllatum S1Ve congregatum DEr TE  <

patrem dominum Conradum de Rodenberg bbatem etc5l Das
Zeugnis stammt AaUus der Zeit, als Abt Conrad noch ©  ( denn

Anthonius VON 1aSs ıIn ITIer hnatte die Abschrift des
Araktates AT abgeschlossen, W1e das xplicı besagt: scr1ıptum
er ANNO AL Ferner wIird die Exhortatio überein-
stimmend D Conrad VOINI seinen Zeitgenossen, Abt Trithemius
(T und oligang Trefler VON a  (0) (% 9 ZUSC-
schrieben.

DIie Abfassungszel der Schrift schien klar und eindeutig
Uurc das xplicı des Cod 157 compllatum S1Ve congre  m

annoO domin!ı 476 Testzuliegen. Nun aber berichtet Prior
Johannes 111 ZDaC VON aaCc In seiner Peroratio de audi0uUs

virtutibus Jacobi de Fredis
„ SCDTEN annıs apud patres de COommun1ı vita in monte 1V1 Hieronymi

in relig10s0 habıtu religiose Conversatus est aCoDus de Fredis), qul1-
Dus ad ordinem nostrum Cu SCX alııs eiusdem montis fratrıbus transmigrans

annıs apud sanctum Martinum (Coloniae) sub va rel1g10s0 Abbate
amo ei Conrado Priore, de CU1US OTE exercitium Vıdete Fratres
vocationem vestr am eXcerpserat, in religione nostra optime institutus est
Deinde ı8 memorato venerabıliı Abbate SUO DTO reformatione Cu septem
allis ad istum locum (monasterium acense destinatus atque in Priorem
ordinatus fuit>?

Diese Übersiedlung nach AA fand 469 statt°S: also
befand sich Jacobus de Fredis zwischen 1n

Martın Köln, Conrad VON Rodenberg u diese Zeıt
Prior War ach dem vorliegenden Zeugnis des Johannes
UtzDAC VON Al Har Jacobus de Fredis ‚„de Prioris Conradı
Ore exercitium excerpserat‘‘, stan also damals mM münd-

0® Chronicon ecclestiastıceum Nıcolaı de Siegen, ed Wegele Fr (Thürıin-
gische eschichtsquellen 11 Jena 1855, 435

Das EXDI lJautet vollständig: Explici eXer CLCLUM monachorum Oordinıs
sanctı Benedicti compilatum S1ve CO  regatum Der reverendum patrem
dominum onradum de Rodenberg Abbatem monaster11! montis sanctı
ohannıs in ingawla CIrca RKenum NNO dominı 1476 criptum QuUOQUE
DeCI ratrem Anthonium TraleCti monachum professum in monaster10
sanctı Mathıiıae apostolI Ireverensis NNO 1477

Giesler s Symbolae ad histor1am monaster11! Lacensıis codicıbus
Bonnensibus depromptae, Bonnae 1820,

53 ilpisc SL, DIe Einführung der Bursfelder Reform ın Marıa DAC
(Diese Zeitschri (1926) 92.)
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ichen und persönlıchen Verkehr miıt Conrad VON Rodenberg.Da Conrad 468 Abt VoOonNn Johannisberg wurde, ann die X
OFTAatLO NUur VOT 14068, keinesfalls aber 4706 abgefa se1In. Der
A bschreiber ın 1as, Anthonius JIrajectensis, INaf sich
vielleicht um 10 a  re geirrt oder STa 467 die irrige Zahl
476 geschrieben en Somıit können die a  FE 1467—068
als Entstehungszeit der Exhortatio ıIn etirac kommen.

Der Te@xt der E:xhortatio ist Urec Z7WEe] Handschriften
überlıefert

Cod (aus Matthıas) Tol AT der
Stad  ibliothek JIrier, Inc Vıdete Vocacıonem
vestram EXpI In DaCe In 1d1psum>®*,

.. Cod 135 (aus Matthias) Tol FEL der em1-
narbıbliothek Irıer.

er noch sind die Urschrift nenn 1mM EXpI den
Abschreiber, bel fehlen alle diesbezüglichen Angaben. Daß
CS sich Del eine Abschrift handelt, zeigen einzelne Lucken
1mM Jexft,; die der Abschreiber NIC auszufüllen vermochte,
da er die Vorlage N1IC immer lesen konnte (Z Tol J3 V)
Wohl Hat eine el VOoN Zusätzen, die ıIn iehlen, auch ist

In der 1Latıon gENAUECT A1S (Z die Magnificat-Antiphonder Vesper des A TIN1ITAasSTestes Tol O1), och hat 1mM al
gemeinen den 1 e%1 weit besser als uDerlıeifer Zwischen der
Urschrift und den beiden Abschriften und mMuß ZU
mindesten eın 1e eingeschoben werden, WenNn INan NıIC
annehmen will, daß die Abschreiber nach eigenem Ermessen
geänder oder Zusätze eingeschoben en Bemerkenswert ist
er die Stelle über das Memento Vivorum in der Messe.

sagt: ‚„profectum spirıtualem speclaliter ecclesie AT C-
tensIis ei e1IUSs antıstıte ( Was darauf schließen Jäßt, daß der
Schreiber ZU mindesten ZUr Utrechter DIiÖzese CNLE Beziehun-
geCcn Roth>6 nenn ohne Bewels Abt Conrad VON Rodenbergeinen ‚‚Niederländer‘“‘. Aus welchem Rodenberg Abt Conrad
stammte, WAar bısher noch NIC festzustellen Die orge iur
die Ecclesia Traiectensis rklärt sich aber leicht AdUus der Heiımat
des Abschreibers VON TI Anthonius Traiecti, WIe sich 1mM
ExXpl nennt dagegen SCHNrei ‚ecclesie IrevıirensIis et e1IUs
antıstit1s"”, Was ohl das Kıichtigere sein cheint Abt Conrad
veria seine E xhortatio 1n S. Martin öln Im Canon

Beschreibendes Verzeichnis, B NL 1413 Dieser Textzeuge wird
1im Tolgenden StTeis Deım Anführen VON Stellen un Seiten benutzt

55 Marx I Handschriftenverzeichnis der Seminarbibliothek ZUu riıer.
(Trierisches Archiv, Ergänzungsheft 21 Trier 1912, 99,) Die Angaben
VOocacionem vestram
Von Marx siınd folgendermaßen richtigzustellen: fol A E Inc Videte

ExpI 1in 1dipsum. Xes opusculum.Roth, Schriftsteller 212



Päulus olk OSB

wurde der ÖOÖrdinarıius OCI, der Kölner Erzbischof, Dereits
genannt Die Anhänglichkeit sein Trierer Profeßkloster und
vielleicht seine Heimatdiözese 1äht die orge Conrads VON
Rodenberg das Wohl und edeıhnen der Trierer DIiözese un
ihres Hırten Urc eın Desonderes Memento begreiflic erscheinen.
Es stan sSOmIt ohl sicher ıIn der VISCHHET „„‚ecclesie TIrevirensis‘®.
Eın Fingerzeig Tur die He1ımat des Verfassers mag vielleicht das
einzige eutsche (Gebetleıin seln, däs in der Exhortatio vorkommt
39  1 lleve esu Tol 456), e1p lieve hHere esu

Während die tellen der Schrift, die reichlich benutzt
1st, 1tiert werden, sind die ater und anderen Schrift-
teller derart Trel übernommen, daß Del den melsten Stellen
aum der Nachweis erDrac werden kann, S1e ZU 11n
den sind.

Daß Abt Conrad reichlich Quellen enutzt hat, deutet
der USdruc 1m EXpIl „Compilatum S1Ve congregatum” ZUr
Genüge on gleich das Inc ist dem Caesarius®” eNt-

Als HMauptquelle aber diente Conrad VON Rodenberg,WI1e selbst Stellen ausdrücklich bezeugt, der er SDIFL-
{ualıs oraCle. ESs ST'’H1C das ekannte Werk der Mechtildis
er Spirıfualis gratiae?®, das 1m Baseler eX
auch den er spiritualis ratiae er das Werk
och den Verfasser des er SPIrLEUALLS ratiae gelang mır Testzu-
stellen®? In Cod 138 des Trierer Priesterseminars STEe Tol QQ y
AD Breve exercıcıum eXcerptum 1bro, quı dicıtur SpIr1-tualıs gracie © Inc Post predicta Vvidere restat qualıterhabere ExXpl. sacrıflıcıum vespertinum in DaACE in 1dıpsumdormiam et requlescam. Vorausgeht eine Exhortatio bona
culusdam senIs 1ın SCYUENS exercicı1um. Inc Precor dilectissime
(Tol 95—99 v). ach dem Prolog, In dem wiederum el
hoc autem ndubie clarıus In TO spirıtualis gracie FeDeMTUT;

MPL O7 1067 Homilıa oder 1089 Homilia ad monachos.
Zu den WEel ersten Sätzen des Inc teilte mir in lıebenswürdiger else mein
gelehrter Mitbruder Dom ermain Morin mit La C1itation Irouve dans les
SerMMOons ante medium) et initio du recueil tres ancien des Sermons
dUX moines Vellu NOUS SOUS le 1tre omıiılıae Caesar  11 epl Maıs, de SCS
dix pieces, CINg seules SONTt reellement de Cesailre, la premiere et les quatredernieres (7/—10); les CINg autres (2—6) Sont empruntees la collection
gallıcane, dite usebe d’Emese; Tormee plus tard des le VI siecle,l’aide des mater1aux homiletiques alsses Dar eveque Fauste de Riıez
J’explique tout cela brievement dans la Preface de INON volume, S R
EK collection des dix N0  el ad monachos ete exträme-
ment repandue et cela SOUS le NO meme de Cesaire, moins des le VII
sıecle, et Jusqu’ä la fin du Moyen-äge, urtout siecle, l’aube de la
renalissance monastique.

358 Revelationes Gertrudianae Mechtildianae, 1 1 (Paris1iis ) E, RO
Dominicus VON Trier oder Nicolaus elminey O: Carth.:, der eine

Formula
iın etirac

piritualium e Xer citior um schrieb, kpmmen wohl NIC als Verfasser
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olg das apu primum : equıitur modo NUNC exercitacionis
modus ei practica supradıicti eXerCcICN. In prımo INane quando
Ssurg1s qualıiter te habeas In nocte igıtur expergeTaCctus Dulsu
sacriste uch dieses Excerptum welst ZWEeI tellen auft
den er spiritualis ogracie hın, und ZWAAT Tol 103 rou legitur
in TO SpPIFLEUALLS graCle, und fol 106 Va recommendatur
iın TO spirıtualis gracle, ubı hec ei alıa leguntur. Eıine el
VOIl Stellen 1m EXcerptum lassen sıch ın der E xhortatio des
es Conrad nachweisen.

ber noch eine andere Quelle g1bt das Excerptum Fol
03v 1es ualıter autem te habeas In singulis horis,
1de super1us in 1  cCtia  9 quı ncipit Ut NOVICIOTrUMmM. Tatsäch-
ıch Iindet sich IN demselben Cod 135 tfol UZ eın A raktat
mıt dem Inc NÖVICIOLUM ... XD alterius ut! delectabile
10 Iugato er1ıt. In einer etwas anderen und längeren Fassung
ist dieser Iraktat erhalten In Cod 140 Tol Z Z 0 des Priester-
semiminars In Trier mit dem Expl Der infinita secula seculorum
Amen. Fınıto TO S1t aus et gloria GHEIStO- fuit Vilıs,
scr1ptor Gi10U puerilis. Als Verifasser gılt Abt Johannes Rode VOnNn
Matthias in Trier®®. uch in diesem Iraktat Ut NOVICIOTUmM
wird In Cod 138 Tol 126 gesagt ro legitur in 1  ro spirıfualis
gracle. Es ist eine CHNSC Ineinanderflechtung und Überschneidung
dieser beiden raktate testzustellen uch die E xhortatio des
des es Conrad hat mehrere Stellen AdUus der Schrift U
NOVICIOoruUum des es ode übernommen.

Abt ode wird aber auch noch ausdrücklich als Quelle
angegeben, und ZWarT werden VON ihm Meditationes genannt,
die weder Redlich noch Berlıere gekannt en ‚„‚Medi-
tatıones habende CIrca indutionem SdCTaTum vestium alr eti1am
vocalıter legende, YUas 2b880| alıquibus infer1us annotatıs prımus
rteformator monaster1! Mathie apostolI Treverensis doctor
egreg1us ei relig10n1s precIıpuus elator Johannes ode SUls
radıdı tempore concılıı Basıliensis CIrca domin! 433
(fol L

DIie Benediktinerregel wird merkwürdigerwelse NUur mal
rwähnt Hinwelise finden sich aufTt das Horologium eterne
saptenttie des Heinrich Seuse 10 09V)° die Cerimonite und
den Liber ordinarius der Bursfelder Kongregation (Tol. 45 v,
WE den 10eLlus de mMmendteLitate anıme Cancelları! Parisiensis

erliere, Jean ode
61 Planzer Zur Textgeschichte und Textkritik des . Horologium

sapientiae des sel. einrıc Seuse. (Divus Ihomas (1934) 129—164,257—287.) Vgl auch Divus Ihomas (1935) 781ift
Cerimonie ordinarius nigrorum monachor um Ordinis sanctı Benedicti

de obseruancia Bursfeldensi (Marientha Ceremontale Benedictinum,Parisiis 1610
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Johannıs Gerson, SOWIe auTt dessen Epistola, sororiıbus SUlSs
reli1g10s1s scr1psit (Tol 61 WE und ndlıch AnıT die 1La€e Patrum
(Tol /0v)

Bel seinen Entlehnungen g1bt Abt Conrad Tast nıe die
Stellen oder er der Schriftsteller Als Quellen 1enten
ıhm ertus, Ambrosius, Antonius, Arıs  eles, Augustinus,
Benedictus, Bernhardınus, Bernhardus, Caesarlus, Chrysosto-
INUS, Climachus, DIoNyS1Us, Duns SCOLTUS, Gerson, Gregor,
Hieronymus, Elısabeth, Macharıius, Mechtildıs, Seneca, {:H0>
INaS, Wılhelmus VON Parıs.

IC übersehen 1ST, daß Abt Conrad dUus der Schule des
es ohannes ode VONn 1aSs ( hervorgegangen
ist den großen Reformator noch persönlich ekannt hat,
ist NIC nachzuwelsen. on ode begann die Devotio
moderna®4 Tur das monastische en umzuformen und s1e

es E xerciciumdem Chorgebete nutzbar machen®>.
NOVLELOTrUM wird er in Cod 140 TOL. 4 (Inhaltsangabe des
eX al dem Vorsatzblatt) nNn16 mit Unrecht Exercicıum
CIrca horas canonıcas enannt. Abt Conrad hat 1n dieser Linie
weitergearbeitet und die Übungen der Frömmigkeıt, die se1in
Lehrer empfahl, nämlich die Verehrung des Leidens Christi,
seiner hl unden und des hlist Herzens, siıch eigen
emacht und mit IN den Kreislauf des täglıchen Chorgebetes
einbezogen. Das War eben das Neue, Was die Bursfelder asSzZ@eii-
sche LATEraTur hervorbrachte dıie Devotio moderna In das
lıturgische 1Z1UumMm einzukleıden. Eın tieferes Eindringen In
die TDeıten eines dam Mayer®®, Theoderich omborch®”,

Joannis Gersonil D' omnla, ed du Pin, 111 (Antwerplae
487— 540 ecretum colloquium paupertate et mendicıitate spirituali ;
eDd:; 602 pistola ad SOTOTES SUAds

ols D Bibliographie der Moderne Devotie, Nı]megen 1936
WITF' Tortgesetz

Redlich, Johann ode 1e weiter unten.
67 erlıere ‚SB Thierry de OMDOFrC 0.5 abbe de UuUrsie 1485

(Revue lıturgique et monastique (1928/29) SS Abt Theoderich VON
ursie wird eın FE xXercıtium novıtorum zugeschrieben, das VON Abt IS
hemi1ius in seinem er De frıplicı regione claustralium Star Denutzt
wurde. DIe Autorscha Theoderichs VON ursie ist bezeugt Uure die
andschrı der rierer Stadtbibliothek Cod 5792 Satcc Aaus Matthias)
fol MESZTOERN nc1ipit devotum exercicium DTO novellıs fratrıbus ordinis

Benedicti proficere cuplentibus. Inc ero reg1 DE in eternum
benedicta ımen Et S1IC est finis, dominus audetur In ymıis 1id est humiliıbus
STIU: exercici1um compilavit TE ater dominus ITheodericus as SeCUNdus
Bursfeldensıiıs observancıe e presidens princıpalıs Circa annum dominı 1480
(Beschreibendes Verzeichnis, eft V, 32,) hne Angabe des Verfassers ist
der Iraktat auch erhalten in Cod 787 saec AUus Matthıias) fol 110v
DIS 118 der TIrierer Stadtbibliothek (Beschreibendes Verzeichnis, Hefit CI
1125 hier ist die unrichtige Foliozahl 120 un das unrichtige EXpl angegeben,
Danach ist auc_h erliere, Thierry de OMDOTrC ZU verbessern.)
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Conrad Rodenberg und ohannes TIrıthemius®® die
Unhaltbarkeiıt des Satzes bewlesen: Die Bursfelder hatten keıin

aszetisches ea gehabi, INan WarTr innerhalb des bene-
diktinischen önchtums der Richtigkei der ened1  inischen
Aszese Irre geworden, STa den en Quellen zurückzu-
kehren, übernahm Nan die Übungen un Frömmıiıgkeıt der
Kartäuser und Brüder OM gemeinsamen en SO unselb-
ständig und kritiklos WarTr INan 11UN doch N1IC 1n jener Leit des
Aufschwungs benediktinischer Reform auft en eDbjJleten

Eın anderer Mann War bestimmend und wegweisend für
Conrad VON Rodenberg BEeEWESCH: am ayer VON Aartın
in Köln®? dessen elıte Jahrelang das Prioramt versah.
en den (Orationes capıtulares bietet der Tractatus Aasceticus
de septem gradibus spiritalibus ASCENSLONLS In Deum, der 1753
gedruc erschien”®, die este Einführung in den e1ls un das
Frömmigkeitsidea des es dam ayer Mit großer Kenntnis
der Schrift und des kanonischen Rechtes verband Abt dam
eine 1leife 1e ZUT Frömmigkeıt un Regularıtät. Seine aupt-
quelle War avı VON Augsburg, daneben verwertete auch
Johann VON res, Heinrich Von Hessen, Arıstoteles, Thomas,
BOoet1USs, Ambrosius, Bernhardus, Wiılhelm VON Parıs, Gregor
und Cassiodor.

Berlıere hat eine ausglebige Inhaltsangabe der E xhortatto
de quotidiana exXercitatione monachıt des es Conrad VON oden-
berg DeESCHEN Deshalb selen hier 1Ur die Kapıtelsüberschriften
abgedruckt, die eın übersichtliches Bıld des Sahzen Yraktates
geben Es waäare wünschen, daß dieser Jraktat und noch
mancher andere dem T0C übergeben würde, amı and
dieser Quellen einmal aufTt gesicherter Grundlage eın aDsCcC  1eben-
des Urteiıl über das aszetische Frömmigkeıtsidea der rößten

Ihm hat Berliere die wertvolle Studie gewidmet: Un ecrivaıin
ascetique de la fin du s1iecle Jean T1  eme (Revue lıturgique et
monastique (1927/28) 21—32; N Sein Werk De triplicı reginnNe
Claustralium ist VoN besonderem Wert, e1l VOIN Generalkapitel 1497 als
offizielles aszetisches uch ZUrTr Heranbildung der monastischen Jugend un
als Betrachtungsbuch der Öönche estimm wurde. Der erste Entwurt
De {rıDus MANSLONLOUS monachorum tammte VON Abt ohannes estpha
Von ursie ber die Entstehungsgeschichte dieses Werkes vgl olk P
Joannis Irıthemii er de ftriplici regione claustralium (Diese Zeıitschri

930) 446—452
69 erliere, dam Mayer A0

Venerabilis amı Villici vulgo Mayer abbatıs Martinı Olon1a4e
ordinis Benedicti TIractatus AaSscCetLicus de septem gradıidus spirıtualis ASCENSLO-
NS In Deum; SCX ad actıvyam et septimus ad contemplativam perti-
nent Vitam Hıis accedun ejusdem oratiıones quaedam cCapıtulares saluberıimıs
documentis et onae Irugis SUCCO refertissimae. Accurante Oliverio
Legipontio ejusdem locı professo presbytero, S5S5. Theologiae Licentiato et
professore merı1to. Augustae ind et Wirceburgi 1753

in erliere, Conrad de Rodenberg 1596
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deutschen Benediktinerkongregation des Mittelalters eTällt
werden könnte
Exercitatio generalıs nte aCiUus conventuales SCHIDECI habenda
Formula oratiıon1ıs singulıs agendis praemittendae:

horis canonicIs
ad aborem In1ıunctum
ad refectionem et ad alıa ommoda percipienda.

Exercitatio DOost quietam nocturnam habenda
De oratione DTO anımabus defunctis acıenda.
Exercitatio CIrca ODUS Del habenda in DENEIC.

ad Matutinas, ad Primam, ad Tertiam, ad Sextam, ad onam, ad
Vesperas, ad Completorium.

Exercitatio Circa vigılıas nocturnas.
Exercıitatio mentis Sub psalmodia et canticis spiritualibus.
Utilis et accommoda OcCCupatio mentis cCirca OPDUS Del

ad Matutinas, ad Primam, ad Tertiam, ad Sextam, ad onam, ad
esperas, ad Completorium.

De rıtu ceremoniliandı CUu in privato alıquam horarum legere debueris
De negligent11s QuUas 1aD0lus ın Del fier1 procurat.
De venl1a petendi DOStT horas DITO negligentiis in divinıs commissıis.
Exercitatio devota Circa quinque vulnera Christ1

de onte misericordiae, de onte sapıentiae, de onte gratiae, de ontie
caritatis, de onte vitae.

De discussione conscientiae ante confessionem sacramentalem acıenda
de peccatıs linguae
de different1i1s malae linguae.

De quotidiana confessione domino acıenda
De praeparatione ad sacramenti eucharistiae perceptionem.
Meditatione abendae CIra indutionem vestium.
De mentalı exercitatione ei gestuum ecentia inter celebrandum
De modo et iorma procedendi in memorTI11s et prımo de memoril1a V1VOrum.

de emorıa defunctorum
elevatiıonem calicis.

Meditatio ante sumptionem.
De exercitatione DOost missam ei SAdCTalll COMMUN10NeEM habenda
Quid singulıs diebus petendum et DPTO quibus petendum et DTO quibus cele-

brandum atque orandum et QUOTUM sanctorum patrocını1um, qualibus
diebus speclialiter.
Dominica die, ferla secunda—Sabbato

De applıcatione m1issarum et orationum.
Quam grata Deo et TrLCLUOSA s1ıt oratıo S1Ve oblatıo speclalıter DIO allis ACTa
De trıplicı modo applıcandı mM1issas S1Ve orationes.
De minıster10 missae QUaM utıle et fructuosum S1it
De dispositione interlor1 et exterlor1 ministrı altarıs

Quomodo Ssub secretis agat minıster.
Quomodo SubD elevatıone habeat minister.
Quomodo Ssub cCommunione sacerdotis SEFEIE debeat

Xercıtatio CIrca ciıbum corporalem habenda
Qualiter pOost prandıum vel alıas extra dıvına te habeas
De orationibus iaculator11is.
De sılentio et mutuis colloquiis.
De exerciıitatione serotino tempore habenda
De exercitatione in eCTio habenda



Die Benediktinerinnenabhte!]l
Frauenchiemsee 1Im 1/ Jahrhunderrt.

Von Silvıa Gräfin Brockdorif, Munchen
(&  u

Beziehungen Z Außenwelt
Das erhältnis ZUuU Erzbischof VO alzburg un seinen SU11r2s

Beziehungen den ndesherren ellung ZUuU
del Verbindungen m1t Ostern ın mit dem enedıktiner-

OT

Bel selner ründung Ure Herzog Tassılo War Frauen-
chiemsee ohl ein herzogliches rigenkloster. Der UuUrz des
Stifters gab CS dann vorübergehend In die an des Königs.arl gab dıe beiden Chiemseeklöster etz Arnulf VON
Kärnten Sschen das Kloster dann den Erzbischof VO
Salzburg, 1n dessen Diözese S lag alzburg 1e auch Be-
siıtzer VON Frauenchiemsee, aIs dieses sıch nach dem Ungarn-
SsSturm HH erhob+* Im Jahrhundert suchte sıch dann
auch in Frauenchiemsee, WIe in vielen anderen Östern,
Von dem Drucke des nahesitzenden Herren Defrelen, indem

sıch dem Schutze des Papstes unterstellte 141 erlangtedie Äbtissin eine Urkunde, In der Innozenz das
Kloster unter selne nahm® ber die Exemtion, dıe INan
damals vielleicht erstrebte, wurde NIC erreicht: alzburg1e 1mM Besitze er Rechte über das Kloster och besserte
sich die Lage, als 201 der ordensfreundliche Erzbischof EDer.-
hard dem Kloster die VO Wahlifreiheit verlıieh und der
Äbtissin gdäas ecC zuerkannte, des Osters en selbständigverwalten. Von diesem Augenblicke an ist die el eigent-lıch Irel, ITE In geistlichen Dingen untersteht S1€e noch dem
Ordinarius. Das aber War eher eın Vorteıl tür das Kloster
der mächtige elıstan des Kıiırchenfürsten verlıeh ihr auch
Sicherheit Bedrückungen des weltlıchen els enıgspäter cheint dann Erzbischof Eberhard Del der Errichtungeines Suffraganbistums fur alzburg AHEN dessen S1t7z
erst die Fraueninsel 1NSs Auge gefaht ZU en 1ne Urkunde

Widmann Geschichte Salzburgs, 1907ff Metzger Jos.,Historia Salisburgensis, alzburg 692
eNTr  > Germania Pontificia L S 7}
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Kailser Friedrichs die die dazu notwendige Erlaubnis erteilt,ist noch vorhanden. dieser Plan dem Frauenkloster HeCUuUeMN
anz gebrac oder sein Ende herbeigeführt a  e ist schwer

entscheiden jedenfalls gelangte N1IC ZUrT Ausführung.Der S1tz des Bistums wurde Herrenchiemsee, sıch se1t der
des Jahrhunderts eın Augustinerchorherrenstift er

Der Bischof VON Chiemsee hat aber höchst selten auTt der nse
residiert. OoCN War seiner Nachbarschaf Öfters oll-
zieher bischöflicher Funktionen auftf der Fraueninsel. Die
Altäre der en 491 nıedergebrannten Kırche SINnd nach
dem Bericht der Abtissin Magdalena Auer {Aast alle VON 1em-
seelt Bischöfen eweiht und VOonNn diesen mıiıt reichen assen
ausgestattet worden. uch als nach dem zweıiten ran VON

Chiemsee die kKkonsekration:;
S, die Kirche Neu geweilht wurde, vollzog der Biıschof VON

Zehn a  re später wurde die
Abtissin Sabine Preundorfer Uurc einen Bischof VON Chiemsee
geweinht. Im Jahrhundert dagegen wurden meist andere
Sulfragane des Erzbischofs ZUT. Äbtissinnenweihe nach der
Fraueninsel esandt die el der Marıa Magdalena Haıden-
bucher vollzog der el  1SCAHNO VON alzburg, Abundantia
Von Grimming wurde durch den Bischof VON Seckau konsekrier
Keiner dieser Sulfragane aber hat einen bedeutenden 1ın
auf die geistige oder geistliche Entwicklung° Die
Salzburger Erzbischöfe dagegen sorgten eıfrıg für das Kloster
und richteten besonders ihr Augenmerk auft die Durchführungder Bestimmungen des Konzils VON Trient? ark Sittich
VO Hohenems rdnete 619 eine Generalvisitation er
Klöster seiner Diözese d die der el  1SCHAO Guiriletta selbst
vornahm. Am bedeutungsvollsten wurde TUr Frauenchiemsee,WIe überhaupt IUr die Benediktiner der Diözese die Regierungdes (ırafen Parıs VO Lodron, eines der bedeutendsten Salz-
burger Kirchenfürsten In diesem Jahrhundert. Von den 70111
reichen Maßregeln, die er ZUT HMebung der OÖrdenszuc getroffenhat, wurde auch Frauenchiemsee STar berührt

Eigentlicher Besitzer und zugleic geistlicher Herr des
Osters War der Erzbischo Von alzburg aber schon früh
erscheint neben iıhm der erz02 VO Bayern als Schutz-
vog In UNSeCTer Epoche War der Herzog bereits 1mM Vollsten
Umfange Herr über ‚„‚das Weltliche‘‘ des Osters Das elesa das ec der Besteuerung, der Bestätigung derAbtissin und auch eın JEWISSES Aufsichtsrecht über die Ver-
waltung des Vermögens. Trotzdem Frauenchiemsee nominell

alzburg ehörte, konnte der Herzog sich als den wirklichen
Landesherren betrachten Im Jahrhundert War diese landes-

Pastor V., Geschichte der Päpste, X49 S. 56
Riezler S Geschichte Bayerns, A  IV—VII, Gotha 18909{ff.
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herrliche (jewalt die Rettung der Klöster und der Kırche über-
aup SC WESCHI, 0S War der Impuls der Fürsten, der die t1ef-
gesunkene Kirche wleder auirıchtete Im Jahrhundert
kündıgt sıch schon das Bestreben der weltlıchen Gewalt d die
konkurrierende geistliche ollkommen auszuschalten. Die VOr€
STO richteten sıch allerdings vorläufig ın keiner Weise
die Klöster, ohl aber die Ordinarien. Bel Frauenchiem-
SCE War 1U der Konfliktstoff besonders reichlich vorhanden,
da der Erzbischof zugleic weltlicher Uurs und Nachbar des
Bayern War in dessen Gebiet C.I- geistliche Rechte esa Es
mubte sich also jeder politische Zwiespalt soIfort 1mM Geistlıchen
auswirken. on 611 SsStan diese Gefahr unmı  elbar bevor,
als Herzog Max1iımuilian einen rieg den damaligen EZ-
bischof W olf 1LCAIC VO Raıtenau Dbegann, den SO“
Salzkrieg. DIie Ursache des Krieges War rein weltlicher Art
Maxımıilian orderte als Landesherr auch VON den in Bayern
gelegenen Ostern der Diözese alzburg nterstutzung. Be-

Tauzeichnenderweise wurde S1e auch allgemeın ewährt.
Magdalena Haıdenbucher mpfand Freilic einiıge edenken,
CS möchte iıhr dieser rieg ihren Ordinarius ZUMmM aCh«
teıl gereichen: - ber S1€ leistete den verlangten Dienst, un da
die Kurie den NIC sehr würdigen Erzbischof Tallen l1eß, kam

keinem ernsten Zwiespalt In der Folgezeit War dann das
Verhältnis zwiscHen den geistlichen und weltlichen Herren meist
gut ber unterirdisch Qıng eın tıller amp weıiter. eutlc
spilegelt sıch das gerade In den en des Osters Frauenwörth,
die on den Äbtissinnenwahlen Derichten Es wurde schon
rwähnt, daß el Kommıissare dUus alzburg und solche AdUus
München MILWIr  en den einen f1e] die Leitung der eigent-
ichen Wahl &L die andern aber hatten diese ahl bestätigen
und die ewa In hre weltliıchen Besitztümer einzuwelsen.
Das Zusammentreffen dieser hbeıden Gruppen War 1U eın Nnıe
versiegender ue der Ärgernisse. Es ist Ja das Zeitalter der
1kette, Uund der Streit den OriIrı der Münchener VOT den
Salzburgern immer wieder HEH auft 1tunter War das
gegenseltige Verhältnis ES  nn  7 daß Del der Wahl VON
682 die Kommissare sich 1Ur aUuft dem Hof begrüßten und 1m
übrigen jedes Zusammentreffen vermieden, we1ıl sıch über
den Rang der einzelnen N1IC einigen konnte Dieser Streit
War DIC harmlos, WIe ©: eute erscheint, denn csS ging el
weniger die persönliche ur der Kommissare, A u die
der Fürsten, die S1 € vertraten Und hier WarTr s schwer, eine
Lösung iinden Es cheint ZWAaTr, daß der Herzog on Bayern
A UurTurs den Vorrang VOT dem Erzbischof beanspruchen
Konnte, aber zweimal 1 auTe des Jahrhunderts rhielt eın
Salzburger Erzbischof den Kardinalshut In dieser 180a

tudien : Mitteilungen OSB (1937)
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tuhlte sich dann wieder dem kurfursten überlegen. Schließ-
ich behielt aber auch auTt diesem Gebiet dıe weltliche (jewalt
den endgültigen Sleg. Bel den Abtissinnenwahlen VON 686
und LD behaupteten die Kommıissare aus München den Vor-
11 der ihnen dann auch später verblile

Von den drel Fürsten, die während des Jahrhunderts
Bayern regierten, Stan ‚8EBBE Ferdinand Marıa

uUurTurs Mapersönlichen Beziehungen ZUTN Kloster
mılıan Hat Tellc auch einmal direkt dıe Geschicke VON
Frauenchiemsee eingegriffen das War damals, als die Ent-
fernung Kaspar Ableitners verlangte und der olge auch
erreichte. uberdem W hn dıe Not der Zeit, Öfters grohe
‚‚Anleihen“ [(0388! Kloster ordern Er ist aber H1E selbst dort
SCWESCI, obgleic dıie Abtissin Magdalena ihn mehrmals

Besuche 1111 Kloster auTTorder zumal als OT ängere Zeit
Wasserburg Hof 1el und also SahlZ der ähe des Osters

War Mit SCHIEI emahlın, der Kurfürstin Anna Marıa,
stan Marıa Magdalena lebhaftem Briefwechsel mehrmals
er SI die Intervention der en Trau Del ihrem Gemahl
verschiedenen nlıegen des osters, und unterstutzte diese
Bitten noch besonders 141e Übersendung VON Chiemsee-
Lachsferchen

Maxımilıans Sohn Ferdiınan Marıa Tolgte dem Be1l-
spiel SCINES Vaters insofern als ebenso WIC dieser ständıg sehr
ohe außerordentliche Steuern (0200| Kloster Ordertie LEr naf
sıch aber persönlich Frauenchiemsee csehr gnädıg ET ZEILT. HFG
in erhıe dıe el CINISC se1it anger Zeit heiß begehrte ET
gyünstigungen?. Überdies beehrte die Fraueninsel mehrmals
NT SeiNeM Besuch und auch Gemahlın weilte zweimal
mMIit ihren Kıiındern dort Als Landesherr und Schutzvogt betrat

Ma x Ema-Ferdinand arıa dıe Klausur des OSsters
nuel SCIHI] Nachfolger und Sohn hat sich gewl noch sehr 1e]1
WCNISCI für das Kloster als olches interessier Er 1ST auch
nıemals dort BCcWESCH Ebenso WIC SeIN ater und (ıroßvater
sorgte indessen 14EGC reichliche Steuerforderungen alur
daß IMan hn und landesherrlichen Rechte HIG vergaß

Seiner ıftung gemä WäarTr Frauenchiemsee CIM adelıges
Kloster Demzufolge urften HUr die Töchter des els Chor-
TIrauen werden die eintretenden burgerlichen Aadchen konnten
HUr Latenschwestern SeIN Man ISt überrascht sehen daß
dıie er dieser Laienschwestern hNäufig sich Beamtenstellen
eianden die Töchter also wahrscheımlich über Bildung und
auch über Vermögen verfügten mM autTe des Jahrhunderts
begann dann aber die Vorschrift der Adelsforderung urch-

oster später doch N1IC genügte
Das Braurec nd die egelung der Fischereirechte die aber dem
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brochen ZU werden. 1575 konnte eine Bürgerstochter,
Marına Plinthammer, TARE Abtissın gewählt werden. Und auch
unfier ihrer Nachfolgerin Sabıne Preundorfier sind mehrere
Nichtadelıige Ins Kloster gekommen und In den Chor aufge-
NOMMEN worden. Es ist 1m Wahlexamenprotokoll VON 609
be1 Namen der Zusatz emacht worden: 397 eligen und
ehelichen Herkommens‘‘ Del den anderen el D dagegen
11UT „ehelıchen Herkommens‘‘. Man darf ohl daraus schließen,
daß diese Frauen eben N1IC adelig uch Marıa Magdalena
Haidenbucher hat nıchtadelige Mädchen für den Chor aufge-
NOMMeEN Es sind dann aber die Töchter höherer herzoglicher
Beamter. Diese Desaßen die Möglichkeıit, sich dem Kloster für
die erwlesene uns auch wıieder erkenntlıch zeigen. Die
adelıgen Chorfrauen Sind Teıl dUus kleinen Ministerialen-
geschlechtern oder dUus dem damals entstehenden Beamtenadel
Marıa Magdalena g1ibt in vielen Fällen den eru des Vaters
ausdrucklich d dann handelt cS sıch Tast immer um urfürst=-
iche Richter, PHeeX; Amtleute uUuS W DiIie bBeziehungen, die dem
Kloster adurch erwuchsen, bısweilen cschr WertvVo SO
erwirkte der kurfürstliche Kat Wiıguley Wıdmann, der ater
der späteren Abtissin Anna Marıa, dıe befreiung des oOsters
VON eliner sehr druckenden Verpflichtung, die der UrTIurs iıhr
auferlegt Ähnliche älle SEeWIl N1G selten ber
auch Namen sehr edier Geschlechter, dıe noch neute In Bayern
eben, iinden sıch in den Listen der Chorfrauen WEeI Gräfinnen
reysing, eine Anna kKenata VOnNn Törring, eine Margarete VON
Haßlang und andere mehr. Diese Geschlechter mussen damals
noch sehr reich geWeESCNH se1n, die Mitgift gerade der Genannten
War außerordentlıch 0C Besonders häufig ist der Name
Auer VoOonNn Tobl ın Frauenchiemsee außer einer bedeutenden
AÄbtissin Ende des Jahrhunderts tragen 1er Chorfrauen
1m Jahrhundert diesen Namen. Dreı davon Schwestern
und reiche Erbtöchter ucn später erscheinen mehrmals
adelige Schwesternpaare in den Matrıkeln des osters®,
unter der Abtissin Abundantıia, Franzıska und ngelina VON
Gugler, Irmengard und Antonıia VON Schariste Der ater
der Deıden ersten War eın großer Wohltäter des OSTEFS; der
NIC NUr seine Töchter reichlıch ausstattete, sondern noch
arüber NInNaus der e]1 bedeutende Schenkungen machte

TOLZ der aııDersEr bedang sıch dafür einen Jahrtag aus
ordentlichen Freigebigkeit des Freiherrn VON Gugler War die
Äbtissin über diese Bedingung cehr wenig rireut und bemühte
sıch, diese große Last Kloster wlieder abzuwälzen. Man

1e. S. 393
TOtzdem die Nonnberger Ordnung die uinahme VON leiblichen

Schwestern untersagt.
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War eben damals MI1T derartıgen Jahrtagen sehr überbürdet
das beweist das Verzeichnis der ahrtage Ordnungsbuc
uch die Stifter dieser Iteren ahrtage gehörten mMels dem
del 659 bestimmte die Visitationskommission, daß S

uKun rlaubt SCIN solle, auch die Töchter ehrbarer bürger-
licher ater 111S Kloster aufzunehmen. Abtissin Scholastika
VON Perfall die folgenden a  re SA Regilerung kam, NT:
sprach dieser Bestimmung anfänglich allerdings noch mMI1t
CINISCHN Zögern Man hat das Gefühl daß S1e sıch ihrem
agebuc VOT sich selbst oder VOT der achwe etWAas eHNT=
schuldıgen möchte Die E1 wird aufgenommen weil ihr ater
AIs Burgermelster VON Burghausen dem Kloster viele Dienste

hat die andere we1l S1I1C ollkommen der Uus1ı AUS-

gebl  € ist und ‚„dıe adeligen Damen abrıchten annn  e Später
hat S1C dann noch CINISC Bürgerliche aufgenommen, ohne
ausdrücklic ihrem agebuc erwähnen. Übrigens wurden
diese bürgerlichen Chorfrauen aber, WeNn hre uinahme e1MN-

S1IC konnten alle Klosterämter erhnalten
mal erTolgt War oifenDar als völlıg gleichberechtigt Dehandelt

ntier der zweiten Nachfolgerin der 1SSınN Scholastika
Abundantıia VON Grimming, kam dann wlieder Re-
aktıon das Eindringen des bürgerlichen LElementes den
Chor on VOT ihrer Wahl ußerte Abundantia gegenüber den
Salzburger Kommissaren hre Befürchtung, da den en TEl
heiten des Stiftes dadurch Eintrag geschehen könne S1ie sagte
damals beim Wahlexamen „ daß inskünftig Del Aufnehmung
der Novıizen mehr als bishero geschehen ihres Osters Fundatıon
beobachtet und VOT anderen auTt nobilıtiert Personen die Re-
lexion SO gemacht werden amı hierdurch erwähntes
Kloster bel seinen aDenten Privilegien und Freiheiten erhalten
werden mMöse * nter ihr 1St auch keine Nichtadelige als CHOr-
Irau aufgenommen worden Und die Bestimmung der Vis1i-
atoren VON 659 geriet oifenDar VOoO  ommen Vergessenhei
och Ist CS sicher falsch anzunehmen das Kloster SCI nichts
welter gCcWESCH als Versorgungsanstalt IUr Töchter des
els die NıC verheiraten Zum mindesten füur das
1/ Jahrhundert äßt sich C1IHE solche Ansıcht 1T keinen Fall
halten DIie Mädchen traten der egel sehr JS C111 das
Durchschnittsalter De] der Profebablegung 1eg Tur die hor-
frauen unter Jahren da WarT also durchaus noch N1ıC alle
Heiratshoffnung vorbei Ebensowenig War eS damals CIHE De-

Versorgung S wurde schon rwähnt daß wenıgstens
UHSECETET Epoche die Mitgirft oft rec hoch War Und neben

diese De1iden negatıven Momente Ist als Positivum tellen
daß der Ordensgels 1111 Kloster Zut nach dem Urteiıl der

Ordinariatsarchiv München Tasc
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MeIst überstrengen Visıtatoren sehr gut War Es UNmMOS-
lıch SeWeEScCH dıe einschneidenden kKeformen dıe dieser
Periode sta  anden, reibungslos durchzuführen WeNn
Kloster NIC WIr  IC Derufene eC Töchter des enedıi
SeWeESCH

er noch als den Adelsfamilien der mgebung,
dien naturgemäß dıe Beziehungen Frauench:emsees den
benachbarten Jöstern? DIie €e1 Wäar M1 zahlreichen
anderen geistlichen Genossenschaften verbrüdert das De-
deutet daß die Verbundenen sich gegenselt1g die Suffragien

N Anteıiıl den en erken die jedem Kloster voll-
bracht wurden zusıcherten Vor Hem egte 1an Wert darauf
dıe (Jebete der Verbrüderten Iur dıe verstorbenen Ordens-
angehörigen erlangen HDartım wurde ihnen en das Ab-
en mıtgeteilt zugleic mM1 e1iNem kurzen Nachruf SO ent-
tanden 1111 Mı  elalter dıe Totenbriefe (Rotulae) genannt
nach der SIC unl 0C rollen

er diesen geistlichen Beziehungen gab aber natur-
1ch auch noch andere Verbindungen zwischen Frauenchiemsee
und den Ostern der DIiözese und des Herzogtums Es wurde
schon rwähnt daß die nse mehrmals gyanzen Konventen als
Züufluchtsstätte diente Mit Niederschönenfeld WäaTr ja
Frauenchı:emsee noch VON den Zeıten der Margarete Leutgeb
und Sabine Preundorfifer verbunden die Öftere Aufnahme der
Flıehenden Wäar >  r Weıse ein ank Tur die Tunfzig
Fe vorher geleisteten Dienste Mit all diesen Ostern stan
Frauenchiemsee auch geistlicher Verbindung Was dıe
Beziehungen dem Nachbarkloster Herrenchiemsee
etr1 S1IC nıemals 711 Ireun  1C nd doch War
Herrenchiemsee eigentlich der Lrbe Männerklosters, das
eiIns mM1t dem Frauenkloster zugleic VON Tassılo gegründet
worden War Vielleicht nemte Nan eben deswegen auTt der
Herreninsel könne das Frauenkloster Abhängigkeıt
bringen Dagegen aber wehrte sıch Frauenwörth entschıeden
Zweimal kam es IN autTte des Jahrhunderts scharifen AAı
sammenstößen das erste Mal unter der Abtissin Magdalena
Haiıdenbucher Es wurde schon rzählt, daß 638 sich ecin Un-
glüc In eeDruc ereignete, und daß ein Priester Frauen-
chiemsee gefangengesetzt wurde1®%. Pfarrer Sebastıan leden-
horn, hieß der Gefangene, wandte sich beschwerdeführend

alzburg. Von dort aus verTfügte INnan, daß dıe Äbtissin
kein ecC habe, Geistliıchen gefangenzusetzen und
übergab dıe Angelegenheit dem Propst VON Chiemsee Arsenius

Die AÄbtissin [(0)8! onnberg War ZUrT Kur Adelholzen SCWESECH un
sollte auf dem Rückweg nach 1emsee kommen.

Siehe
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Ulrichz Dieser nahm M1t Freuden die Gelegenhei
wahr der SIN Gott 1eben Tan Nachbarin SCIHNET verehrten
rau Mutter mMıtzutellen daß CI Schiedsrichter ernannt
worden SCI In dieser Eigenscha laubte 11UN auch das
e haben des Ostiers Untertanen verhören dürifen
Das wollte aber die 2EBUE hre Rechte eifersüchtige 1SSıN N1IC
dulden S1IC verlangte daß das NVerhör ZWAarTr Belisein des
ropstes aber Uurc ihren Hofrichter erTolgen solle Den
Geilstlichen dagegen wollte S1C SErn ireigeben NUur orderie SIC
Ersatz Tur Zehrungskosten. Der Propst weigerte sıch unter
diesen Umständen, die Untersuchung vorzunehmen und VeI-

klagte die Abtissin alzburg. Von dort aus befahl der
ÄAbtissin, sıch unterwerfifen. Es ist der CINZISC Fall, dem
Magdalena einahe Zwiespalt m1t ihrem Ordinarius eraten
Walre Indessen gehorchte S1C sofort und Dewles hre wahre
TO Propst AÄArsenius Ulrich erleichterte ihr den Rückzug
NIC enutzte vielmehr SelNen Sleg, u der Abtissin noch
CINISCE kleine Kränkungen zuzufügen. el unterschreib G1
aber Briefe STETS M1t AIr l1eben rau Mutter dienst-
williger Sohn uch untier ihrer Nachfolgerin Anna Marıa
Wıdmann kam G6s wieder Reibereien M1T dem Propst VON
Herrenchiemsee Seit langer Zeıt schon beanspruchte der
Propst als Archıdiakon 5ir sıch das eCc die Piarreien die
dem Frauenkloster inkorporiert 9 Z11 visıtieren. Dieses
eCcC wurde ihm aber MIt gleicher Zähigkeit VON der el
bestritten uch die bte Benediktinerklöster, Adus denen
die Pfarrverweser eeDruc und sta: WIe auTt der nse
selbst melstens kamen unterstutzten Frauenwörth diesem
amp SO verbot der Abt Honorat Kolb11 VON Seeon SPEANITFCH e 8 e k N a ’ LA
einzufinden
Patres sich al der Herreninsel der Arı abgehaltenen Synode

ber auch hier 1e der Propst Sleger un CS
mußten später Weltgeistliche die Pfarreien versehen die dem
Archidiakona irgendwie unterstanden Diese Rechte bezogen
sich aber woh 1L1UT auft allgemeine pfarrlıche Vertichtungen:
Denn der Erzbischof Gu1i1dobald VON Thun bestätigte 655 der
Abtissin neuerdings die Inkorporation der Pfarreien eeDruc
und sta Vielleicht trat daraufhin EiIH®E Pause des Friedens
eln nier Abundatıia dagegen nahm der Streit wieder die aller-
schäristen Formen

696 gelang cS dem Propst a  (0) Mayr, VO Erzbischof
den Auftrag erhalten die Kirche VON Frauenchiemsee- ‚, qUuo
ad parochiam“” visitieren1?. DIie VEISIHEÄTION galt also nıc
dem Kloster und der OÖrdensdisziplin, sondern der Pfarrkirche

Kreisarch Tasc Vgl nunmehr 1es NS Honorat olb
(12:/183 Ergänzungsband dieser Zeitschrift, München 1937,

Lit NT.
62)
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der Fraueninsel Abtissıin Abundantıa Derichtet sechr usführ-
lıch über diese IT complıerte, sondern interrumplerte NVISI=
taftıOoN... Der Propst Dbeanspruchte das ec die Kırche
mıt der Sakrıistel ZU visitieren, während dıe Äbtissin der ASICcH
Wäl, NUr der Hochaltar SE pfarrlıch, die übrigen Altäre dagegen,
und VOT allem die Sakristel unterständen alleın der Jurisdiktion
des Osters Demzufolge am der Propst auch nıcht über die
Visıtation des Hochaltars 11nNaus Begreiflicherweise War 61
darüber cechr erzurnt höchst anschaulich und CInh ironisch
beschreibt die 1SSıN diıesen orn In diesem alle aber cerrang
S1C den Sieg 1111 Tolgenden a  re wurde die Visıtation dann
Urc eilNle Salzburger Kommıissıon vollzogen und der Zustand
der Kırche sehr gelobt Der Propst rhielt keine ufträge
mehr die hn Kollısion m1T der Ar rad Nachbarıin bringen
konnten

aren die Beziehungen Herrenchiemsee 117 allgemeiınen
schlec SIC alilur besser zwischen Frauenchiem-
sc«ec und dem anderen der äahe gelegenen Benediktinerkloster

Seeon*® Miıt diesem zweiten Inselkloster verband
wirklıche Freundscha dıie el auf der Frauenınsel Diese
Freundscha WAar schon Jahrhunderte alt S1e n1at sıch HIS ZUr
Säkularisation erhalten Die bte VON Seeon häufig
Visıtatoren des Osters, aus Seeon War schon 88 früherer Zeıt
bıisweilen OIM Ende des IL Jahrhunderts IHALIHET.: der
Beichtvater VON Frauenchiemsee Glücklicherweise s1ind WIT
über die Beziehungen zwıschen Frauenchiemsee und Seeon
SQanz besonders Zzut unterrichtet In Seeon hatte INan ein
sehr gut geordnetes Archıv dessen estande u die des

Jahrhunderts der Prior Benno Feichtmayr sorgfältig Ver-
zeichnete1+*.

Die Briefe sind sich ıIı88 allgemeınen inhaltlich sechr hnlıch
eIs ersuchen die Abtissinnen den jeweıliıgen Abt VON Seeon
um ellung Paters, der hald als außerordentlicher Beicht-
vater Hald Festtagen beim Gottesdienst aushelfen soll
Oder der Abt selbst wird ebeten irgendeine un  10N Frauen-

Vgl nunmehr 1es eb
Dieses Repertorium Seeonense eiinde sich jetz Hauptstaats-

archiıv eeoner LG Nr /9) 1er ist 1UN ine Abteilung, der
alles aufgeschrieben Ist WAas Briefen und en Der Frauenchiemsee
hatte Die en selbst aber eiinden sich jetz Münchener Kreisarchiv
Und War noch derselben orm un Ordnung der Benno
Feichtmayer SIC VOT bald 200 Jahren zusammengestellt hat och tragen
die einzelnen aszıke auf kleinen Zetteln dieselben ufschriften die
Repertorium verzeichnet sind Dieses aterıa besteht aus Briefen, die Zu
größten eıl dem Jahrhundert angehören, außerdem eiimnde sich dort
ein VON der and des Abtes Honorat VON Seeon abgeschriebenes Buch, auf
das später noch näher el  en werden wird. S0 ist uns der rief-
wechsel zwischen beiden Ostern erhalten
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chliemsee vorzunehmen Novizenexamen, Profebfelern, oten-
gottesdienste uUuUSW Die Briefe S1Ind 11 S11 der Zeıt, also
außerordentlıch höflic gehalten. Diejenigen der Abtissin
Anna Marıa Scholastika und Abundantıa Ssind 111 Sanzel LTeIN
formelha Von Euphrosine (038| FEttenau eiIınde sich dort
1Ur CIM riel, den SE AIs Priorin den Abt olumban schrieb,
als dieser Visıtator des Osters ernannt worden War Am
zahlreichsten aber sind die Briefe der AÄbtissin Magdalena
Abhbht Honorat VOIN Seeon, der zuerst Professor der Universitä

alzburg und se1it 634 Abt VonNn Seeon War Er WarTr ebenfalls
Visıtator des Osters und wurde außerdem melstens Ur
den Erzbischof ZUT Abnahme der Profeßexamen und der Profeß
selbst delegiert. So kam denn die Abtissin nıt inm CNSC
Verbindung. Das Verhältnis zwischen den beiden cheint
wenigstens VON ihrer eıte AaUus WITr  16 erzZiic geWeESCH
SCIN eider fehlen die Antworten des es, daß N1IC
feststellen kann, ob ellung Magdalena ebenso freund-
schaftlıch War WIe dıe hre ihm S1e durc  TIG ihren
Briefen IN wieder den konventionellen Ton und eINE wirkliche
nütterliche 1e spricht AaUus den Zeilen?>. S0, WEeNn S1I1C ihm
Neujahrsglückwünsche sendet oder Geschenke überschickt, bis-
weılen auch edauert, daß SIC nichts chenken hat An
in wendet S1C sich auch, WenNnNn S1C Kat braucht und
ScCHNrei dazu „Wenn miıich Was angeht klag ichs l1ıeben
Herren Sohn und such 1171 An Honorat Ist auch der etizte
r1e gerichtet den die Abtissın noch selbst unterschrieben hat
cht Tage VOT iıhrem Tod bıttet S1IC ihn ringen och ZUT
Profeßfeler der Euphrosine VON Ettenau kommen und Tügt
NINZU
Dıt auch absonderlic. dieweil mich verlangt INe1IMNeET zufallenden Schwach-
heit uer Hochwürden en un ihn gern persönlıch sehen möcht

Abt Honorat eriIu diese Stan ITG (1
Der Konvent VONspäter Sterbebett SCINET „Mutter

Frauenchiemsee ewanrte ihm die Zuneigung, die die verstor-
Dene Äbtissin hm geschenkt KEınıge a  FE später LEL
nierte Abt Honorat, um SeiIiNer Absetzung zuvorzukommen.

© Er dann Marıa Eck dem Seeon gehörigen Wall-
Das Kloster Frauen-fanrtsort den selbst ausgebaut

chHiemsee aber er ihn noch mehrmals als außerordentlichen
Beichtvater DIie Freundscha der 1Ssın Tur den Abt des
Nachbarklosters ISst eINe der menschlich liebenswürdigsten
Seiten dieser Tau ehr lebhaftes Interesse verriet Magdalena
auch ihren Briefen Honorat Tüur die ruündung der Salz-

eNrTfac tindet sıch BLburger Benediktinerkongregation
15 DIie Briefe siınd Kreisarchıiv München fasc
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eigenhändıge Nachschrift InıTt der 3888 Bericht ‚„Wle s in
alzburg SaNDCH ist“ Abt Honorat konnte ihr zweliftellos gute
uskun geben Haft C} doch VON den Sitzungen der beratenden
Kommissıon sich gewissermaßen eın Protokall anfertigen lassen

s ist ZWAT leider NIiC vollständıg geworden.
amı kommen WIr wichtigsten Ereign1s TUr den en

1m Bereich der Diözese alzburg. Mit dem Erzbischof Parıs
VOIN Lodron eın großer Gönner der Benediktiner den CI 2-
bischöflichen uhl bestiegen. 641 wurden die Benediktiner-
klöster der Diözese alzburg eliner Kongregation
sammengeschlossen?®. DIie großen Vereinigungen, die das Konzıl
VON Trıent gewünscht a  e; 808 Wiıderstand der Diözesan-
1SCHOTe gescheiter 1L1UTF in dem Verband der Klöster, die dıe
Salzburger Universitä stutzten, War CS gelungen, Abteien
mehrerer Diözesen zusammenzufassen.

Zur Congregatio Benedictina dL0eCcesLs Salisburgensis QC-
hörten zunächst die Klöster St eter, Michaelbeuern, Seeon,
St Veit, Admont, ST Paul (in ärnten und Ossiach Die 1er
in der Diözese gelegenen Frauenklöster (Nonnberg, Göß, St
Georgen, Frauenchiemsee) wurden VON Anfang als ZUrT Kkon-
gregation gehörig betrachtet Sie STEe  en auch alle die
um uiInahme Chiemsee tat dies 655 Der Ordinarıius Uurch-
tetfe aber, daß seiıne Rechte über die Frauenklöster adurch
geschmäler werden könnten, verhınderte den NSCHAIU
Das War indessen 1Ur eın Juristischer nNnterschlie In der Praxıis
richteten sich die Frauenklöster nach den orschrıften der
Kongregation, solange diese bestand uch dıe 1sıtatoren un
Beichtväter gehörten in Zukunft immer den oOstern der
Kongregation an, die iinanzıellen eiıträge wurden Von
den onnen geleistet. In allen wesentlichen Fragen herrschte
VO Übereinstimmung zwischen dem eIs der Männer- und
Frauenklöster, diese also eigentlich doch Mitglieder der
Kongregation.

Entwicklung des Ordensgeistes.
Einführung DZzZw. Verschärfung der Klausur und des Armutsgelübdes.
Visitationen. Bedeutung und Einfluß der Äbtissinnen un Beicht-
er Änderung der Klosterverfassung. Regelbeobachtung.

Im 1 Jahrhundert vollzogen sich grundlegende Verände-
rungen 1m Ordensleben Diese Veränderungen bedeuteten für
die Männerklöster m wesentlichen allerdings 1L1UT eine uCcC
ZUT en Regelstrenge, WIe dies bereits die Reformbewegungen
vVon uny und Hırsau, später dıe VONn ursTe und elk beab-

16 Huemer BG Die Salzburger Benediktiner-Kongregation, Münster
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sichtig hatten Fur die Frauenklöster dagegen rachtien S1e nıt
der strengen ausurforderung des Irıdentinums eLWAaSs Neues.
Die Klausur War rTeillll VON AnfTang eın FElement der
Frauenorden SCWESCH), aber wenıgstens die Benediktinerinnen
hatten S1 € in der damals eingeführten ıınd noch eute estehen-
den Strenze nıemals ekannt. uch 1n den Blütezeıten des
Ordenslebens 1980288 nıchts dagegen einzuwenden gehabt,
WeNnn die 1SSınN ihr Kloster AaUus wichtigen Gründen Dısweılilen
verließ Der Bonifatius hHeß selne Verwandte 10 mehr-
mals ZUuU sich kommen, S1€e esuc auch den Hof arl des Großen
un War Ööfters in Die Hildegard konnte große Mis-
sionsreisen durch Deutschlan unternehmen. Bas Abtissinnen
regelmäßlig änge Urc die machten, uUum die Armen ZU

VeErSOTSCNH, daß S1€e ihre uter bereisten, War durchaus
och un mı  eibar VOT der Keformation, und n1emand dachte
daran, den geistlichen Frauen dAaraus einen Vorwurf machen.
Vielleicht die Klausurgesetze auch 1m elalter noch
NıcC nöt1g die hohe Achtung, die iNan dem geistlichen
Stande und Sanz besonders der Nonne Als Trau Christiı NT
gegenbrachte, INAaQ dıie Frauen ebensogut geschützt en
egen Ende des Mittelalters Yıng diese Achtung verloren, N1IC
hne eigene schwere Schuld S0 mußten die Klausurbestim-
INUNSCH, die zunächst aps Paul erheß und die dann
Konzil VON 1T bestätigt wurden, groben Mißständen sSteuern
Die kommende Zeit, die den losterfrauen dann In immer
stärkerem ahbe auch die weltliche Verwaltung, die 1el
Unheil gebrac a  C Aaus der and nahm, hat damıt zugleic
die immer strengere Durchführung der Klausur ermöglıcht.
Die Hauptaufgabe der Frauen wurde 1UN wieder die Pflege des
Gotteslobs SO konnten Ss1e ohne Gefahr, WeNn auch NAG ohne
pfer, A1lT den Verkehr mit der Außenwelt verzichten.

mmerhın War dıe verhältnismäßig rasche Durchführung
dieser Bestimmungen zunächst doch lar Cr diejenigen, die
unter Sahz anderen Bedingungen 1Ns Kloster
Zu Begınn des Jahrhunderts War den Frauen VON Chiemsee
noch eine verhältnismäßig große Bewegungsfireiheit gestattet.
Sie urften Kahnfahrten auTt dem See machen und In dem da-
mals N1IC ZUT Klausur gehörigen Garten spaziıerengehen. Sie
duriten VOT lem hre welblichen Verwandten ohne jede Be-
hinderung innerhalb der Klausur sehen, die männlichen unter
gewissen Bedingungen in der el, dıie auch außerhalb der
Klausur Jag Ferner esaßen sle, hre Verwandten egüter
b} in der eDe Verfugung über eine JEWISSE Summe 1mM
Jahr, die S1e nach eigenem utdünken verwenden konnten,
durften sich auch ihre eldung selbst anschaffen dıe Ordens-
tracht WaT noch NıC SdlZ eiInNe1tlic 1a, S1€ konnten
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CAMUC tragen och weitergehende Freiheiten geno dıie
1SsSın dıie ZWar amals schon NIC mehr TeIseN durfte aber
doch ihrem Verkehr a1ıf der el kaum Beschränkungen
unterworfifen War auch wenigstens die nahegelegenen Meierhöfe
des Osters selbst besichtigen konnte DIie den Mönchen
und Nonnen eLIWAS Geld F: Verfügung tellen WarTlr übrigens
allgemeın geworden und erst AnTfang des 17 Jahrhunderts
begann SIC ebhaft bekämpfen da SIC dem els der
ege] des al enedıiı widerspricht och en gerade die
Nonnen mMeIist € Teıl dieses Geldes IUr Iromme Zwecke
und ZUr Unterstutzung Armer verwendet

In Frauenchiemsee Ist die Beobac  ung des ATINHLESE
gelü  es ohne große Schwierigkeit durchgeführt worden. Auft
den Kat ihres Beichtvaters Kaspar Ableıtner entschloß sich die
Abtissin 627 eiINe große Vısıtation der Klosterzellen ZU-
nehmen. Die Frauen mußten en kostbaren CAMUC miıt
Ausnahme der Profeßringe ergeben und SE Verzeichnis es
dessen aufstellen Was SIC ihren Zeillen hatten Es wurde
auch eplant die Taschengelder einzubehalten und aiur dıe
notwendige eidung VOoO Kloster tellen och auerte es
och a  re DIS dieser Plan verwirklicht wurde Von da ab
(1649) wird aber 1981° mehr über irgendwelche Verletzung der
Armutsgelübde IN Kloster geklagt. Es ist Desonders hervor-
zuheben, daß der erste Anstoß dieser Reform NiC VON der
Obrigkeit aAaUSLING, sondern VON der Abtissin und dem Kloster-
beichtvater, schon SRC Jahr VOT der großen Vısıtation Hr«c
den Abt VON St eter, hel der dann viele Veränderungen

In diesem Punkte el also die Abtissin dengefroiffen wurden.
eifrıgen Reformatoren des Ordens noch

Die ständige Verschärfung der Klausur iSst dagegen VOT
allem ein Werk der Salzburger Vısıtatoren In ZWan ZI8
Jahren zwischen 609 und 630 wurde dieses Werk IN wesent-
lıchen durchgeführt und abgeschlossen danach werden 11UT noch
Zusätze emacht und die en Bestimmungen 1900888 wieder
eingeschärft. on 1609, anläßlich der el und Bestätigung
der Äbtissin Magdalena, wurde VON den Salzburger Kommıs-

estimmt, daß es Zukunft den Konventfrauen HIC
mehr gestattet solle, der el und Gegenwart VON
ännern SDEISECN. Außerdem wurde der Abtissin auferlegt,
dıe ichen Kahnfahrten der Nonnen nach sta RESEM noch
miıt rößter ‚‚ Discretio® gestatten DIie 1sSıtatforen VON 619
erklärten daß diese Kahnfahrten N1IC mehr STa  inden dürfiten
und daß die Spaziergänge Garten entweder unterbleiben
muüßten oder aber der Garten die Klausur einbezogen werden

Protokolle der Visıtationen 11112 Ordinariatsarchiv München fasc
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NUsSsSe Das War NIC Sanz einfach, da dann auch alle notwen-
digen rbDeıten darın NUr VON Schwestern vor CHOMMEN werden
konnten, doch Dat die Abtissin vergebens um Zulassung VonNn
weltlıchen Dienerinnen ZUrTr (GJartenarbeıt 622 Tand dıe erste
grohe Misıtation 1Irc eın Ordensmitglied sta der Abt VON
St eit nahm S1e VOTr IDas Visitationsprotokoll ist leider N1IC
vorhanden, doch scheinen keıine Bestimmungen getroffen worden

seln, die die Klausur etiraien
DAas Kloster rhielt aber 1U einen Beic  Valier AUS dem

en Das WAar sehr wertvoll, denn adurch tTAat das Kloster
HUn in engste Fühlung nıt den Strömungen 1mM Ordensleben
Der Beilc  Vater WäarTr zugleic auch Spirıtual und auf
das gesamte innere und äußere en m Kloster den rößten
Einfluß Er A1IT rTun einer Jährlıc erneuernden
Lizenz das CC den 1 ın die Klausur gestatten oder

verweigern, eT Deriet dıe Abtissin und die Priorin ın en
wichtigen Fragen der Diszıplin und des geistlichen Lebens der
Nonnen; auch Einfluß auf die Verwaltung der Kloster-
guter. In all diesen Ämtern wurde OT: (0388| Kaplan untier-
TUtZT oder vertreten Auch die Kapläne des Osters
VON jetz ab immer Benediktiner, AdUus den Ostern Attl, St. Veit,
St. Peter, später meılst AaUus Seeon. Zum mıindesten Kaspar
Ableitner cheint eine überragende ellung eingenommen
aben, die vielleicht auch die Eultfersucht seiner weltlichen und
geistlichen Mitarbeiter erweckte. DIie Kapläne sagten später
In der Untersuchung über ih dUS, daß auch die Abtissin iıh
sehr gefürchtet habe nıre eigenen Aussagen geben aber NIC
den mindesten Anhaltspunk aTur, INan hat vielmehr den Fın-
TÜüC daß el sehr gut zusammenarbeiteten. IDie Sschnelle
Einführung der Reform in Frauenchiemsee ist jedenfalls nächst
der Abtissin Magdalena in erster Linie sein Werk Seine aCH=-
Tolger traten mehr zurück, es ist uns nıchts überliefert, Was
eıinen ITa ihrer Desonderen Tätigkeit vermı Erst
on dem vorletzten Confessarius des Jahrhunderts, Marıanus
Herser. ist In den Seeoner en wieder ein1ges erhalten Er
Iragte beim Abt und Klostervisitator d ob Nonnen, die
ihrer Amtspflichten den Char versäumen müuüßten, das Offizıum
alleın eten können, ob S1€e CS vielleicht ZUSam men rezitieren
ollten oder ob INan ihnen ausnahmsweise gestatten Urie, das
Offizium der La:enschwestern eten ine Antwort St HIC
vorhanden. och ist die Anfrage Al sıch sehr interessant, da
SIe beweist, welchen groben Wert dem 1Z1Uum Jetz wieder
Dbeimaß Zu Beginn des Jahrhunderts alle Amtsfrauen
ohne welteres (0208! Chor dispensiert, während JetZ an der Art
der Fragestellung erkennen IST, daß auch die Amtsfrauen
1Ur csehr selten den ChHhor versäumten



Die Benediktinerinnenabtel rauench:emsee 1m Jahrhundert.

Beli einer der zanireiıchen Visitationen, die Abt Albert
Keuslın 1n den Jahren 162831 vornahm, wurde dem Kloster
efohlen, die Nonnberger OÖrdnung anzunehmen?. 1Das „adelıge

aut dem Nonnberg“ galt schon seit einıger Zeıt als eIn
Musterkloster Freundschaftliche Beziehungen bestanden auch
STEeis zwischen dem onnberg und der Fraueninsel, zweimal
fanden die Chiemseer Klosterfrauen dort eine Züfluchtsstätte
VOT den chweden und VOT den oldaten des spanıischen Erb-
folgekrieges. Während der Regierung der 1SSınN Scholastika
War eın Besuch der Nonnberger Äbtissin Johanna ran-
zıska 1n Frauenchiemsee geplant diıeser Besuch hat aber ni1Cc
stattgefunden. Die 1SSınN VON Chiemsee WarTr melist Del der
el einer Abtissin al onnberg anwesend. Die
Nonnberger atuten regelten bIs autfs einzelne das gesamte
klösterliche en Wichtig für die innere VerTassung des
Osters War VOT allem die Aufstellung einer Subpriorin und die
Bestimmungen ber die Laienschwestern®.

DIie ellung der Laienschwestern War ohl zuerst
Nıc eklärt. Es wurde schon gesagt, daß Ss1€e aus bürgerlichem
Stande, aber oft AUus SIR Familie 9 Ss1€e Ta  en meist
auch eine kleine Mitgift 1NSs Kloster, die aber anscheinend NIC
unbedingt erforderlic Walr Im Gegensatz den Chorfrauen
traten S1e oit recC sSpät 1NSs Kloster ein; sSOWeIlt CS sich Fest=
tellen Jäßt,lag hiıer das Durchschnittsalter der Profeß über dem
Tünfundzwanzigsten Lebensjahr. Sie verrichteten die körper-
IC Arbeıt 1m Kloster und nahmen N1ıC Chorgebet teıl
ber hre Gebetsverpflichtungen sind WITr unterrichtet
Es 1st eine Aufstellung erhalten, in der die Verpflichtungen der
Chiemseer Schwestern miıt denen der Nonnberger verglichen
werden. Danach hatten die Laienschwestern QauTt der nsel
1m ganzeh achzıg Vaterunser und Ave Marla täglıch ZU eten,

Für dieals Krsatz TUr die sieben Tagzeliten der Chorfrauen
1g1l (Nachtgottesdienst) brauchten S1€e gewöhnlichen Tagen
nıchts eten, WEeNnNn aber eın felerlicher Jahrtag gehalten
wurde oder das Totenoffizium iUur eine 1SsSın stattfand,
mußten S1e dies Uurc weitere TE Vaterunser und Ave Marıa
ersetzen Die Verpflichtungen der Nonnbergerinnen
etwas geringer. Der Zettel stammt AUus dem a  re 669 uch
1m Ordnungsbuch 1e2 eın loser Zettel, der die Laienschwestern
etr1ı Er nNtHalt eine el VOIN Fragen, Aus denen hervor-
geht, daß Nan damals däran zweifelte, ob diese überhaupt als

ber 1ese Nonnberger Ordnung siehe Vorwort S. 368
In Frauenchiemsee schon VOT dieser Reform einige alen-

schwestern gegeben, auf dem onnberg wurden s1€e erst NEeUu eingeführt. Bis
1ın VOI allem weltliche Dienerinnen beschäftigt, das wurde
Jetzt UuUrc die Klausurverschärfung unmöglıch.
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Ordensfrauen betrachten selen. So wırd 7 B eiragt, ob
die hl ege auch Tur S1€e verpflichtend sein solle, ob Ss1e auch eın
Novizlatsjahr brauchten uUuSW uch die Bestimmungen der
Visıtatoren eTa  en sich mehrmals m auTe des Jahrhunderts
mi1t den Lai:enschwestern. Und wurden meist Verfügungen
getroffen, die ihr Ansehen en ıınd Ss1€e als Ordensfrauen
betrachteten u a E Ür n6355 bestimmte INan allerdings, daß DIS Qır
weiteres keine Laienschwestern mehr aufgenommen werden
ollten, da hre ahl 1mM Verhältnis den Chorfrauen groß
sel SIie betrug In der ege ungefähr ZzWwel Drıttel der Zahl der
Chorfrauen

Der wichtigste Gradmesser TUr den eIis eines OsSters ISt
die Achtung, 1n der die Ordensregel StTE Der enedi
selbst hat In seinem Gesetzbuch IUr seine Mönche bereits amı
gerechnet, daß S später auch in anderen Ostern eachte
werden würde, und ZWar In solchen, verschıedene Best1m-
I seiner ege N1IC oder doch 11UTr schwer befolgt werden
könnten Er SCAHAreli er mehreren Stellen ausdrücklich,
Nan solle Sıch der Gegend und den 1chen Gewohnheiten
9 verlangt also HI6 die Buchstabentreue, sondern
legt Wert aUuTt den elst, der es eseelt (Gjerade diese weise
äßI uUunNng Discretio ist 6S SCWESCH, die seiner egel die
weltweite Geltung verschafft hat Sie nthält wesentliıche
Punkte, VON denen nıemals abgewichen werden darf, weıl S1e
den eIls betreiffen, und wieder andere, dıe nach den örtlichen
und zeitlichen Verhältnissen abgeändert werden mussen. Es
War eın Fehler, der die eformbestrebungen der ewegung VON
elk und uUursife schwer elaste hat, daß dies dort H4G ın
vollem Umfange rkannt wurde4.

Der enedi Dezeichnet selbst als die wesentlichen He
fordernisse des wahren Mönches drel ugenden, die sich also
auch 1mM SaNzch des Osters ausprägen mussen. Der OC
soll wahrha Gott suchen, 1ier en IIr den Gottesdienst
und TUr den Gehorsam.

1e Frauenchiemsee diesen Kriıterien estand *
| B 1ST natürlich NIC eiıcht, e1n durchaus zuverlässiıges

Bild des inneren gEeISs  Ichen S tanges 1m Kloster 20
winnen. ufschlußreiche Selbstzeugnisse über diesen un
sind aum vorhanden. DIie Geschichtsbücher Dbehandeln 1in
erster Linie rein äaußbere inge, AaUus denen die inneren us  nde
mehr erschließen, als miıt bBestimmtheit erkennen SINd.
Immerhıin sInd doch ıIn diesen Aufzeichnungen wertvolle Hiın-

WEeIsSe enthalten Wichtig SsInd dann die Visitationsprotokolle
und die Aussagen der Nonnen über den ustan des Osters

1bermayr J Johann Schlitpachers Aufzeichnungen als Visitator
der Benediktinerklöste in der Salzburger Kirchenprovinz XAX)
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anläßlıch der Wahlexamına ber TEeNNC sınd auch S1C keine
Sahz sicheren Quellen Denn der WeC Visitation bestand
Ja erster Linie darın etwa vorhandene Mängel auizudecken
und Die lobenswerten inge dagegen blıeben meIlst
unerwähnt Man 1ST also hiıer daralf aNSEWIESCH gerade AaUuSs
dem Schweigen der Protokolle CANIUSSe ziehen Schließ-
lich ergibt sich noch CIH Bıld WenNnn untersucht welcher
Achtung das Kloster Stan Für diese Achtung ZCULECN Kloster-
einfritte, Stiftungen und Bruderschaften

Das wahre Gottsuchen eNtTzZIeE sich der äußeren euUur-
tellung Der 1Ter für den Öttesdiens IST dagegen auch AUus

Entifernung VON CINMISCNH Jahrhunderten noch erfassen.
Hıer STEe R88! AnTang des Jahrhunderts das Ordnungsbuch?
der Abtissin Sabine, VOonNn dem schon mehrmals die ede Wa  .
Eın grobartiger und unwiderleglicher Bewels Tur die besondere

Der-orge, die dem teierlichen Gottesdienst zuwandte
artıge Zeugnisse begleiten die L.poche Be]l allen ntier-
suchungen wird wieder eINSUUMMISY VOIN den Nonnen
ausgesagt, daß der Gottesdienst „,OFdentNCch”: gehalten werde.
Auch die sStTetie emuhung der Äbtissinnen, die Klosterkirche

verschönern, INAas hervorragenden 1Ter Tur den (JöTtes-
dienst bezeugen der den Benediktinerorden IN ausgezeichnet
nat In sämtlıchen Visıtationsprotokollen Iindet sich nıemals
ein Hinweis darauf daß INan dieser 1NSIC FTräuen-
chiemsee eTIWAS verbessern Und doch egte gerade die
Salzburger Benediktiner Kongregation ihren atuten De-

Mansonderen Wert Aul STIHE würdige Feler des Gottesdienstes
hÄätte also Sanz geWIl getade WenNn INan hier EeTIWAS Tadelns-
wertes gefunden Die Stunden des (jottesdienstes ent-
sprachen IN wesentlichen den noch eute 1chen Tagzeıten
Daneben aber gab cS damals noch die schwere und anstrengende
Pflicht des Nachtchores Während mehreren Ostern der
Kongregation sıch schon die herausgebildet a  e die
„ Vigilien und Metten eute Matutın und Laudes genannt

Irühen Morgen ZU eten wurde IN Kloster Chiemsee das
Telerliche Gotteslob noch der GAER Die Vigilien
begannen um 1511 Uhr daran schlossen sich un mı  elbar die
Laudes Man also den Schlaf der ac ZWeEeI eile
zerlegt TIrotzdem dıie Nachtruhe SaNzeh 1 Stunden De-
Lrug, ist dieses System doch sıcher sehr anstrengend gewesen®.
Das Offizium wurde Fresttagen 9 an gewöhnlichen
agen rezıitiert. Die CINZISC darauf bezügliche Aussage etir1

Lit Nr
Heute wird die Matutıin vielen Benediktinerklöstern frühen

Morgen gehalten, den Frauenklöstern und dort, Schulen sınd,Vorabend
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OCcCNallerdings spezle die ıgılıen HIC Laudes und Vesper
1St VO Gesang NUr Verbindung nNIt Festen die ede
| S 1ST aber gut möglıch daß sich dies AdUuSs der Yickärt
Festtagen „Tiguraliter SINSCH vielleicht Sans 111a den
übrıgen agen Choral und sprach davon NiIC ATs VON eLWAS
Selbstverständliıchem Vielleicht auch WaT 6S nıcht möglıch AT SEA V AA NQas Offizıum 1Er SINSCH da das Kloster WIEe damals alle
Gotteshäuser mıt außerordentlichen Verpflichtungen Jahr-

StTar überlastet war‘ Dem Visıtationsproftokoll VON 659
1eg eille Tagesordnung Tur das Kloster Frauenchiemsee Del
Danach rachten die Nonnen selbst gewöhnlichen Tagen
ungefähr Stunden Chor Aurf die Ausbildung der
Klosterfrauen 1111 Gesang wurde der gröhte Wert D6ele2T, denn
ihr Gesang Wädl ja gerade das, wodurch SIC Gott verherrlichen
ollten Abtissin Scholastika Stan oIfenDar Verbindung mit

Musikmeister Breitbrunn, der wenigstens die noch
weltlichen „Lernjungfrauen (Postulantinnen) selbst der
Musık unterrichtete SO däart iNnan ohl daß der (jottes-
dıenst Frauenchiemsee mi1t 1fer gepflegt wurde®

Schwerer IST S wieder eIWAaAs über den Gehorsam der
damalıgen Klosterfrauen anz einwandtTreıl siıcher
1ST CS aber, daß der eIs des Gehorsams 90 Kloster lebendig
WAar Das Dbewelst VOT em das Verhalten der Abtissin agda-
ena und ihrer Töchter Jahren, als die strengen Re-
Tormen durchgeführt wurden Der Gehorsam WIC ih der

enedi beschreibt ist Sanz gEeWl Frauen SeWESCHH
die die schweren Beschränkungen ihrer bis 1ın geltenden Trel-
heiten demütig auft Sich nahmen die sich nach dem ZeugnI1s
der 1sıtatoren aufs eiıfrıgste bemuüuhten en Bestimmungen

DIie Nonnberger Ordnung estimm: U, ‚, Was inan SUNSEN und Was
INa gerath hinauss soll psallıeren"‘ und ‚, WaS INan I1NUSICIerenN soll“‘‘ Jer

Sinne VON figuraliter SINSEN gebraucht) Danach wird Abteifesten
(Duplex Classıs Vesper un Amt „Tiguraliter gesungen‘‘ ebenso den
etten Invıtatoriıum 111 urn un das Tedeum Gestattet 1ST das
„Tiguralıter singen‘‘ auch ‚„‚der rIioriın Festen VES sollen aber die Frauen
nıt verbunden sSein angedeutermaßen den Figural gebrauchen ondern
Wan SIC nNıt khönen sollen dasselbig die Choralisten Choral erstatten '“

Choralıter wurde täglıch das Amt un die kleine ore VOT dem
Amt auberdem die Vesper un die Laudes VO Benediktus ab An Festen
zweiten RKanges ollten auch das Tedeum 1 der und die Laudes schon
(0)900! Kapitel ab werden Teil, Kapitel, un Punkt).ber die 1inNnNeTe Haltung beim Chorgebet sagt die Nonnberger Ordnung
„Nach jeden Tagzeit sollen die Frauen 1111 Khor khnüent verbleiben,
1SS die Fraw Priorin BIH eichen g1ibt undter welcher Zeit einNn Jede Ihr
Gewissen INa erforschen WIC sSIC die vorgehabte Tagzeıt Verric SIC
die Tagzeit das Leiden Christi NIe ihrem erzen gelassen ob S16
vorhero der Vorberalitung das Z.ll und ndt gehabt verrichten Was
TISTUS auf der en verric hat oder 1 der Intention Maıinung und
Verstandt betten welchen der e1s en 1ll un die allgemaine
chrıstlich Catholische Khirch “ eil Kapitel Punkt e]
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enugen. Vor em muß hier immer wlieder das Verhalten
der Abtissin selbst hervorgehoben werden. uch die Visiıtatoren
en CS nıemals nötig gehabt, über Mangel Gehorsam
klagen. Wır en eine enge VON Dokumenten, die eın Bıld
geben wollen VON dem en und Streben der einzelnen Nonnen.
Das sind die schon erwähnten Totenbriefe oteln och
sınd Ss1e 1mM Vanzen allzusehr panegyrisc gehalten und dazu In
einem Stil, der HHSEeTEIN eutigen Empfinden unwahr erscheıint,
obgleic CS vielleicht Sar NIC ist Fast Del einer jeden AT
storbenen wırd hıer immer In besonderem ahe der Gehorsam
gerühmt. Oft 1e] des Rühmens und dadurch weniger werti-
voll Und ennoch enthalten diese Roteln auch wieder Stellen,
die unbedingt echt und wahr se1in mussen. S0 wird VOIN einer
siebzehnjährigen, 1BBr nach ihrer Profeß gestorbenen Chorfrau
rzählt, ihr Lieblingswor und sSe1 immer SECWESCIH.: 397
meın Gott, hıilf mir, daß ich eın gehorsames ind werde.‘‘
Und noch manches andere ähnliche Wort iindet sich or

Der eIs der ege konnte sıch 1UT entwiıckeln, eine
innige BeKÄänNnNnNtEscHAFT mir (r ege 1m Kloster vorhanden
War Die Aufzeichnungen, die Abt Honorat on Seeon sich
über das Profeßexamen In den Ostern Frauenchiemsee und
Hohenwart machten, unterrichten unNsS, welche Regelbekenntnis
Lan verlangte. DIie Noviızin, die ZUrT Profeß zugelassen werden
wollte, mußte mehrere Fragen beantworten uUunacAs wurden
einige persönliche Erklärungen abgegeben, dann wurde S1€e
gefiragt, ob S1e siıch geftraue, die egel halten, HTG
welches Mittel Ss1€e amn hesten ZUr Vollkommenheit gelangen
könne. Darauftf antwortete die Novizın Theresia VON Perfall
Durch den hl Gehorsam. eiter wurde gefiragt, WIe 1e]l Stufen
der Demut die egel enn und WIe Ss1e heiben Wiıe viele
Kapitel und atuten die egel habe, ob eine odsunde
sel, WEeNn eine Klosterfrau die egel oder die perr (Klausur)
In irgendeinem Punkte übertrete Wer Ss1€e ın der ege
unterrichte habe, WIe oft dies geschehen sel Es wurde also
iımmerhin eine recC geNAUC Kenntnis der egel verlangt. Und
diese Prüfung wurde gut bestanden Abt Honorat bemerkt
amn Schluß des Protokolles meist das esulta und da el
immer : DIie Noviıizın War „optime in spiritualibus educata‘‘.

nier den Papieren des es eiIınde sich auch die AD
chrift (0)8| eklaratıonen AT Benediktinerregel Tur eın
Frauenkloster Diese Statuta und FLLCULL des H7 Benediktiner-
ordens siınd aber Nnıc füur Frauenchiemsee verfaßt worden,

Die Nonnberger Ordnung schre1i über den ehorsam ‚„Die Kloster-
frau soll mit sich umbgehn lassen WIe eın totter LE1D; allaın ZU kaın sünt
sich lassen bewegen och soll die obrigkait NUur Dey er Gefahr ZUu dem
scharpffen ittel greiffen, bey dem Gehorsamb gebitten oder verbitten

Studien W: Mitteilungen OSB (1937)
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sondern 599 VOIN dem damalıgen Bischof VOoOoN ugsburg Johann
AbtOtto Tur das Kloster Hohenwart angeordnet worden.

Honorat hat als Viasıtator VON Frauenklöstern sich scheinbar
oschr alur interessiert, denn machte sıch die Mühe, diese
ziemlich langen Ausführungen eigenhändıg abzuschreiben AI
unı und Maı 643 In Hohenwart WI1e vorher schon das
Zeremonie Del den wichtigen Felern in einem Frauenkloster
AUus dem Antiphonale Benedictinum in Frauenchiemsee aD
geschrieben Da INan Ja in Hohenwart eine Abschrift
NIC rauchte, ist CS doch Zut möglıch, daß SIEe 1mM 1n  FE A N al N Ü i e
AllT das hm nahestehende Frauenchiemsee verfertigte.

s ist NICc verkennen, daß die Bestimmungen dieser
atuten denen der Nonnberger Ordnung sehr hÄhnlich Ss1nd.
och geht die Reform des Erzbischofs Parıs Lodron noch mehr
aUuT Einzelheiten ein Sie nthält SCNAUC orschriften uCHTUr
die kleinsten inge, ohne doch das TO el VETISCSSCH.
Hıer soll wenıgstens der Schluß des ersten eıls noch angefugt
werden:

esCc edt 1eß seindt, jenerın Gottes die Regl, nach denen
Du eın Her ollest iın dem Chor ichten 1es ist die Weils VOT Gottes
Angesicht stehen nıchts anders begert der Heılıge Vatter ene-
dictus Deßhalben schrey JeLZ un offt mıit dem Propheten Domine
1a inea aperies DIß lang du hörest die süße un lang erwünschte
um des Herrn: enl amıca INea venl. jam 1ems ransıl khum menmnme
reundın kKhum, der winter der ITriebseligkeit ist Iiryber das Traurig 1serere

n d L E D e a n a S e e
hat ein ndt intra In gaudium Domin1ı tul, um sing das wige
eliu1a gehe ın die wige reu Deines Herrn. men Y 1i OTE E D eLitUrgisSche Feilern.
1Zz1um es 1im Kloster akramentsempfang. ı1ten.

DIie erhabenste Aufgabe der Benediktinerin ISt die Feler
der ıturgle. Wenn eute der Bischof eine ungirau wel
dann überreicht iıhr das Brevier und Verträait ihr amı In
Qanz besonderer Weise das der Kıirche Diese ere-
monie Iindet sich aber noch N1IC in den ıten, die unNs dus
Chiemsee uDerlıeifer cC1InNd. Die Feiler des Öffiziums 1n Frauen-
chiemsee regelte das Ordnungsbuc der Ähbtissin Sabine Preun-
dorffer. TeINC ware dıe eigentliche Auswertung dieses Buches
ohl eine Auigabe für die Liturglegeschichte. Denn HtNAIt
sechr wertvolle In über die Entwicklung des Offiziums und
der en

Die eile des Buches, über die hier gesprochen werden soll,
wurde vielleicht Desten als eın Direktorium, A An=-
weisung TUr dıe äglıche Gebetsordnung, Dbezeichnen können.
In äahnlicher Weilse, 1L1UT 1e] ausTührlicher, sind die este un
dıe Art ihrer Felier hier Vverzeichnet worden. anz olfensicht-
ich estand das Bestreben, eine gEWISSE Vorschrift auszuarbeli-
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ten nach der sıch auch späteren Jahren ichten konnte
Der Wechsel des Kirchenjahres mMu cS TEelllc erschweren
sich nach diesen orschriıften ichten SIC konnten also 198988
fur die Art der Feler maßgebend SCIHMH N1IC Tur Berechnungen
der beweglichen este Im a  fe 625 alsoO untier der Reglerung
Magdalenas, wurde dann zweıten ale die Art der Feiern

aufgezeichne Dieses ZzweIıite Verzeichnis IST noch AUusSs-
führlicher als das erste während 1L1UT die Felertage NIUHE
bringt dieses auch die Ferlal(Wochen age Das Offizium ISst
der Mittelpunkt des klösterliıchen Lebens, darum finden sıch
eingestreut diese FE liturgischen Aufzeichnungen zahlreiche
Notizen, die das beschreiben, Was sich ußerha des Chores
Kloster egab, aber auch Hinweise auft die intiımen und PETSON-
ıchen Andachtsübungen der Nonnen. anz besonders zahl-
reich SsSınd die Bemerkungen über das Zeremontell, sowohl 1111
Gottesdienst als auch 111 klösterlichen en Bedeutsam IST
VOT lem die Rangordnung der este Hıer 91Dt CS ZWEeI neben-
einander hergehende Ordnungen, TUr die esse und Ir das
Offiziıum Die ehnteler An en Fresttagen ist adurch De*
zeichnet, daß zunächst besonderer Weise geläute wird,
„„Schreckläuten  C6 nenn cS das OÖrdnungsbuch daß „miniıstriert -
wird dies soll ohl hier heißen daß 111anl eiINn SO levıtlertes
ocham 1el und daß „geraucht‘ wird, WOMI1 der tfeler-
iche Inzens gemelnt ISt An diesen en Festtagen, die uUMNnseTeEN

eutigen Festen Klasse entsprechen, pflegte dıie AÄbtissin dann
während des Offertoriums die Kirche kommen und selbst
CI el-)Opfer darzubringen. Später wurde SIC el VON der
Gattın des Hofrichters oder anderen Beamtenfrau Vel-
treten Im CHOör be]l der Feler des (Offizıums hießen diese este
‚„„Abbatissae‘‘ Darunter 1ST verstehen, daß diesem Tage
die AÄbtissin selbst vorbetete DZW. VOorSang. Bis ZUu Beginn

Reformen, welche dıe AÄbtissin wieder stärkerem aße
ihrem Konvent zurückführten, dıes auch dıe

Tage denen S1IC IM Chor erschien Ssonst wurde SIC dort 1Er
Von der Dechantin Vertreten DIie WENISCI en este unter-
schıieden sich adurch daß HIC ‚„„Schreck geläute wurde,
und daß INan auch N1IC „rauchte Im Chor h1leBßen S1C ‚„de-

die Dechantın mMuY später ‚„PT1OTISSAC
diesem 1age VOrSINSenNn DIie Bezeichnungen „Testum bbatıs,
pri10ris“ sind übrigens noch eute üblich An den einfachen
Ferilaltagen amtıierte der Priester alleın am ar Im 1Z1U M
konnte dann e1Ne jede Professe, dıe VON der Dechantın den
Auftrag rhielt, VOFrSINSCH. Diese wurde jeweıls Tur CIHE OC

heute wıird S1IC als Hebh-aufgestellt und hieß „ Wochnerin: ,domadarin bezeichnet ber hre besonderen Pflichten g1bt CS
Abschnitt IN Ordnungsbuch, der SIC daran erinnert, daß
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S1€e dieses m 1im Sinne der e2Ch also ın Ehrfurcht ın
emurt,; ausführen soll IDas Urdnungsbuch nthält auch die
orschriften TUr den Empfang der akramente uUunäacAs
gıng der Konvent I{mal Jährlic ZUrTr Beichte und empfing danach
gemeinsam die Eucharistie on in der zweıten Aufstellung
hat sich diese Zahl EeTWAS erhöht, INan beichtete und kommuni-
zierte Jetz vierzehn mal 1m a  re Beıicht- und Kommunilon-
tage die en este des Jahres, VOT lem die groben
Marientage. Diese Zahl, die eute sehr gering erscheımnt, ist A e T a Dn a Z Dn D m D .Keineswegs unter dem damalıgen Durchschnit DIie VON Jgnatıus
VON Loyola 1Ns en gerufene ewegung, die den wöchentlichen
Sakramentsempfang anstrebte, War noch NIC 1n die Klöster
gedrungen. Vereinzelt ist natürlich auch hier die näufigere
Beichte und Kommunilon schon SCWESCH. SO berichtet
eın Visıtationsprotokoll VOIN 651 AaUus dem Kloster Seeon die
Aussagen eines Laienbruders, der täglıch die Messe orte und

en Sonn- und Felertagen den Sakramenten ging®, Es
ist schwer entscheiden, ob das eine Ausnahme war® Von
Laien reilich, die Jesuitenbeichtväter hatten, wird CS AUus jener
Zeıt OÖfters Derichtet; auch der bald achher einsetzende Janse-
nistenstreit Dewelst, daß die der „häufigen Kommunilon“‘
wenigstens in einıgen Ländern Europas damals schon Vel-
Dbreitet War In den Ostern aber lag das Schwergewicht der
Frömmigkeıt noch sehr 1e] tärker 1m inneren mystischen
Erleben, die seltenen Kommunlontage wurden mıiıt der größten
Felerlichkeit umgeben. Eın Visitationsprotokoll VON 6285
bemerkt ausdrücklich, daß die Nonnen AIn Kommunilon-
tage sich NUur dem Gebete widmen und die 1sıtatoren halten
diese Tur uDerirıeDen und Tast gefährlich. Leider wird NIC
gesagt, arum cS bleibt also unklar, ob sich 1m Männer-
kloster inzwischen e1ine andere Auffassung über den akKra-
mentsempfang herausgebildet a  e als die 1mM Mı  elalter
übliche oder ob Nan schlechte Erfahrungen mit dem AallzZzu-
vielen etiten emacht Die gewöhnliche Tagesordnung
raäumte der Meditation eline und eine Stunde eın in
der Fastenzeit aber beinahe ZWEeIl Stunden, ADENE weit mehr, als
eute in den Benediktinerklöstern ist Diese Meditatıion
sollte ohl eigentlich mystische Beschauung SIn Denn Dei
einer Gelegenhel Tklärt der Beichtvater, daß GE den Nonnen,
die ZUr Meditation N1IC ählg selen, Bücher egeben habe, die NO NN SEA F
S1€ dazu anleıten könnten Leider ist NI6 angegeben, uUum Was

1er weicht das Ordnungsbuch auch in seiner zweıten Fassung STAT.
Von der Nonnberger Ordnung ab, die den wöchentlichen Empfang der akra-
mente vorschreibt

Gütige Mitteilung VonNn Veneranda Wiest OS  vs
Leider fehlen Nachrichten darüber, ob aut dem onnberg die oben

erwahnte Vorschrift Deobachtet wurde.
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Tur Bücher CS sıch el handelte Aus der Bemerkung geht
och aber hervor, daß das Betrachten nach Büchern eigentlich
NIC Wäar sondern als e Ausnahme gelten hat Der
orohe Kaum den das 1NMNeTEC einnahm ewelst daß ihm
amals neben dem Offizıiıum dıe erste Bedeutung zukam

Sehr beachtenswert Ist das Ordnungsbuc auch eshalb
weıl CS aufzeigt Wäas füur es elerte Es 1St zunächst
auffallend WIe zahlreich dıie Sanz en este hier sind WIEC
mittelalterliche Heılıge demgegenüber Frauenchiemsee 1tUur-
oische Verehrung erfuhren Selbst die groben eilıgen des
Ordens ehlten wleder M1 Ausnahme natürlıch der en AdUus
der Gründungszeıit ber weder das Fest des Bonifatius
wurde gefeler noch gab es e Verehrung der Hıldegard
oder der Gertrud um 11UTr die größten Benediktinerheiligen

TNleNNHNen dıe noch dazu eutische oder Deutschland
wirkten Es cheint daß außer den der en römı:schen Kırche
verehrten eiligen UT diejenigen 111 Frauenchiemsee Eingang
Tanden die der Diözese angehörten der das Kloster lag, also
die Salzburger eiliıgen SO nıaben dıe ersten großen 1SCHNOTe
VON alzburg, Kupert und Virgıl hre Tage während dıe eilıgen
der Nachbardiözese Frreisiıng D gefeier wurden In Frauen-
chiemsee wurde außerdem spezielle Verehrung des H] S e Da
S1131 gepflegt Man 1el jeder OC die einen Testireien
Tag a  ©: ec1iNe Votivmesse ihm Ehren Diese äng
ZUSsam men M1 eINEeTNN Gelübde das während estTzel e
worden War der Sebastıan galt ja als Schutzpatron SC
diese furchtbare Krankheit Wahrscheinlich wurde 111 der
Epidemie VON 404 getans. denn diesem a  re meide das
alte Geschic der AÄbtissin Ursula das Auftreten der
Seuche INn Kloster und zahlreıche Todesfälle Konvent und
auf der nse In der Epidemie VONn 634 dagegen lıe das
Kloster VOo  ommen verschont obgleic die Pest auch den
ern des Sees 1Tfrat

Wıe en Ostern die der etzte Agılolfinger gegründet
hat gab auch aut Frauenwörth CTE Verehrung des se]
Tassilo Es andelte sıch el aber N1IC eIH®E Messe oder
eln Offiziıum ren des Herzogs, der gleichwohl als Seliger
betrachtet wurde, sondern umm feierlichen Jahrtag, also
D008| Totengottesdienst. Zugleic wurde diesem Tag,
dem Stiftertag, CS große Spende an zahlreiche Arme verab-
reicht Der Stiftertag wurde besonders VON der Abtissin bun-
dantia nıt anz umgeben, mehrmals bat die Abtissin den Abt
VOnNn Seeon, das RKequiem halten TUr AT assıld, Önig VON
Frankreich und der Lomparten Aus begreiflichen Gründen
ist dagegen die Verehrung arls des Großen nıemals das
Kloster eingedrungen Man ZWAaT dıie arte Behandlung
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vVeErseCcSscH die arl dem Kloster wWıderiahren lassen als w
etz verschenKte, üuhmte iINan sich doch der SOS

Urkunde Heinrichs die schon meNriac rwähnt worden
1ST SCcCIHNET Wohltaten Frauenchiemsee, aber INnan

doch N1IC in ZU l1ıeben Um größer War die 1e
und Verehrung, die Nan Kloster für eLHE Karolingerin und
Urenkelin des groben arl IUr Irmengardis

DIie selıge Irmengard! och eute IST das Grab der
Königstochter der größte Schatz des Osters 19, eute mehr
als 1C nachdem 111 a  e 020 hr ult feierlich INBAE die
Kirche genehmigt worden ist. Der wichtigste Schritt diesem
Ereign1s aber ist 1111 Jahrhundert geschehen, untier der Re-

Irmengardis,gI1erung der Abtissin Magdalena Haidenbucher
die Tochter Önıg Ludwigs des Deutschen, star S66 ı117 Kloster
Chiemsee, und schon hald darauftf setzte iıhr ult ein Dazu
bezeichnete SIC dıe Legende und Überlieferung als erste Abtissin

bisweilen als Stifterin des Osters DIie Zeit, der SIC
gelebt hat WUu inan also N1IC mehr ohl aber 1e
Nan die Erinnerung S1C und hre ugenden getreulich Test

brannten Osters bıldete Yefg Grab das Nan unversehrt fand
ach der Wiedererrichtung des VON den Ungarn niederge-
Isbald wieder den Mittelpunkt der Verehrung S0 kam 6S
schon In a  e 000 ersten Graberhebung ur
dieser feierliche Akt UE den Bischof VOTSCHOMME dann
War amı der ult offiziell gestattet C4 Art Heilıgsprechung
vollzogen Erst Ende des Jahrhunderts wurde das
ecC der Kanonisatıon dem aps ausdrücklich VorDeNalten
aps Alexander 88| erheß die betreiffende wahrscheıin-
ich 1ın  IC auTt den U1TZ vorher unternommenen Versuch
die Heiligsprechung arls des Großen M1 ilfe olchen
Graberhebung (translatio) erlangen DIie erste ‚„„translatıo
Irmengardıs aber noch Gültigkeit gehabt doch wurde S1C
HIC zuständigen Erzbischof VON alzburg, sondern
bte VOIN Seeon VOTSCHOMME Vielleicht deswegen vielleicht
auch der Abgelegenheit der Nnse kam c5S IHEe eiliNem
förmlichen Heıilıgenkult uch 17 Jahrhundert 1St nämlich
die Feiler AIn Todestage der seligen Irmengard noch CIM n.]ahr"
AB also ein Requiem miıt Totenoffizium Doch wird Irmen-
gard en JTexten LEHeT als heilig oder selıg bezeichnet
on das Geschichtsbuc der Abtissin Magdalena Auer AUus
dem Jahrhundert nennt SI S Aaus dem Anfang des Jahr-
underts ist ein el0DNIs erhalten, das IMn JUNSer Mann dUus der
mgebung ren der Seligen e a  ©; ein BeWwels, daß
auch das olk die einstige Abtissin verehrte. In den schweren
Zeiten, die Beginn der dreißiger a  re dem Kloster drohten,
hat NUun die Abtissin Magdalena Haıdenbucher ohl überall
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Ausschau gehalten nach eiNem mächtigen Schutz iur iıhr Kloster
Menschlicher Schutz schien Tast wertlos und die iIromme
Trau mochte ohl auch ZUErSt aut den Schutz des Hiımmels
vertrauen Was lag NUu  z näher als sich zuerst die ur
Irmengards wenden die selbst 111 bedrohten Kloster gelebt
a  © die Sanz geWl auch Jetz och N1IC aufgehört a  €;

Seit1e auft hre ehemalige Heimstätte herabzusehen.
Jahrhunderten Man sich 1111 Kloster vielen oten Velr-
trauensvo die einstige Abtissin gewendet, jetZt 1 den Zeıiten
der ngs eschah ohl miıt doppelter Andacht Abtissin
Magdalena erfuhr VonNn mehreren wunderbar erhörten Gebeten
Das hat ihr dann ohl den Mut gegeben den Versuch machen

verehrten
afke zweıten translatio dem der schon ange

Irmengard die kıiırchliche Anerkennung VeI-
ScChHhaliien S1e berichtet darüber selbst ausführlich in ihrem
agebuc

Sie bat Abt Albert Keuslın VON St eter Del SCINET Visi-
tatıon des osters, U Genehmigung diesem Schriıtte
Abt Albert zögerte und erkläarte SCHHNE  IC E C4 HIE
stande, eiINe solche Erlaubnis geben, versprach aber der
Äbtissin, sich beim Erzbischof aliur einzusetzen. ach CIMISCH
Monaten wurde dann die erbetene Genehmigung WIFr.  16 eI-
e1l Im Oktober 631 begann INan nachzugraben unter der
UTIS1IC des Klosterbeichtvaters Caspar Ableıtner on nach

Urc Grabstein bezeichnen lassen RDE Marmor-
Jer Stunden StTIE Nan der Stelle die Magdalena Auer

Sarg Im Beisein des Konventes der Priester der nse und
anderer Zeugen wurde dieser Sarg geöffne Er en  1e C111

vollständıges und sehr grobes kelett 1Ur der Schädel WarTr

beschädigt da der Sarg lein DEeEWESCH War Man War allge-
INe1IN überrascht arüber daß die Knochen noch gut erhalten

Nachdem Nan neuerdings die Erlaubnis des erzbischöf-
lichen Ordinarıiates eingeholt erfolgte dann die eigentliche
feierliche ITranslatıo Der geöffnete Sarg wurde CI Seiten-
kapelle der Kıirche übertragen Die RKelıquien wurden dann
ZUNAaCANSsS dort beigesetzt doch S daß das olk ZUrTr Verehrung
zugelassen War Dagegen er dann später das Ordinariat
Einspruch, da hierfür entweder C+HH6 ausdrückliche päpstliche
Genehmigung oder aber der Nachweis nötig Waärfl, daß dieser

estand Eın olcherK se1it „unvordenklichen Zeiten
Nachweis waäre ohl damals noch leic  er möglich SECWESEN als
eute, G} TrotLzdem Kloster nıt ErTfolg eführt werden
konnte Vielleicht nat die große Not des Krieges cS verhindert,
daß den Versuch dazu machte, Abtissin Magdalena sandte
NUur eiIiNe Aufzeichnung all Gebetserhörungen, die als
under gelten konnten nach alzburg ocN S1C amı
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keinen Erfolg Als dann 637 die Apostelkapelle der INan den
Sarg beigesetzt Hochwassergefahr Wäar mußte der
Schrein wieder an SCINEN en atz zurückgeftragen
werden, nachdem Nan vorher dıe Gebeine trocknen
NUusSsen BEN Werk der Abtissin Magdalena War indes doch
N1IC vergeblich, Wenn auch SIC selbst den Sieg N1IC mehr erlebht
hat Ihrem Kloster aber WarTr 2Q die Freude beschieden dıe
en  1C Anerkennung des Kultes der selıgen Irmengard
erlangen, und dieser Ehre, dıe damıt der Sanzen el wıider-
Tahren ist, hat Abtissin Magdalena keinen Anteıl*
Diese Teilerliche Übertragung wurde VOTSCHOTININEN mitten
der Schreckenzeıit des großen Krieges, während das Kloster VON

Flüchtlingen überfüllt War und schwere Sorgen die Abtissin un
das Konvent nıederdrücken mochten

och die auTt dıe Welt Vverzichtet hatten und hre Freude
IN Dienste und der nre Gottes uchten konnten HHH
este felern denn hre Freude WAar eben unabhängıg VOIN der
Not der Welt uch eigentliche Famıiılı:enfeste WIC SIC Al
nahme und Profeß VON Novizinnen bedeuteten elerte INan 308|
auTe des Krleges mehrmals

ber die €e1 gebräuchlichen en WIe S1C 1 Frauen-
chiemsee üblich unterrichtet ein Zeremonialbuch das
111 Kloster vorhanden war? Es IST GLIHE Abschrift des 616
Parıis erschienenen Antıphonale Benediectino Romanum DIie
Abschrift 1St wahrscheinlich erTolgt als das NeUe Brevier
annehmen mMu und infolgedessen die en sich ei$nl
veränderten also ohl nach 22 aber jedenfTalls VOT 643
Denn letzterem Jahr chrieb Abt Honorat VON Seeon Del
eiINeIN Besuch 111 Frauenchiemsee verschiedene eile dieses
Zeremonialbuches ab®

[DIie AuTNAahNMe der Jungfrauen War e1INe glänzende irch-
16 Feler SIC bedeutete ja den eigentflichen SCHIEeE OM
der Welt Vor der Kırchentüre tellte sıch GiIHe Prozession auTt
die Verwandten der Klosterkandidatin Idas Mädchen elbst
trug diesem Tage noch einmal prächtige, unte Kleider
An der ure der Kirche wurde dıe Prozession Beichtvater

Dieser zeileDrıerte dann EiIHE Messedes Osters empfangen
ren des eiliıgen Geistes und das Mädchen, das A Vortage

gebeichtet a  R kommunizierte mıiıt ihren Verwandten ach
der Messe bildete siıch wieder eiNe Prozession. Die Kandiıdatıin
wurde die Türe der Klausur eführt, die Abtissin und hre
küunftigen Schwestern auTt SIC warteten Vor der ure noch

ber die inzelheıiten vgl aumann alburga Die selıge Irmen-
gard München

etz Ordinariatsarchiv München fasc 0 143
Kreisarchiv München fasc 1077
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der Kırche, nahm S1C Abschied VON ihren Verwandten und
empfing den egen des Beichtvaters Dann überschritt STIE dıe
chwelle der Klausur, kniete VOT der Abtissin nıeder und DAat
um Aufnahme Sie wurde dann 111S Kapiıtel geführt un
die Nonnen SaNSCch unterdessen den 133 Psalm Ecce YUamMı
bonum ei YUaMı jucundum aDbıtare FAtFes UNUMM SO wurde
dıe Postulantıiın eingeführt das eic des Klosterfriedens
Der Name Postulantin erscheint übrigens Frauenchiemsee
nıemals Es wurde alur die Bezeichnung „Lernjungirau
gebraucht biısweilen auch ‚„Kandıdatın

Der Einkleidung IN CI feierliche VOrbereitung
VOTaus Einige Zeit vorher SINg die Lernjungfrau miıt ihrer
Meisterin und noch drel Iteren Frauen ZUr AÄbtissin und bat
8588 die Aufnahme iNS Novizlat. Am oraben mußte SI C wieder
eichten dann Tand nach dem Komplet die Teilerliche Fuß-

AUM diewaschung dieses eispiel der dienenden 1e
Kompletzei WIrd ihr die Füße waschen hbedeut daz S1C
alle beglerden und Affect die Welt ıll VON sıch legen
und waschen lazzen Solche Fußwaschung wird verrichten die
rau Priorin Tau Novızenmelilsterin Tau Kustorin‘“*

Am nächsten Morgen rhielt S1IC dann das Ordensgewan
und begann das „Probierjahr WEeI Monate VOT Ablauf dieses
Jahres nußte das Noviızenexamen erfolgen das dıe Kıirche VOTI-
geschrieben hatte cS SCI denn daß Gründe vorlagen die CI
erlängerung des Novizlates ratsam erscheinen leßen Das
Probejahr MUu nach den geltenden Bestimmungen CIM Jahr
und Tag dauern. Merkwürdigerweise ist eSs aber VOT em
während der Regierungszeit der Abtissin bundantıiıa meNnriac
gekürzt worden, daß das Jahr nıcht SahllZ voll Wa  — Es 1Sst
aber auch möglıch daß die angegebenen aten fur die L.UIN-
kleidungstage NIC Sanz richtig sind denn Nan War sıch der
betreffenden Bestimmung ohl bewußt Das geht aus dem
Briefwechsel hervor der WE  s  e der orverlegung des Profeß-
ges der Euphrosine VON Ettenau geführt wurde

Der 1TUS der Profeß HIit dıie Klosterfrauen hat sich aus

heraus entwickelt
der schon der Urkirche gebräuchlichen Jungfrauenweihe

Im elalter War die Profeß ungirau
mit der Consecratio Virginum aufTfs engste verbunden Beginn
der Neuzeit 1St aber die Consecratio VielTacC den Hıntergrund
reten uch Tr Frauenchiemsee ISt IC MIt Bestimmtheit
festzustellen ob eigentliche Consecratio stattfand® Die

Aus dem Zeremonialbuch
DIie Nonnberger Ordnung schre1ı allerdings die Jungfrauenweihe

ausdrücklich VOT Es el hier Von der Weichung der Closterfrauen
ollen iniuran alle Closterfrauen den geistlichen Kechten gemä geweic
werden ine jede SO möglichen el aufwenden das SIC nach Ablauftf
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1SSın Magdalena spricht ohl ihrem Tagebuc zweımal
davon, daß die Professe „geweiht‘‘ wurde, aber den Formeln
des Zeremonialbuches Iindet sich das Wort konsekrieren N1IC
Übrigens War die Consecratio ein ausdrüc  iches orrec des
ischofs, ein Abt durfte S1C 1Ur miıt besonderer Vollmacht VOTI-

In dennehmen en gewöhnlicher Priester aber keinem Fall
zanhnlireıchen Briefen die das Salzburger Ordinariat den Abt
VON Seeon richtete erhält C NAUr den Auftrag, die Profeß
abzunehmen NIC aber 1ST die RKede davon daß die Kloster-
irau weihen darf H6 nahm einmal der Beichtvater des
Osters einNe Profeß ab ohne daß rwähnt wird daß die el

Nuroch nachgeholt wurde die unmöglıch erteılen konnte
e1INn einzigesmal nahm der Weıhbischof VON alzburg eiIiNe Profeß
€  en Es cheıint also fast als SCeI die Jungirauenweihe
damals NIC rteilt worden sondern S habe NUr dıe Teierliche
W Profeß stattgefunden. ach drel agen wurde dann die
Neuprofesse auch rechtliıch dıe Klostergemeinschaft aufge-
1NOomMmMen S1e schon vorher geistliche Übungen machen
uSsSsen und nach der Profeß nußte S1C während dieser drei

Dann wurde S1CTage das strengste Stillschweigen bewahren
VOT das Kapıtel eTührt und dort der Profebhtage N-
genähte ‚„ Weyl (Schleier) aufgetrennt LEirst diesem Tage
WAar dann CHIG Feler der anfangs auch die Verwandten S>
en und reichlich ewıirte wurden die Frauen der Klausur
die Männer der el Später wurden diese Einladungen
untersagt und SC  1e  IC uriten die Verwandten überhaupt
11UT noch die Kıirche kommen

Das höchste Famıilıenfest War natürlich die feierliche
el 1SsSın Sie mußte 10080888 HIC
Bischof vollzogen werden. ber ihren Verlauftf berichten VOT
em die Tagebücher der Äbtissinnen Magdalena und bun-
dantıa Der damals übliıche 1CTUS ist wesentlichen eute
och unverändert (9781| 117 OIM zıellen Weiheformular ein

das bel der Überreichung der Krone gesprochen werden
mMu Es wurde darum ec1in gesprochen 438 der Krönung

Könıgin entlehn WAar

iıhrer e solche weichung nıt e1l derselben anderer
Gnaden un örkung wıder die Anfechtung des oOsen eindts VOINl ott dem
Herrn mitgethailt werden In welcher eichung es nach dem ONTtI-
fıkale gericht wirdt‘‘ (1 eıl Kapitel un 67) Es cheint aber
daß sıch hier Un eiNe der zahlreichen orschriften handelt die N1IC De-
achtet wurden (Gjerade Wenn die el von der Profeß getrenn War eıl
S1ie erst nach Erreichung des Jahres rteilt werden durfte müßten sich
unbedingt schriftliche Belege aliur finden Jassen, S1C fehlen aber für Frauen-
chıiemsee vollständig. uch TUr den onnberg äßt sich Jahrhundert
keine el nachweisen, erst 1723 wird 1Ne solche ausdrücklich rwähnt
(Gütige Mitteilung VOIN Sr Lucia IThürlemann, Nonnberg.)



DIie Benediktinerinnenabtei rauenchiemsee 1Im Jahrhundert. O]

Accipe COTONam gloriae ut SpOnsIs SUumm1 eg1s SCINDET Dene CONSUulAas
et quanto plus exaltarıis Aanto amplius humilitatem dıliıgas et custodias in
Christo Jesu Domino nostro?.

Geistiges en
Erziehung 1m Kloster. Wissenschafit eistige Beschäftigung

der Nonnen. Archiv und Bibliothek ünstlerische
Bestrebungen.

Das Geistesleben der Frauenklöster ist weIit schwerer
erfassen als das der Männerklöster Denn hier hat sich es
1e] mehr In der Stille abgespielt, die großen aten, VON denen
INa auch raußen in der Welt OI1Z nahm, iehlten, entsprechend
dem mehr auUuT das innerliıche und beschauliche en gerichteten
Charakter der Frauenklöster Dazu hatten die meisten dieser
Klöster keinen Chronisten die Chroniken und Annalen, die
unschätzbares aterıa 1efern TUr eın udıum der Geistes-
geschichte vieler großer Klöster, stammen HIC AdUus Frauen-
abteien In ihrer 1e] stärkeren Abgeschlossenheit leiben die
Frauen den bedeutenden wissenschaftlıchen Bestrebungen iNrer
männlıchen Genossen meıist fern. Charakteristisc ist be-
sonders, daß schon verhältnismäßig TD die TIKunden und
Erlasse, die Frauenklöster etrafen, In deutscher Sprache abge-
faßt wurden. Ebenso sind die in diesen ostern entstandenen
Aufzeichnungen melst deutsch, In Frauenchiemsee immer. Die
Frauenklöster werden weniger Dberührt VONn der humanıstischen
Kultur, die doch 1n den Männerklöstern Star Eingang D
funden hat Das Mag In mancher Hinsicht bedauerlic erschei-
NEN, War aber doch nıcht 1Ur unvorteilha SO erg1ibt
eiIn Vergleich zwischen den RKoteln Aus Männer- und Frauen-
Östern, daß die der Frauen in weit stärkerem aße CHrfisSt=
lıchen e1Is atmen In den urchweg ateinischen Totenbriefen
der verstorbenen Mönche und Chorherren iinden sıch unzählige
Zitate dUus ntiken Autoren, die oft eLIWAS merkwürdig klingen.
Wendungen, die uns eute AI Entgleisungen erscheinen, sInd
durchaus nicht selten Und diese Durchdringung des Öönch-
tums mıiıt den dealen und Begriffen der Antıke häat sich HITE
Nur ın den Roteln ausgeWwirkt, ob S1e aber 1m en immer sehr
segensreich WAär, ist mehr als raglıch. Den Frauen ist gEeWl
1e] entgangen HEC ihren Ausschluß VON dieser Kultur, doch
lie ihnen auch manches erspart.

Mittelbar en aber die Klosterfrauen in Chiemsee doch
Anteil gehabt dem geistigen und wissenschaftlichen ufstieg
des Ordens, den gerade 1n dieser Zeıt die Salzburger Benedik-

Im onnberg ird die Abtissin noch eute gekrönt Das ebet;
das Deli der Krönung gesprochen wird, ist der Jungfrauenweihe entnommen.
(Gütige Mitteilung der el onnberg in Salzburg.)



Silvia Gräfin Brockdorif

tinerunıversität vermittelte Erzbischof Parıis Lodron
1619 das alte Gymnasium VON ST eter ZUr Universitä CI-
oben, 623 bestätigte der aps dıe HEeHE ründung. Hier
wurden NUun die jungen erıker der suddeutschen Klöster dUusS-
gebl  CL; hlier wirkten die Mönche als Professoren. Und Frauen-
chiemsees 1S]ıtTatforen und Beichtväter sSiınd Tast ausnahmslos
in alzburg geWESCN, als ehrende oder Lernende. Der erste
kKector Magnificus der Universitä Wäar Albert Keuslin
von Ottobeuvren, der als Abt VOoNn St eter Visıtator und Re-
Tormator VON Frauenchiemsee wurde. Abt Koman Molıtor VOonNn
Seeon, der ebenfalls VON 665 bIsS 671 Visıtator alt der nse
Wädl, zweimal das eKtora der Universitä nne on
VON alzburg AUus War einmal als außerordentlicher Beicht-
vater In Frauenwörth SCWESCH, und 656 er in Äbtissin
Anna Marıa Widmann sehr ringen wieder als Extraordi-
nNarlus. Die wurde indessen abgeschlagen, we1l Roman
eidend war®, grohen Schmerz der 1SSıN

Ableitner, der sechzehn a  RE lang DBeichtvater aUuT
der nse Wäl, in alzburg STUdıier und An Julı 619
dort eine Disputation genalten. aCIdus Sche1bl, VON 660
DIS 678 Beichtvater In Frauenchiemsee, War vorher Professor
in alzburg, ebenso seiın Nachfolger dort, Marlilanus Perger,der VON 8706 DIS 694 Confessarius War Professor und späterals Abt VON Seeon Assistens perpetuus der Universität, War
auch olumban Freydisperger; der zehn a  Fe langDIS Beichtvater und dann Visiıtator de Osters Wa  —
Da die Beichtväter und Visiıtatoren einen sechr großen Einfluß
auTt das klösterliche en ausübten, sSte  en S1€e einen eDen-
igen Kontakt zwıischen dem Kloster und der Universität her

S 1st ziemlich schwer 9 welches Maß Bildung
VON einer Chiemseer Klosterkandidatin in jener Zeit gefordertwurde. Einen gewissen Hınweis bietet ein riel, der sich 1mM
Haupt-Staatsarchiv Defindet? Ein Münchener Bürger wendet
sıich darın an Herzog Wılhelm mit der ( sich Tür die ALT-
nahme seliner Stieftochter In Frauenchiemsee verwenden.
Und betont, daß INan das Mädchen, TOotzdem SI € bürgerlich
Wäfl, sechr ohl Als O1T1irau aufnehmen könne, denn S1€ se1
1EC einen Geistlichen in der lateinischen Sprache unterrichtet
worden. uch der Antwortbri der Abtissin hebt den Wert
dieser lateinischen Kenntnisse hervor. Die uInahme wurde
gewährt 1m 1n  4C auf die Früursprache des Herzogs und den
Umstand, daß die Kandidatin schon Zut Tür ihren kKünftigen

Sattler Magnus, Kollectaneen Zr Geschichte der ehemaligen Salz-
burger Universität, Kempten 1890

ne der Äbtissin Wıdmann 1Im Kreisarchiv München, TascC
Lit Nr fol 1509
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eru Vorbereıte se1* Lateıin mußten also die Klosterfrauen
können WIC e auch unbedingt Verständnis des Of{f1-
ZIUMS erforderlıc war? Wilie groß hre Kenntnisse aber
1St reilic N1IC überliefer Wenn lateinische Briefe Al das
Ordinarıat angefertigt werden mußten, übernahm diese
Aufgabe der Beic  vVvater ber die Äbtissin bundantıa
hat doch ohl mehr als unbedingt nötig VON dieser Sprache Vel-
tanden das ZEISEN die Wortspiele m1t ihrem Namen M1 denen
SIC ihr agebuc einleıitet

[)a eIN großer Teil der künftigen Nonnen sehr JUNS 111S
Kloster kam mMu hre Ausbildung und Erzıiehung auch
dort erfolgen ine eigentliche Klosterschule WIE S1IC Männer-
Ostern WaäarT hat Frauenchiemsee aber estimm MIC gehabt®
Es wurde schon anderem Zusammenhang auft die Bestim-
MUnNnNg der Visıtatoren VON 659 hingewiesen solle, umm dem
Mangel Nachwuchs egegnen Kınder Tur den en
erziehen Es 1St IHE SallZ klar Wäas damıt eigentlich gemelnt
War ob etwa den Vısıtatoren die Einrichtung Schule auch
iür olche Mädchen vorschwehbhte deren Eltern zunächst noch
N1ıcC beabsichtigten die Kınder 111S Kloster geben und
denen vielleicht uUrc die Erziehung 308| Kloster der eru dazu
geweckt werden konnte Denn die uiInahme VON sehr JUHSCH
Mädchen War bereits ange und gerade untier der Abtissin
Magdalena War Tast die Hälfte der Eintretenden unter dreizehn
Jahren Bel diesen Kındern War dann aber IHIHeEE schon der
unsch der Eltern vorhanden daß S1C später eintreten ollten
Daß dieser unsch aber damals N1IC mehr als unbedingt Vel-
indalıc Tüur die Kınder betrachtet wurde geht daraus hervor,
daß CS während der Regierung Magdalena Haidenbuchers Grel«
mal vorkam, daß solche 1111 Kloster aufgewachsene Kinder ann
doch N1IC dort Profeß ablegten. Nur zweiımal ist, wieder Del
der Äbhtissin Magdalena, die ede davon, daß Kınder ZUT At1si
bildung dem Kloster übergeben wurden unter der ausdruüc  ıchen
Voraussetzung daß S1IC keine Nonnen würden SO yab der
Kanzler des Kurfürsten Maxımılıan Freiherr VON Donnersberg,
SCIN ınd nach Frauenchiemsee damıt SI ‚„dıe tieinen rbeıten
lerne Hıier War also N1IC wissenschaftliche Ausbildung be-
absichtigt worden

Wenn auch dıe Nonnen selbst keine hbedeutende 1S5SeN-
schaftliche Erziehung doch 308| Kloster

Der ame iindet sich aber nıcht den Chiemseer Listen SIC 1ST also
NIC. eingetreten oder wieder entlassen worden.

uch die Nonnberger Ordnung schre1i VOT, sSo keine Kandidatın
aufgenommen werden, die nN1IC Latein gelernt habe (Ref Punkte L1  ’ 9,

Ö edenfalls NIC mehr seit Durchführung der elker eiormen
Jahrhundert Damals wurde die Erziehung solcher Kinder die N1ıC

eintreten wollten ausdrücklich untersagt
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Interesse Tur historische Forschung, VOT allem IN Zusammen-
hang MI1T der CISCHCN Geschichte Persönlic  11 und Schicksal
Tassılos, des Gründers VON Frauenchiemsee regte wieder

Untersuchungen Schon en Geschic  uCcC der
AÄbtissin Magdalena Auer findet sich e1INe opie der (Girabs-
inschrift 4: 4881108 und eINeEe kurze Schi  erung CEHGI Geschichte
Aus dem etzten Bayernherzog WIrd hier ein „KÖönig essalo  L
Z begınn des Jahrhunderts gab dann dıe Abtissin Sabına
Preundorfifier dem erzbischöflichen Kanzler Longinus Walther
den Auftrag, Tassıloforschungen anzustellen (Longinus Walther
WIrd Dbıisweılen auch Otar des OSTers genannt IM eru der
dieser Aufgabe won eher eNTSPFICHT:) HDas esulta dieser
Forschungen S, CIHISCH Abschriften erhalten” Fur die eute

brennende rage der Wertung ar des Groben nthält
SIC manches Wertvolle, da der Verfasser auch CIQENC
Meinung ausspricht und also CIn Bıld davon bekommt WIe@

damals arl stan Und CS 1St die Forschung über
Tassılo VON der hier au  en wIrd also ann zunächst
G1E karlfeindliche Einstellung erwarten Longinus hat aber
TOtzdem N1IC vermocht den großen Kalser SECINES Vers
haltens geradezu tadeln jelmenr betont w daß Tassılo

schweren Fehler egangen habe als den Eid verletzte,
Woriıin dieser Fid-den dem Öniıg eins geschworen

THE arı bestand wırd allerdings HIC gesagt VON
der Heerestflucht ist HIC die ede und 308 uübrıgen Tassılos
Regententätigkeit emühung uUum die Bekehrung he1ild-
nıscher Völker und naturlıch VOT allem Frömmigkeıt aufs
höchste gelobt Dann wIrd das Gerichtsverfahren den
Abgesetzten rzählt und auch das Gerücht rwähnt arl habe
sSseINenN Vetter blenden lassen Das Ist diıe Dbemerkenswerteste
Stelle Longinus sagt ämlıich dazu \A ES el Tassılo SC1 ZALT:

endung verurteilt worden dieses Urteiıl aber auft Fürbitte
Großen NIe ZUr Ausführung gekommen Ich

aber daß CS der große arı selbst gcWESsCH 1st der sich SeCINES
Vetters rbarmt Hatlı Es wird dann auch noch Jene Legende
VOIN der Nac  ı1chen Vısıon Kaiser Karls® berichtet LONgINUS
Walther enutzte für Studien Aventin und Max alser
und versuchte auch die Geschichte der Agılolfinger früheren
Zeıten erforschen Das historische esulta dieser FOr=-
schungen entspricht TCHIE keiner eise den eute A1s De=
ichert geltenden Tatsachen aber immerhın versucht CT,
historische Krıtiık üben

Wie wWelt die geistigen Interessen der losterfrauen aut der

StA Lit Nr O0a Nr 08, fol 10 E
Vgl Bauerreiß R WOo ist das rab assılos ‚88 (Diese Zeitschrıi

49, 1931, 95)
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Chiemseeminsel sich SONS erstreckten, Wwissen WITr IHE Wahr-
scheinlich hat aber das Ordensleben einen großen Teıl dieser
Interessen in nspruc Die Tagesordnung S1e
eine äglıche Lesun? VO1: Diese Vorschrift eHNTISTAaMN der
ege Benedikts Und CS ist vielleicht NC unrichtig, WenNn
Nan annımmt, daß auch die Auswahl der Bücher seinen NOT=
schriften entsprach, daß Sich also Un eine „geistliche Lesung‘
handelt Fur die Arbeit ist der Raum In der Tagesordnung 11UTLT

ein, die ihr zugewlesene Zeit ISt wesentlich kürzer, als enedi
S1e vorsieht. elche Bücher gelesen wurden, ist eine rage, dıie
ITE beantwortet werden ann

ber die Bıbliothek sind keine anderen Nachrichten VOTI-
handen?®, Afs die, welche der Aufhebungskommissar 803 ab-

ach seliner Aussage und derjenigen Westenrieders VoOoNn
801 bestand S1e ausschließlich Adus Ascetica VOIN keinerle1i
wissenschaftlıchem Wert uch über das er dieser Bücher
wird nıchts gesagt DIie Bibliothek eichte jedenfTalls HIC über
das Jahr BL ZUFÜCK; denn in dem damalıgen Klosterbrande
ıng die „ EIDreV in Flammen auT, WIe dies auch schon Del dem
Brandunglück VON 491 geschehen Wa  — Bibliothekskataloge
Sind N1IC vorhanden und nirgends f{indet sich ein Hinweis
darauf, Was die Frauen gelesen en Das Kloster esa
aber immerhın die stattlıche Anzahl VON 2060 Bänden, als die
Säkularisation Erfolgte; ist doch kaum glaublich, daß dies
es wertlose Buücher SECWESCH sein ollten Fortgeschafftt
wurden 1L1UT Uuc die sich Jetz in der Münchener S1248
DI  10the efinden, VON den übrıgen ist nichts mehr vorhanden1®.

Während also die Bıbliothek NI Zu sorgfältig De-
andelt worden ISt: wurde demC um mehr Aufmerksam-
keit geschenkt. DIie Zahl der Frauenchiemseer rkunden, die
das Münchener Hauptstaatsarchiıv noch eute verwahrt, IST
ungewöhnlıch grob, SI E ergeben eın FÄASt lückenloses Bıild VON
en Rechtsgeschäften des Osters Von rkunden, die wıich-
tige Privilegien enthielten, wurden auch schon früh Abschriften
angefertigt. Derartige Kopien iinden sich in verschiedenen
Sammelbänden des Osters Die rKunden fullen TasSt 150
Seiten des Monumenta Botica Eine Abschrift der wertvollsten
Privilegien VON Frauenchi:emsee eiIinde sich auftT
des CIM 516 Für die Unterbringung der rTKunden sorgte
auch wieder Abtissin Magdalena. S1e leß 628 eın Archiv

Q  Q Die Nonnberger Bıbliothek besitzt eute och iıne größere Anzahl
Handschriften un Drucke aus dieser Zeit ataloge sind auch dort NIC
vorhanden. Die Frau Bıblıothekarıin teıilte mır mit, daß sich 11UT
Werke geistlichen nhalts handele

Der Aufhebungskommissar schlug VOT, die Bücher in den See
werften.
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und IN Kanzleı erbauen die den Klausurvorschriften ent-
sprechend sowohl VON der Klausur dUS, als auch Ure den HoTt
eireten werden konnte Zweımal wurde während des Dreißig-
Jährıgen Krieges das Archiv VOT den herannahenden chweden
geflüchtet VOT allem die wichtigen Quellen der Rechts-
ansprüche des Osters siıchern Die große Zahl der noch
vorhandenen rKunden bewelst, daß hier musterhafte UOrdnung
gehalten wurde. DIie orge TUr das Archiv lag ohl den
Händen der Abtissin selbst, das M Bıblıothekarın oder
Archıvarın hat S 11 Kloster amals Niıc gegebeN .

0ONSsS aber WarTr dıe ahl der Amter IN autTte des Jahr-
underts ziemlıch groß geworden. Es ist anzunehmen, daß die
TrDe1tszel Anzahl der Nonnen 14156 die Obliegenheiten
dieser Amter vollkommen ausgefüllt WAäT, daß ihnen also SONS
M1 sehr 1e1 Zeıt 1e Tuür andere Beschäftigung. nedies
War die der Arbeit ZUSCWIESECNE Zeıit 1Ur urz den Hauptteıl des
ages nahm eben das ‚„OPUS Del ein Die Ireie Zeit die der
Tagesordnung HC aiur oder füur die rholung eingeteillt
WAar beträgt 11UT über eINeEe Stunde In dieser Arbeitszei
wiıdmeten sich diejenigen Klosterfrauen denen IHC die Ver-
waltung Amtes oblag, wahrscheinlich der Nadelarbeit
Hierin die Nonnen on Chiemsee ohl

rxDeıten ernten
Ruf da Kınder ihnen SCHHC damıt sIe derartige

uch das Kloster Seeon vertraute ihnen
Reliquien amıt Sew Neu el gefaht werden ollten

Die Säkularısatiıon hat dıe er zerstreut die damals ent-
tanden sind c5S gibt keine Stücke mehr VOIN denen Nan M1T
Bestimmtheit könnte daß SI6 aus Frauenchiemsee
stammen

asselbe gılt auch füur die erke, welche /AUS SCAMUCK
der Kırche diesem Jahrhundert angefertigt wurden. Und
doch ist Zeıt 1e] entstanden lle Abtissinnen en
sıch bemüht, das FHats Gottes schön WIC möglich dUSZUSC-
talten Abtissin Magdalena 1e ein Tabernakel
ertigen, S1C berichtet VON sılbernen Statuen des hl Benedıikt
und der Scholastika, VON Monstranz und noch vielen
anderen Kirchengeräten. Ebenso ST1  eie die Äbtissin Scholastıka
mehrere Kostbarkeıten die Kırche Ihr Konvent ihr

eiIn besonders schönes Kruzıif1xX Geburtstag geschenkt
und S1C tellte auft den ]tar 108 Frauencher. Die meisten
Verdienste um die Ausschmückung der Kıirche erwarb sıch
Äbtissin Abundantia In ihrem Tagebuc indet sich C110 sehr
ange 1sTte VON all den Dingen die S1C für die Kıirche anfertigen
jef DIiese Gegenstände kann Z RAn großen Ten mıit CIHNISCI

DIie Nonnberger Ordnung spricht allerdings Von ALVDreY
Maisterin“‘
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uhe 111 den Verzeichnissen wliederfinden, die der Aufhebungs-
kommıissar anfertigte. DIie Beschreibungen der Abtissin und
die Schätzung des Kommıissars DeWeIlst, daß ecsS sich kost-
hare Gegenstände andelte aber über ihren künstlerischen
Wert S1C nıchts aUus

Einzeigeschie  € 111 7 FEA GLA LZeitgeschtrchte
DIie Geschicke des Osters Frauenwörth 111 Chiemsee siınd

Al sich eın und unbedeutend ber SIC sind das Rıld
größeren 1111 Sanzen nmacht die bayerische Kırche und auch das
bayerische Land dieselben Schicksale durch WIe das kleine
Kloster

Betrachten WIT zunächst die äaußeren Formen die sich 1111
autTte dieses Jahrhunderts herausbilden

Der Territorialstaa 1ST bIs nahe ZU endgültigen S:
gelangt Der uriurs VON Bayern IST innerhalb SeINES Landes
schon lange als absoluter Herr aufgetreten Eines der wichtig-
sten Hılfsmittel für diese unbeschränkte aCcC ISst die Kirchen-
hoheit die BT ausuübt allerdings N1IC dem aße WIC
protestantischen aC  arn, aber doch welitem Umfange Die
rechtliche Grundlage fur diese Kıiırchenhohei bıldete das Kon-
kordat Wılhelms VON 583 die moralıiısche Grundlage lag

Yat-Versagen des Klerus während des Jahrhunderts
KAC  c hat VOT em Maxımlilıan sich völlig als Herr der
Kirche gefühlt Und 1: wurde auch allgemeın als olcher
gesehen, TOTZ der gelegentlichen Versuche der ischöfe, dem
entgegenzutreten. Das kommt gerade den Berichten der
Äbtissin Magdalena Haidenbucher über die ‚„„Kirchenpolizei*
mehrmals USAruc ber auch Maxımıilians Nachfolger
erließen ständig Vorschriften auf TEeINn kirchlichen eDjleten
Im Spliegel der Chroniken VOnN Chiemsee erscheint dies als urch-
daus selbstverständlich urTurs Ferdinand Marıa „ernennt‘‘
den Kajetan ZUu Patron Bayerns eın Sohn Max Emanwuel
eTile das Fest des Benno Rang rhöhen weıl SeINeT
ur die Genesung des Kurprinzen zugeschrieben wurde

IN autTte der Zeıit entwickelt
Diese Verordnungen kennzeichnen den Zustand der sich

egte sich der Landesherr
schon gelstlichen Dingen Beschränkungen auf,
gebo ET 11 en weltlichen Angelegenheiten der Kıirche seiNes
eDJletes unumschränkt

Dieser STETIS steigende Einiluß der weltlichen Gewalt kommt
gerade den Wahlprotokollen VON Frauenchiemsee Aus-
TUC DIie weltlichen Kommissare die der uriIurs entsandte,

(0)8! Wahl Wahl größere bBedeutung S1e bean-
spruchten und erhielten den OFriIrı VOT den Gesandten des
Salzburger Erzbischofes, und diesem wurde 11 IMNeEeTr schwerer,

Studien Mitteilungen OSB (1937)



Silvia Gräftin Brockdortft.

die Klausur des Osters und die Rechte der geistlichen Gewalt
ihren Ansturm schützen. Der Turstliche Absolutismus

des Jahrhunderts 1st also auch In Frauenchiemsee klar ZU
erkennen.

Ebenso el das Kloster selbstverständlich die WIrt.
SE  ftlichen eschicke des Landes ach äaußerster er.
ruttung Ende des Jahrhunderts War unter der TAaT
kräftigen Regierung Maximilıans e1ine Besserung eingetreten
und der Versuch emacht worden, die finanzielle Lage des
Landes en Ebenso en in der gleichen Zeit die Abtis-
sinnen Sabıne Preundortififer und Magdalena Haıdenbucher ihr
Kloster wirtscha wieder gesichert. Und die Bemühungen
des Fürsten sowohl WIe der Äbtissin mußten dann ın der af{d=-
strophe des Dreißigjährigen Krieges scheitern. Bayern konnte
sıch erst nach langer Zeit Von den unden dieses furc  aren
Krieges rholen und auch die wirtschaftliche fa des OSters
War aufs schwerste getroffen. Frauenchiemsee hHhat aber Ver-
hältnısmäßig weniger gelitten IS viele selner aC  arn OcCN

seit dem Dreißigjährigen Kriege die wirtschaftlichen Ver-
hältnısse 1m großen und Sanzeh auch 1n Frauenchiemsee in
unautfhaltsamem Niedergang begriffen. Däas erga später die
Vermögensaufnahme bel der Säkularisation Damals wurde
restgestellt, daß das Kloster ber chulden

Ebenso zeigten auch die geistigen römungen des
Jahrhunderts in Frauenchiemsee hre Wirkung.

DIe ersten Jahrzehnte dieser Epoche stehen 1m Zeichen des
kraftvollen 1EdEF@eristarKkens der Kırche und des kirchlichen
Lebens Was schon Wılhelm begonnen a  € setzte Max1-
mılıan zielbewußt Iort die „Gegenreformation“‘ oder Desser
die katholische Restauration wird 1n Bayern sABı jege DeIUNFE.
ıne UnsIic  are Mauer erhebt sich gegenüber den protestan-
ischen ac  arn und ZUT gleichen Zeit werden in der Tat in
Frauenchiemsee Mauern gebaut, die VoOonNn Jetz aD 1mM Sinne der
Gegenreformation die strenge Klausur umschlıeben ber auch
ein kirchliches en erwächst und erstar 1mM SaNzen
an und 1mM Kloster entiste däas Ordnungsbuch. Zur gleichen
Zeit versucht Maximilian däas Erstarken eliner eigenständigen
uns lördern, und Abtissin Magdalena beginnt die Kırche
ihres OSsters kostbar auszuschmücken.

ucn 1mM geistigen und künstlerischen en edeute
der rıeg naturgemäß einen Rückschlag. ber hier wird er
rascher überwunden2. Vielleicht ist der starke Aufschwung, den
gerade die uns 1n den Jahrzehnten nach dem rieg in Bayernnımmt 0S ist die Blütezeit des Barock eine ea  10N des

HMauptmann Max;, Entwicklung der Frömmigkeıt, München.,.
Karlinger uns in Altbayern, Dachau 1914



Die Benediktinerinnenabtei Frauenchiemsee 11 Jahrhundert

Diesseits gegenuüber dem Todesgrauen des Krieges, auch CH*
über dem TINs und der Strenge der Gegenreformatıon dıie NUunN
voruüber ISt In dieser Zeıt wırd die Klosterkirche VON Frauen-
chiemsee INn Innern Fast SdllZ erneuer

eTzZ dringt der Iranzösische eIs CIM die Sprache der
eschichtsbücher  c IST übervoll VON französischen Wöortern
Man indet Freude geistreichen ‚„‚barocken Wortspielen
edient sıch 398| stärksten aße der Allegorie Die Chiemseer
Totenroteln AUus der eizten Hälfte des Jahrhunderts geben
dieser 1NSIC sowohl sprachlıch als auch STILNSTISC reiche
Belege ahren dieser Zeıit Stan der bayerische Landesherr
me1lst 11 Bundnis mM1t Frankreich aber obgleic I1HNan Bayern

gene1igt WAär, sich den kulturellen Einilussen VOMIN esten
öÖifnen, WäarTr doch die politische Verbindung sechr

volkstumlıc Den zahnlreıichen Zeugnissen aliur können auch
die Tagebücher der Äbtissinnen Scholastika und bundantia
zugezählt werden. Die jeie Entrustung, welche die OlltLLK
Ludwig A @R überall hervorgerufen fand auch Frauen-

Es ist A1s SC damals das Gefühlchiemsee lebhaften Wiıderhall
wieder lebendig geworden das schon ange erstorben schien
daß die Länder eın auch den en des ehemaligen
römischen Reiches unmıiıttelbar9 und daß der BegrI1if
„Vaterlan auch über die (Grenzen des Territoriums BC-

werden könne. Zum mindesten bel der Abtissin bun-
dantia 1st ohl eiNne Ahnung VON Nationalgefühl vorhanden
SCWESCH

In den wirtschaftlıchen und politischen Schwankungen des
Jahrhunderts lıe das religiöse en verhältnismäßig stetlg
Der eigentliche Mittelpun des Osters War also keinen großen
Erschütterungen ausgesetzt Das Bıld des kirc  ichen Bayern
ebenso WIC das des Osters Frauenchiemsee IST auch Ende
des Jahrhunderts erireulic chaden die aln Anfange noch
bestanden, sind behoben Das kirchliche en 1St wieder
kraftvoll und StTar TeIllCc siınd dıe Zeıten vorbel denen
die bayerischen Klöster Bahnbrecher der Kultur unNseiIer
Heimat 9 und VOTr em die Frauenklöster sind Jetz VOH
äußerer ulturarbeit scheinbar ausgeschlossen

ber die Geschichte Frauenchiemsees 3081 17 Jahrhundert
beweist daß doch e1INe INMNISC Verbindung estand zwischen
Kloster un olk daß die 1eisten Leiden und dıie schönsten

bild auch dort sehen sind?
Freuden der Heımat gleichsam einem verkleinerten Spiegel-

chen 936 als Dissertation VOT.
Die Untersuchung lag der Ludwig-Maximilians--Uniıversitä Mün-



Kleıine Beıträge.
Vier angebliche Freunde Cassiodors.

Von ernhar: ischoli, Planegg bei München

alb noch In der Welt tehend, SE2E schon einem gEIST-
liıchen en entschlossen, chriebh Cass10dor um das Jahr 54()
das Büchlein De anıma, das den urz abgeschlossenen
Variae als dreizehntes Buch anreıihte. Freunde hatten ihn
darum gebeten: ‚„„am1ıcorum collegıum postulans“‘
(MPL (0, 9 Freunde, deren Namen weder eine Widmung
noch sonst eine Bemerkung nthält Nur eın Londoner eX
des se1it dem 9. Jahrhundert N1IC selten abgeschriebenen
erkes Ms 0ya 9 TOol 5}TTE SacC 111 IN:; englischen
Ursprungs) besitzt die Nachschrıi

Leo Gaue ePISCOPUS, Petrus Forosimphroniates episcopus,
ohannes uscane  1s episcopus, ohannes TICEINUS episcopus. Ist1
coegerunt rogando assıodorum beatum VIrum sta promulgare*,

en WITr Z  9 ob diese OIIZ einer Prüfung standhäilt, ob
s1e Cassiodors Biographie eın Detail und 1er äußberst lücken-

italısche Bischofslisten des Jahrhunderts einige
Namen bereichert Als Grundlage der Untersuchung genügen
die ataloge Del (Gams.

Von 11 ams, XAIX), dem S1tz eines 1mM 11 Jahr-
hundert mit Palestrina vereinigten BIsStums, enn iINan NUur
Mercur1ius (er unterschrieb dıe römische Synode VON JO1); eın
Leo erscheint ErSt a  Fe 876 Fur Fossombrone (a
098) werden aus dem ahrhundert 11UT Innocentius, der die
Synode VON 50)1 unterschrieb, und 555 (585 7) eın unrechtmäßiger
Bischof Paulinus aufgeführt, ein Petrus wiederum erst A
a  e S76 Von Toscanella (a später nach Viterbo
übertragen, 1sSt VOT 595 (Virbonus) überhaupt eın Name über-
Jefert; der Name Johannes T1 zuerst S50 aufT, dann, nach
der Nennung eines Viırbonus TUr OJZ;, wieder in den Jahren 853
und 876 Aus Arezzo, Tur das die UÜberlieferung besser 1St als
fur die anderen Orte, enn (Jams (S /41) Benedictus 501,
ybrius 5.20; Vindicianus 990, Cassj]anus 503, Datıvus IÖU;

Warner- J. Gilson, Catalogue of 0ya and ings Manu-
scr1pts in the British useum 21 130 ‚„„POsSs1i  Y copled irom
early nd interesting IOr the of otherwise unknown bishops.““
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ein Johannes 1st erst Tur dıe Zeit nach ö(2, uletzt 598, De-
zeug

1J)Aas zufällige Fehlen er jer Namen 1m Jahrhundert
ware kein hinlänglicher run die Glaubwürdigkeit der OTI1Z
in der Londoner Handschrı in Zweifel ziehen ; sehr VeTI-

dächtig ist Hr Zusammentreiitfen Un das Jahr S76 1IrKIlIC
konnte L1UT eine Konstellatiıon dus diesem a  e dazu führen,
gerade s1e un keine anderen zusammenzustellen ; denn S76
nahmen diese 1er LeO VOIN abıl, Petrus VON Fossombrone,
Johannes VON Toscanella und Johannes VON Arezzo als äpst-
16 Legaten der Synode VON on  10N el Wahrschein-
lıch hre Namen in einem Cassiodor-Exemplar einge-
tragen; eın Abschreiber schloß voreıliıg auTt einen Zusammen-
hang zwischen Namen und 1EXT, und gutgläubig oder leicht-
tertig brachte se1ıne Kombination In die schwerfällige Wen-
dung: „„IST1 coegerunt rogando Cassıodorum beatum viIrum SEa

promulggre.“
ragmen einer Karsamstagsliturgie des 11 Jahrhundertis

S Lambach
Von Thomas Michels OSB.,., Maria-Laach alzburg.

Durch die Aufmerksamkeıt eines Mitbruders und chulers
melnes liturgiegeschichtlichen Seminars, Frater enedi ern-
orfer, werde ich mit einem Pergamentblatt AaUus dem
Lambach In Oberösterreich Dekannt, das einen NIC SdallZ
wichtigen Beitrag einem noch wen1ig erTOrSC  en Gebiet der
Liturgiegeschichte darbietet as okument, eın SaNZCS un
e1in halbes a hat die TO VON 29, 7 (} Die Schriftft
ist nach dem Urteil meines Mitbruders Virgil iıch AdUus dem
Anfang des 11 Jahrhunderts. ch selbst bın enelg, Ss1e och

einige Jahrzehnte hinaufzurücken. Das erste 1albe
nthält neumierte exte aus der iturglie VON Epiphanıe, das
zweıte auft der Vorderseite den Hymnus FELENX fidelis
nıt Neumen, also den chliu der Karfreitagsliturgie. Auftf der
gleichen el 012 dann noch die Rubrik

rdo in abbato SCO Primitus ad ignem quindecim gradus inciplant
DOst Oram Deinde benedictio 12N1s Mat.

Es 01g der Textanfang der el „Dne SCE pater Omn1-
potens ngeterne 8 und die Rubrık „eXpfeta benedictione
statım VILHAa incıplant et ascendant 88! PROTUM. AufTf der

Vgl die Kapitel VON on  102 und die Beglaubigung der Legaten
bei Mansı AVII, 33() u Mon. erm eges E 1835, D8ÖT:,; den Bericht Hink-
INAars H1 Annales Bertinizanti TEeEC aıltz (Mon erm BG erm. in uS.
schol.), 1883,
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Rückseite StTEe zunächst die septena‘*). ach dem 1chnen
„KYiIE eleison 1rıste eleison VII vicıbus‘‘ Tolgen die An-
rufungen der eilıgen Marıa, Michael, etrus), Paulus, Andreas,
Linus, Cletus, Stephanus, Simplic1us, Gingulf, Martinus, Hı-
3Augustinus, Benedictus, Felicıtas, erpetua, Agatha,
lNer Heıliıgen, darauft noch eine Anzahl der Bitten um Befreiung
VON Übeln und Gewährung naturlicher und übernatürlicher
en und der SC W1e in der Allerheiligenlitanel.

WNACHS eine äaußerliche Beobachtung. Bel jeder An
rufung und ist der Anfangsbuchstabe rot aufgetragen. Nur
das ‚CcE eire  C6 ist vollständig schwarz geschrieben, und dazu
noch der Anfangsbuchstabe VON APetre. 1m Gegensatz
en anderen Namensanfängen außber erpetua, groß Das
‚OTa DTrO nobis‘‘ ist bel Petrus 1mM Gegensatz den ersten
Anrufungen bel Marıa, Michael, Paulus, Andreas, CS OT
abgekürzt wird, und be1 en Anrufungen nach Andreas miıt
einem Strich nach unten 1r das verkürzt: Ich glaube
allerdings MNICc daß daraus notwendig den Schluß auTt
eine zweıte and ziehen muß , möchte CS aber N1IC unterlassen,
den Paläographen darauft aufmerksam gemacht en Die
nrufung „ CcE etire  C6 1st 1n den abgemessenen Raum
zwischen Michael und Paulus später hineingeschrieben worden.
Das gleiche tellen WIr bel der quina Test, die aber nıcht
mıttelbar aut die septena 01g ach der septena sagt die
Rubrık in roter Schrift ‚„„Deinde versiculı enedic
cerel.‘“ Und 1n schwarzer chrıft 01g der neumilerte AnTang
des Hymnus des Aurelius Prudentius Clemens „ In VeNntOr rutilı
dux boni uminis‘“. Darauf el I7 Quinam etanıam inciplant
ad fontes‘”, wahrscheinlich die Subdiakone (cantores). Die
quina hat 1eselDe Einleitung WIe die septend, 1Ur daß das
yrie eleison JetZ bloß unfmal wird und die Ans
rufungen der eiligen Marıia, Gabriel, e{rus), Jakobus, Phi-

ber die 1LAaAnıa septend, Quind, ferna: Eisenhofier L Handbuch
der kath iturg1ık n reiburg Br 1932, In den en Ordines
wird des öÖftern die Allerheiligenlitanei rtwähnt als 1tanıa septena, quina,
terna. Damıiıt soll gesagt se1n, daß die Anrufungen der Litanel sieben-, Tünf-,
rTreima nacheinander wiederholt wurden. Diese drei verschiedenen
Litaneien wurden gewöhnlich Taufbrunnen 9 doch WäarTr dies
N1IC überall gebräuchlich. 1el1acC wurde ur ine Litanei am Taufbrunnen
SESUNSCNH, die übrigen verteilten sıch auf die anderen Zeremonien des Kar-
samstags. Der hl Ulrich 1e die itanıa INa nach der Non VOT der Kerzen-
weiıhe, die itanıa quina hbei der Prozession umm JTaufbrunnen, die 1LANLA
septena nach der Taufwasserweihe und der autfe ach dem ersten römischen
rdo wurden diese drei Litaneien nach der aufTte9 der rdo VonNn
ST man rTwähnt 1Ur die 1LLaANLA septena und die i1tanıa LEA In unserem
ragmen iırd die septena bel der el des Feuers und die quina 111 auf-
brunnen DIie ern«a dürfte nach der J aufhandlung WOT-
den se1in. Das entspräche der Praxıs, WIe S1€e in der 1ta Aalrıcı für
ugsburg geschi  ert Wwird:
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Alexander, Faustinus, Germanus, Donatus,l1ıppus, eorg,
Agnes, Lucla, Cecılıa, ler eiligen. Von den nachfolgenden
Bıtten sind 1L1UT noch ZWEeI erhalten ‚„„Ut fontem Istum benedicere
dignerI1s te roSamus audı 1NOS; Fılı dı te audı nOos  6
Doch durifen WITr annehmen, daß nach der zweıten gleich
das an Del Tolgte. uch In dieser Litanei ist das ‚„ SCe eire  s
WIEe In der septena Sahz schwarz geschrieben und später einge-
TUgT. Es bleibt hoiffen, daß auch die erna vielleicht noch
einmal erscheinen WIrd. OocNH äht auch das unvollständige
aterı1a schon YEWISSE CNIusSse aufTt die erKun der Blätter
DZW. der Handschrı der S1e gehörten,

Von vornhereın Jeg eS nahe, be1i dem est einer and-
OHTIEL, der In Lambach gefunden wurde, eine Beziehung
ZUT iturgie ON ürzburg denken Ist doch das
unier Bischof albero VOoOonNn ürzburg, dem Sohn des Grafen
Arnold VON Wels und Lambach, mıit Mönchen Aaus der maın-
iIränkıschen el der Felicıtas Münsterschwarzach
besiedelt worden. Der Führer der Mönchskolonie Wäar EgDBert;
Profeß des Georgiusklosters Gorze ın Lothringen und ADT
ONM Münsterschwarzach*). Während Kgbert bald 1n seine
iränkische ( ZUFrucC  ehrt, der Investiturstrei den
greisen Bıschof albero In se1in ehemaliges Stammschloß ort
wırd 090 egraben. In Egbert und seinen Mönchen und
In albero sind also die Vermittler mainfränkischen iturgie-
brauches gegeben In Egbert überdies noch der Vermittler
Gorze nın, das seinerselits das Ende des Jahrtausends
INn seinem Brauchtum den Einfluß der el St Benigne in
Dıijon erfahren hatte® Mit den Mönchen, die um das Jahr 056
nach Lambach kamen, werden auch Bücher d us Münster-
schwarzach nach Lambach gekommen seln, die vielleicht wieder
selbst dus (Gjorze stammten oder doch lıturgische Einflüsse VON
Gorze und vielleicht VON Burgund ler nach Muünster-
schwarzach und Lambach rachnten ach diesen vorläufigen
Feststellungen gehen WIr Al eine nähere Untersuchung der
Lambacher extie Sie ergibt olgende Erkenntnisse:

Auf die nrufung der Muttergottes olg in der septena
die nrufung des Michael, in der quina die des Gabriel
In der ern«a duürfte demnach der Raphael angerufen worden
se1in.

In beiden Litaneien olg dem rzengel eın Apostelpaar:
in der septena Paulus, Andreas, in der quina Jakobus, Philippus.

PÄ Eilenstein A.;, Die Benediktinerabtel Lambach in Österreich ob
der Nns und hre Önche, 1nN7z 1936, Dn Ga Die el Münster-
Sschwarzach in ihren Beziehungen ZUu anderen Benediktinerklöstern 1mM auie
der Geschichte (Lumen Caecıis, ılıen 1928 S. 280{f{f.)

ilpisc S: Geschichte des benediktinischen Mönchtums, reiburg
Br. 1929, 152



104 Kleine eiträge.

Den Aposteln Tolgen in der septena die 1mM Kanon der
Messe erwähnten Päpste LINUS und Cletus; In der Quina wird
NUur eın APST, Alexander, genannt

Dem Erzmärtyrer Stephanus in der septena entspricht
In der Quina nıcht etwa Laurentius, sondern Georgius*. Düurfen
WITr darın einen Hinwels Ql das St Georgskloster 1n Gorze
sehen

Be1l den Iolgenden eılıgen: Simplicius in der septena,
Faustinus In der QUINA dürfte c5 sich um die römischen ärtyrer
Simplicius und Faustinus handeln, die Julı gefeler
wurden. och muß rwähnt werden, daß sıch AUus Gründen,
dıe 1m Tolgenden un SC  ar werden, vielleicht auch Del
Simplicius um den Bischof VON un handeln könnte, der
Beginn des Jahrhunderts Star und AIn Jun1ı oder AIn

November gefeler wird.
Am meılisten aber ziıehen HHSETE Aufmerksamkeit In der

septena Gingulfus (Gengulfus, Gangulfus), IN der QUINA (ers
und Donatus auf sich. Gengulfus ist der 1mM Sanzen

nachher auchFrrankenland, 1ın Deutschlan hochverehrte
ärtyrer VON Varennes 1n Burgund, dessen Gedächtnis An

Maıl, In Freising, alzburg, Passau, Regensburg Mal
begangen wIird® Fur Germanus stehen dre1l Heilıge ZUT Wahl
Der Bischof VOoONn Auxerre 448), der Bischof VON Parıs ( 516),
der AUus utun stammte, und der Bischof VON Besancon, der

407 STar Da der olgende Donatus In der gleichen quina
identisch se1in dürfte miıt dem 660 gestorbenen Bischof Von
Besancon, möchte ich mich auch Del Germanus Tur den 1SCHO
VOonNn Besan cCoN entscheıden Wır kommen also miıt diesen eiligen

In dem Ergänzungsstück des Jahrhunderts Aaus der 1Özese VODN
Amiens der Hs British useum des il Jahrhunderts Aaus
Bamberg Del Andrieu M., Les ÖOÖrdines Romanıi du aut oyen AgeLouvain 1931, 153 findet sich in der quina tatfsälC  1C Laurentius. Da
dort in der septena nach Michael die ursprüngliche nrufung adıert und iür
S1IE ohannes baptista eingesetzt worden ist, dürfen WIFr mit Tun für s1e
auf Stephanus schließen Ich vermute, daß auch in der ersten Vorlage für
das ambacher ragmen in der quina Laurentius Stan: In der ferna des
Stückes aus Amiens ist nach Raphael ebenfalls der ursprüngliche ame
getilgt un durch ohannes evangelista rsetzt Es ist NIC verwunderlich,daß die Litaneien Utrc lokale und territoriale Einflüsse immer wlieder

ändert wurden.
Lechner Pa Mittelalterliche Kirchenfeste u Kalendarıen in BayernFreiburg 1. Br. 1891, (Kalendarıum aus reising des Jahrhunderts);vgl 5. 80, 110 125 (Kalendarium AUSs Salzburg des 11 Jahrhunderts)vgl 02 193 (Kalendarium aus Passau des Jahrhunderts); 234

(Kalendarium aus RKegensburg des Jahrhunderts). In dem Kalendarium
ebenfalls Maı verzeichnet : Lechner ‘1 067 Es ist I11UT eine kleine
eines iränkisch-würzburgischen Osters des Jahrhunderts ist Gangolf
Auswahl dus den Quellen, die WITr hier bringen. Eıine Übersicht über seine
Verehrung wer ich Del der Rekonstruktion des alten Salzburger alen-
darıums, Al dem ich arbeite, bringen
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In das Liturgiegebiet VON Burgund, das WIr als mögliıchen
Ausgangspunkt für uUuNnNser oKumen auf rTun der Verbin-
dungswege urgund—Lothringen—Würzburg—Lambac
>  en en

In der septena folgten dann die eilıgen Martıinus, Hı
CeTON YyINUS, Augustinus, Benedictus, deren Vorkommen 1ın der
Litanel einer VON Franken besiedelten el 1m römischen
Abendland N1IC rklärt werden braucht

In der septena besc  1eben die eiligen Frauen Felicıtas,
erpetua, Agatha, in der quina Agnes, Lucla, Caecılıa, nıt einer
Umstellung in der olge des römischen Kanons, die eiligen-
reihe. S0 brauchen WITr In der atsache, daß Felicitas erster
Stelle ste keinen besonderen Hinwels aUuTt das der Felicıtas
gewel  e Münsterschwarzach er  icken. In der erna wird
also geWl noch Anastasıa miıt ZWEI anderen Frauen gestanden
en

amı Desc  1eben WIr vorläufig unseren HinwelIls. iıne
systematische Vergleichung mit anderen Litaneliıen würde DC*
WIß noch weitere Gesichtspunkte Tur dıe erKun uNseTes
Textes und seine Einordnung In eine bestimmte Gruppe der
überlieferten exte ergeben. S1e se1I einer späteren ntier-
suchung vorbehnhalten

Zur Gründungsgeschichte des Benediktinerinnenklosters
Staucha-Döbeln

Von ohannes eier, emnitz

Einer der Meıßner Burggrafen Meinher VON erben
1mM ersten Driıttel des Jahrhunderts das Benediktinerinnen-
kloster ZUu Staucha achsen, Kr. Dresden) gegründet. In
elner Urkunde OM 28  O 1329 bezeichnet es der urggra
Meinher I1 ausdrücklich als Familiengründung („cenobio
nOostre fundacionis ın tuchow‘‘). och g1bt uNs keine Urkunde
uskun welcher AUSs dem Geschlec VON erben der Yüns
der Wd  — ach Märcker* War Meinher ın der Zeit VON 200

Märcker Das Burggrafthum eißen Leipzig 842 Zur ı1te-
ratur: Hoffmann © istorische Nachrichten VON dem ehemaligen
Jungfrauenkloster in Staucha, Oschatz 1803 Hasche, Geschichte der
Burggrafen VON eißen agazın der sächs. Geschichte 1788).) DersS:;
Versuch einer Geschichte derer Burggrafen eißen oder Diplomatische
Annales derselben agazın der sächs. Geschichte VI 1789).) Dersa
Beyträge ZU3T. großen Hayner Chronik Magazin der SACcCANs Geschichte V II
1790).) ül dt Diplomatarıum lleburgense. Magdeburg
1/1877. Beyer D Das Cistercienserstift un Kloster zella, Dresden 1855
Gersdorf G Urkundenbuch des Hochstifts eißen Leipzig 1864 (Cod
dıpl Sax res. id; Lippert eschorner F Das eNnDucC ried-
riıchs des rengen, Markgrafens VON eißen un Landgrafens VOIl Thüringen,
Leipzig 903 eHCKEe; etr] Albini genealogica omıtum Leisnicensium.
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DIS 215 Meıßner urggra{f Meıinher VON 215 HIs
2500 Des letzteren Sohn Meıinher 88| (ca 1250—1308) De-

stätigt 279 dem Kloster Staucha VON CI
ater demselben erteilten Gunstbrieft den selbst auft den

DA nsetzt , ACTa SUnt haec annoO a incarnatiıone
dominıi MGeEX X TI alendas Novembris“‘) Iso bestand das
Kloster schon BDD

Es äht sıich aber NIC verfolgen ob die Zuweisung der
der Urkunde genannten uien die erste Ausstattung un Fun-
dıerung des Osters darste  en Was sich aber urkundlich
nıcht bewelsen äßt annn UTC ombınatıon verwandter
LreignIisse der anrheli näher kommen In den Jahren VON
200 DIS 240 der Blütezeit der Benediktinerinnenklöster 1111
Bistum Meißen entstanden noch olgende Frauenklöster dieses
Ordens Vor 190 STITtTEeTiE Conrad Spansel ein Ministeria des
Meißner Markgrafen C ospıta Dörschnitz Del Lommatzsch

dem später einl Nonnenkloster der Benediktiner erwuchs
220 gründete arkgraf 1eirıc der Bedrängte das Kloster
ZUTN Kreuz VOr Meißen 228 entistan das Nonnenkloster

u  erg HtTe die Eilenburger ögte Otto und er
VON der uba 233 STUITteie Hermann VON Schönburg ein
Hauskloster Geringswalde In Rıesa werden schon 207
erstmalıg Nonnen rwähnt

In dem Kranze dieser Frauenklöster taucht 11U Staucha
räumlıch und ZEeEITNC der - OBE und Nan wıird kaum
Tehlgehen Wenn Nan die Schenkung VON 222 AB E den lebens-
wichtigen nterDau anspricht WIC CT be1l Klostergründungen
urkun  ich restgelegt wurde Vielleicht wollte auch der Meißner
urggra N1IC hınter dem Meißner Markgrafen zuruück-
stehen der 220 sıch Meıßen CIM Famıilıiıenkloster geschaffen

A, ST also m1t großer ahrscheinlichkeit das
Gründungs]jahr des enedıi  tiınerinnen  OStiIers
StadCcHa: der Meıßner urggra Meinher SEL
Stifter

Allem Anschein nach 1Sst aber dıie ründung ubereli Ka
Abseıts jeglichen erkenhrs INOgeN die ZWarTr verbrıeiften

aber siıch Zinsablieferungen Jässıg betrieben worden
SCIMN Erneute Zinszuweisungen und Gütertausche elıtens

des Burggrafen Meinher 111 270 des Meißner
1SCHNOTS Albert (1264), des Meıißner Markgrafens Heıinrich des
Erlauchten 210 282 284 des eiıbhner Mark-
grafens Friedrich des Meißner 1SCHNOTS Withego
(Scriptores TeTUTMN Germanicarum DPTraecCIDUeEe Saxonicarum {11 1788).)
Calles Series Misnensium CPISCODOTUM, kKegensburg 1752 Mörbitz,
ronıka Dobelensia Leisnig 1727
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(1327), des Me1ißner Burggrafen Hermann 4 9 De-
ZeUSCI, daß der Lebensunterhal der Stauchaer Nonnen Iort-
esetzt Zubußen erforderte Diesem len nachte LU der
arkgra Friedrich der Ernsthaite eın Ende, indem DE dem
Kloster An 16 3928 VOIN Altenburg AaUus das ospita
Döbeln überwies. Dieses 303 der Rıtter Johann TO
VOnNn Zeuschin gegründet und HH dem Meıißner Markgrafen
mıit en Rechten aufgelassen. Wann UU dıe Übersiedelung
nach Döbeln erTolgte, ist urkundlich N1IC Testgelegt.

3920 überwelist urggraf Hermann [ 11 eın 1lo
In Gleina, die ühle in Panıtz und Zinsen In Albrec noch
dem Kloster in Staucha („conventul sanctimonialium in Sthu-
chow‘”) Bereıts 330 tiftet der Großenhainer Propst
eine Frühmesse 1m Kloster VOT Döbeln Petrus Albinus De-
zeug gleichfalls, daß die Nonnen 330 In Döbeln ‚„‚Anno
eTO sequenti 330 subscriptione nOmın1s SUl || des Meißner
Bischofs Wiıthego LEX UUa praepositus perhibetur, confirmavıt
ı1teras Stcuhoviensis monaster1l, quod Dobelinum ad uldam
translatum 755 ba Und in der Folgezeit bezeichnet sich wieder-
holt das Kloster als ‚„„‚COoNventus sanctımon1alıum plan-
L[A11ı0NIS ın Dobeli  6 WIe auch sonstige H
kunden den S1{7z des Osters nunmehr in Döbeln auswelsen.

39728 erfolgte die Schenkung des 0oDelner Hospitals. _ Die
baulichen Veränderungen verhinderten eiıne sofortige ber-
siedelung der Nonnen. ach den vorhandenen rKkunden
schheßen, mu ß S1e zwıischen dem S O LA und dem

330 VOT sıch Se1N.
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Reicke, . Das eutsche Spital und seıin ec 1m Mittelalter.

eil Geschichte und Gestalt eıil Das eutsche Spitalrec
(Kirchenrechtliche Abhandlungen herausgegeben VOIl utz, efit 111
DIS 114), erd Enke, Stuttgart, 89 320 un 320 S,
Die vorliegenden an behandeln erschöpfend und 1Im allgemeinen

ADR erstenmal ein wichtiges f 8 deutscher Kulturgeschichte in der -
sprechend klaren un eingehenden Art des Rechtshistorikers Sie gehören
mit den wertvollsten Bänden der geschätzten VON Utz herausgegebenen
kirchenrechtlichen Abhandlungen. Der and ist der geschichtlichen Ent-
wicklung des Spitals gewidmet, der dem eCc un der Verfassung des
Spitals. Das bürgerliche Spital hat sich entwickelt zZunachs aus den iIrch-
lıchen Spitälern der Ri  erorden, der Bruderschaften un der NIC. ritter-
lichen Spitalorden (Antoniter, Kreuzsternorden USW.) Diesen die Weg-
ereıiter das altchristliche Xenodochium und VOT em das OÖsterliche
ospita besonders auf deutschem en Wiır sehen, daß kReickes nter-
suchungen auch eın 1n klösterlicher un iNnan darf 4 ruhm-
reicher Geschichte nthält Das Kapitel der ege De INon peregrinis
qualiter susciplantur und De infirmis fratrıbus hat auch außerhalb der Kloster-
INauern reiche Früchte getragen, wenngleich die en monastischen en
keine ‚,‚Krankenorden‘‘ 1Im eutigen Sinn rTeilic reichte ıhre ätıg-
keit namentlich in den anwachsenden Städten N1IC mehr Aaus un drängte

einer Spezlalisierung in der Krankenpflege, die aber in Anlehnung Al
das klösterliche un stiftische Spital zuerst och ur die Konversen, dann
Urc kirchliche Kommunitäten (Bruderschaften USW.) besorgt wurde. Nur
angsam ubernahm seit dem XIV Jahrhundert das alentum als olches.
die Krankenpflege.

S0uch der an umfaßt klostergeschichtlich WIC  ige  e eıle
werden in der Verfassungsgeschichte eingehend die mit der klösterlichen
Krankenpflege Detrauten AÄmter  p - (Abt, Cellerar, Infirmar, Hospitar) meines
Wissens zZzum erstenmal gründlich untersucht ber die deutschen ber-
setzungen dieser teilweise in die Umgangssprache übergegangenenÄmter vgl jetz Selmer Ca iddle high German translatıons of the Regula

Benedicti
Reickes Werk ist in der Verwendung VOIl Quellen und einer Literatur,

deren Autoren registerartig nicht weniger als fast Seiten oppelspaltig)
umfassen, bewundernswert. Für die Ordensgeschichte edeute einen
Gutteil einer Darstellung klösterlicher karitativer Tätigkeit. IC als not-
wendige Ergänzung, sondern als nregung, die MIır während des Lesens
kam, selen och rtwähnt eine Untersuchung der klösterlichen Infirmerie
und OSpIzes nach seiner baugeschichtlichen elite (vgl das Bauschema
VON sSt Gallen) SOWIe eine des Patroziniumswesens der pitäler, die hre
Lieblingsheiligen un 1te (HI eist, Magdalene, hl Kreuz USW.) hatten
un us denen ohl zuweilen auf abgegangene p1  er geschlosseg WeI-
den kann
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Heusst, K.::; Der rsprung des Mönchtums } Mohr iebeck),
übingen 1936, A A 11 308
Langjährige Studien ur Frühgeschichte des Mönchtums werden 1er

meisterlich zusammengefaßt und abgeschlossen Wer letzte Feinheit des
historischen Urteils genießen will, omm auf seine echnung. Die großen
Ergebnisse der Forschung bestätigen die katholische Tradıtion Das OnNCN-
tum sStammt AUS der Vorstellungswel des Evangelıums un der rkirche,

ist weder us außerchristlichen religiösen noch aus außerreligiösen E1in-
wirkungen herzuleiten, ist keineswegs Flucht oder Protest angesichts
einer veramteten oder verweltlichten Kirche, die asketischen Lebensformen
entwıckeln sich Aaus inneren Notwendigkeiten der Askese selbst 1G 1U
Weingarten, sondern auch Harnack un oll siınd amı endgültig korrigiert.
edauern moöchten WIr 1Ur den NsCHAIU die Bultmannsche Exegese des

Schade ist auch, daß Heussıi Reitzenstein das Wort
ubDerl1ä 186 wird N1IC klar, ob sich Eucharistie oder Eulogie
handelt, 192 ird eschatologisches Denken un Jenseitsglaube unzulässig
in 1nNs gesetzt, 248 die Äreslie 1Ur als Lösung VONl der Gemeinscha:
mit Gott, N1IC auch als Lösung VOoN der kıirc  ichen (Gemeinscha:; gesehen.
Zum „königlichen Weg‘‘ 188) vgl Pascher, Studien ZUrT Geschichte der
ägyptischen Mystik in griechisch-römischer Zeit Philon, Die Mithras-
lıturgle, Bamberg 1933; ZUT! Bedeutung des Mönchskleides (S. 198) vgl

eterson, Theologie des Kleides In ene: Monatschr., Beuron 1934,
anhrg., 347—356 Die ungemein ansprechende Darstellung der Ge-

dankenwelt der Apophthegmata mac die Lektüre auch einem seelischen
Gewinn; Novizenmeister un Freunde einer gehaltvollen geistlichen Lesung
sollten sıich das uch NIC entgehen lassen. Lang
acneill, K St PatrIck; Apostle O1 reland ee Ward, London

19395, k1 8 1292
Der nhaber des Lehrstuhles für Tru un m1  ere Geschichte rlands

der Universitä Dublin wertet hier die Confessio und einen TI1e atrıcks
und eın Gedicht des zeitgenössischen 1SCHNOTS Sekundinus auf ihn aus
TOTZ Verzichtes auf es Legendäre g1bt eın Del er Kürze erstaun-
ich klares ild des Britannien, Gallıen und Irland der nachrömischen Zeit,
äßt auch aus Sahnz wenigen ügen den Charakter des eiligen eindrucksvoll
erstehnen
Colum, Padraic, The legend OT aın Columba heed & Ward, London,

19306, 4A 156 D., SS PE
1ese issenschaftlich un liıterarisch hochwertige acherzählung der

Columba-Legende des Manus O’Donne (16. Jahrhundert g1bt eın sehr
lebhaftes Zeit- un Charakterbild, das die vorgenannte Biographie des
n{ Patrick trefflich anschließt Das ucnhlem ist auch StTILVO illustriert
durch Mackinstry.
Salvatorelli, ulgl, enedı  9 Der Abt des Aben  andes Übertr.

Aaus dem Italienischen VONMN ühl-  aaßen Goverts Verl.; Hamburg-
Leipzig 1937, 196 Sa S Jafeln, Gln M. 6.80
Das sehr selbständige, auch eigenwillige, Werk, das ened1 in großem

geschichtlichem und kulturellem Zusammenhang darstellt, hat die schöne
Übersetzung 1INs eutsche verdien Es rireut Urc einen Schwung der
Darstellung, den sıch 1Ur eın selbstsicherer achkenner gestatten darf, De-
remdet ber dadurch, daß der Verfasser, der scharien rteılen SONst
NIC. fehlen 1äßt, die „einzige reC ungenügende Quelle 53) f{ür das en
bBenedikts, die Erzählungen Gregors des Großen WAar da un dort rationa-
1STISC entwertet, aber doch ohne grundsätzliche Stellungnahme ZUr: rage
der historischen Geltung nachschreibt TOLtzdem kann das uch als Charak-
ter- und Kulturbild auf weite, besonders nichtkatholische Kreise wirken.
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Hippel, Ernst VOINL, Die Kiı1e2eTr Gottes DIie eue Benedikts als USUaruc
frühchristliches Gemeinschaftsbildung. lemeyer, 19306, S6

S 0.80
Für den rdensgeschichtler bietet vorliegende Untersuchung nıiıchts

Neues. S1e ist auch nicht In historisch-kritischer Absicht geschrieben. Der
Verfasser Detrachtet vielmenhr die ege 11UTr als a  en, eute veralteten,
Versuch, die Tellhabe des enschen den höheren Welten sichern,
deren irdisches Abbild jede wahre Tdısche Ordnung ist Er hält als Anthro-
posoph Kirche und Theologie VON eute IUr ‚„‚materlialısiert“, während in
enedi noch ‚„die este schauenden Bewußtseins, Aaus dem die großen
ulturen des Ostens stammen‘‘ 19), wirkten Das neuzeitliche Benedik-
inertum hält TÜr VOoOm Geilste abgefallen, Was ihm Desonders die Auf-
Tassungen Butlers bewelsen. Schade TÜr sovliel schönen Idealısmus, der,
in die eigene Soter1 abgekapselt, nicht spürt, daß auch uns, die WITr eute
nach der ege Benedikts eben, der e1ls über den Buchstaben geht, Was

gerade seinem Gewährsmann, dem ‚‚Bruder Bibliothekar‘“‘ Anselm
anser, erspuren muüssen. Wır wünschen jedoch, daß die schöne
Sympathie, mit der die ege hier paraphrasiert wird, auf eine Umwelt wirke,
die UuNs rtremder und unfreundlicher gegenübersteh als der Verfasser.

Hilpisch, SE In Zellen und Klausen, Uu. Severus, Bogler, T  3 Rıtter-
tum und rauenehre. Schöning h, Paderborn 1935 Ul. 1936
DIe el Marıa aaCc veröffentlich ine Schriftenreihe, „HeiligesReich‘“‘, in der s1Ie die deutschen eiligen in Geschichte und Legende, in

iturgie und uns dem olk vertrau machen ıll Die geschmackvoll
ausgestatteten Büchlein kommen dem Interesse der eit egen, die in
den Helden deutscher Vergangenheit hre Vorbilder SUC Germanentum
und Onchtum sind keine Gegensätze freudig en S1e sich erkannt, in
echt christlichem Gemeinschaftgedanken en S1e die großen kultureillen
ufgaben, die das Mittelalter s1e geste hat, aufgenommen und begeistertDejaht. ber auch das Rıttertum und die OTIische Zeıt en hre eiliıgen.Mut und Tapferkeit waäachsen auTt demselben oden, der Tugend un Frömmig-keit hervorbringt. Sie dienen ott mit dem Schwert in treuer Hıingabe Al
das große ea des riedens, den S1e für Christi eIc erkämpfen.‘ Den ern
ZUTr eıte tehen wanhrha starke Frauen, die in schlichter emu dort einN-
greifen, TIrauliches Gemüt ausgleichen und helfen kann. Der eutsche
ol1 hat volles 6C auf die großen Heiligengestalten der Vergangen-heit STOIZ sein. Taxis-Bordogna.,
Goodwin, A.,

5 he eVy OT1 St mundsbury. Aası Blackwel}, Oxford,
Dieser mit dem Gladstone-Gedächtnis-Preis 1926 ausgezeichnete SSaYVzeichne die Entwicklung der bedeutenden und DIS ZUr Aufhebung ohl-

disziplinierten el Aaus dem sehr wichtigen Grundsatz, daß die ute
el hauptsächlich VOon der Persönlichkeit des es abhing. Der Verfasser
ordert Monographien über die bte als Deste verallgemei-nernde Urteiıle über das Klosterwesen Dieser inweis sollte auch in Deutsch-
and befolgt werden.
eruelle, M.U De St Pietersabdij te ent Archeologische Studie

Vyncke, Gent, 49 180
Der Verfasser geht en baulichen Veränderungen der Abtei in allen

Einzelheiten nach, angefangen VON der Gründung urc den hl man und
der Wiederherstellung MEC den Grafen Arnulf bis ZU iinanziellen
Zusammenbruch nde des Jahrhunderts und der Zerstörung ure die
Kalvinisten (1566—1580). 584 kehrten die Öönche wieder zurück, 1629
wurde mıit dem Neubau der Kirche begonnen: doch dauerte 100 ahre,DIS Ss1e hre jetzige Fassade und Kuppel rhıelt Dem Verfasser kam 6 VOT
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allem darauft d AuUus erhaltenen Beschreibungen, anen und Zeichnungen
WIe dus den Ausgrabungen VOIl Februar-März 19392 eın SENAUES ild der
mittelalterlichen Abteikirche, eines der schönsten romanischen Bauwerke 11
Berührungsgebiet französischer (cluniazenser) und englischer Einflüsse, un
ihrer inrichtung 1efern Mit der zahlreichen Deigefügten Bilder-
tafeln ist ihm das uch gelungen In ähnlicher eise ırd 1m e1l des
Buches die gotische, (99 abgebrochene Nze Lieve Vrouwkerk behandeit
Bel den geschichtlichen Notizen vermi1ß6t anl die Anziehung der Quellen-
ausgaben der Monum. Germaniae, doch handelt sıch meist NIC wesent-
16 inge Zimmermann.
eirich K., rtkundenbuc der Reichsa  el Hersfeld and

Marburg, Elwert 1936, O 208
L11 der and 4, 440 erschienenen Anzeige ist Tolgendes berichtigen:

Das N1IC VOIN der ersie  9 sondern VOIN der Historischen Kommission
für Hessen und aldeck mit Unterstützung der herausgegebene
1 wurde unter Verwendung der Vorarbeiten des Karl Hörgers 1mM
wesentlichen VON Hans elrich hergestellt. Das UBuch —Nr XIX, 1 der
auch andere klostergeschichtlich wichtige Publikationen (Dersch’ Hessisches
Klosterbuch, engels Fuldaer UBuch ül a enthaltenden el der hessischen
historischen Kommission ist besonders uUurc die kritische un exakte
Ausgabe der Wertvo
Schocher, N 1me: Ystoire de 11 Normant, S ] und S, 1936, O

05  N
Die wertvolle 1TON1ICA Normanorum ist uns 1Ur in einer späten (14 Jahr-

under altiranzösischen Übersetzung erhalten SUC. in xakter EXT-
kritik utor, Verfasser un UÜbersetzer scheiden und ommt, eın nament-
ich gezeichnetes Gedicht gegenüberstellend, dem wertvollen Ergebnis,
daß der seit Petrus Diaconus als Verfasser genannte Cassinese Amatus
DAG6 In rage kommen kann, ondern eın für uUunNs annoNnyMer, aus Salerno
stammender ONC VON Cassino. So gibt die Untersuchung N1IC bloß
Klärung ondern auch nregung. Ich möchte hinweisen, daß gerade ZUL eit
des Pseudoaime Beziehungen zwischen Niederaltach (Abt Rıcher,
Abt Wenzeslaus) un Montecassino Destanden
Matronola, M., Un es nedito d1I Berengario d1 OUrS 11 ONCI1I10

Romano del 1079 (Orbis Romanus, 1bl de1i est1 medioevali, Vol VI)
ılano, 1ta Pensiero, 1936, 26771 121
Der cod A VOIl Montecassino nthält einen /seltigen Text, der theologie-un philosophiegeschichtlich bedeutsam ist Amaelli hat 1923 auft ih: hHin-

gewlesen. Hier ird eine kritische Ausgabe geboten und nachgewiesen, daß
Berengar VON Tours der Verfasser dieser seine benediktinischen

Gegner gerichteten Streitschrift ist, daß s1e zwıischen der römischen
Generalsynode VOIN 1078 und jener VON 1079 verfaßt hat E1igens sel anerkannt,
verwertet
daß der Herausgeber die eutsche Literatur ZUu Eucharistiestreit treiflich

Schade, daß in dem feinen Bändchen zahlreiche Druckfehler
stehen blieben Störend WIT. est STa et, Kommentar Sn
Kommentator, un 101 1es subiectum.
Roswitha Von Gandersheims er Übertragen un eingeleite VOoON Helene

Homeyer, Schöningh, Paderborn 1950, 80
Es ist das Verdienst einer Frau, die er der altesten deutschen

Dichterin in einer Gesamtübersetzung anläßlich der Jahrtausendgedenkfeierder Thronbesteigung tto Gr dem deutschen olk vorzulegen. Und NUr
eine rTrau kann sich in die Lebensarbeit einer anderen mit viel Hingabe
vertiefen, WiIie es hier geschehen ist ine ansprechende Einführung in die
Dichtungen der gelehrten Benediktinernonne, Anmerkungen und Literatur-
verzeichnis bilden 1Ur den Rahmen Iür das Werk selbst das mehr als ber-
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setzungsarbeıt edeute enn ird hier Dewußt aut alle persönliche
igenar in Auffassung und Stil verzichtet, um den ext in er einhe1
un Ursprünglichkeit wiederzugeben. Es wäre egrüßen, WEeNN auft diese
einfühlende un lıebevoll-dienende Art auch andere er mittelalterlicher
Frauendichtung übersetzt und dem deutschen Leser nähergebracht würden.

Taxis-Bordogna.
Eilenstein, A., Dıie enediktinerabtel Lambach 1n Österreich ob

der Enns und N1@ önche Hofbuchdruckerei Jos Feichtingers
rben, 1L1nNzZ 19506, 139
Kın Profeßbuch ist immer Te1ZVo un aufschlußreich, besonders WEeNl

uns N1IC 1L1UT die dürren Namen und Zahlen bietet, sondern auch Urc
kurze Hinweise die Persönlichkeit der einzelnen Önche uUuNs nahe Dringt.
Das tut das vorliegende Profeßbuch VOIIl Lambach Ja noch mehr, 1st
ine reichhaltige, lebensvolle Geschichte des Stiftes selbst, das selit den agen
des sel Gründerbischofs albero VOIN wechselvollen Schicksalen über-
n worden ISt, Wenn c5 auch in der Welt- un Kirchengeschichte eine
große gespie hat Der 1Ur Glaube un Kultur der Heimat ist Lambach
DIS in die neueste Zeıt ine Quelle reichsten Segens Das T1 aus dem Profeß-
Duch klar hervor, un darum 1st die Arbeit nach zugleic auch eine
Verteidigungsschrift Tür die berechtigte Kigenart, WIe S1€e Oster
uNseTes Ordens angewachsen ist

jedem alten

Önig, TIC DIie süd  utschen Welfifen aIs Klostergründer.
Stuttgart, ohlhammer 19534, 5 S 1.8|  =
Die kleine Untersuchung Defaßt sich mit der wichtigsten Kloster-

gründung eines der mächtigsten siiddeutschen Geschlechter, der Welfen
Weingarten und seinen Vorläufern rfreulicherweise äßt Verfasser HIe
1Ur materielle Gründe maßgebend se1n. ine HMypothese 1U  — bei
der Untersuchung der Gründungsgeschichte Weingartens über die DIS-
herige Forschung hinaus und ich muß gestehen, ine ansprechende HypDo-
ese des bisherigen gewohnten Vorläufers ltomünster Setz

das ahe Del der Ursiedlung appl-Unterammergau gelegene en-
münster, ein ab eZganNgeNeEr ame VOIl Rottenbuch Freilich sStTeE. dieser

Meinung 1e atsache entgegen, daß gerade us Altomünster die
Öönche für Altdorf-Weingarten geholt wurden, ferner daß, W1e ich nach-
gewlesen habe an 1950, 328), Altomünster in dem entifernten ntier-

schon 1m Grundbesitz Die Annahme Önigers Vel-
1en aber gewl weiterhin Beachtung. Im Verlauf der Untersuchung C-
ing dem auch das ründungsjahr Weingartens festzustellen (1056)Unrichtig ist TOTZ Grimm die Gleichsetzung VOIl ‚„ DCcerenzere‘‘ mit
Scharnitz (Scarantıla, SCarınza) sSta mit dem ‚„ScChergen‘ ‘ wald VON nter-

24), SOWI1e in Anlehnung Holland die längst überholte
Ableitung L.ttals VO ‚‚öden‘“‘ Fal ATO: VO e-tal, vallum eg1s (Tal des
Gelöbnisses), WwI1Ie schon iIrüh und richtig übersetzt wurde. uch
darf nach den Untersuchungen Bischoffs auch in seinen geschichtlichen
Werken NIC mehr als antas gelten (S and 51 19331)
Bäumer, Gertrud, Adelhe1id, AELOT der Könıigreiche Rainer under-

ich VeH:, ibingen, ( U 16. Aufl., Ö 640
Als Bäumer ihr wahrha entzückendes uch 39  1e€ Frauengestaltder deutschen rühe  ce chrieb, Tfand Ss1e reichste nregung in den Plastiken,

die s1e deutet Nun ist Ss1e Aaus den Bereichen der geschichtlichen Wissenschaft,
der Frauenerziehung, Kulturkritik und der Organisation, in denen s1e seit
Jangem ührend ist, herausgetreten in die freier schwebende Welt der ich-
tung. ihr großangelegtes Adelheidwerk als Prosaepos oder historischer
Roman nach dem tarken Anfangserfolg auch in die lıteraturgeschichtlicheUnsterblichkeit eingehen wird, Trauchen WIr hier N1IC weiter überlegen.Jedenfalls ist erstaunlich, WIe glücklich das Seelenleben einer Sanz
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Aus katholisch-mittelalterlichem (Glauben denkenden, empfindenden un
handelnden Gestalt erspürt un darstellt Um mehr muüussen WITr uns WUun-
dern, daß der Verfasserin bel der reichen Verwertung lıturgiegeschichtlicher
Momente arge Fehler unterlautifen Beispiele müssen hiler genannt werden:
Es werden bendmessen gelesen, die Benediktiner tragen Draune Kutten,
der Bischof na den Stab in der Rechten, Bernard VON enthone wird als
Benediktiner eingeführt, 1SCHNOTe ‚„ministrieren“‘, das Flectamus n
omm VOT dem NTI16e; die Hostie wIird bereits rhoben, die veränderlichen
ebhtexte werden willkürlich zusammengeordnet, die abe der Iränen wird
Talsch verstanden, einem riester wird L1UTr die el (statt: der Dienst)
des Diakons elassen USW. Das ‚„„benificamus Domino 514) wollen WIr
dem Setzer zuschreıben, ebenso den orbis christianum 512) Man zeihe
uns N1IC der Kleinlichkeit, WEeNn WIr diese Lücken in einer vielerorts auch
verblüffenden enntnıs aufzeigen: Sie sınd typisch für die Entfiremdung
VON der katholischen Welt, die eın Nichtkathol1i auch ungewöhnlicher
Bildung überwinden hat, WEeNnN deutschestes elalter gründlich VeI-
stehen ıll Ehrlicher ank gebührt der Verfasserin für den en Takt,
mıiıt dem s1e die schlimmen ustande 1m damaligen Rom behandelt un für
die königlich nennende reiheli VON der landläufigen und eute SEIN
gesehenen Schwarz-Weiß-Manier, in der germanisches un römisches Wesen
einander gegenübergestellt werden. Dem immer wieder über das Chronik-
mäßige hinauswachsende Buch, das in der Taf Geschichte ‚„„lebendig‘‘ werden
1äßt, ist eine recC breite und 1efe Wirkung wünschen. S1e ist wanrlıc
„Dienst Volke‘‘ Lang
Kapp, R Heilige und Heiligenlegenden in England Studien Z

un Jahrhundert. Niemeyer, Ö, X 111 A
Eın überaus dankbares ema die Heiligenlegende, ihr Einfluß auft

die Gesamtlıteratur un die Dunt wechselnde Einschätzung ihres Wertes
wird hlier 1m englischen Schrift- un rau:  um VOIL un nach der ründung
der englischen Staatskirche verfolgt. Der nichtkatholische Verfasser zeigt
mit ausgiebiger, wenn auch NIC überlegener Sachkenntnis und mit wahrer
1e ZUuU Gegenstand, W1e Heiligenverehrung un Legendenliteratur TOLZ
Humanismus, reformatorischer Kirchenpolitik und Theologie 1mM OE
glauben, in den Volksbüchern, in Geschichtschreibung un ichtung fort-
en bIis Spenser, der S1@e in merkwürdig reiner katholischer Prägung zeigt.
FKın and soll die Untersuchung bIis ZUr Gegenwart Tortführen Die aktuelle
Bedeutung des Heilıgenkultes Tür irche un olkstum 1m eutigen England
e1ß der Verfasser sehr fein würdigen. Der Ordensgeschichtler vermißt
NUT, daß die der großen Abteien NIC. eigens verfolgt wird, Was schon
die Bedeutung der Patrozinien nahelegt. uch sollte der Anteil der Önche
und der Bettelorden unterschieden werden. Lang
Bi  J1oiheca Missionum. Achter Band: Missionsliteratur ndiens und

ndonesiens 009 Franziskus Xaverius Mis;ionsvereinAachen 1934 G 1028
Mit gleicher Gründlichkei wIie der verstorbene Robert Streit Setz

ohannes Dindinger 1m 111 and das große Werk der 1O0Li0otheca
Misstitonum fort Im vorliegenden and wird die Missionsliteratur ndiens
und Indonesiens VON 800 DIS 1909 behandelt Diese Gebiete nıe
benediktinische Missionsländer 1m eigentlichen Sinn Naturgemäß iinden sich
deshalb wenige Vertreter Ordens unter den amen er jener,
dıe 1m Dienst der Kırche in Indien wirkten oder über Indien schrieben uch
der vorliegende and verdient Vo Anerkennung, das Werk Streits ist
in seiner rortsetzung in besten Händen athäser.— —  +  O lrn N Ög Dn D M _a E B  d n a Ö Yn n  l DE E a

Studien Mitteilungen OSB (1937)
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Abt De. Jldefons PrWEegen \

Üatermeuch und Monchsregel
Z Wwel Gattungen monastischer Lehrweisheit‘‘, zugleich ‚,‚zwel Stu-

1en in der geschichtlichen Entwicklung des Mönchtums‘““: Das

den FEinzelnen gerichtete Führerwort und das die Gemeinschaft be-

gründende, verpflichtende und gestaltende Gesetzbuch werden in

diesem Werkchen*) 1in ihrer charakteristischen Geschiedenheit und

in ihrer inneren Verwandtschaft dargestellt. Beide sind Mittel der

Geistesmitteilung durch den Geistträger, otrmal sind S1e echte Kin-

der antiken Denkens, inhaltlıch jedoch 4Aaus dem nNEeCUECN christlich-

übernatürlichen Geist, zutiefst aus dem Heiligen Geist geschenkt.
Wem je aufgegangen ISt, dal u11s heute 1n allen Ge1isteswissen-

schaften terminologische Untersuchungen nıicht 1L1UTL NCUC, sondern

uch besonderts tiefe Erkenntnisse versprechen, wIird sich nicht

wundern, daßl 1er Zu Theorie und Praxis des Mönchtums auf-

nigen Seiten schr 1e] und Wichtiges geSagt werden konnte.
uch hier können WITr wieder den lebenden Meister der Spruch-
weisheit und der gemeinschaftbildenden Legislative zugleich be-

wundern. Lang

» Verlag Aschendorff, unster ı. W. 1037 80 46 Geb



Die Tradıtionsnotizen des Weltenburger
Evangelıars (Cod ınd

Fın Beitrag ZU  — Weltenburger PFruhNseSCHLCHLTE.
on enedi aringer OSB, Weltenburg(

Die el Weltenburg, über deren Gründungsära die Tort-
Sschreıitende Erforschung der noch erhaltenen en and-
schrıiften! wertvolle Aufschlüsse gebrac nat, konnte hre
Frühgeschichte bısher 1Ur mıit einer einzigen Tradıtionsnotiz
DeEIeESECN. die 1 10ellus Traditionum®? AaUS dem Anfang des eliten
Jahrhunderts uDerlıeifer ist Diese ürftige und, WIe sich zeigen
wird, zudem NnıC reine Quelle wırd 1U wesentlich bereichert
und ergänzt 1urC s1ieben radıtıionseintiräge und eın
Censualenverzeichnis, die mM auTte des ehnten Jahr-
underts ın das 1e] altere Weltenburger Evangeliar eingetfragen
wurden. Die exte wurden ZWarTr schon 1m Jahrhundert VON
Den1is® veröffentlicht, und 1m re 011 VON Ottokar Sm1ital®,
dem damaligen orstan der Handschriftenabteilung der Wiıener
Hofbibliothek, bearbeitet, fanden aber in der breiteren Öffent-
lıchkeit wen1g Beachtung. Bel ihrer Sanz hervorragenden
Wichtigkeit TUr die Frühgeschichte uUNSeTES OSters und viel-
leicht auch TUr die Geschichte des Benediktinertums 1in Bayern,
IUr welche die Geschichtsquellen in jenem Jahrhundert der
Verwüstung und des erTalis ußerst spärlic leßen sind
doch selbst VON großen Abteien Benedi  euren, Niederaltaich,
Tegernsee, essobrunn Fast keine urkundlichen Belege VOrhan-
den dürfte eine etwas eingehendere Behandlung und Aus-
wertung in uUuNseTrer Ordenszeitschrift deren Lesern NıCcC unwill-
kommen se1IN.

Es selen zunächst die extie selbst geboten und ZWarTr AdLls
pra  ischen Gründen N1IC ın der Reihenfolge, in welcher WITr
s1e 1mM eX Iinden, sondern iın ihrer mutmaßlıchen zeitlichen
AufeinanderTolge, Tur welche hernach die Begründung egeben
werden soll

Diese Zeitschrift, 1 933, 1934,
Vgl

3 Codices manuscripti theologici Bibliothecae Palatinae Vindobonensis,
Vo

Traditionen des Osters eltenburg XX 318{f.).
udien ul, Mitteilungen OSB (1937)
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FAadılio Tam
Sie War ursprünglich auftf der etzten el fol DDAV einge-

Lragen, STtTEe aber 1mM jetziıgen eX aut der vorletzten 2974r
Der an der eıte ist HC Abnutzung StTar beschädıgt,
daß Ergänzungen notwendig 9 die mM Tolgenden urch
Kursıivdruc kenntlich emacht Ss1nd.

In nomine dnı radıd1ı quıidam homo Otram parscalc reg1s. SUa DTrO-
prıa mancipla. nuncupatı. Iuiıthalm Grimolf Eckihart Reginpurc. /(ılı1am)

Eginam. SC  3 de1 martırem georgium. in Isangrım!ı ep1 79
vocatı SUul Olcratı Ka racC10nNne. Vt Der singulos persolvant. SUDTa-
dictum M(onaster1um). Virı enar10s mulıeres 111 st1 Sunt testes
DEr tract] g1piho. alpo. Altman HC hauuart kerolt

SOoweIlt der eigentliche a ND'a der Iradıtion Daran N  1e
sich auft der gleichen eıle aber etwas tiefer beginnend VON
derer and mıt ziemlich lasser inte geschrieben eın erster
achtrag

Ist1 Sunt posterz. Rodolf Reginpurc. Engilpurc. Kerolt (?) Ununillifrit
ultpurc.
Zwischen den beiden letzten Zeıilen wurden VON ritter

and in sehr kräftiger CTE und miıt un  er intie Tunt Namen
nachgetragen und Urc einen alle umfassenden Verbindungs-
strich aut dıe Engilpurc des ersten Nachtrages Dezogen:

Rodolf Rothıilt Egina Racca engilpurc.
Der Schreiber hat sich rlaubt, des Namens kerolt

dıe obere Hälfte des cCNaTities radieren und uUurc eine kleine
Nachhıilfe asselbe In eın umzugestalten und die un
Namen den ‚„„posterIs” anzugliedern.

en Rodoif des ersten Nachtrags steht SanzZ außerhalb
der Schreibfläche der Name Otram, der kaum der Famılıe dieses
Nachtrags Deigezählt werden darf Er zeigt auch einen anderen
Schriftcharakter mıt einer auffallenden Unterlänge des r-schaftes,
die SONS mM JahzZch Text NIC vorkommt. Vielleicht soll
bezüglıch der ‚„ POStEeN-: aut den Donator ram hingewiesen
werden.

Hier se1 seiner Beziehungen ZUT Ir Otram
das Censualenverzeichnıts fol eingereiht, obwohl s einer Spä-
eren 014 angehört.

Ist1 sunt qui CEMNSUMM debent dare ad SCIHN de1l martyrem geori1um
ler ist der and weggeschnitten. Eın Name ganz!) Ikıpero.

SOTOTECS e1IUs. Purcrat (darüber:) Reginhilt Kıchilt (auf der Zeiıle). Rodolt
SOTOTES 1US Engilburc kKekinburc {1i111 Carum Rödolt Rödhıilt EginaEngilburc pKekinburc Ist1 1111ı Sigiberonis de ekingun (die eben genanntenfüntf durch erweisungsstrich als solche gekennzeichnet). 00 Reginburgae.Richsuuint Egina Engilburch

De stubingun (Staubing bei Weltenburg) Frowili
11 TAadıtio Baltker fol
In nomine nı Tradidit quidam VIr. Baltker SUa propria ma  anuncupati. Luiphilto f1ilıum 1US ranprehtan ad de1l martirem georium.
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in INManum Hauuardı clericorum. ratione ut Der singulos retderent
ad Tam SC1 Georil martyrıs. 1UIMMMOSs poster 1 st1 SUnt.
DeT tractı Hauuart Adalhun Rıhmunt Uu1so Adalpreht. Diorman.
Liuprat. Epernart. Rihhart Nıthart Erchanpreht. Rıhker

IIa Adalheri Purcmot 1AsSumm
Die dreli Namen Sind HEG einen dıe eıte dürch:

ziıehenden Querstrich VON der IF Baltker gefrennt. Dadurch
soll ohl vernute werden, Sie der Zeugenreihe derselben
zugliedern. Wır en hier den seltenen Fall einer ÖUZ,; die

Daß dies auch1L1UT AaUus der Nennung der Zeugen Dbesteht
anderwärts vorkommt, bezeugt Baumann In seiner
Abhandlung über die Benedi  eurer tkunden®

IIb Hauuart Rıhmunt Rihhart
Zeugennamen VON einer radıierten radıt10, on der 1Ur

noch der Stiftername ala (?) und Spuren eines weliteren
ortes muhsam entdecken SINnd.

111 FAadılL0 Albunıt fol L
In nomine dnı Tradidit quidam homo nomıine Albunı SLLEa propria

mancipla nuncupati. ortmunt® Uualtrut 11111 EOTUM SCM de1l INar-
1rem. georium. In INanum Nithardi Ea atıone ut DEr singulos DeI-
olvant supradictum. (monasterium enarı10s st1 S{TAT testes
auuar Job Uuinliheri

FAadıtLi0o Helidin Tol
In nomine dnı Tradıdit quedam multer. qQue nominata est Helıdin

SUUT probrium (sic!) SErTVUmM nuncupatum. TOUUNLL altare SC1 georil
In INanu Adalhardı praepositi. Ea ratione. ut DEr singulos Un persolvat.

supradictam denarI1os. st1 sunt testes Rıchart 1
1kıpero. epermunt. Uuilso. 11 multı qui NOC sciunt.
fol oben, Censualen- Verzeichnts unter Nr 1D abgedruckt.

FAadıLL0 Wolfhertt. Tol
Quidam VIrFr. Wolfherius proprium mancıpıum 1Tadıdı Woltfhe-

r1Uum. Tradıd1ı DEr IHNanus Rıhheril ar ad serviciıum SCO dei martyrı
QZe0r10. tenore 81 congregaclo 1bi esset ut 18 se nde questus
nabere SUu1l proprii Ssumtus SI ibi congregacIlo. Non esset per singulos
CeNSUmM Reteret In altare denarios st1 SUunt testes Rihheri Rihhart
Rodfrid

YAadıti0o HrAar. fol (auf Rasur).
Notum sıit unctis. presentibus videlicet atque uturis quod quidam

clericus, Enirhart er der Zeile). qul archıprbr Tradıd1ı SUUTIMN propriumclericum. adalhun ad altare SCI Georgll. in advocatı mmonIis. Ist1
SUnt testes (Hauuart. Rıhmunt 1  ar

Die Zeugennamen scheinen aUus der radıerten lteren ITra-
1110 übernommen sein (Siehe oben I1b.)

V.]iI FAadıti0 Oudalgeri prori (Titel uüber dem Text der
Traditio.)

Sitzungsber. der kad der Wissenschaften, ahrg 1912, bh

Von rer and korrigiert in Horscmoud.
0*
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otum sit omnıbus presentibus SCHICE futuris qualiter quidam prbr
Oudalger nuncupamine eternae vitae desider10 omn1a scdm aplı
preceptum rel1quit. in monaster10 SC1 Georg]11 reguları vitae deo milı!ıtandum

subdidit em eti1am predictus radıdıi ad altare SCI Georg11 manc1pla
QUOTUM haec Ssunt nomiıina. Rıcholf Heilrat XOT eiUs 1111 EOTUIN ng1  10

Hıltigart. ratione Uut predicta mancipla omnis generatio in
eternum Sa  atum habeant um VI feria lustitiam egem n
cetera mancıipla ad Ilum locum servientlia habent sta habeant cuncta
generatIio G1 autem quod deus prohibeat vita monachica in 10C0O Da
1CTLO destructa fuerit canonicae congregation! traditus Tuerit servian e1s
similiter ut monachis. S] VeTO NeC monachorum HEet canonicorum 131 CONSTE-
gatio fuerit eadem mancıpla Oomn1s SUCCESSIO eEOTUMM eddant Ul
ad altare SC1 Georg1l Vır enar10s. emmna 111 Et sint ubıcumque velınt
vel possint Huius traditionis testes SUunt st1i Ascrıh RKödperht alpero.
tem alpero udalger. Horscmuot. Wisili, Engilwan. ıhher1 1ar:
Engilger. Gerpold ollamo Ellinpreht. i1hkoz

Hier Tolgen ZzWwel Zeılen (038| einem en Sakrıstel-Inventar,
halb adiert C an die Namen

SONOT! Wiılliıbirce Fr. ar (beide in Majuskel). Egispret.
Vıielleicht die Namen der Geschwister des ifters, die durch
hre Gegenwart hre Zustimmung SA Schenkung Dezeugen.

Bezüglich der Fassung der exte esteht Del den radıt10-
1V keinerle1 Zweiftel Sie sind deutlich geschrieben und

unversehrt ernalten Eıne Abschrift AUus iIrüuherer Zeıit ist HIC
ekannt Im FuCcC wurden SsI1e ON Denis’ und Smital®s WOTI-
getreu veröffentlich Eın unbedeutendes Versehen bel letzterem,
der 1n IT 88| die Kürzung TUr NOoMILNE Namen selbst
zıie und STa alhun Nadalhun Schreı ST aum der e
wähnung wert

Schlimmer ist 6S dem Text der EF Von hr IT
eine Abschrift AaUus den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts?
erhalten, die erhne  ıche Mängel aufwelst. Der KOoDpISt,
dem 6S weniger 5808| die Erhaltung des geschichtlichen Dokumen-
tes als U die Erfüllung einer Dankespflicht einem Wohltäter
des Osters gegenüber tun sein mochte, hat N1IC 1Ur einem
allgemeinen Brauche Tolgend den Text STUNSTISC selner Zeıit
angepaßt, sondern wichtigen tellen mit wen1g 11C Re-ändert oder ergänzt. Die Invocatıo autet Del iıhm In nOomıine
SCE individuae trinıtatis DIie Promulgatio: oOftum S1T OIN-
nıbus fidelibus quod Der Name Othram wird miıt n geschrie-ben, ebenso Olchra STa Georgli WIrd Georil geschrieben ; auch
für mehrere Namen der Mancıpien und Zeugen wırd eine andere
Schreibweise ewählt, WIe ihart, Reginburg, Engilburch,Willifrid, a  0  9 HMuug. DIe Schenkung erTolgt „a 1NONa-
steri1um SCI Georil‘‘, die eistung hat „a supradictum monaste-
0M (ausgeschrieben!) geschehen.

16 1G BD STA München
literalien Nr P fol

9 Weltenburger Kloster-
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DIie Namen der dem Kloster übergebenen Mancipien werden
AUSs dem Traditionstext herausgenommen und mit der Wen-
dung haec SUnt mancıpla die Zeugenreihe angeiügt. Da-
bel werden die beiden Namen Willifrid und Lultpurch in Vvöllı-
SCr Verkennung des Sahnz anderen Schriftcharakters STa 1n
die dritte als letzte Glieder 1n die vierte Mancıplengenerationeingereiht. WEeIl ebenso willkürliche als sinnverderbende Er
gänzungen iinden sıch in der Anreihungsformel für dıe dritte
und vierte Mancıpienfamilie. Bel ersterer wIird dAs ‚„1St1
SUunt poster1” des Originals angerügt „ carumı: Del der 67
teren findet sıch 1mM rigina überhaupt keine Verbindungs-l1ormel, sondern lediglich e1INn Verbindungsstrich, der dte 1er
Glieder als Kınder der Engilburg alleın kennzeichnet, der Kopist
SeiTZz Sahz willkürlich A& 1111 eorum‘““ ein Aus dem Censualen-
verzeichnts, das Kodolf, Engilburc und Rekinburc der ritten
Generation ausdrücklich als Geschwister bezeichnet und die
Kınder der beiden Schwestern getrenn auiführt, erg1bt sıch die
Unrichtigkeit der Abschrift Sanz vident A beiden Stellen
andelt E sich uUum Ergänzungen der 1mM rıgina schon damals
durch Abnützung der etzten el der Hs verlorenen Textteile

der Kopist Del uiInahme des AIl Iinken an der el
stehenden Otram in die dritte Mancıpienreihe das IC  ige Droffen hat, ist sehr raglich, da 1m Censualenverzeichntis der
Name © 6S sıch also NIC etwa eın erst nach dem Eıntragdieser Mancıpien zielpflichtig gewordenes 1e der Reıiıhe Jans
deln annn Die Mängel der ersten Abschrift der Fadıtlio ram
siınd bedauerlicher, als S1Ee die einzIge vollständige 1e
indem in en späteren Iradıtionsbüchern des OSTters die
wichtige Urkunde ZWAl aufgenommen wurde, aber unter Weg-lassung der sämtlichen Mancıpilennamen.

och weniger glücklich als UHNSeEe: KOopIist War Smital1®9 in
der Fassung des Textes der FAadıtlio Otram Wenn AaUuUs seinen
Ausführungen NIC hervorginge, daß die alte Abschrift SalN1IC kannte, mußte ' man Täasti annehmen, daß selinen Text
ONn ihr Star hätte Deeinflussen lassen. Als bloßes Versehen ist
es betrachten, wWeNn Kgina als 1111778 der Reginburg De-
zeichnet, die eistung der Abgabe ‚„„ad altare: ad a-
steri1um geschehen 1äßt, Ör X denarios das ANITL- NIC ergänzt.Schwer verstehen ist aber, daß auch CT die dritte Generation
als „Doster!] eorum‘“ einTuUuhr und ram als erstes 1e der-
selben nennt, dıe vierte Generation aber Sar als ‚Tılıl earum‘‘.
Zu ihnen zählt auch DE TOLZ des Sahz anderen Schriftcharakters
Wiıllifrit und ultpurc. Unmöglich ann Nan hm zustimmen,

ET In Anm 325 meılnt : „ NOT Luitpurc StTan erselDe
10 Smital, a,. 323
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Name, der jedoch adıert IO® Abgesehen davon, daßb CS kaum
enkbar ist, daß gerade AL Schluß des ganzen Textes der leiche
Name zweimal geschrieben wurde, assen diese Deutung auch
die noch vorhandenen este des radierten Namens aicht AD
erselDe begann ZWar nıt den Buchstaben 10 aber das darauf
olgende sSte in roßem Abstand, daß mindestens drel
andere Buchstaben dazwischen agen, während der Raum nach
dem TUr die Buchstaben HEG NIC genugt. Durch den Schaft
des selbst ist SallZ deutlich der Kürzungsstric fur Dr BeZORCNH.
Es ist vermuten, daß CS sich u einen männlichen Namen
handelt, dessen Träger 7AÄHRE Zeıt des etzten Nachtrages N1IC
mehr AI en WaT Aus dem gleichen Grunde mögen die Na-

Wıiıllifrıt und ultpurc mM Censualenverzeichnts iehlen, mit
deren Einreihung in die vierte Generation übrigens Smıital sich
selbst widerspricht, da ultpurc in seinen Erläuterungen
Text11 eine SJahnz andere Stelle anwelst. Er SCHNrei ‚An der
Eintragung (der Tradıtion Otram) drel an beteiligt :
der ersten gehört die eigentliche Tadıl10 A  9 während eine
zweıte and mıt ‚1ST1 S11n poster1‘ ler fehlt ‚eorum' ') ultpurc
deren Kınder und die drıtte hre nkel HrC Verweisungs-
zeichen Engilpurc, an welche sich mit TIl earum:‘ (s1C!)
anschlıeben, bezogen eingetragen 6 Im Originaltext Hn
det sıch TEeNC N1IC die geringste Spur, daß ultpurc mit ach-
kommen gesegne SeWESCH waäare

SO ann also auch die Arbeit Smitals, die eINZIgE, in welcher
bis Jetz der Text der Tradition 1mM TUC veröffentlicht
wurde, N1IC den nspruc erheben, den Originaltext getreu
wiedergegeben en

Denis12? hat die TradıOonNn selbst vollständıg und richtig abh-
gedruckt, aber leider die beiden wichtigen Nachträge SahzZ WCR-
gelassen. Die Mon Boica1®s bringen den Text nach einer Jüngeren
Abschrıift, unvollständig und fehlerhaft und ebenfalls ohne dıe
Nachträge.

ur die Feststellung der angegebenen zeitliıchen Aufeinan-
erfolge der Traditionsnotizen geben die inträge selbst die not-
wendigen Anhaltspunkte. DIie stilistische Formulierung der
exte äht uns zwel Gruppen erkennen. ZAit ersten ehören die
Tradıtionen 1—IV, ZAEE zweiten MS Das Censualenver-
zeichnts dürifte 1n der zwischen den ZWeIl Textgruppen zeit-
lıch seinen richtigen ALZ en

Urc klassısche Kürze und Einfac  eit aus
Der stilistische Aufbau der ersten 1er inträge zeichnet sich

An der Spitze
jeder dieser Iradıtionen StTe die eltene Invocatıo : In nomine

j y ß Smital, S D  3 116
MonBoic ZAUE S. 309
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dnı Weltenburger Eigengut scheint die In das eine Wort I rAG
1ıLur zusammengefaßte Promulgation ZU se1n, die SONS Tast
ausnahmslos die Redewendung ‚„„Notum S1t omn1ıbus f1ıdelibus‘‘
In allen möglıchen Varıationen bringt. Die CTII0 ist immer
ebenso HEZ als klar berichtet

Innerhalb dieser ersten Gruppe gebührt der erste atz
der Fadıti0o Tram S1ie wurde auf dıie etzte el der and«
CATIEt: fol 224 eingetragen, WIe Ja mıit Nachträgen immer
Del der etzten el begann, NIC selten AIn Ende einer
Hs mehrere Blätter eigens für olche Irel 1e ß uch der Schrift-
charakter des Eintrages spricht eutlc afür, daß diese E
dıtion den anderen ZEeIMNC vorangeht. An SIEe Sschlıehen sich
die auftf tol. 4 eingetragenen drel Notizen der ersten Gruppe,
eine vierte Ist, WIe bereits emer wurde, TG einen Eintrag,
der Z171 zweıten Gruppe gehört, verdrängt worden. Fur die
zeitlıche Aufeinanderfolge der Tradıitionen der Gruppe spricht
auch der bel jeder sıch ändernde Schriftcharakter Bel der etZ.
LE, TF Helidin, nähert sıch Ure seine Unregelmäßigkeit
schon OTAr dem ersten Kıntrag der zweıiten Gruppe, der rad
W olfhertit.

In dieser selbst können WIr eın Übergangsstadium ZUrL For-
mulierung des Textes der zweıten Gruppe sehen. DIie Invocatıio
äll WeL und wıird VON da 1n den Weltenburger Tradıtions-
notizen 1ıicht mehr verwendet. Dagegen wird das lapıdare
Tadıdı als Promulgatio, aber auch letztenmal, noch Del-
ehalten Zum erstenmal egegne unNs hier eine die Zeitläufte
des ausgehenden Jahrhunderts charakterisierende Klausel,
die WITr erweıitert In der Ir udalger nochmals Iinden, S CONSTE-
YaCcl0 11 EesSsEe S] HNON EeGaT (jJanz AaUuUs dem Rahmen der
herkömmlichen Traditionsnotierung die TB Wolfherit,

SIE dem JText einen 1te voranstie in Form des Satzes
Qurldam VIr Wolfherius SUUMM proprium mancıpıum Tradıdı
Wolfherium und dann ohne die Namen ZU wiederholen, den Akt
berichtet Später wurde denn auch das Tradıdı des Titels
infach adıert und dieser in den Text aufgenommen. mıta
hat diese Notizformulierung übernommen. Die absonderliche
Stilisierung findet übrıgens eın Gegenstück 1m ebenso absonder-
ichen Schriftcharakter des Eintrages, der in seiner außerordent-
ıchen Unregelmäßigkeit und den wiederholt wechselnden uch-
stabenformen aut einen recC wenig gewandten Schreiber schlie-
Ben äßt Es ist der einzige Eintrag, in welchen „etl‘ auch inner-
1alb und AIn Ende der Orter als Ligatur geschrieben ist

Dagegen ne sich die hier eingerei  e Trad rar ON
allen vorhergehenden durch ihre schöne, regelmäßige CArn

Smital, 7 P S. 325
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vorteilha abh und zeig schon adurch, daß S1e einer Zeit
angehör und dieser Stelle ihrem richtigen Platze ist Wır
können S1€ als Repräsentantin: der In den etzten Jahrzehnten
des Jahrhunderts durchgeführten Ottonischen Schriftreform
betrachten, die dann In der Trad udalger nıt ihrer klassısch
schönen cnNrı uınd ußerst sorgfältigen Stilisierung eline würdige
Vertreterin fiindet

Hier INaAS eın scheinbar HallZ unbedeutender Umstand e_
wähnt werden, der aber uUNseTe Traditionsreihenfolge sichtliıch
rechtfertigt. Der Name des Klosterpatrons wird in der ersten
Tradition ‚, Georgius‘ geschrieben, in den weliteren Tradıtionen
der ersten Gruppe „ GeEOMUS: : DIie zweıte Gruppe ZUT
en Schreibweise ZUFuHCK, der dann DIS in die etzten
Jahrzehnte des 5} Jahrhunderts es Die altere und Jün-
BCIC Gruppe sind also eutlic geschieden.

Diese Scheidung finden WITr ndlich auch noch in den für
dıe Bestimmung des Alters VON TKunden wichtigen Zeugen-

Die s ram behauptet auch hier hre Sonderstellung.
Nur ein einziger ihrer Zeugen egegne uUuns auch in späteren
Notizen, Hauuart Es 1äßt sich das vielleicht N1IC anders
klären als HTG die Annahme, daß der Tradıtionsakt sich HIC
in Weltenburg vollzog, sondern In der Bischofsstadt Regensburg,
zumal der Bischof selbst S1e entgegennahm. In Weltenburg
hätten Del einer wichtigen andlung die Vornehmen AaUuUs der
Nachbarschaft, die 1in den späteren Tradıitionen als Zeugen eI-
scheinen, unmöglıch ehlen können. Hauuart, der in den dre1
nächsten rKunden euge ISt: In der zweiten Advocatus,
also ohl in besonders TIreundschaftlıchen Beziehungen
Kloster stan In Regensburg hr Vertreter SEWESECN COI
Von den anderen Zeugen, deren Name mehr als einmal genannt
E reifen WITr ZWel CEd: in der ersten, einen 1L1UTr 1n der zweıiten
Gruppe, drel in beiden uberdem ZWEeI Namen AdUus dem Gen-
esualenverzeichnıs a1s Zeugen der ersten Gruppe, eın Bewels, daß
6S ZEeIUC dieser nahe steht und VOTr der GB WolfheriL geschrie-
ben wurde. Die Reihenfolge der einzelnen Traditionen der Hel-
den ruppen ann NIC zweifelhaft se1in, da Ss1e außer der
&r ram je auf einer e1ite stehen, fol und fol O, und nach:-
einander eingefragen werden mußten

Fur eine Datierung der JTraditionseinträge geben
uUuns der erste und der letzte VON ihnen insofern ziemlich el-
lässıgen Auischluß, als S1e den terminus YUO und ad
wenıgstens annähernd tfeststellen lassen. Die FT Otram erTolgte
unter Bischof Isangrım VON Regensburg, ure dessen an
die Mancipien ad SCM de1 martirem georgı1um übergeben werden.
Bischof Isangrim Fegjerte VON 93020272 BEIS Jahr 930 1st der
äaußerste Termin nach unten Tür die sämtlichen Tradıtionen Die
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A udalger aber eschah, WIe aus der in hr enthaltenen auı
sel S1 autem IFQ monachica in supradicto 0CO destructa fuerıit

S] HG€ monachorum 11eEC canonicorum I3 congregatio fuerit
eddant LT sint ubicunque velint vel possint,

in einer Zeıt, 1n welcher N1IC 1Ur das Kloster in schwerster Be-
drängnis, Ja in seinem estande edroht Wäal, sondern seine
Untertanen VOTr Vertreibung nıcht sicher aren Für elten-
Durg scheinen die etzten Jahrzehnte des Jahrhunderts D
fährlicher SEWESECN ZU sein als dıe ersten, in denen die unnen-
gefahr WIe cS scheint, ohne schwerste Heimsuchung vorüberging.
Es War die Zeit des Bürgerkrieges zwischen Herzog Heinrich
und Kaiser Otto I; der sich hauptsächlich in der ähe des
osters, 8888| Regensburg, abspielte, TUr asselDe gleich gefahr-
drohend, ob 0S NUunNn mehr 744111 Herzog oder ZU Kailiser 1e
AacH den Einträgen 1mM en Weltenburger Necrologium, das
die Namen der Kalser fTast vollständig, die der Herzoge aber
sechr lückenhaft, den Heinrichs des Zänkers überhaupt nıcht
nthält, cheint letzteres der Fall geWeSCH se1ln. DIie Mönche
hatten also (ırund SCHUSB, in banger orge sSeIN. Das hatte ein
Ende als der Herzog nach dem Tode 0S mit den Gegnern
einen aufrichtigen und dauernden Frieden schloß und nunmehr
seinem an eın vorzüglicher RKegent Walr ach diesem rle-
densschluß waäare die Klausel der . udalger SschliecC  ın unN-
enkbar, daß die radıt10 selbst VOT 085 erfolgt se1in muß SO
fallen denn ulNsere sieben Tradıitionen in die wenigen Jahrzehnte
zwischen U30 und 085 Wahrscheinlich ist der Zeitraum
noch küurzer ZUu bemessen, da die Ir ram, die schon CHDELE
Beziehungen des 1SCHNOTS Kaiserlichen ofe voraussetzt,
Tam War Ja Hofbeamter, kaum in die ersten Regierungsjahre
des Bischofsa und auch die FT udalger wahrscheinlich NIe
erst unmittelbar VOT den Friedensschluß, sondern schon in die Zeıit
der Gefangenschaft des Herzogs a Urc welche die aupt-
gefahr Für das Kloster beseitigt War Es stehen also füur HHAHSGEOG
Iradıtionen Knappe Tunfziıg a  re Z Verfügung. Es ist das
WwenI1g, daß die j1er Mancipiengenerationen der Er Otram kaum
unterzubringen sınd. Wenn WIr wWI1e mıta davon ausgehen, daß
Mancıplen erst dann in Traditionsurkunden eingetragen wurden,
Wenn s1e wirtschaftlic Von Bedeutung also nach erlangter
Volljährigkeit oder Rechtsfähigkeit, mußGte die gına
zweıten Generation Z Zeıit des Tradıtionsaktes a  I® alt
seInN, Nachkommen hatte S1e ohl noch NIC da dieselben SONS

mindesten mit einem allgemeinen Ausdruck Afs 111 oder
oster! rwähnt worden wären Für den ersten aC  rag, der
hre Kıinder, dıe dritte Generation, namentlich aufführt, CS

und deutschen Geschichte K 10,
Smital;, 6321 Vgl Quellen und Erörterungen ZUT bayerischen
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iıhrer sıeben, die ebenfalls bereits volljährig 9 erg1ibt sıch
Tur die Datierung die Zeit um 960, allenfalls einıge 18& Irüher,
füur die vierte (Generation reicht die Zeit bIsS 980 kaum mehr.
Jedenfalls siınd die TUnTfzig a  18© voll ausgefüllt. Ähnliches gıilt
VON den TUnfT, WEn IT1a und 11 b mıtgezähl werden, sieben da-
zwischen lıegenden Tradıitionen, die in dem kurzen Zeitraum
unterzubringen SIind. Jede ist VON anderer and eingetragen,
der zeitlıche Abstand der einzelnen ann darum nıcht A CHS
SCHOMUMEN werden und ist der Zeitraum VoNn TüunTzig Jahren füur
alle ZUSsam men reichliıch napp Smitalie kommt Del tarker Be-
tonung des verschiedenen Schriftcharakters, den in selner
ellung als Oorstan der Handschriftenabteilung der Wiener
Hofbibliothek richtig beurteilen ohl In der Lage WäTr,
gleichen Ergebnis, indem 8 die SsSamtlıchen Traditionseinträge
In die Zeıt VON 926, nach seiner Meinung dem Jahr des egle-
rungsantrittes Bischof Isangrims, bIs 081 atıert Fur uUuNseTe
Zwecke hat übrigens die Datierung der einzelnen Urkunden
keine allzu große Bedeutung.

Der hohe Wert der zehn Tradıtionsnotizen Tür die Geschichte
der el Weltenburg leg auft der and Es sind dıe altesten
urkundlichen Belese, die vorhanden sınd, und S1e gehören über-
dies einer Zeıit d  9 die an olchen ußerst ist Die großen
bayerischen Abteien Benediktbeuren, Niederaltaich, LEDCNSSE,
Wessobrunn naben keinen Eintrag Aaus dem Jahrhundert
in ihren Traditionsbüchern, kaum den einen oder anderen in
ihren Urkundenverzeichnissen, daf Weltenburg in dieser
1NSIC der Vorrang VOTr en anderen bayerischen Oostern
zukommt.

ut TUn dieser Traditionen ann als sicher gelten, da
In Weltenburg während des Zeitraumes, dem S1€e angehören, das
klösterliche Zusammenleben NIC unterbrochen wurde, daß also
die kleine el die mannıgTfachen schweren Drangsale, welche
mM Jahrhundert über die Klöster hereinbrachen, und vielen
derselben den völligen Ruin rachten, andere aber derart
schwächten, daß die benediktinische 1ta COMMUNIS erst nach
vielen Jahrzehnten wieder aufgenommen werden konnte, besser
überstand als irgendeine andere. Mag Weltenburg unter den
wiederholten Ungarneinfällen auch noch schwer gelitten
haben, Dositive Anhaltspunkte hiefür legen nıcht VOE; mögen E
häufige Kriegskontributionen wirtschaftlich noch sehr SC
SCAWAC aben, das klösterliche en mMu HI6 aufgegeben
werden, Ja ann NIC einmal allzusehr herabgekommen se1InN.
Zahlreiche und wertvolle Schenkungen das Kloster setzen
nicht bloß VOTaUS, daß als olches überhaupt bestand, sondern

Smital, d. SN A
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auch, daß das monastıische en innerhalb seiner Mauern won
geordne WäarTlr und den edien Wohltätern hinlängliche Gewähr
Dot, daß hre en nicht Unwürdige verschwendet
Besonders eindrucksvoll pricht TUr den guten Stand der LO
lären Diszıplın m Kloster die etzte der Traditionen, in welcher
CHL WI1Ie sıch AdUus dem Text erg1bt, sehr hochgesinnter Priester
udalger nıcht eine ansehnlıche ıftung Mac sondern
aeternae vitae desider10 dCCENSUSs omnl1a reliquit ei In monasterio
SCI Georgil reguları vVitae deo mılıtandum Ssu und das
OF der ußerst kriıtischen Lage der klösterlichen Familie, die
in der Klausel der Tradıtion anschaulıch gezeichnet ist und
OoITfenDbDar NIC mM Verftall der Diszıiplin, sondern iın den edroh-
lıchen politischen Verhältnissen seinen HN

Durch diese Feststellungen üUurfte verschiedenen HMypO-
thesen, die bısher als geschic  iche JTatsachen hingenommen
wurden, die auch, Devor uNnseTe Tradıtionsnotizen ekannt WUrT-
den, vielleicht IC unbegründet 9 der en entweder
Sanz entzogen se1in oder och STAr 1nNs anken geraten

Die erste derselben ist die, daß Weltenburg WIe viele All-
dere Klöster durch die Ungarn zerstor worden sSe1 Abt Abelin
G rwähnt Ss1e In seiner Chronographica Instructio*‘ noch
HI Meichlbeck18s nımmt S1€e als gegebene atsache Selbst
der verdiente Geschichtsschreiber des OSTEIS; Abt enedi
Werner*? der die unfreiwillige Muße, die ihm die Säku-
larısation seliner el rachte, hauptsächlich ZUrTr Erforschung
und Bearbeitung der Geschichte derselben verwendete, Tindet
PS sehr glaubwürdig, daß Weltenburg schon 1m a  FC 07 VON
den Hunnen zerstÖört, jedenfalls als klösterliche Niederlassung
aufgelöst wurde und erst urch den Woligang NeUeIN en
wlieder tstand In der FAadıtio Otram s1e Werner einen QuL-
gemeinten Versuch*? der ZUr Heilung des Übels gemac wurde,
aber keinen Erfolg ‚„„Die Gabe verschwand wieder gleich
einem Traumbilde, wenngleich S1e wirklıch und mit er Feler-
IC  el niedergelegt Wr Als otatıon für dıie Neugründung
eines verwusteten und ausgeraubten Osters ann die cnen-
kung VON Tunt Mancıpıien Sar N1IC In rage kommen, s1€e SetTZz
vielmehr die wirtschaftliche Existenz desselben notwendig VOT-
dus Diese aber ist aum denkbar, Wenn das Kloster VOonNn den
Ungarn überhaupt vernichtet War

ine andere Hypothese, für dıe sich AaUus Iterer Zeıt eben-
(1HC der geringste geschichtliche Bewels beibringen 1äßt,
edruc In Straubing, 164
Meichlbeck, 1stor1a Frisingensis, 170
Werner, Geschichte des Klosters Weltenburg, ucC (CgmWeltenburger Abschrift 1, 11
iıbidem
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besagt daß Weltenburg 308| 1() Jahrhundert bischöfliche Kom-
mende SeEWeESEN SCI Wır iinden SIC Del Scholliner 21 Lindner“®
und Smi1ital®3 DIe Veranlassung ZU ihrem Entstehen gab ohl
die Ir ram, welcher die Schenkung ‚, PCE Nan us Isangrım!ı
=0) et advocatı SUN olcratı  6 erTfolgt. Es 1äßt sich N1IC Abrede
tellen, daß die STar betonte Teilnahme des 1SCHNOTS Del der
Übergabe der Mancıplen eLIWAaASsS Auffallendes sich Hhat Wiıe alle
en Traditionsbücher bewelsen, am S ußerst selten VOT, daß
geistliche Würdenträger, Bischöfe oder bte Traditionen DeI®
OÖnlıch entgegennahmen DIies gehörte den Amtsobliegen-
heiten des Advocatus, der dazu CISCNS este Wärl, das Kloster
111 en Rechtshändeln ZU vertreten“* und deshalb nach den
gesetzlichen bestimmungen des geltenden Rechtes kundig SCIMN
mußte Erst 308| 1L.AaUT des Jahrhunderts nderte sıch diese
Praxıs und uriten die Tradıtionen des Weltenburger 1De1l1us

den iIrühesten ehören denen der Abt der ege die
Schenkungen persönlıch entgegennımmt Selbst WeNn also das
Kloster WITKIIC dem 1SCHO als Kommende übertragen SgeWesSCNh
WAarce, läge darın keine genügende Erklärung für persönlicheÜbernahme der Tradition [Da7zıul kommt die weitere atsache,
daß Kommendeabteien NC leicht Schenkungen empfingen AdUus
dem einfachen (Gırunde daß Wohltäter nıcht die Einküuünifite des
1SCHNOTS oder Sal Lalen vermehren sondern die wirtschaft-
1C Lage des OSTters verbessern wollten uch IL sınd die
Tradıtionsbücher Zeugen Daß Weltenburg die Schenkungen
während des Sanzen Jahrhunderts 4C tocken dürfte e1IMN
Hauptbewels alur SCIN daß das Kloster Selbständigkeıit
Hi verloren

Fur das Auftreten 1SCHAO Isangrıms 1 der E Otram WOCI-
den WonNn Tein persönliche Grüunde vorgelegen SCIN Das Kloster
stan unter CIHET: Jurisdiıktion 6s lag NUr WCNISC unden (038|
der Bischofsstad entiern c5S War neben ST Emmeram das
CINZISC Dischöfliche Kloster der DIiÖzese das die Not der O1
überstanden hatte®*> ohl HAGS ohne schwerste wirtschaftlıche
Schädigung Da orı der Bischof eiten CI und veranlabte den
kaliserlichen Hofbeamten Tam der gewl HC unbedeuten-
den Schenkung, welche dann N1IC DIoß tatisäc  4C sondern auch
111 der äußeren Rechtsform dem Kloster Der Nan Isangrımı CDI
übergeben wurde Eın ähnlicher Fall begegne uUunNns EINET
Schenkung LUdwI1gs des Frommen Al das Kloster Niederaltaich
die etente ei suggerente 0O0ZDaldo abbate diesen selbst e1I-
Tolgte und dann Abt das Kloster weitergegeben wurde,

MonBoic Z 310 29 Lindner, Monasticon 447
Smital, ( 318, 32721
Cf MHartzheim, OnCcC1ıla Germanicae 366
Fınk ‚ Entwicklungsgeschichte der Benediktinerabtei Metten,
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TeIlNCc In einer zweıiten Urkunde?2® In Weltenburg wIird 1SCHO
Isangrım HrC die persönliche Entgegennahme der Schenkung
fur das Kloster A1s Wohltäter desselben für immer gekennzeich-
net Sein Name StTEe auch m en Necrologium. 5 1.)

Zür Aufstellung einer anderen Hypothese en 1iNseTre
Traditionsnotizen Denis ®”“ Anlaß egeben. Er datiert sS1e nämlıch
In die Zeıit, ın welcher das Kloster 1m Besitz der Canonicı FeSU-
lares WäTr, und ZWarTr der Augustiner Chorherrn on ST Florıan
(1123—1128). Smital?28s emerkt dazu mit ecC ‚„ Selbst eın
flüchtiger O: ZeIST, daß eine solche Datierung AdUus Daläo-
graphischen Gründen Sanz unmöglich ISt, übernimmt aber den
Grundgedanken VON Denis selbst und begründet hn mıiıt der
Erwähnung des Adalhardus praepositus in der Jradition der
elldın SOWIe die der erıker 1n der des Baltker Das ZEIDE,
„ daßb die Mönche hıer den Säkularkanonikern hatten weıiıchen
müssen.‘‘

Smital nımmt die Bezeichnungen ‚„praepositus” und ‚‚cle-
Her in jenem exklusıven Sinn, den sı e erst 1e] später allmäh-
lıch erhielten, als ın der zweıten Hälfifte des Jahrhunderts das
NSTITU der ugustinerchorherrn immer weıltere Verbreitung
Tand und jener bedauerliche Gegensatz zwischen ihnen und dem
alten Mönchsorden sich entwickelte, der 1mM iIrüheren elalter
zwischen Mönchen und kanonıkern In keiner Weise bestand
Diese früheren Canonicı natten wIıe die Mönche einen Abt als
Hausoberen, dem WIe 1M Benediktinerkloster eın Praepositus
als erster Helfer ZUTr el Sstan Im Capıtulare Carolı incert!
annı)“* erhalten nacheinander die Abbates Canonicı und dıie
Abbates Regulares und dann dıe Abbatissae Canonicae und die
Abbatissae regulares ihre besonderen Weisungen. Das Wort
„praepositus‘ wird in den Beschlüssen des Konzıils VON Aachen

Jahr 1n einer el VON apıteln (15—22) gleich-
bedeutend mıit 1IECHNEHNeET VOrgesCLzZieEr. Vom
praepositus (canonicorum) sagt das leiche Konzil In Kap
XD IXS3S  bezeichnend QuamVvIıs qui praesunt Drae-
posit! rite dicantur, USUS tamen OItınulL  9 C0S Vocarı praepositos,
quı quandam prioratus CBEaIN sub allıs praelatıs ZEFUNFT: Damıt
Ist doch klar ausgesprochen, daß sich beim praepositus des
Irüheren Miıttelalters 16 wWwI1e später in den Ostern der Chor-
herrn um den ersten Vorgesetzten des Hauses andelte Ein
sprechender eleg Tür diese Auffassung findet sıch 1n einer
St Emmeramer Traditionsurkunde?3? VOo a  re 889, 1in welcher
als Zeugen enannt werden Rodolt, Emmeramıi praepositus

26 MonBoic XIL, 107 und 109 277 enI1s, Codd Mss 111
Smital, AD Hartzheim, Conc erm 417

3 eb  ‚} U3 eb  ( 511
Janner, Geschichte der 1SCHNOTe Von Regensburg, 2238
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mnı1t 7Wel Mönchen und Erimpertus. Canoniıcorum praepositus
mıt elt anderen Klerikern Janner bemerkt hiezu : „Demzufolge
1atten die Kanoniker der Spitze der äaußeren Verwaltung einen
Propst, HME ebenso die Emmeramer einen Propst (nicht
aber Abt), Rodolt Wenn aber der St Emmeramer praepositus
sein Kloster bel eliner Tradıtion VerTtd aIum nußte dann
el Weltenburg annehmen, daß dıe Mönche hlier den äkular-
kanonıkern hätten weıichen mussen, we1l In einer der Tradıtionen
ein Adalhardus praepositus enannt st”

1C 1e1 anders verhält sich die A nıt den clerıicı
in der TIrad Baltker Häs Wort ist füur den Canoniker ebenso-
wen1g die adäquate Bezeichnung WIe NIr den Monachus. el
sind clericl, Wenn Ss1€e eline kırchliche el en Freilich wird
der Mönch In TKunden 1e] seltener clericus genannt, weiıl die
Bezeichnung monachus on alters her ın ung War und viele
Mönche ohne kirchliche el Daß 6S och geschah, Ze12
eine Urkunde on Benediktbeuren®5®, die erste nach der jeder-
errichtung des Osters 1082 In welcher die große Schenkung
des Graifen Arnolt übergeben wıird ad altare Benedicti
clericıs quı ; K® diıu noctuque deo servıunt. Der Abt, Gothalm,
wird Sar 1E genannt In Fadılti0o Baltker ist übrıgens

ea®  en, daß die Textformulierung überhaupt N1IC ganz
sorgfältig IS indem Hauuard ohne die Amtsbezeichnung advoca-
{USs eingetragen wird, die 1n TKunden nıcht eicht Das
nacht auch das Vapc clericı erklärlich

Die beiden Redewendungen: 1n INManu Adalhardı praeposıit!
und 1n Hauuardı et clerıicorum berechtigen emnach
N1IC der SONS SahnzZ unbegründeten Folgerung, daß elten-
burg 1n den Besitz der Kanoniker übergegangen sein mußte
m Gegenteil assen sich Aaus den Tradıtionen selbst Gründe ent-
nehmen, die aTılr sprechen, daß Weltenburg während des Ral
VÄD Zeitraums Eigentum der Benediktiner 1e Das geht
schon AaUus der N1IC unterbrochenen olge der zehn besprochenen
inträge hervor. Wo die Benediktiner sich 68 ihren Ostern
NIC mehr halten konnten, WIe in Benediktbeuren, Nieder-
Itaıich, LEDEINSECC Wessobrunn, hörten dıe Schenkungen auf
und eizten erst wieder eın nach der Wiedererrichtung der
Abtelien Es ist auch erklärlich, daß die Freunde der Klöster,
urc die Zeitverhältnisse selbst schwer getroffen, ihr Wohl-
wollen HIC ohne weiteres auTt dıe Eigentümer übertrugen,
die sich vielleicht Sar N1IC als solche betrachteten, sondern 1L1UT
das noch Vorhandene hüten wollten, DIS die Mönche in hr es
Heim wieder zurückkehren könnten Kaum erklärlich wäre aber,
WIe 1n Weltenburg alleın keine ockung In den Schenkungen

MonBoic VII  I
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intrat, WeNn das Kloster WI1e dıe anderen TUr die Benediktiner

ten Freunde und Wohltäter des OSstiers wurden in das alte
verloren ware Mehrere der In den Tradıtionen geENANN-

Necrologium, das um 045 angelegt wurde, aufgenommen, del-
hnun, DE 111011 CEr VD} ala (I% LIC); Aschiric CI VAID:
udalger (Ix: VID), 1Immo, der advocatus ın der :Er NT StTar
SO als Laienbruder 188 Kloster MMmMO 1a1C0 CON VerSUus
ob I11.) Der Eintrag 188 Necrologium ware aum erTfolgt,

die Verzeichneten Wohltäter der Kanoniker und HIC der
Einen sehr wertvollen BewelsBenediktiner DEWESECNHN wären

afür, daß Weltenburg 1mM Jahrhundert nıcht In den Besitz
der Kanoniker überging, sondern Benediktinerkloster 1e€
können WITr der Fradıti0 udalger entnehmen. In der ur-
CN otivierung der Schenkung heißt ‚„ Quidam pres
Odalger omnia rel1quı iın monasterio0 SCI Georgll reguları
vitae deo milıtandum subdidi Abgesehen davon, daß der
Text sich augenscheimnlich Al die Benediktinerregel** nlehnt,
kann hier nicht VON der „regularıs ıta canonica*‘ die Rede se1ln,
we1l die Kanoniker weder auf hr persönliches Figentum noch
auft die freie Verfügung über asselbDe erzic leisteten anz
ausdrücklich aber 1st 1mM ersten 1e der in dıie Tradıtion A11f=

ıta monachica in 0COSCHOMMENEN Klausel SS autem
supradicto destructa fuerit‘‘, ausgesprochen, daß rARDG Zeit der

bergabe der Schenkung Mönche und nıcht Kanoniker 1m Klo-
ster lebten Daß die schon seit längerer Zeit, mıindestens seit
Menschengedenken der Fall War äßt sich AaUus dem Schluß des
Klauselgliedes entnehmen: CR canonicae congregation! Tadıtlus
HeNt., der anderenfalls auten INUu „redditus‘ fuerit Als
positiven Bewels für die Richtigkei dieser Auffassung können
WIr dıe 388! wesentlichen gleichlautende Klausel der Fadıtli0
Wolfherii (V) ansehen: Sl Congregacl1o 11 essefi, 1 1D1 COIN-

gregaclo HNONMN esset‘‘, bel welcher sich eın Tun denken 1äßt,
WaTrTUum S1€e ın anderem Inn nehmen mMu oder dürfte
IS In der IF udalger der gleichen Traditionsgruppe. Diese Del-
den auseln entziehen der Hypothese OIl zeitwelligen per:
‚9  ang des Osters dıe Kanoniker auch deshalb den oden,
weıl für ihren Aufentha ase1Ds fast keine Zeit mehr bleibt
Datieren WIr die FadıtLo udalger spätestens um 9850, wahrschein-
lıch erfolgte Ss1e gerade der Fassung der Klausel schon VOT
der Gefangennahme Herzog Heinrichs UT den Kaiser
dann ist die FAadıti0o W olfherti miıt ihrem wesentlich anderem
Schriftcharakter mindestens ZWanzıg a  1 iIrüuher anzusetzen
und hre Klausel noch VON der Hunnenfurcht beeinflu
sSeIN. Für die Kanoniker bleibt eine Zeıt VON napp unfund-
ZWanzlig Jahren. Es jede Wahrscheinlichkeit, daß SIEe AA

{ Regula Benedicti, prologus.
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mals überhaupt in Weltenburg9 zumal El e die geringste
O11Z vorliegt über iıhr Kkommen oder en und hre Gegenwart
ınd Tätigkeıit und andrerseılts viele Giırunde TUr den Nnıc
unterbrochenen Aufenthalt der Benediktiner In Weltenburg®.

Fın Sanz wertvoller urkundlicher Beleg hiefür, der Ireıliıch
außerhalb des Rahmens HHSETE Traditionsnotizen legt,
BrCN Folgerungen dUus denselben jedoch einen tarken uCcC
ewährt, ist In ZzWeIl wichtigen Diplomen der el AUuUs dem
eingehenden Jahrhundert enthalten 1SCHO Hartwic VON

Regensburg, der das Kloster 123 den Augustiner-Chorherrn
VOIN St Florian UDergab - rwähnt mit keinem orte, daß das-
se schon Irüher 1mM Besitz VON Kanonikern gEWESEN sel, ob-
ohl dies für dıie Begründung selines Vorgehens die ene-
ı1ner VON NIC geringer Bedeutung geWesSsech ware Bischof
un aber, der schon TUunT a  1LE später die el ihren reC
mäßigen Eigentumern wieder zurückgab, stellt In der Jjeder-
herstellungsurkunde ®“ iest, daß sein Vorgänger

volens infra dioecesis SU4ae ermıinos professores regulae beati Augustin!
plantare, locum ad NOC elegit, qul dicıtur Welltenburg ab olım monasticae
professionis VIirIS inhabıtatum
Dieses abh olım bewelst, daß dem Bischof ichts davon bekannt
WaT, daß jemals Kanoniker 1n Weltenburg SEWESECN wären, SONS
nätte sicher N1IC mıiıt eliner gewissen Spitze Bischof
artwıc chartf DetONT, daß das Kloster ‚ VoN jeher  eb on
Männern monastischer Profeß bewohnt Wäar Damıt dürfifte die
Haltlosigkeit der‘ Hypothese VON einer Besetzung Weltenburgs
HTC Kanoniker 1m Jahrhundert schlagender als UÜTte alle
anderen Gründe erwliesen seIn, aber auch die Rıchtigkeit uUuNnseTerTr
den Traditionsnotizen entnommenen Gegenbeweise.

Traditionsnotizen sınd sich keine Geschichtsquellen
ersten Ranges. S1e hatten Ja L11UT den weck, den gesetzlichen
Vorschriften®® Genüge leisten, welche die rechtlıche Gül-
tigkeıt er Schenkungen die Kırche gebunden Wa  — ber
wenn ausgesprochen geschichtliche Aufzeichnungen vollständig
iehlen, WIe dies bezüglich der Weltenburger TuNnzel der Fall
Ist, können auch Tradıitionen, besonders WenNnn S1e ın größerer
Anzahl erhalten sınd, und In ihrem gegenseitigen Verhältnis
untersucht werden, Sanz brauchbare Belege enthalten fur eine
LZeıt, die ohne S1e Zanz 1m Dunkel läge. Die Tradıtionen ent-

Nachric  en sind besonders wertvoll, weıl el
30 Die Ausführungen Smitals (a.a 322/23) ZUur Tradıtion udalgerun ur ucC der Benediktiner nach Weltenburg können ihrer

inneren Unwahrscheinlichkeit hier unberücksichtigt bleiben
36 MonBoic AIITL, 353 Y ebd 355
38 Georgisch, Corpus ur1s Germanici Antıqul, Lex Balunariorum,Tıt CD 259, un Decretum Tassilonis, Cp I1, 320
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ihnen eine subjektive Färbung der geschichtlichen orgänge
gallZ ausgeschlossen ISt; die beim eDrauc anderer sıch
hesserer Geschichtsquellen aUuUs er und LZeit HIC selten
ZU einer gewissen OrSic nötigt.

SO konnten WIr in unNnseren Ausführungen über dıe TÄCH=
tionsnotizen Weltenburger Evangeliars NIC L1LUT den
ursprünglichen LEexXT der wichtigsten derselben, der I+r Tam,
teststellen, der NUr in sehr verderbter Fassung erhalten Waärl,
sondern die Geschichte der €e] TUr das Jahrhundert
nıt einer el VON Nachrichten belegen und überdies eine
el später entstandener Legenden als unhaltbar zurück-
welsen. Es duürfte, solange IHG das Gegenteil UFC stärkere
(Grüunde bewlesen werden kann, als sicher AaNSCHOMMEN werden,
daß Weltenbur? während des SaNzZCH Jahrhun-
er als Kloster estand und HIC UT dıie UN>
SArn vernıchtet wurde;: da ß 8 enediktinerkloster
lie und HIC dıe Kanoniker überging und daß
CS selbständiges Kloster und N1ıC bıschöfliche KOö M
mende Wa

Der „„sollıcıtus ei membranae Parcus Coenobita‘‘ 3, der die
Traditionsnotizen 1n unbeschriebene Seiten einer wertvollen
Handschri eingetragen hat, WI1Ie das alte Weltenburger vVan-
geliar ist, nat emnach seinem Kloster einen Janz unschätz-
baren Dienst erwlesen.

enis, 114

udien Mitteilungen OSB (1937) 10



DITS F xemtıion des Klosters ulda
hıs ZUrTr Mıiıtte des Jahrhunderts

Von Konrad Lubeck

Das VO Boniftfatius auft Bıtten C1IHNeS Schülers Sturm1ı
744 gegründete Benedi  inerkloster entistan ZUu
Zeıit der die aneinanderstoßenden prengel Maınz ürzburg,
uraburg und Erfurt noch keiıne uUmMrı (Gırenzen
aufwiesen die 1SCHNOTe VON Maiınz das spatere Fuldaer
|LLand VOT 744 schon ihrem Jurisdiktionsbereiche gerechnet
natten Ist LA mindesten zweıifelhaft Dieses Gebiet Wr ZWAaT
ereits 111 vorbonifatianıscher Z eIls urch die se1it 531 C1I-

Tolgte iIrankiısche FKinwanderung, e1ls auch VON den 111 Ihürıngen
tatıgen 11 O schottischen Mönchen christianiısiert worden die 111
ACKENZEIN (Kr unTe ein VON dem maıinifränkıschen
Grafen Macco gegründetes Klösterchen besaßen?® Daß aber
Maınz daraufhın Jurisdiktionsrechte über JeN«C Gegend bean-
sprucht und ausgeü habe 1äßt sıch keiner W eilise urkund-
lıch dartun

Auch daß Boniftatius IN a  FC 747 als T: den Bischofsstuhl
VON Maınz Destiegen a  © das esamte ZU eiNnem Miss10ns-
geblete gehörende Fuldaer Land Maınzer Sprengel
geschlagen habe, 1aßt Sich 16 nıchts bewelsen S IST
ziemlıch sicher daß CR dies HIC Lat sondern durch
Festsetzung VON Diözesangrenzen unterlassendes Verhalten JeN«C
spatere Gebietsteilung herbeiführte, nach der das Land iın
der Maınz das rechts der Fulda aber ZUu ürzburg
gehörte® Diese Entwicklung dürfte nıcht gefördert WOT-
den SCIN 1ire den Umstand daß VOT 785 möglıcherweise
schon zwıischen 731 und 753 am Oberlaufe der Kinzıg das WUTZ-
burgische Eigenkloster CAINHG  ern entstanden War 1eses
verriegelte nämlich HLC SCINEN AaUus Schenkungen stammenden
Landbesitz den Bischöfen VOIN Maınz den Weg und machte
ihnen eın Vordringen DIS und über den 1stelrasen M

uraburg Q1nNg schon um 765, Erifiurt och iIrüher Cc1Mn uchberger
M., Lexikon Tür e0 ıl Kirche, reiburg 1930 N 11050 1: 111 750

Lübeck uld Geschichtsblätter 1 9530, FEIK, fT
RKübsamJ., Heinrich V. V. Weilnau Kirchen- und taatsrechtliche

ellung des Fulda Fulda 879
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16 urzburg aber konnte AT den VOo Maıne nordwärts
führenden un einen NSCHIU den ‚„„Ortesweg””® suchenden
traßen ungestört seine Jurisdiktion allmählich In das Fuldaer

SelitLand hineintragen und S1e dort 1immer mehr befestigen.
allerdings die ulda als (jırenze VON den Bıstumern Maınz

und ürzburg anerkannt wurde, ist uns unbekannt
Auftf dem OIl Hausmeier Karlmann Anfang 7143 dem

Bonifatius NIC ZU persönlichem Besitze, sondern für eine
Klostergründung geschenkten iiskalıschen ITun un en In
der Bochonia® WarTr die e1 1INs en gerufen worden.
Weıl S1€e somit NnıC aUT 1gengut, sondern auft Reichsgut e_
r1iCNtTe Wärl, galt S1€e nach dem Staatskirchenrechte jener Zeıt
als königliches F1geNKIOSTET, Uber das den Königen bekanntlıc
weitgehende Eigentumsrechte zustanden“‘.

Seinem Gründungszwecke nach sollte ulda eine Stätte
der benediktinischen Aszese se1n, nıchts anderes. Dies ergibt
sıch einwandtre!l AUs der altesten, in der VOT 814 VON dem FÜl
daer Mönche E1g1] verfaßten Vıita Sturmi bbatıs entnNaltenen
Fuldaer Überlieferung?. Deren Zeugn1s ist besonders Wertivo
und beweiskräftig angesichts der auch VON ihr berichteten Mis-
sionstätigkeit, welche die Fuldaer Mönche zumal sSe1It dem
a  Fe RA unter den heidnischen Sachsen entfaltet hatten?
Diese WarTr N1IC auTt Ta des klösterlichen Gründungszweckes,
sondern eINZIY AUSs dem Notzwange der politıschen begeben-
heiten heraus und eshalb auch 11UTL vorübergehend erfolgt. Sie
berechtigt sSomıi1t keineswegs dem chlusse, N ein
Missionskloster SCWESCH DZW. als olches gegründet worden?!®.

Lübeck in eiıtschr des ereins für Ness Geschichte Landes-
un ZMHNG) 1937, E: IT Dersch W., Hessisches osterbuch, Mar-
Durg 1915, 108

5 Er zZ08 VO Taufsteine über die (bei Kohlhaus) nach der 1lse-
Durg nd der ran aale, WAar also ine Verbindung zwischen der unteren
Lahn, der osel un dem Maine. onderau enkmäler aus VOT- un
irühgeschichtlicher Zeıt 1m u ande, 1931, Fr

Stengel E Urkundenbuch des u  a! Marburg 1913,
Lübeck in uld Geschichtsblätter 1 933, AXAAXVI FT
M GSS 8! 3065 rr attenbach Wa Deutschlands Geschichtsquellen

1im Mittelalter, Stuttgart 1904, [ ” 254

11} 385 rt
. Vgl dazu auc A., Kirchengeschichte Deutschlands, Leipzig 1912 ff.,

SO al 11° 581 it Rıchter G:; Die ersten Anfänge der
Bau- und Kunsttätigkeit des u.  a, 1 900, OCEUNG,
DIie klösterliche xemtiıon in ord- un: Mitteldeutschland VO DIS

Jahrhundert: Archiıv für Urkundenforschung ATU) 1936, IV 108
Miıt Unrecht re also Lüders W., Zur Geschichte der Königspfalz erla
(Sonderheft des Harzvereıins für Geschichte und Altertumskunde itf
VON einer 1ssıon in den Landschaften nOr'  IC des Harzes Einige
der VON ihm genannten rte mögen VOIN Sturmi FAr missioniert worden
sein. Daß dies aber bel allen, die Fuld Klosterbesitz aufwliesen, der Fall
geEWeESEN sel, ist unbewelsbar.

10*
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[Diesen Schluß lehnt auch die Vıta Sturmı ab mnmiıt ihrer Vers
sicherung, daß das ZU errıchtende Kloster, dem VON Boniftatıus
gebilligten Wunsche SEeINES der Missionsarbeit muden cCANulers
STUrmı entsprechend, einem strengeren Mönchsleben In der
Weltabgeschiedenheit dıenen

Bel der Übernahme des Bistums Maınz Bonifatius
auft eine Oberaufsicht über seline Lieblingsschöpfung AIl echten

Er ehı1e 1eselhe vielmehr HelFuldaufer 16 verzichtet
und wollte schon bald, daß das Junge Kloster inskünitig über-
aup keinem Di6zesanbischofe unterstehen sollte Zu diesem
Entschlusse bestimmte in se1in ohl NIC unberechtigtes Miß-
trauen manche Vertireter des fraänkischen Episkopates, die
der Durchführung SseINeESs Lebenswerkes eın Wohlwollen CT
gegengebracht hatten und (038| deren Verständnislosigkeit und
Kigenart CT Schädigungen der dem Fuldaer Kloster zugeWIle-

Sein Fuldaermonastischen ufgaben befürchtete1i?
Kloster sollte ungehindert selinen Weg gehen un el Henm-
INUNSCNH und Schwierigkeiten selıtens eines Diözesanbıischofes
N1IC ausgesetzt sSeIN. Aus diesem Grunde un diesem Zwecke
FT 8 jenen SCHTILE, der „‚einen IS ahın unerhörten ingrif
1n iraänkisches Reichs- und Kirchenrecht‘‘ darstellte ür VelI-
SC aämlıch nach dem OT angelsächsischer und ita-
lenischer Abteien dem Kloster die Exemtion?!®s und gab
iıhm amı eine priviılegierte ellung, WIe S1e VOT ihm eın
deres Kloster auft deutschem en besessen un in den
näachsten ZWEeI Jahrhunderten auch keines erlangen SO

Das über eın Jahrtausen umstrıttene, VON ang aber
ohl endgültig als echn erwlesene Privilegium, das aps achna-
ras dem Fuldaer Kloster ELE stammt AUS dem Spätherbste

Es unterstellte das Kloster unmı  elbar derdes Jahres 751
Jurisdiktion des römischen Stuhles und eNTZOY CS gleichzelitig

E1 Rettberg W., Kirchengeschichte Deutschlands, Göttingen S46
PE 371 I 605 TT Unbeweıisbar ist die Ansıcht VON Rıchter L3,

x der Verfasser der 1ta Sturmi habe seiın eigenes rdens1dea dem Boni-
fatıus als Gründungszweck des Fuld Klosters unterschoben Wenn ON1-
atlius 751 dem Papste Zacharıias chrieb, das VON ihm gegründete Kloster
se1l sn medio nationum praedicationis nostrae‘‘ gelegen (M GEpp. 11 368,

30), äußerte sich amı 1Ur über die geographische Lage, N1IC aber
auch über den Charakter und Gründungszweck der jungen el Vgl auch
uUuNseTeE Anm

1: Vgl auc . 17 E 1 1* 56 ff Kichter Q Q 353 {f
Weiß K, Die kiırchl Exemtionen der Klöster DbIS zur gregorlanisch-clunı1azensischen Zeit, DIsSS. ase 1893 chreiber ‚BA urıe und Kloster

im Jahrhundert, Stuttgart 010 Dazu die oben (Anm 10) enannte Ab-
andlung VON Go ın
rektur bedarf

ı; die al'lerdingg in manchen Punkten einer KOr-

Stengek: Fuld Urk L:30; pp 111 3174  9
1914, V 41 IT SÖ Tf 100 it

49 in MIÖG 18909, 22 195 11;, 205 FT Stengel ATU
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jeder diözesankirchlichen (jewalt Keıin Bıiıschof sollte 240
uber asselbe aben, NıIC einmal eine esse sollte eın olcher
ohne Einladung des es In demselben zelebrieren dürfen DIie
Vornahme Jeder: auch der geringfügigsten kirc  iıchen un  102
also sollte ıhm ohne Zustimmung des Klostervorstehers in der
€] untersagt seInN.

Man nat ZWal gemeıint, unter ‚„„MIissarum sollemnitas‘‘ se1
eın feierlıches Pontifikalamt verstehen, 1n dem sıch dıe
höchste Amtsgewalt des 1SCHNOTS ausdrücke, dıe dieser In ql
seinen Pfarreien ohne weiteres, ohne efragen des Pfarrers
vollziehen könne. Miıt dem Verbote olcher Pontifikalämter se1
der Diözesanbischof also m Fuldaer Kloster tatsac  1G DE
Schalte gewesen?®, Dem ist jedoch NıIC beizupflichten. Fın-
mal amlıch ist es unrichtig, daß gerade 1m Pontifi:kalamte die
höchste Amtsgewalt e1INes Bıschofs ihren sinnfäalliıgen MSEEUC
1ın Sodann ann eın Bischof innerhalb einer DIiOzese überall
jegliche un  10N ohne weiteres vornehmen und ist HIC an
die Zustimmung e1Ines Pfarrers gebunden. I1  ens aber ist eS

unbewelsbar, daß die 1SCHNOTe selbhst Hel einTfachen Besuchen in
Ostern ın jener Zeit auch Werktagen STEeTSs 11L Pontifikal-
amter F1 halten pflegten. Und viertens hat es als sicher ZUu

gelten, daß unter „Missarum sollemnitas‘‘ sowohl dıe STı  €
Messe eines Bischofs WIe eines einfachen Priesters verstanden
werden kann.

Wenn 1Un auch das päpstliche Exemtionsprivileg NıIC
WIe INan emeint hat, dem Biıstum Maınz ‚„dıe UTSIC über
die Maınzer Missiensgebiete weitgehend enNtzZOo2EN: Natte*“
kam es doch schon bald einem hartnäckıgen Zwiste zwischen
Bischof Lul VON Maınz und dem bte S TL VON
Lul laubte Sanz m Sinne selInes Vorgäangers Boniftatius den
Fuldaer Mönchen seine väterliche Fursorge angedeihen lassen

sollen und dieselben vielleicht auch Tur selne kirc  iıchen
Zwecke und Bestrebungen ausnutzen ZU dürfen StUurm aber
tellte sıch entschıeden auftf den en des Rechtes un WI1IeSs
auTt Tun des Exemtionsprivilegs eine solche Bevormundung
und Einmischung ın seine Klosterangelegenheiten zurück 18 Der
aUus diesen gegensätzlichen Auffassungen sich ergebende Streit
nahm SC  1e  16 unangenehme Formen e erreichte AIPC
Bestechung ( bel Önig Pıppın 1m Sommer 763 die Absetzung
und Verbannung Sturmis nach Jumieges SOWIEe die Übertragung
des Fuldaer OSsters AA SUUuUM dominium“‘. Nachdem durch

SO RKRübsam, Heinrich Weilnau, LE3B Anm. 113 (gegen els-
Mer E Jahrbücher des ran heiches unter Pippin, Leipzig 187/1, 03)
un neuerdings CO  ing a. 0

17 So oe€  ing D Ha 10
Vgl dazu amperti 1ta Lullı M 143 Holder-  gger

A., amperti D Hannover 1894, 3233 Rıchter 35, Anm.



136 Konrad Lübeck

diese königliche Schenkung Herr und Eigentümer der AB seinem
biıschöflichen Eigenkloster gewordenen el geworden Waärl,
1eß R S1€ Urc einen VON iıhm abhängigen ntera VelI-

walten, schloß aber auch persönlich Kaufverträge Tur S1€e ab 1
Dieser Zustand dauerte napp ZzWel a  Fe IDann hob Pıppın
das „„domin1ium” Luls auf, seizte Sturm1 wlieder in sein
Amt eın und gab ihm ZUr Stütze seiner völligen Unabhängigkeit
VON Maınz auch däs Zachariasprivileg zurück, das hedem
hm auslıefern mussen. Ferner befahl Sturm1i, Recht
und Schutz TUr sein Kloster inskünftig Del nıemand anderem
als beim Könige ZU suchen?®. amı WarTr die isch, WeNn
auch NIC rechtlıch verloren SCHANHENC Exemtion des Fuldaer
OSters wiederum hergestellt.

Man hat diesen Vorgäangen Deutungen geben versucht,
die entschıeden abzulehnen Sind. Unrichtig ST CS, daß on Lul
A Rechtsnachfolger des Bonifatius, der das Fuldaer Kloster
auft 1gengut errichtet habe, eigenkirchenrechtliche Ansprüche
aut rhoben worden seijen21. Davon wissen dıe Quellen
NC einmal andeutungsweise etwas berichten Unbegründet
1ISt dementsprechend auch die Behauptung, Nan habe sich in

diesem Versuche, das Kloster als bischöflich mainzisches
Kigenkloster behandeln, widersetzt, und diese Opposıiıtion
SE1 der außere Tun des Eingreifens P1ppins DEWESCH. Unhalt-
Dar 1st ierner die Ansiıcht, erst dadurch, daß Pippın Del der
Freilassung Sturmis dessen el In seinen königlichen Schutz

habe, se1l diese AaUuUs einem bischöflichen Kloster ein
königliches geworden“?. War vielmehr, WIe bereits her-
vorgehoben wurde, schon Urc seine Errichtung aul geschenk-
tem Reichsgute ein ‚„„‚monasteri1um reg1um “ geworden, und auf
run der ihm amı nach Reichsrec zustehenden Befugn1sse

Pippin Sturmiı abgesetzt. Richtig 1st NUr, daß mIıt der
(gleichzeitig miıt der Erteilung der Immuniıtät erfolgten) Ver-
leihung des Önigsschutzes eın zweıter Rec  stitel geschaffen
wurde, der den Charakter eines königlichen Eigenklosters bel

DeSTÜNde LE# Da letzteres Sal eın Missionskloster WAäTl,
ist auch die Behauptung unzutreffend, Pıppıin habe durch

selinen KönigsSschutz die Thürmger- und VOTL em die Sachsen-
19 Stengel; uld Urk 1 08, n. 40, {15 n. 41

Eigils 1ta Sturmı M 1 { 375
SO 06  ing a a (} 109 StENSEN: AfU 1914, 135

22 arttung J5 Dıipl.-hist. Forschungen, 1879, 261 Oeftf-
ting 110

Wermin hoff A., Geschichte der Kirchenverfassung Deutschlands
1m Mittelalter, Hannover 1905, 19  < LÜüDEeCK in Fuld Geschichtsblätter
1 933, 08, 100 Daß die VON Pıppin Sturmi anbefohlene Ausschließung
jeder (gräflichen) Zwischengewalt als Verleihung der Immunität aufzufassen
Wärl, ird hoffentlic NIC bestritten werden.
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MIsSsSION unter seine Aufsicht bekommen und Ure sein KÖNIEGS-
loster unmı  elbar auTt Ss1€ einwıirken wollen Zudem WarTr die
Thürınger-Miıssion angst abgeschlossen und eine systematısche
achsenmission noch Sar nıcht in Angriff Von einer
Ausschaltung VON Maınz dem Zwecke, hm eine Kontrolle
über die Fuldaer Mission unmöglich ZUu machen, darfif also unter
keinen Umständen gesprochen werden. Ebensowenig darfif INan
aber auch 9 nıt der Verleihung des Königsschutzes und
mi1t der Anweisung Sturm1s, se1ın Recht Tortan NUr mehr Del
der könıiglichen (jewalt 7A8 suchen, F Pıppın Fuldas unmı  el-
bare Verbindung NT Rom abschwächen und dıie Gefahr eines
firemden Einflusses tfernhalten wollen + FEiner SOIC antıpäpst-
iıchen Tendenz widerspricht denn OocNH die Ergebenheit, dıe
Piıppın zumal ceit selner Krönung und Salbung ST Denis

SCHCH die römische Kırche An den Tag egte
Die Bestrebungen L/0S; das Fuldaer Kloster sich unter-

werfen, unter gleichzeitiger Vernichtung seliner E xem-
tıon allmählıiıch ZU einem alinzer Eigenkloster ZU machen,
hatten HACH einem vorübergehenden Jjege schlıeßlich doch mit
einem Mißerfolge geendet. Fulda selne Doppelstellung
Gerettet: S War exemt und königliches Eigenkloster geblieben
und natte eine Anerkennung seiner. FExemtion OM Könige
erhalten Wenn diese ihm auch NIC beurkundet wurde,
WarTr och die Zurückgabe des Sturm ı abgenommenen acha-s
rMasdıplomes®> sicherlic in Maınz bekanntgeworden und hiıelt
In der nächsten AT dessen Bischöfe ab, abermals das
Exemtionsprivile Sturm aufen ST tEat Bischof ern-
elfTi VO ürzburg auft den lan und suchte
Jurisdiktionsrechte über das Kloster geltend ZU machen. DIie
Fulda cheint also VOoON ihm schon als (ırenze zwischen dem
Mainzer und dem Würzburger prengel angesehen worden ZU
sSeIN.

UÜber diesen ersten wirklichen Jurisdiktionsstreit, der S
schen 787 und S00 stattfand, siınd WIr Hr das ragmen eines
KRabanusbriefes unterrichtet, das AUs einer verlorengegangenen
Fuldaer Briefsammlung auft uUuns gekommen ist ach ıhm
ernwe eigenmächtig Weihen m Kloster rteilt, und dieses
hatte unter Hinweis auft sein Exemtionsprivileg SC ern-
welfs nmaßung VON Jurisdiktionsbefugnissen protestiert. Har-
über WarTr es ZUm Streite gekommen, dem auch Rıchul{i VON
Mainz WOo als Erzbischo sich beteiligte un In dem eine
große spielte „eıine YEWISSE Urkunde, die nach der Ver-

SO o0€  ing 3 R: D @} 110, 114

Pıppins an Sturmi, ;sCcCH privileg10, quod hbeatus Zacharlias papa dudum
Darın lag eine Anerkennung der Exemtion. Vgl dazu den Befehl

Sancto tradıdıit Bonifac1o, monasterium FeHetet: . 1ta Uurmı!
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sicherung einiger Bonitfatius OIMl Papste empfangen haben
SC  1e  IC wandte sıch arl den Großen, der

einer Bischoifssynode die aec ZUT Entscheidung vorlegte. Diese
bezeichnete Bernwelfis Ordination 1m Kloster IS unerlaubt und
verurtelulte ihn?®, offenbar we1l S1€e VOonNn der el und Rechts-
gültigkeit des Zachariasprivilegs überzeugt War

Interessan diesem Brieffragmente ist die Art und Welse,
in der Abt Rabanus VonNn dem Exemtionsprivilegium seines Klo-
StTers spricht. Man hat den indruck, als WEeNn ihm asselbDe
wen1g bekannt DZW. als WEeNnNn E: VON der el desselben

Bemerkenswert 1stNIC gerade fest überzeugt SECWESCH sSe1
Terner die atsache, daß in seiner Exemtionsangelegen-
heit sein eCcC nıcht Del dem Papste, Ssondern hel dem Könige
suchte Vermuitlich versprach 65 sıich VOonN letzterem einen Des-

Schutz und eine nachdrücklichere ( als S1€e iıhm VON
RKom AdUus zuteıl werden konnte®“ DIie unter arls Gr etel-
lıgung stattfindende Bischofssynode leß sich Del ihrer Ent-
scheidung sicher einz1g VO Rechte eıten, NIC aber VON einer
ıhr Sanz unbekannten Politiık des KönI1gs, 39  u als Ön1g-
iches Missionskloster VON en ewalten unabhängıg und NUur
dem öÖnıgtum verantwortlich erhalten‘‘28 arls Interesse
Al cheint auffallenderweise überhaupt NIC sonderlich
groß SCWESCH seIN. Vergleicht INan seine Schenkungen

das Kloster ersie mI1T denen Fulda®?, rkennt
INan unschwer, daß ersteres bedeutend mehr Schatzte und
begunstigte als letzteres Nur 1m der No(t, WEeNn ß
Euldas Kraäfte (wıe mM Sachsenkriege und bel der Sachsen-
mi1ssion rauchte, cheint sich dieses Osters erinnert
en

Bischof Bernwelfs Eigenmächtigkeit jene VON
Reibungen und Zwistigkeiten zwischen ürzburg und
eingeleitet, die erst 1m Jahrhundert miıt der rhebung Fuldas
ZU1 Bistume (1752) eine Ende iinden ollten Späatestens unter
Bischof Wolfger ME rtachen NeUuUe Streitigkeiten aus

des kirchlichen Zehnitrechtes®* dessen usübung Abt
Ratgar aut seinen (Gütern beanspruchte, und ZW8YI Qut Tun

199 I28,
27 SE VON Kar/] Gır das Recht der freien SWAa und

die Immunität erhalten Stengei,; u Urk I5 O7, 21
So o€e  ing Q A (} 112

42() Huben und 290) Mansen erhalten, nach der Übergabe 205 en und
ersie VOT seiner Übergabe Karl Gr VOIN diesem

113 ansen P, Bonifaz un ENL Leipzig 1 8893, 284 T arls chen-
kungen an beli Dronke, eX Diplomaticus Fuldensis,
Kassel 1 850, n. 48, ö1 O1 09, Z 1{3 /4,

Perels D Die kırchl. Zehnten im aroling. Reiche, Berlin 1904
nama-Sternegg T  9 Deutsche Wirtschaftsgeschichte, Leipzig 1879,

22 LE, 280 it.
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seiner Exemtion, die ihm gleich den Bischöfen kIirc  iche Selb-
ständigkeit und Unabhängigkeit verliehen Wolfger be-
kämpfte diesen Fuldaer Standpunkt, unbekümmert 8888 eine
Entscheidung Karls des Großen, die 8172 dem Kloster (mit
einer gewissen Einschrankung) das Zehntrec auft seinen Be-
sıtzungen zugestanden hatte31l In einem ommen VON etz-
achn Al Maıin, das uns das inzwischen erfolgte Umsichgreifen
der Würzburger Jurisdıktion In dem Gebilete rechts der
deutlich ZeISTES; Verzıchtetie dann Wolfger 1m Maärz 815 ZWarT

zugunsten Fuldas auf das Zehntrecht In einer el VON (Irt=
Sschaiten acn Fuldaer Angaben jedoch soll Kailser LudwIig der
Fromme 1m iolgenden a  re dieses ommen umgestoben und
den Fuldaer Zehntbezug hbedeutend erweıtert haben3?3 DIie
Sache ist NIC Qanz durchsichtig. Völlig unhaltbar aber Ist
jedenfTalls die Behauptung, das Fuldaer Kloster habe Del seiner
ründung gleich den Missionsbistumern als wirtschaftliche
Grundlage eine reiche Ausstattung nıt ehnnten erhalten, da
Ja der Zehntbezug den bıschöflichen (jerechtsamen gehört
habe34 Von einer olchen Ausstattung des Osters MT ennten
ist weder der Schenkung Karlsmanns noch den übrigen
Fuldaer Geschichtsquellen etwas bekannt

anren dieses Zehntstreites mıt ürzburg cheıint Maınz
auft seiten des u  aer OSsters gestanden aben, in dem CX
auch einem unangenehmen Zwiste zwischen dem baufreudıgen
Abte Ratgar und selinen Mönchen gekommen war®> Auf Ver-
anlassung arls des Großen orı Erzbischof Richulf zweımal
(S09 und ö12) in denselben eın und enutzte seine Anwesenheit
In ulda ZUT Konsekration der auf dem echten Fuldauftfer RC“
legenen Kirche auft dem Frauenberge SOWIE der inks der ul
errichteten Gotteshäuser Johannesberg und Schlitz SeIin
Nachfolger a1lstu weıihte S19 den Erweiterungsbau der 14
daer Klosterkirche und 89297 das Gotteshaus ZU Großenlüder
-  (links der Fulda), der Chorbischo Reginbald 836 die ropstel-

&1 GDipl. aro L 251 n 215 Dronke, Dipi 128, 248 Sten-
gel ATfTU 1914, V 86 it hält die rTrkunde Tür eine 388! 82° entstandene
Fälschung.

Wolfger Vverzıiıchtete damals hier auf Zehntrechte in Rasdorf,
Großentaft, Treischfeld, Grüsselbach, Geismar, Borsch, O1isdorf, Hünfeld,
RKoßbach, Kirchhasel, entershasel, Wünschenhasel, Hünhan, Flieden, ET
ter; Dietershausen, Friesenhausen, Hemmingeshus, Traisbach (S n at

ea Corpus Traditionum Fuldenstum, Leipzig 1’724, 439) AAAr Geschichte
dieser rte vgl Lübeck K 9 Ite Ortschaften des Fuld Landes,
1934 ff., u 8l

channat, rad Fuld. 440 Die Angabe ist unzuverlässıg.
So e  ing a HO 113
CHanna FA ISLOFr LQ Fuldensis, Fran  HE L:29, 1 992 ff S1Me

SOM Bi; Jahrbücher des ran Keiches unter Ludwig dem Frommen, Leipzig
1874, 372 {f
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kiırche auf dem rechts der gelegenen FPetersberge®* DDiese
Konsekrationen lassen NIC 11UTL die freundlichen Beziehungen
zwischen ulda und Maınz erkennen“ sondern auch die AD

stan
nelgung, die 1n jener Zeit zwischen und urzburg he-

er De1l ihren Auseinandersetzungen mMıt den Bischöfen
ernwe und Woliger noch el ihrer nnerklösterlichen Schwie-
rigkKeit hatten sıch die Fuldaer hte den aps ewandt
und dessen angerufen. S1e aiecn vielmehr Z den Kaisern

und hatten gezelgi, nN1C NUur, daß ihnen das Ver-
häaltnıs ZUT Reiche das primäre und wichtigere Waäl, sondern
auch, daß SIE sich VON dem eigenklösterlichen Charakter ihrer
el mehr Nutzen versprachen als VON der FExemtion derselben
etiIztere diente ihnen 1Ur Z111 ahrung ihrer rein kırchliıchen
Unabhängigkeit und esha ZUT Ableitung VON eigenen echten
SOWIEe 111 Zurückweisung der Ansprüche anderer. Wırksamen
Schutz und eiıstan jedoch Del der Verteidigung dieser Rechte
erhofften und erhielten SI e 1U VOIN der königsklösterlichen
ellung ihrer el

Bezeichnend Tur die Kechtsunsicherheit der kirchenzehnt-
ichen Lage Fuldas ist es I daß 111a hier spatestens 8888 829
das Exemtionsprivileg den Bedürfnissen entsprechend H:DOtr-
arbeıtete, 8808| X m Kampfe das Zehntrecht ausspielen
und verwerten können3?. Für diese Fälschung suchte INan

RKoms Anerkennung ZUuU erlangen, wurde aber schmählıc
abgewlesen. Keıin geringerer als der berühmte Abt Kabanus
Maurus (  E andte vielleicht schon während se1INes ersten
Amtsjahres die das eCc des Zehntbezuges Eigengute
enthaltende HOLE Fassung des Priviılegs nach Kom ABn Be-
stätiıgung. aps Paschalıs jedoch ( AnTang 524) erkannte
dıie Fälschung und ließ in seiner Entrüstung die u  aer Mönche,
dıe das Gesuch überbracht hatten, ns Gefängnis wertfen. Raban
aber adelte VOT den anwesenden fIraänkıschen Bischöfen S

energisch, daß DT: In einem rger AT Strafe beinahe die I“ X-
kommuniıkatıon über iıh verhängt hatte%?

TOLZ dieses Mißerfolges gab in die offnung
und das Bestreben, doch noch Z jele ZU gelangen, nıcht auf

wollte sich eben urch den Kırchenzehnten eine möglichst
Schatien
starke Posıition den Bischöifen und dem Königtume gegenüber

Um dıe des Jahrhunderts erneuerte Ahbht

Böhmer-  1: Regesta Archiepiscoporum Maguntinensium,
Innsbruck ESTATE ı 48, D 1  9 49, 21 I 5 9 und 4, Da 971 7, f)
IS,

Eınen Gütertausch zwischen E 1cCAu und Abt Ratgar A
be1 DronKke: Dipl 1306, 210

Stengel, Fuld Urk 1: 3O-.
0 pp I28, C:
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In Verbindung mnmiı1t dem Maiınzer Erzbischofe Rabanus
aurus den Versuch, und ZWalr NıT em ErTfolge. aps
LEeO bestätigte 1m Maı 855 (550 ?) das Exemtionsprivileg
In seiner erwelterten und gefälschten FOorm un gab damıt den
u  aer ehntansprüchen die gewünschte kirchenrechtliche
Unterlage+® Zugleic aber gab C} dem Privilegium eine wohl
VON a  0 erbetene und dem Klosterbedürfnisse echnung Ira
gende nderung. LEr gestattete namlıch dem ischofe, in dessen
DIiOzese das u  aer Kloster lag, erforderlichenfalles ar-
weıihen vorzunehmen 41

Zweiıftfellos sollte mM1t diesem Zusatze nıchts eues SC-
schaffen, sondern NUr eine Gewohnheit, Notwendigkeit und
geschichtliche Entwicklung sanktioniert und rechtliıch Testgelegt
werden. Die Fuldaer hte keine i1schöfe, sondern hatten
E4DBR die Priesterweihe empfangen Selbst auft diese legten SIE
damals keinen Wert mehr, sondern begnugten sıch nıt dem
Empfange des Diakonats (SO schon [ des Subdiakonats
oder Qa der nıederen Weihen4?2. Als Nıichtbischöfe aber konnten
S1€ weder die Konsekration ihrer Kırchen und Altäre noch die
Ordination ihrer erıker vornehmen. Sie dement-
sprechend genötigt, ZUrTr Vornahme dieser Funktion Bischöfe
heranzuziehen. Insofern ALeH S1e, WeNn auch NIC VON einem
bestimmten ischofe, doch VON dem Episkopate abhängıg,
ınd hre Exemtion WAar ZWAäalLl nıcht rechtlich, aber doch IS
keine Sanz reine und vollkommene. 1es lag aber nıcht Al
ihrem Privilegium, sondern eINZIY ihrer nıch  1ischöflichen
ur Hätten S1e auch die DISCHOTlCHeE eihe empfangen, dann
näatten Ss1e völlıg selbständig und unabhängig dagestanden.

An und für sıich die f  aer hte nach ihrem FE
emtionsprivileg Del den eihen der Altäre us  = in der Auswahl
der Bischöfe frel. In Wirklıiıchkeit aber hatten S1e se1it der
Eigenmächtigkeit Bernwelfs VON ürzburg, WIEe S scheint,
eis die 1SCHOTe VON Maınz ANSCHANSCH, ZU denen S1€ In einem
iIreundlichen Verhältnisse standen, besonders sel  em ihr ehe-
malıger Abt Rabanus Maurus 847 den erzbischöflichen Stuhl
bestiegen anren dessen sSzel allerdings WarTr e
nNiCc ohne Zusammenstöße mit dem Erzbischofe gar abge-

Da die Grenzen der Diözesen noch immer nıchtgangen*?,
Dronke, Dipl 2409, 557 Jaffe-Ewald-Löwenfeld, Reg Pont

Kom. ang MIOG 1899, D DE
‚„„Episcopum, in CU1LUS diocesi dem venerabile monasterium CONsStruc-

tum ESSC videtur, CUl licentiam cConcedimus tantum, oportunitas COIMN-
secrandı altarıs fuer1

42 channa  9 Hıst uld. AT
Vgl 19)9) V D18; n 8 Abt Raban selinen Mönchen A

Mainzer 1özesangebiet die us  ung selbständiger Seelsorgsarbeit unter-
sagt (MGEpp V DI9: n 9 etiztere War NIC WwIe o€  ing 115 De-
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umschrieben und den Maınzer Erzbischöfen In
dieser al won das entscheidende Wort zustand, Wr f
ihnen möglıch, sich auch auft dem rechts der gelegenen
eıle des einst VON dem Hausmeier Karlmann geschen  en
Klostergebietes als ‚„„Diözesanbischöfe‘‘ auszugeben DZW sich
ON den Abten als olche ansehen lassen. Abt Tat
letzteres, und S wurde aut seinen Antrag 855 (S50 ?) VON aps
|Le0 jene nderung des Exemtionsprivilegs VOTSCHOMMEN,
die den Maiıinzer Oberhirten Nne S1e allerdings ausdrücklich ZU

nennen) als „„Diözesanbischöfen‘‘ das ecC der Altarweıihe
sprach, während SI € Tur die Vornahme jeder anderen un  10N
ATl die Erlaubnis der hte gebunden blieben 44 Damıt War das
Fuldaer Klostergebiet gewissermaßen als Bestan  e1l der F17
diöÖözese Maınz rkläart und den Ansprüchen der 1SCHNOTe VON

Würzburg entzogen. DIe bildete also amals dieser
Stelle N6 die (ırenze zwıischen den Sprengeln ürzburg und
Maınz.

Die orm es. Exemtionsprivilegs wurde 857 (038|

aps enedı 1 [ 1.% und S59 VON 1KO1aus Destatigt. Aus
eigener Inıtıatıve verpfilichtete letzterer e] die Abte, ZUT
Kontrolle des klösterlichen Lebens VON Zeit Zeıt dem Apo-
STOllschen Stuhle Bericht über die ustande in der €l ZU
erstatten 4® Was den aps dieser Verordnung veranlaßte,
WISsen WITr NIC Vielleicht War S1€e eine uge Vorsichts-
maßregel, vielleicht auch beruhte SIE auft In Rom bekanntge-
wordenen Ereignissen 1m Fuldaer Kloster, welche dessen Disz1-
plın und UOrdensgels in einem merkwürdigen Lichte erscheinen
1eßen Man wundert sich NUr, daß RKom NIC schon bel der
Erteilung des Exemtionsprivilegs eine solche Forderung
rhoben a  e die das Kloster nNIC sich selbst überließ, SOIM-

Derdern c$S wenigstens einer gewissen 1171816 unterstellte
Mangel jeglicher kirc  icher UTISIC hatte sıich in
bereıits scchwer geräch und unter Abt Ratgar (  CT
Zustäande ermöglicht, die auTt eline höchstbedenkliche Versäumnits
hinwiesen DZW. die Schattenseiten und eianren der FExemtion
ZUu weıitester Kenntnis gebrac hatten 1KO1AaUSs wollte nıt
hauptet, VON Pıppın un arl Gr ‚„‚gerade als die wesentlichste Aufgabe
Fuldas 1m RKahmen der 1sSs1o0n angesehen‘‘ worden Im Gegenteil: auch
zaban bezeichnet (a als Aufgabe (und Gründungszweck) seines
osters, M monachı in 10CIS, quibus renuncliaverunt secCulo, sedulo
manentes, 1e1UNS et orationibus OPperam ent.9

Unhaltbar ist die Ansıcht VON e  ing LD ‚„dieses Kompromiß
mit dem Erzbistum habe die el veranlaßt, „nunmehr ihrem CNutZe
eine CNSECETIEC Verbindung mit Rom herzustellen‘‘ Dies geht auch Aaus
EDPp 031, N1IC hervor.

45 Dronke, Dipli 258, 5774 Jaffe-Ewald 2668
Dronke, Dipl 259, n. 575 ang MIÖG 20000 D D a  e-wa I1 2676
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seiner Forderung zweiıftfellos das este Da aber weder SCHAaAUC
Frısten Testsetzte noch Fragepunkte zusammenstellte, ermöÖößg-
+chte ©: selbst eine Mınauszögerung der vorgeschriebenen De-
richte SOWI1e eine Verschweigung VON Vorkommnissen und Miß-
ständen, deren Wissen der Kurie ebenso wichtig WIe NUtZiC
sein mußte4”. J atsachhe scheinen denn auch später AdUus der
Fuldaer ( wenige erıchte nach Kom SCHANSCH ZU se1In,
da dieses kaum einmal In deren ringen reformbedürftigen
Verhältnisse CM Jedenfalls aber AA die erichte
NIC der run daß sıch seit der des Jahrhunderts
In eiIne lebhaftere Verbindung NT Rom anbahnte

Uber dıie Beziehungen zwıischen und üurzburg 1N
jener Zeıt sSind WITr nıcht unterrichte Wır wIssen HÜ daß
Bischof Arn mit Abt 1gehar 879 der Spıtze eines Heeres-
aufens erfolglos die Böhmen und Mähren ampfte?.

aber diese Waffenbrüderschaf aulch eine kirchliche Annähe-
TUNS ZUr olge a  ©: entTzıe sıich Kenntnis. Das gute
Einvernehmen zwıischen und Maınz erfuhr eine merkliche
ITrübung, als der streithbare Erzbischof 1Uutber dem Kloster
das Zehntrech In einer großen e1 (038| thüringischen rten

nehmen suchte Abt igehar wıderseitzie sıch ihm und
WUu mı1t des KÖön1gs Ludwig des Deutschen Ingel-
heim S76 seine ngriffe siegreich abzuschlagen“®?. Im a  Ee
Z  9 Jun] Ö/9, ıhm LUdWIZ das ecC des ENNt-
DezZuges OIn EKigengute und on den Kolonen bestätigt*®, das
die el angeblich schon In einer Urkunde OIn prı S10
VON äarı dem Großen erhalten hatte>1 SO rang diese Fal-
schung UFC und SInZ dann In eine I on ach-
urkunden über>?. Das Fuldaer Zehntrecht schien also gefestigt
Z seIn.

Gleichwohl hıelt das Kloster angesichfs der chwache der
etizten Karolinger und des damıt verbundenen Niederganges
der Königsgewal den Besitz seiner weltlichen und kirc  ıchen

47 ve  ing 1157 hat dies völlig übersehen.
472 Wohl VOT 1064 hören WIr VON einem erichte des es 1derad

aps Alexander DE CHanna DiIioecesis Fuldensis CUM UANNEXA
hierarchia, Frankfurt 1 {@T, 5f Jaffe-Löwenfeld

Dümmler D Geschichte des OstiIiran Reiches, Berlin 18062, 776 IT
49 Ausfeld Lamber VE ersie und der Zehntstrei zwischen

Mainz, ersie und Thüringen, 1SS Marburg 1879, LO T: Wıdera
Die kırchl. Zehnten 1im Zeitalter der sächs. Herrscher, DIiss. Berlin 1930
Dronke, DipI. 278 n. 610 unecC Die Urkunden der deutschen
Karolinger ] 238, 1 70 (267, L83: 2718

5 Dronke, Dıipl 21 614 rTkunden der deutschen Karolinger1226, 162
5l Dronke, Dipl 27 H. DA GDipl. aro ] 414, 21719

Dronke,; Dipl 309, 068, 316; 1. 682, 332, {139, 347, l 735  3393 9 D F, 355; l /495, 362, 753
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Kechte nıcht für gesichert och maınzerseits
E xemtion NIıC angegriffen aber das orgehen E1utberts
Miıßtrauen Del ınm hervorgerufen ESs leß den Versuch weıterer
Eingriffe die ü  aer kIirc  ichen und STAaatlıchen Privilegien
befürchten, zumal als Erzbischof Z 56:
stimmenden 1NTIU aut die Reichsregierung
Angesichts solchen Unsıiıcherheit ühlten die Fuldaer hte
das Bedürinıs, sıich noch die römische Kurie Ul-
oschließen sıich unter deren Schutz stellen®* und sıch VON ihr
auch hre weltlichen Rechte verbriefen ZU lassen DIies eschah
denn auch 88 den F1VıIle21eNBESTALISUNGEN der Papste
Johann BE! tephan 591) ened1i

Daß diese Bestäti-Johann (917 und LeO NJ 930)®°
SUNSsCch iuldaıischerseits als Sicherung vornehmlich SCHCNH Maınz
edacht ISt ohl N1C bezweiıfeln Daß sS1IC aber auch
De1 den Päapsten die Anschauung besitzrec  1C Ansprüche
aul dıe Fuldaer el geweckt en 1ST abzulehnen

ıne HEHE und ungeahnte Situation trat für eın nach
dem Kegierungsantrıitte Önıg 0S M  9 der die
eutsche Kıirche SCINEN auTt eTIHE ärkung der königlichen Zen-
tralgewalt abDzıelenden Plänen dienstbar machen gedachte
Da sıch die 1SCHNOTe anfänglich NIC Polıitik einbauen
und EINSPANNEN ijeßen tuützte Sich Otto kurzerhand auft
RKeichsabteien und hoffte MEC deren Begünstigung den bischöf-
ichen Wiıderstand amn hesten rechen können®” iıne be-
sondere fiel hierbei dem Könıgskloster ulda einmal
we1il S SCINET Exemtion und SCINES Reic  ums
Al Ireiesten un mächtigsten unter en Königsklöstern da-
stan und dann weıl gerade SCIN ‚„„‚Diözesanbischof“‘ Erzbischof
Friedrich VON Maınz der erste und angesehenste Bischof des
Reiches, den Absichten des KÖönıgs den zahesten PaAsSslıven
Wiıderstand leistete®® FT wollte unter keinen mständen Be-
amter des taates werden sondern CINZIS geistlicher urden-
trager SCIN und bleiben m gegenüber gedachte Otto gerade
den ehrgelzigen eıtlen un prunksüchtigen Abt Hadamar

53 auCcCK; Kirchengeschichte 113 (0O9f., 134 1
Blumenstok Der päpst! Schutz ıI1111 Mittelalter, Innsbruck 1890

a1lX Revue des questions historiques 1902, LA
5D Dronke, Dipl 2179, O18  9 292, 642, 298, 649, 530S8, 00693,

3193 681 AT UMNTSS Dıipl „NISt Forschungen 305 M, 388, 3053 f
melmann O Geschichte des u Klosterarchivs, Diss. (Masch.} Marburg
1 920,

So o€  ing ILK
57 Vgl auch Stengel E Die Immunität Deutschlan DIS ZU

nde des 1 Jahrhunderts, Innsbruc 1910,
Diss. 1875 Norden W., Friedrich V. Mainz und tto GT,

ıttag A., Friedrich V, Mainz und die Politik 0S Gr
Berlin 1912
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VON F ZUIN hauptsächlichsten und starksten Stützpunkte
der königlichen Polıtik machen und den atenten egen-
satz zwischen und Maınz für Zwecke auszunutzen
Daß er amı zugleic dıe aum mehr ernstlich gefährdete
Reichsunmittelbarkeı des Osters habe siıchern wollen®® IST bel
der damals noch unerschütterten Festigkeit des Eigenkirchen-
echtes nicht anzunehmen

Hadamar nahm dıe ihm zugedachte und CIHNenNn persönlichen
Neigungen Sahz entsprechende Aufgabe um Ireudiger als
Erzbischo Friedrich papstlıchem uftrage ec1inNne Reform auch
des Fuldaer OoOsters vorzunehmen gesucht dıe VON ihm
verhindert und abgelehnt worden war®el Er darın Won
(allerdings Nıt nrec CN Vorstoß exemte
el gesehen den abweisen NUusSsen geglaubt natte egen
dieser eINner Einstellung ZU Friedrich Otto ihm 039 auch
den Erzbischof als politischen Gefangenen SC1IMH Kloster gC-
SCAIC dieser anfäanglich Sanz ehrenvoll nach der Fnt-
deckung Schriftstücke jedoch reichlich nar VON ada-
Nar behandelt wurde®?®* Mit der Freundschaft zwıischen Maınz
und Wäal es natürlıch nunmehr für ange L17 vorbei

In AC un Selbstbewußtsein machte sıch ada-
esha keine orge Er pochte auft SseINE Exemtion®® und

suchte sıch }  ZA dUus TOtZ noch weıiter VON Maınz lösen VOT
em das dessen Erzbischöfe einst eingeraumte Kecht der
Altarweihe sollte beseitigt werden Von A E tarken Ön1g-
tume estutz geschutzt und begünstigt laubte die ehe-
malıge völlige Unabhängigkeit SCINET el VoOoNn jeder ischo{fs-
gewalt wiederum herstellen sollen Auf SEeINeET ersten Rom-
LeIS 1eß C sıch diesem Zwecke VON aps arınus
an ie Privilegienbestätigung ausstellen die alle irüher
gestandenen Vergünstigungen übersehend CINZIS das Zacharıas:-
privileg CINeET überarbeıteten Form wiederholte Der eihe-

CLE ist Fuld SA adamars Amtsvorgänger e-
bert War 027 Maiınz geworden

l SO o€  ing 1181 Auf Was sıch ohl ttoO | mehr stützte, auf
Fuldas xemtıon oder aber auf dessen Hr xXxemtıiıon nd eichtum De-
sonders gehobene Stellung als Königskloster Bel SeINEM Bestreben, die
Xemtıon als polıtisches Machtmi der and der deutschen Önige

zZeIigen wird oetting einseiltig unterschätzt die Bedeutung des klöster-
lıchen FEıgenkirchenrechts un überschätzt die der xemtıon etiztere spielt
NIC entiern jene politische die ihr eilegen möchte

61 Norden Friedrich 46 f i1ttag Friedrich B17 sS{1M=
IN1INS. M., ainzer Urkundenbuch, Mainz 1 932 IT 1 +4E8,; 193 Friedrich

Niec (wie channat, SE uld 1  y 123 behauptet) dem Fuld Klo-
ster als OnNcC angehört.

62 Wıdukindı Res gestae Saxonicae 11, E
5 Unhaltbar ist die Behauptung oettings 118, Fuldas Exemtion SCeI

MNIe LC1N kırchlich undıier DEWESEN ınd unter ttO SC1I ihr polıtischerCharakter vident geworden. Dronke, Dipl 318, . 685
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DASSUS fehlte in hr 4180 ebenso WI1e der VON den Päpsten Fulda
ehedem zugesicherte Schutz selner weltliıchen Kechte uUund. Pri-
vilegien. Damıiıt WAar Maınz Adus dem Fuldaer Kloster DEr
Schaltet, Kom aut übernommene Verpflichtungen verzichtet
und ulda StTan wieder WI1Ie 1mM a  Fe 201 als romunmıiıttel-
Dares Könıgliches Kigenkloster da Der Kreıislauf eliner zweıhun-
dertjäahrigen Entwicklung amı seinen SC geiunden.

Nach selner Kückkehr VonN Rom rhielt Hadamar noch 1n
demselben a  LE U43 VOoON Otto eine Bestätigung des Marınus-
privilegs®>, Mochte diese STLNSTISC auch eiwas merkwürdig und
oberflächlich sSeINn die Exemtion wurde 1n ihr als Teıl der
reichsrechtlichen Immunität bezeichnet erreichte SIEe doch
ihren WeC Fuldas Unabhängigkeit Von Maınz wurde noch
mehr gekräftigt. asselbe erreichte 48 auch eine Bestatigungdes Marinusprivilegs Uurc aps Agapet | 1.06 Als dann der
papstlıche ega Marınus 048 die 037 niedergebrannte und VON
Hadamar wiederum aufgebaute Fuldaer Stiftskirche QaUT Ver-
anlassung 0S konsekrierte®”, erfuhr auch die hbreite OÖffent-
HC  eit, daß sıch eın LO zwischen und Maiıinz voll-

hatte und daß das Mainzer Kırchweihrech Vo Papstebeseitigt worden WAar. Für Erzbischof Friedrich (* 954) WarTr dies
keine geringe Verdemütigung. S1e vermochte die Beziehungenzwıischen seinem prenge und der e]1 auft keinen Fall
verbessern. Diese anderten sich aber für kurze Zeıit eLWa, AUEN
Otto nach dem Tode des Erzbischofs eiIm seines
naturlıchen SoOHhnesS®. den Fuldaer Abt ( 970) auf den
Maınzer Metropolitanstuhl natte wählen lassen.

Mit der Aufhebung des 1m Leoprivileg OIN E Maı 855
Erstimals enthaltenen Weihepassus UFFG (aSs Marinusprivileg
VOoO März 043 MUu In eine weder unınteressante
noch unwichtige rage auftauchen Leo a  ©; ohne einen
Ortsnamen NENNECN, jenen Bischof 7ABSE Altarweihe berechtiegt,in dessen Diözese das Fuldaer Kloster elegen War Dieses aber

bisher den Bıischof VON Maınz als seinen Diözesanbischof
betrachtet, ohne VON würzburgischer eıte Widerspruch und
Schwierigkeiten fiinden Sollte 6S nach seliner Loslösung
VON Maınz selinen Klosterbezirk noch weıterhin als Bestan  e1l
dieser Diözese ansehen ? Oder sollte S in Aaus Opposition

65 Dronke, Dipl 319, a 086 M GDipl. 131 H Stengel KDie Immunitätsurkunden der deutschen Könige V OIl bis ahrhun-dert; DIss. Berlin 1902, IT
Dronke, Dipl 5320, 687

67 Brower GRE:, Fuldensium Antiquitatum lıbrı [ Antwerpen 1612;,120 FT Engelmann O; DIie päpstl Legaten in Deutschland DIS ZUr Mitte
des ahrhunderts, 158 Marburg 1913; TEn
Dümmler, Jahrbücher 0S ÖT, Leipzig 1876, 271

658 Der Wılhelms Haltung Hadamar gegenüber vgl öpke-
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Maınz VON Jetz ürzburg rechnen * Oder sollte 05 die
rage en lassen und CI diözesangeographische Zwischenlage
behaupten 1eselbe Del Konflikten fur oder den
1Nnen der hbeiden ‚„„Diözesanbıschöfe ausspielen können
[)Jese Fragen sSind Kloster amals sicher erortier worden [)a
aber keiner der beiden 1SCNOTe rechtlich einwandtreIi he-
gründeten nspruc auft den Klosterbezirk rheben konnte, War
hre Beantwortung NIC ringen Deshalb en  1e sıch ada-

bindenden Stellungnahme und überließ 1eselbe der
geschichtlichen Entwicklung Von Wenl 111 der nächsten Zeit
NUun pontifikale Funktionen 1 Kloster VOTSCHOMMEN wurden
entzıe sich uUuNseTrer KenntnIS

Die F xemtion un Komunmittelbarkeı Fuldas 1e HAalUf:
lıch Otto ebensowenig WIEC Vorgäanger davon ab asselbe
als SCIN Königskloster betrachten und ıhm CN-
kirchlichen Rechte rABan Anwendung bringen SO übergab
T nach der rhebung Hattos ZUIN Erzbischofe den Ful-
daer Abtsstuhl Werinhar ( 982), 1N€eIn Vertreter staatskırch-
ıcher Anschauungen der gleich Hadamar und SanzZ
Sinne des Kaisers äatıg war®? AufTf Verwendung 0S un
0S empfing AAP 069 VO Papste Johann 8 C D
plom, das außer eiIiNeTr Bestätigung der Fuldaer Privilegien auch

Ernennung des Fuldaer es AL} Primas er bte
1ens und Germaniens enthielt‘®. DIiese Ehre erhohte
naturlıch NıC das Ansehen der Fuldaer el, der als
(bıs 968) exemtem Kloster Germaniens ihrem eich-
ume und politischen Einilusse 1U auch CTEG Primatialstellun
IN Benediktinerorden verliehen wurde Nehmen WIL noch hinzu,
daß 111 Zeıit der Fuldaer Abt auch noch m un urde

Erzkanzlers der Kaiserıin erhielt74 dann naben WITL
Vorstellung VON einzigartigen ellung, die damals unter
den nich  ischöflichen ralaten Deutschlands

Dieser glanzvollen ellung entsprach es daß Abt 111
(  S VO Papste Johann die Abtsweihe Ende
Oktober QQ4 die Erlaubnis rhielt bel der Messe almatı und
andalen tragen PF Privilegium das Gregor ihm 097 eI-
neuerte‘* och bedeutsamer War das dem bte Erkanbald

69 CHAandıa: ist uld 1. 12817
Dronke Dıipl 330 713 Löwenfeld 3739 Albers

111 evue Benedictine 1900 2EV 14 152 {T Die Verleihung der Primatialstel-
lung sollite ohl CIM Etsatz SCeIN für den Prestigeverlust den durch
die Erteilung der xemtion an Irutz ıulda® (Hersfeld) am Januar 068
erl  en Stumpf cta IMDETIN nedıita Innsbruck 1865 {t 16)
Fulda War jetz nıcht mehr das CINZIYC exemte Kloster Deutschlands Vgl
auch o€  ıng ET IT

Rübsam in ZH 1883, DE IT auc separat).
3  a Dronke, Dipl 339, 129, 340, 48 726

udıen Mitteilungen OSB (1937)
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997— 101 ] erteılte Privilegium Silvesters VOoO 31 Dezember
Wenn dieses auch keine ‚„außerordentliche Erweiterungder Fuldaer E, xemtion‘‘ darstellte‘4, Trachte 6S doch eine

wertvolle Bereicherung der Fuldaer bte miıt wichtigen NEOTS
echten er eliner Bestätigung der Irüuheren Privilegien gab
CS ihnen das eCc und dıie Pilicht, die el eINZIE on dem
Papste empfTangen. Auffallenderweise uüberheß En cConcedi-Inus) Eırkanbald auch den Besitz der €1 miıt allen ihren
Zellen, Kırchen, Oien und samtlıchen Zugehörungen. ntier
allen Ostern Germaniens sollte das Fuldaer den Primat De-
sıtzen samt der eIUgNIS e1Ines obersten Gerichtshofes und dem
Rechte, Ordenskonzilien abzuhalten nne des es Erlaub-
NIS sollte kein Bischof, Erzbischof oder Patrıarch OCNH-
altare des OSters dıe Messe feliern dürfen, und keinem Fürsten
sollte S gestattet seln, die el und ihren Besitz Sanz oder
teilweise jemandem ZU unterstelilen oder en auszugeben(?) S1e sollte vielmehr allezeı irel und unbehindert eInZig dem
römischen Stuhle dıenstbar sein (?) Wenn elner der bte eiInNnes
Verbrechens beschuldigt werde, sollte n1emand iıh VOT einer
Untersuchung seitens des Apostolischen Stuhles absetzen duür-
fen (?) Den Abten sollte ferner das eC zustehen, gleich den
Biıschöfen in Rom erufung einzulegen und auft den ihnen ZU-
stehenden papstlichen Schutz verweılsen. Die Klosterkirche
sollte vVon Frauen N1IC eireten werden dürfen”® USW.

Leilder 1st dıe textliche Überlieferung des später ıIn
zweıfellos interpolierten päapstlichen Diplomes mangelhaftund ungesichert, daß WITr einstweilen seine ursprüungliche Gestalt
noch HIC einwandtirel kennen. Gleichwohl äßt sıch TOLZ der
Verschiedenheit der vorliegenden extie9 daß gerade Urc
die vorgeschriebene el der bte Urc den aps das KlIo
ster noch inniger und fester Rom angeschlossen wurde Seine
„ Selbständigkeit‘‘ wurde allerdings adurch N1IC gesteigertund K  (0)  9 sondern höchstens sein anz, der S ohl INan-
chem deutschen Bıstume ebenbürtig erscheinen leß Bedauer-

VrONKe; Dipl 341, H: 128 Zum exie dieses päpst! Privilegs vglarttung I Dipl.-hist. Forschungen, 1879, 423 W
1es wird VOINl oe  ing 125 irrigerweise behauptet.1D Uursta: eINrIC. Derieft 12992 die Benediktineräbte Deutschlands

einem Generalkapitel nach (Schannat, Hiıst uld. 1 1 218  9 I: 108),kam jedoch NIC. zustande
dazu Brower, uld. Ant Er channat, Hist uUuld { { 283  ’191 LüDeCK, Ite Ortschaften des Fuld Landes 11 LB Anm 31

47 ach 0©  ing 125 HT das Papstprivileg VON 090 ‚,dieSelbständigkeit des (Fuld:) Osters einen rad erreic  9 der N1IC mehr
überschritten werden konnte, ja der 2 das Verfügungsrecht des Keichesüber sein igentum einzuschränken drohte‘‘ Ferner amı ‚,‚die äußere
ellung des es iast bischöflichen Charakter angenommen‘“‘. es un-
sachlıche Übertreibungen.
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licherweise sollte dieser lanz aber HI lange dauern. [DIie Ab-
hängigkeıt, Unsicherheit und Unselbständigkeit des königlichen
Eigenklosters sollte vielmehr TOLZ selner Reichs- und Romun-
nıttelbarkeıi schon bald nach dem Privilegium Silvesters
In erer Weise OoifenDar werden.

öÖnıg Heinrich (1002—1024) suchte bekanntlıch N1IC
1U Urc Konfiskationen das Reichskirchengut seinen polıti-
schen Zwecken dıenstbar machen, sondern in Verbindung
nıt dem auft eine Unterordnung der Klöster bedachten Ep1sko-
pate in ihnen auch die lothringische RKeform ZUr Durchführung

bringen ‘® Im a  e 011 1U WäarTr Abt Erkanbald VON
ZUIN Erzbischofe VON Maınz ewählt worden, der ent-

schlossen War, die Leitung seInes OSters beizubehalten, u
S1€ seinem Erzbistume einzuverleiben. Die Mönche jedoch
widersetzten sich diesen emühungen und wählten 012 Tran-
tho ihrem Abte®® Darautfhin veranlaßte Erkanbald 013
den ÖöÖnig ZUrTr Reform des Fuldaer osters, die in SCHroTfIister
Weılse VOrSeNOMMEN wurde. Lorscher Mönche unter dem bte
0OppO besetzten asselbDbe und betrachteten sich als seine errn,
die u  aer Mönche jedoch verließen 211 rotestie hre Abte1i®%
In ihr konnte Erkanbald nunmehr selinen Eintfluß und seline
Jurisdıktion vANRSE Geltung bringen: die Exemtion des Osters
WAar (wie die fast er übrigen Reichsabteien) amı Taktisch
(vorübergehen beseitigt.

Heıinrich in Fulda sein exemtionsfeindliches Ziel
erreicht. Vielleicht spielte auftT diesen Erfolg in einer Al

Maı 020 für ausgestellten Immunitätserneuerung, in
der den ausdruüc  ichen Hınwels auft den Ausschluß der
bischöflichen (Gjewalt und auTt die unmiıttelbare Unterstellung
unter RKOom, also auft das wichtigste Privilegium der Fuldaer

Gleichwohl Erzbischof Erkanbaldel, wegließ®%,
78 Ma  ael G: Die Klosterpolitik Heinrichs 5i 158 Göttingen

1877 ome E Studien ZU Reform der deutschen Klöster 1m 13 Jahr-
undert, Wien 1910, z  ©

Mag auch Dronke, Dipl 340, 1271 vielleicht ormell ine Fälschung
sein (Stimming, alinzer Lr E1  9 29313 Abt Brantho begegnet UT-
kundlich jedenfalls erstmals 1m Dez. 1012 (DVronke:; Dipl. 342, n
Hauck, Kirchengeschichte 11I1® 450, Anm Otto, Die Entwicklung
der Kirchenvogtel 1m Jahrhundert, Berlin 1 933,

channat, Hıiıst uld 11306 7
Dronke, Dipl 4T 735 M GDipl. 111 349, n. 429 In der Pön-

formel wird allerdings auf das Zacharlasprivileg hingewlesen Gleichwohl
bleibt die AC auffallend, e1il 1m übriıgen das Dıplom 0S I1 VO

Maı 075 wörtlich ausgeschrieben ist Mit Unrecht deutet oe  ing
126 (Anm als eın Zeichen des ainzer Einflusses in u  a, daß einrıc I1

Dez 1014 dem Kloster einen Wıldbann verlieh 9i et
voluntate Erchanba moguntinensis episcopi‘‘ (Dronke, Dipl 334, S13
Er tat dies auch mıiıt Zustimmung des es Arnold ersfeld, der Grafen
eliIm und OppO SOWIe des Vogtes Sigimar und aller übrigen nlieger.

11*
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(F TunNn trumphiert: f sollte sich seiner Herrschafit über
Fulda nıcht Jange erfreuen?®.

Unerwarteterwelise namlıch hatte die Klosterreform eine
Annäherung zwıschen und dem Bistume Würzburg mM
Gefolge®+, POppos Nachfolger in Fulda wurde O18 der RKeform-
abt Rıchard, der DIS iın Al der SPItZE des Würzburger
Kigenklosters Amorbach gestanden Er suchte auch In
dem Würzburger Kloster Schlüchtern die Reform einzuführen
und veranlaßte esha den 1SCHO Heıinrich 1 den S121Z0
auTt den Schlüchterner Abtsstuhl berufen DIies geschah, und
die Erfüllung er Ordertie nicht wenig die Junge Freund-
schaft zwıischen ulda und ürzburg. S1e estand noch 1039,

amals ämlıch TFa Kicharddem Todesjahre 1cChards
das würzburgische Schlüchtern dıie Piarreıi Ramholz ab, dıe DIS
Iın dem uldaer Kloster gehört hattes®

Daß dıes der einzige Freundschaftsbeweis ıchardads Würz-
burg gegenüber SEWESCH sel, ist ohl kaum anzunehmen. Ver-
mutlıch etizten seline Nachfolger, die KHeformä 1gewar
( und Rohing ( seine freundlichen Beziehungen

ürzburg iort und ermöglichten 6S dessen Bischöfen,
ihre Jurisdiktion rechts der immer weiter auszubreiten.
Am eifrigsten cheint In dieser Hınsicht Bischof albero, (ırat
on Wels und Lambach, SCWESECNH ZU se1InN; der die
Würzburger Kırche FeDIeNte WEeIl Ereignisse des Jahres 049
Jassen uns dies eutiltc erkennen: das Privilegium des Papstes
Leo Hnı und die große Synode VON Maiınz, die
1m Oktober In Anwesenheit des genannten Papstes und des
Kalsers Heinrich 111 sStattian

In der Privilegienbestätigung eos namlıch iindet sich der
FEXemMt10NSPAaSSUSs niıcht in der Form des Zachariasprivilegiums
wiedergegeben, sondern in der vielsagenden, noch nıemals ZUVOI

80b Erkanbald weihte 020 die gehörende Kıirche ZU Krainfeld
(Wetterau). Dronke, Traditiones et Antiquitates Fuldenses,1 844, d b

81 on 1015 betätigte sıch Hezilo (Heinrich ürzburg als
euge bel einem ütertausche zwischen Heinrich I{ und Abt OppoO ZU-

T
gunsten des Michaelsklosters bel Bamberg. channat, istu 152,

82 Reimer F Hessisches Urkundenbuch 2, Abt,., Leipzig 891 if.  -805, DL 6 X  9 Anm
üuritsc (: albero, raf \ Wels Lambach, Bischof \ T Würz-

Durg, Braunschweig 887
Dronke, Dipl 359, 750 Jaffe-Löwenfeld Die DI-

plome der Päpste ened1i 5E (1024), Johann XI  X (1031) un Kle-
iNnens I1 (1046) hatten einer Festigung der Beziehungen zwischen Rom und
Fulda gedient (Dronke, Dipl. 347, M 730; S04 n. /41, 336 nı 747 S,148 Jaffe-Löwenfeld n  9 4090, 4133, 41 34

Vgl über Ss1e Steindorif E Jahrbücher des Deutschen Reichs unter
Heinrich SS Leipzig 874 1E [ 1 if.
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gebrauchten Erweiterung, daß niemand, insonderheit NIC der
Bischof, In dessen Diözese das Fuldaer Kloster lag, urisdik-
LLOoNSgeWalt über asselbe 1aben solle außer dem Apostolischen
tuhle [Diese auTiifallende Erweiterung und Zuspitzung zeigT,
daß damals mindestens einer der Deiden, Tüur ulda in eirac
kommenden „„Diözesanbischöfe‘‘ Jurisdiktionsansprüche über
das Kloster rhoben a  €; daß der Herausgabe des
päapstlıchen Privilegi1ums Jurisdiktionsstreitigkeiten e..
gangen Daß nıcht Erzbischof ar VON Maınz, eın
iIrüherer Fuldaer oOnNC S1IE angefangen a  6, sondern albero
VON Würzburg®®, ergibt sıich zweiıfelsfrei AUs dem erlaute der
genannten Mainzer Synode. egen letzteren also WAarT der
Passus des Leoprivileg1ums gerichtet, der ürzburg damıt
eigentlich (implicite) AIs „„Diözesanbischof“‘ Fuldas anerkannt
1atte Wıe S scheint, Wäal mıit iıhm nıchts erreicht worden.

auf hbestanden und suchte NUun auf dem Mainzer Konzıile
albero vielmehr vermutlich auf seinen Ansprüchen
ein obsiegendes Urteıl on der OCNsSTtTen kirc  ichen und CI
iıchen nstanz erhalten

Aır dieser Reichssynode Tührte albero, der als reform-
lreudiger Bischo{f die Unabhängigkeıit auch der Fuldaer €]I

beseitigen suchte, age darüber, daß der Abt VON Fulda
ihm die usübung der bischöfliche Jurisdiktion über seine
Person, seine Mönche und den Ort ulda niıcht peStattes”. Dem-
gegenüber egte Abt Egbert (1045—1058) zahlreiche Privilegien
VON Papsten, Kaisern und Königen VOT und erwies Aaus ihnen
ZUT Rechtfertigung seiner ablehnenden Haltung albero Gus
über, daß der Abt VON einz1Ig un allein dem römischen
1SCHNOTe unterstehe Gleichzeitig NT der Hervorhebung dieser
angst bestehenden und vielbezeugten atsachne beschwerte
sıch über das ungesetzliche Vorgehen Adalberos und seiner
Archidiakone, die in jeindseliger Gesinnung die Bewohner des

a  em e diesen alsoDortfes Fulda häufig bedrückten®
muhe- und w1iderstandslo m autTe der Zeıt gelungen Wäl, sıch
aut dem übrigen Klostergute des Fuldaer Landes durchzusetzen,
natten S1e versucht, sich mit (jewalt auch auft dem einst
on dem Hausmeier Karlmann geschenkten eigentlichen Kloster-
ezirke ZUrT Geltung bringen Diesem orgehen dann
albero 1EC die Unterwerfung des Osters den krönenden

S6 eine Reformfreudigkeit schon HTFC die erufung des
Lothringers Eggebert V. Gorze auf den Abtsstuhl VON Schwarzach bewiesen.
Juritsch; Adalbero

en Verlauf der Verhandlungen erfahren WITr aus Dronke, Dipl
361, 752 M GDipl. V 324, I1 243 (wichtig die Vorrede diesem [)1-
plom!

878 ber einen verloren gegangenen Brief Egberts aps Leo in
leser Sache vgl Semmelmann, Gesch des uld Klosterarchivs 29
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Schlußstein auifsetzen wollen®®. Gelang iıhm das in Maiınz, dann
das reichste und angesehenste Kloster Deutschlands einer

Jurisdiktion unterstanden und die Fulda waäare auch dieser
Stelle die are Grenze zwıischen den Sprengeln Maınz und
ürzburg geworden.

Angesichts der unzweildeutigen und gutverbrieften Rechts-
stellung des Fuldaer Osters War die Reichssynode jedoch NIC
ene1gt, auf diese Wünsche und Bestrebungen Adalberos eINZU-
gehen. Da die päapstliıchen und königlichen Prıvilegien aber NUur
VON einer Fxemtion des osters, NıC auch VON einer Exem-
tion des Klostergutes und des Klosterbezirkes sprachen, estand
dıe öglichkei eines Entgegenkommens DZW KOomprom1Sses.
SO einigte INan sıich denn ahın, daß ürzburg In eın

Archi:dıakonat errichten durfte, dessen nhaber der
jeweılige, bte vorgeschlagene Fuldaer Marktpfarrer sein

Dieser rhielt VO Würzburger 1SCHNOTe den Archıi-
diakonatsbann Seinen Amtsbezirk bildete das ‚„„Burchfel
die Ortschaften zwischen dem Orie Fulda und der Haun, ferner
die eiden kleinen Dörfifer unie und Rasdorf?*® Daß dıe
Pfarreıl des Fuldaer Archidiakons, das orf Fulda nämlich, eben-

Archidiakonate ehören ollte, wurde ZWatTr nıc
ausdrücklich gesagt, War aber ohl selbstverständlich, da der
Marktpfarrer als 39  erıkKer des Würzburger ischofs  6 bezeichnet
wurde. Ließ sich dieser Marktpfarrer etwas ZzZuschulden kommen
oder star CI dann sollte VOoO bte ein anderer er1ker SC
schlagen werden, dem dann OM Wurzburger 1SCHNOTe die Ge-
richtsbarkeit und Seelsorge (bannum ei altare) übertragen wurde
GEPÜE der Verpflichtung, ihm bestimmten Terminen Kechen-
chafit über seine Amtsführung abzulegen?*,

Miıt diesem Kompromisse der Jurisdiktionsstreit sein
Ende gefunden. Das Fuldaer Kloster insofern gesiegt, als
0S selne E xemtion QeEFrELLE uch War der Bischof [(038|
ürzburg NıC ausdrücklıch als sSeIN „Diözesanbischof” rklärt
DZW das Fuldaer Klosterareal NIC als Teıl des Würzburger
Biıstums bezeichnet worden. Es dies für den Augenblick

anz unhaltbar ist die Behauptung V OIl Kıchter in u (je-
schichtsblätter 1 930, 1  9 der Streit habe sich die Besetzung der
i Marktpfarrei gedreht Vgl auch Steindorff, Jahrbücher I1

89 Vgl dazu Lübeck; Ite Urtschaften des uld Landes
‘ () ach rieg 73 Der amp der 1SCHNOTe die Archidiakone im

Bistum ürzburg, Stuttgart 1914, kam 1049 auch das Oorf Kämmerzell
bel Fulda ZAUE Archidiakonate (?) Eın eleg ehl DIie Lage des
‚„„Burchfeltes‘‘ ist heute unbekannt In Hünfeld nd Rasdorf eianden sıch
damals Kollegiatstifte.
103 f 108 it.

Lübeck in u Geschichtsblätte 1932, Z  E
U1 CHTEOGer A., Die Entwicklung des Archidiakonats DIS um 11. Jahr-hundert, Augsburg 1896 Das Würzburger Archidiakona in lie in

der Folgezeit bestehen Vgl LübecK,; Alte Ortschaften I 20, 1 { 118

X
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geWl wichtige Erfolge Unerfreulich aber INUu 65 dem Kloster
se1n, daß seine Exemtion geographisch IELZ sechr beschnitten
und auf das Fuldaer Klosterareal eingeengt worden war??
Ferner, daß der echts der gelegene Teıl der Karlmann-
schenkung nunmehr SahzZ Tormell eine kirc  iıche Unterstellung
unter den Würzburger 1SCH0O gefunden Es War da eine
Klärung der Rechtsverhältnisse EINZETTELEN; die ihm nıcht
genehm se1in konnte und die ‚ ohl fühlen ließ, daß auch seine
diıözesangeographische Zwischenlage, die biısher seine Exemtion

det War
nıcht wenig gesichert a  © VON Jetz ab noch tarker gefähr-

Letizteres uUum mehr, als aps LeO eine solche ZwI1-
schenlage NıC anzuerkennen schien. Da 1m Juniı 049 VOIN
einem „„eEPISCOPUS, in CUIUS diocesi (monasterium Fuldense)
Constructum DAr © VGL gesprochen a  IB Ja ZU-

egeben, daß das Kloster aut einem (von ihm allerdings NIC
genannten) Diözesangebiete lag nd War NIC der erste und
einzIge aps SCWESCH, der diıes eingestanden Bereıits
LeoO [ iın seiner obenerwähnten Privilegienbestatigung

2 Maı 875 (850 ?) dieselben ortie WIe Sn
brauc und amı ebenfalls eine Diözesan-Zwischenlage des
—ömuldaer Osters in Abrede gestellt. Natürlich adIiecn die ortie
e0os auch in die rüher genannten Privilegien-Erneuerungen
Benedikts 144 1KO1aUS Johanns N
tephans Benedikts Johanns und
e0Os VII übergegangen?* und hatten die Anschauung
der römischen Kurie deutlich Ausdrucke gebracht.

Bısher aien diese päpstlichen Äußerungen ohl kaum He-
kanntgeworden DbZw keiner der beiden „„Diözesanbischöfe‘‘
AUus ihnen Kapital geschlagen. Drangen S1€e aber einmal in die
Öffentlichkeit, dann mußten SIE VOT Nlem ürzburg antreıben,
den amp abermals aufzunehmen, um en  1C ausdrücklich
als ‚„„‚Diözesanbischof“ Fuldas anerkannt ZUu .werden. Gelang
dies, dann schien der Weg ZUr!r Erlangung einer eigentlichen
Jurisdiktion über das Kloster nıcht mehr WweIlt un beschwerlich

SeIN.
A Dieses Waäal bte Helmiftfrid 915/16 wiederum mit einer liücken-

losen Mauer umgeben worden. Dronke, rad. uld
affe-Ewald-Löwenfeld, Reg on Rom 2605, 2068, 2670,

3020, 3466, 3529, 3098, 3996, 41 Die orte begegnen auch schon in dem
rivileg Gregors VO 1. Aprıl 828 (Dronke, Dipl. 209, n Die
el degselben ist aber sehr zweifelhaf Stengel: AfU 124



LLa plus anclılenne basılıque
ENCOTC exıstant Mont-Cassın.

Par Germain OSB, S{ Bonifaz, München

Montecassıno est DAaS seulement le Sinai, le 1eu predes-
tine OU fut promulguee la Jegislation monastique de 1?  ccident
6  est aUSs! ı’un des S1feSs du monde les plus merveılleux, ’un
des plus riches aUSS1I monuments artıst1ques et archeologiques.

est Tal JUC Ces derniers Oont bien SOUTIer des et
tremblements de erre quı ont maıinte TOIS devaste Au
des ages 1eu 81 venerable. Aıinsı, des cConstructions BTIaN-
dioses erigees Dar 1’Abbe Desiderius EL s1iecle, 11 reste
PTFESYUC plus rien intact ”heure actuelle Maıs peut
OIr EIMNCOTC; dehors, OUte unNe ortion de l’enceinte DE-
Jasg1que, anterjieure meme ’ etablıssement des Romaıns dans
le DPaYS; peut meme apercevoir des debris de 4 A°OUT nabıtee
Dar saint Benoit et de la ortie primitıve aveC SOn gon quı
onnaıt 2CCES ED des le 1xieme s1ecle. nfin, tout pres
de cCe OTte. ON decouvert 18580, Sans s’en rendre Compte,
dans les constructions actuellement designees SOUS le de
‚A LOTTeLtd, une basılique remontant TtOuUt le Mo1ns
sıecle, la seule CONSeErVEE, parım]ı les edifices de SchNrC disse-
mMines SUT la saıinte montagne avant les transformations plus
InNOo1nNSs heureuses des s1ecles derniers.

basılique, LOUJOUrS interessante ei reconnaissable,
malgre Ses dimensions plutöt modestes, et les chapelles rectangu-
laires qU V  7 Ont aıllees 1es artıstes hbeuroniens SOUS la direction
de Dom Didier LenZ, fut L’objet Dal Ino1, ı] une trentaine
d’annees (Revue Benedictine 293 Juillet-octobre d’une
etude detaillee, ei qu1 na PaS EAMCOTE completement perdu
SOn utilite, bien que poin de VUeC, SUrT la question d’iden-
tification, S SO1T modifıe a sulte d’une pu  ication recente.
En e  cn ] avails n  CD d’abord persua que aVIONS la les
restes de l’oratoire primiti du monastere, le temple d’Apollon,
transforme Dar ST Benoit eglise de Saint-Martin, et prolonge
d’une absıde l’epoque de TONAX Plusieurs considerations
in’avalent porte soutenir ce hypothese: d’abord, 1a S1tUa-
tıon A1UXTA portam“ eit tout contre la OUur de St Benoit,
de meme JuUC SIn ra mbıtum MONasTter:, en CONSI  rant
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le exterieur de la basıli1que COTMNIMME Tormant sud la Iacade
du inonastere Drimitıf; DUIS, le Tait qu avec un DEU de bonne
volonte, et tenant compte des accıdents possibles dont
semblaient temoigner certaınes arties de l’ediTice, les INeESUTES
attestees Dar la Chronique du ont-Cassın DOUT le Saiınt-Martıin
reconstruit Dar Dıidier Daralssalent la rigueur DOUVOIF S: AU-
corder AVeC les dimensions du sanctuailire NIs Jour dans la
orretta ET DUIS, SOIMMIMNEC, 11 NO 0OUValt aVOIr de cho1x
qgiürentre Saint-Martin et un autre oratoıre de Saint-Etienne,
dont la dedicace est marquee Au juin dans les calendriers
cCassınlens des | et | X® s1ecles. OT, celui-ci semblaıt
devoır etre ecarte DOUT deux a1sSONS: d’abord, quoilque S1{UE
IU aUssı 1Ta portam imonasteri1*‘, 11 s’elevaıt, MOM DaS nra
mnmonaster1! ambitum‘”, mMals ‚„de OS ensulte, situation
exacte avaıt >“  s<D} 11Xee, croyalt-on, OfrS des oU1lLleEeSs de 1550,
‚, S U1 le peti plateau quı 7aVance CM cCarre R1 le sud, depuls
la troisieme sa des Archives Jusque devant la nouvelle entree
du monastere, inauguree OIrS des et du Centenaire‘‘.

Une ecente etude, publıee ANAGC touchante modestie
Dar un inoine benedictin du Mont-Cassın, Don Angelo Pon-
Canı dans la Rivista d1 archeologia eristiana 1! (1936)

305—330, est enfin In ’ aıder OIr claıir SUT la question,
ei Je SAalsıs volontiers ce 0CCAaAsıon de IN retracter nublique-
mment, estimant qu 1l N V rien de plus honorable DOUF un
erudit, quel qu’'1 SO1T, qU«C de S’avouer VaIlIncu Au profit de la
verıite.

Donc, 11 emble qu avec la meilleure volonte du monde Ies
dimensions du sanctuaire MIs Jour SONt decıdement trop
uıtes DOUT DOUVOIr correspondre celles du Saınt-Martın
reconstruit par Didier. DaGtre pDart, l’edifice retrouve etal
reellement hors de la Orte, NOn Sans doute de la ortie avancee
d’environ treize netres X I® sıecle, mals de ”’entree primitive
du monastere, identifiee pres de la Tour OrS des oulllles de la
in du siecle dernier. resterait qu une difficulte ON SC
demande DOUrquol, eENCOTE X I1° sıecle, le processional Cas-
sinien (cod CACTA) assıgne OUTte une serije de quatre longues
antiennes et repons, Jundi, des Rogations, DOUT rendre de
l’eglise de la statlon, Saint-Etienne, 13a ortie majeure, la
quelle elle trouvaıt de13, aujourd’hul, Contigu&, Maıis
Don Pontanıi fait TEINATYUCT quUe le VIeUX 1tuel precise Das
le SU1VI ce OCCaslon, et 11 m’eecrit qu ıl est en
traın de chercher une acon quelconque d’expliquer ce SINZU-
larite, surprenante premiıere V He ine vient l’esprit QUE,
la NesSse de la tatıon ferMUNEE, 11 s C Deut qu un certain
CSPACE de temps alt Xx  D necessaire DOUTF devetir le celebrant
et ses ministres, ei reconstituer le COFLEOE processionnel. En
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SOIMNINGE, la CHOSC peut etire MOINs etonnante SO1 uelle Ne
le Daralt.

SE COINME Je O1S plus d’objection serl]euse l’admettre,
le sSanctiuaıire retrouve SS0 tOUt contre la ortie majeure de
’Abbe Didier correspond l’oratoire de Saint-Etienne 1HNEeN-
10nne partir du siecle, bıen qu’1] puIsse SC 111-

imporfance l’eglise primitive de Saint-Martıin, 11
nen est DAS MoOoIns 1gne d’inspirer une speclale veneration,

etan le plus ancıen editfice EeNCcOFEe SUDSIStaAan actuelle-
nent, parmı les nombreuses basıl1ques quı s’elevaljent Jadis SUT
la saınte montagne. Et 11 merite de devenir partıculierement
cher AU X peuples de nationalite slave et hongroise, evangelıses
Dar l’eveque martyr salnt er NOUS l1sons, S  ei; dans
la Chron1 du ONT=C 4SSın (1E:32), YQUC, lorsque ’Abbe
Atenulftf (1011—1022) remit neuf l’edifice quı tombait
C1] rumne, 11 eleva autel I honneur du saınt pontife, Qu!I
aV/ält sejourne dans l’archimonastere vingtaine d’annees
auparavant, et venaiıt de succomber les lances des rUuS-
s1ens, barbares ei infıdeles

ue SeTrTa devenue, en CdAS; la vieille basılique de SAInN£-
Martın ? Don Pontanıi, s C fondant SA 1es ancıennes SOUTCES
ocales ei la description des OUuU11lles executees l’abbe
(jattola 1ecle, est d’avıs YUC les fondements du
MmMoIns peuvent en subsister aujourd’hul ENCOTE le sol, eIs
“angle sud-ouest du cloitre dV’entree ctuel („atrıum porticıbus
ornatum””) quinze metres envıron nord de la porte Dr1Im1-
UVve; 11 pourrait inmeme quUe Don Quandel, au siecle dernier,
alt retrouve la le LI1UT de d’epalsseur qul constituait le
cote sud du venerabhle edifice. Darait qu on projette de faire
SOUS DEeU de nouvelles fouilles cet ndroit esperons qUE les
resultats seront de nature rej0uir tOUS OB qul ont A

qul rattache Au culte du Patriarche des Inmo1lnes e AaU X
l1eUuxX sanctifies Dar ul

[Ies UE IHNHON jeune confrere Don Pontanı M  eut
COoMMUNIQUE SOM excellente etIu de la Rivista d1 archeologia
crtistiand, kE Ul f1s part, Dal etfour du Courrier, de INON adhe-
SION SAanls reserve, AVeC DTOMESSEC de la rendre publique ‚ebr la DIC>
miere 0CCasS1ıon: cela donc hıen avant les lignes, LOUJOUFS
S1 pleines de bıenveillance, ecrites suje Dar le SChmitz,
dans le Bulletin A’hist monast 243 de Revue Benedictine

49, I1 (avrıl-]uin



Zum authentischen Jıtel der Re e]
des heilıgen Benedıikt

Beitrag ZUrTr Textkritik un Revisıon der Textgeschichte.
Von einric Sus0o rechier OSB, Si{ Ottilien-München

Der Regeltitel: in den kritischen 1.eXTAUSZADEN; I1 auf (Girund des
Regeltextes selDst, — 111 beli aps Gregor dem Großen 1a
8 Epp:); In esten Quellenschriften des DIS U
a  K  ’  San nach der handschriftlichen Uberlieferung.
an Nuß sich Tast wundern, daß die egel jenes Ordens,

In dem (028! jeher patrıstisch-historische udıen eifrigste Pflege
fanden, erst In uUNseTN agen kritische Bearbeitung nach den
strengen Forderungen der philologisch-historischen ethode und
modernen Editionstechnik gefunden Hat Abgesehen on den
Bemühungen arls GT u eine Abschrift des in Cassıno
aufbewahrten Originals und den Verwelisen auf das authentische
xemplar des enedi m RKegelkommentar des Paulus I)ıia-
kOonus und etlichen Beobachtungen über den echten Text hel
späteren Kommentatoren WIe Smaragd, ernnhnar Cassıno,
S noch bel Calmet, wurde 111 erstmals 1m ahrhun-
der VOoON einem ONC der Melker Reform, wahrscheinlich Jo
ıannes Schlittpacher, in prinziıpiel richtiger Weise der Versuch
unternommen, eine kritische Rezension des authentischen ege
textes herzustellen®? Selbst die gelehrten Mauriner, die uUuNseTC
heilige Kırche und die wissenschaftliche Welt mit textkritisch
meisterhaften äaterausgaben In prächtigen Folianten beschenkt
1aben, deren gewaltigem lıterarischen chaifien WITr ach-

Reg CaD ist reıima VON den Patres, den Kirchen- un Önchs-
vätern die ede Wer sich die kleine Mühe mac den VON Butler
vortrefflich ausgearbeiteten eX Scriptorum (2 ed 1927, 187//91) Urcn-
zulesen, hat ann die Freude, in etiwa einen Gang Urc die Iteste Biblio-
thek VON Cassıno gemacht en St Benedikts eispie hat jeder-
zeit reue Nachahmung bei seinen Söhnen gefunden un rauchen WITr
uNns NIC. wundern, daß die wissenschaftlichen Leistungen des Benedik-
tinertums vorwiegen auft patristisch-historischem Gebiet liegen.

Rev Benedictine (1901) 21ss; ein weiterer Versuch aut Grund
älterer Manuskripte einen reinen ext herzustellen, WUur später im Jahr-
hundert nochmals unternommen VON dem Zisterzienser Beaudouin Oreau;
A Rev ne‘ y<B| (1895) 390 m allgemeinen Ver‘  1e dem sog. teXtus
us bis 1880 die Herrschaft
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geborene in hriurchtsvoller Bewunderung und demütigem 0OI17Z
an  ar aufschauen, en in der Regelforschung nıchts Nen-
nenswertes VeleISTEL“.

Als dann das benediktinische Mönchtum nach schweren
Sturmen und Tasti vernichtenden Schicksalsschlägen urch die
provıdentielle ExIistenz großer hbte und Dedeutender Mönche

die Jahrhundertwende weltweite Ausbreitung und UungC-ahnten Aufschwung tlebte: als das Benediktinertum, nach
Teıl gewaltsamer LÖSUNg AaUuUs der allzu Verflechtung und
dem hemmenden Verhaftetsein mit dem imodernen Zeitgeistseiıner ureigensten Ideale und machtvollen Tradition wieder be-
/ SURYE geworden, allenthalben In gebührender Hochschätzungder positıven erte neuzeıitlichen Geisteslebens eine eigenwertigeAusprägung auteren benediktinischen Wesens als Grundlageelner echt monastisch-liturgischen Lebensordnung erstrebte,nußte der berechtigte unsch nach einem 117ISC verlässigenRegeltext ZUrTr Irıschen at drängen

Die andere Komponente 1mM Kräafteparallelogramm, on
dessen Resultante die esamte RKegelforschung ragen wird,IST GLA rein profane Interesse der geschichtlichen Entwicklungdes Latelins, ist die systematische wissenschaftliche Erforschungdes vulgär gefärbten Spätlateins, die Junge Disziplin der atel-
nıschen Philologie des Mittelalters

SO Desitzen WIFr eute die ege]l In der al Mönchs-
patrıarchen benediktus geschaffenen inhaltlich sachlichen. (Jje-
OT: und sprachlichen orm CUM QA1S. In der Haf-
lıeferungsgeschichte der egel mussen IIl einıge robleme
wieder HH aufgerissen werden, die aber IUr die eigentliche TOXT
estalt Ur VON untergeordneter Bedeutung SInNd. Bevor die
endgültige 1L10N erscheint, waäare die ege noch aut
ihre innere Geschichte, Entstehungsweise, Abfassungszeit, auft
uellen und Parallelstellen aus der liıterarischen Umwelt des
Hl C  Benedil<t untersuchen“?. uch etailfragen mehr außerer

Sehr zaghafte Ansätze einer kritischen 1T10N in em Regeltext, denMartene ZU Grundlage eines Kommentars machte Er enutzte eine
Narbonner Hs., die bIs / NE Stunde noch verschollen iIst. Jedoch encod Fat der Parıiser Nationalbibliothek (p 1537/Ss.) die Kollation dieser
6IS die Estiennot Iür abıllon fertigte und deren sıch Martene be-diente. Diese Hs gehörte aber der spanischen kezension der KRegulaber die Bedeutung der spanischen Hss Plenkers UntersuchungenÜberlieferun
1906, 41.)

gsgeschichte der ältesten lateinischen Mönchsregeln, München
iıne Konkordanz (D GE ege wäre für solche Arbeiten sehr wünschens-

wert; WIr besitzen noch nicht einmal einen vollständigen Index verborum.Butler (ed 1927 192) kommt ur den ‚‚desideria inonachorum““ ent-
gegen ‚,Non omnia verba, sed YUUuUac usibus monachorum aptiora Vvide-bantur, includuntur.“‘“ „Philologi TECUTSUM habere possunt ad indicem quıIn editione Woelffliniana invenitur.  < Dieser Index ist aber sehr füchtig
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Art WIEC Authentizität der Kapıteleinteilung, Kapitelüberschrif-
ten des Kapitelverzeichnisses UuSW NUusSsen gelöst werden Vor-
liegende einfache Studie hat die Untersuchung der g-
ıchen Buchautischrrtit des Buchtitels des eigentlichen N:
HEFE der ege Gegenstand da die Forschung sıich auf
CIN€ Bezeichnung geein1gT hat die glücklich erscheint und
kritischer Beleuchtung nıcht ut ndzuhalten vermag

Zunächst sınd die verschiedenen Versuche Ti4i=
chen FEXTSCSTANUNG vorzustellen und urz werten

Der bayerischen Benediktinerkongregation gebührt das unNn-
bestreitbare Lob FA erstenmal mMIt philologischem uüstzeug
sich An kritische Bearbeitung der ege] herangemacht
1aben Edmund Schmidt OnNC der el Metten, VON
dem gelehrten Abt und späteren Bischof Danıel Boniftaz VONN
aneberg Inıt der Herausgabe nach wissenschaftlichen
Prinzıplen hergestellten Textes betraut, übergab S80 die erste
Nıt JTextvarıanten versehene kritische Regelausgabe der Öffent-
lıchkeit? 7 alleın die atsache, daß vre Schmidts Arbeit
dıie späatere Regelforschung inauguriert und die rage
nach dem Urtext eigentlich erst I FIuß gebrach! wurde, sondern
auch die Erkenntnis, daß die handschriftliche Überlieferung uns
ZWEI Rezensionen bietet, bleibt das Verdienst dieses StTrei  aren
und 1e] befehdeten Forschers uch die rage nach dem
gegenseltigen Verhältnis der beiden HSS Gruppen untersuchte
CIis tellte aber die ITTISC ese auf, daß die eiINe Rezension

altere, unvollkommene Niederschrift der ege jete, wäh-
rend die andere authentische Überarbeitung der ersten
Redaktion AUus der er des abendländischen Mönchspatrıiar-
chen, also die endgultige Textgesta darstelle

895 egte dann der ekannte Münchener atınıs FEduard
W oel{fflin® NEeCUE textkritische Ausgabe der ege der
Bıbliotheca T eubnertana Vor‘ Es 1st NIC mehr ein Sohn ST

gearbeitet und hat mich schon wiederholt 1111 IC gelassen ach
Mitteilung Ztschr Kırchengeschichte olge 1931 270
wird ein vollständiger Wortindex der ege nach der Meuselschen Methode
88! Marıa aan bearbeitet

3 Als Jubiläumsgabe ZUuU 1400 Geburtsjahr des enedı Regula
Patrıs Benedicti 1UuxXta ant1quissımos odices recognita Ratisbonae 1880
verzeichnet die Varıanten VOIlNl Hss Kleine Handausgabe ohne riti-

schen Apparat 8992 ZU erstenmal der Wert des cod Sangall O14 WEeNN
auch noch NIC genügen rkannt wurde davon ufl 011

6 on ihm sehr bedeutende Studien über die Quellen der ege in
Sitzber bayr kad WiIiss 895 429 {T1 über hre Lratingteät in
KCcA lat Gramm ex1cogr (1896) 403 IT

Benedicti Regula Monachorum Lıipsiae 8953 vgl ist po!
118 (1896) 259 ff
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Benedikts, der AUSs Pıetät und für zunächst mehr praktische
Zwecke sich uUuTmNn den Regeltext bemüht, sondern eın Philologe,
der sıich die Arbeıit MaCcC ein wertvolles enkma einer Tr
die Sprachgeschichte interessanten Periode des Lateinischen in
knapper, krıtischer Ausgabe Dbieten DIie ese mM1
über die beiden Rezensionen der ege] und deren gegenseltiges
Verhältnis nımmt Woelif{filin 1m wesentlichen?® als gesichertes Br
gebnIıs stillschweigend d suchte aber den JText der alteren
Überlieferung, die besser den vulgärlateinischen Charakter be-
wa nat, wiederherzustellen Da Woel{fflin VOT allem den
wichtigen cod Sangall O14 übersehen und auch die wenl-
ScH HSS., auTt die sıch tÜtLZt, 3A9 mangelhaft benützt nat?,

nuß seıne Arbeıit als unzureichend, Ja verie bezeichnet
werden1®.

ıne zweıte ase in der Erforschung des authentischen
RKegeltextes wırd H1 die bahnbrechende und zielweisende AT
heit VON Ludw1g J1ra ber dem unvergleichlichen Kenner der
SO< karolingischen RKenaissance, eingeleitet. Man zollte oelftf-
IINSs Ausgabe großen Beiftall, und die >> Regelirage schien
überhaupt erledigt se1n, als ITraube seinem ollegen und

Schmidt eNntgegeNTraL»“. ach hm geht die SOS erste Be-
arbeitung (im Sinne Schmidts) nıcht auft St ened1i selbhst

Er neigt ZUTE Annahme V OI DZW. authentischen kKezensionen
edition, PraefatIio, X 1

Verwertet NUur (5) Hss.; bevorzugte sehr den TOTZ seines hohen
Alters minderwertigen cod Oxoniensis alteste erhaltene Abschrift der Re-
gula, SdCC VI/VIHSS VON dem ihm udem ine mangelhafte Kollatıon /AUhE
Verfügung stan  9 wI1e Chapman (Rev Bened (1898) 503 SS.) nachwies.
Die Ausgabe ist sehr üchtig gearbeitet ‚„„Wie später selbst ekannte,
WäarTr s1e als estgabe für die Generalversammlung der Kommission des Ihe-
SAdUTus ling. IDar gedacht und wurde deshalb schneller fertig geste als 1im
Interesse der wissenschaftlichen Vollkommenhei Wwunschen Sewesecnh wäre  4
(Linderbauer Ba 1llolog. Kommentar 1922,

10 Butler beurteilt S1e noch reichlich optimistisch; Regula ed
und 192; ene Önchtum, St ılıen 1929, Sfif

Textgeschichte der Regula Benedicti in Abhadlg. Dayr. kad
Wiss., 111 KT 21 (1898), Abt 3 001/731 ; verbess ufl De-

Sor. enkers 1910
Woel{f{filin erkläarte sich kurz mit den Ergebnissen Iraubes einver-

tanden (Arch. f. lat. Lexicogr. a (1900) 295 T Schmidt orı hn in
einigen Trtukelin d die in ihrer orm ebenso Dedauerlic als SaC  IC belang-10s sind u Miıt [118909] 137 LE 470 IT  ’ XII 11901 ] 467 If.) Fr
Treulic Wäal, daß Butler C der sıich damals schon Hrc die Herausgabeeines T1ITISC gesichteten JTextes der Historia LAuUSLACA (Cambridge iın
der Gelehrtenwelt einen Namen gemac a  S3 eın derartiges Vor-
gehen energischen Einspruch er  (0) mehr, als damals noch glaubte,in der 0 1 On Iraube N1IC zustimmen können. (Downside Review, Dec
1899; Journal of Theological Studies 1902, p. 458 IT  9 später trat 1m
wesentlichen Iraube bel.) Andere gelehrte benediktiner ollten TauDes
Forschungen VOo Anerkennung. (Rev ene 503 S 1T
pol 129 [1899] 61010 if.)
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zurück, sondern ist vielmehr eine Korruption des In der zweıten
Rezension vorliegenden echten Jextes: die vorkarolingische Vul-
gata se] also eın nachträglic interpolierter LEXT, während das
038 arl Gr AUS Cassıno beschaffte Normalexemplar den
einzigen echten ortliau der ED darstelle An diese Veers
öffentlichung schloß sich eine reiche Kontroverslıteratur da  9 die
ZUTr Aufhellung philologischer und lıterarhistorischer Fragen Del-
Lrug, wobel sich N1IC wenige Behauptungen Traubes als

DIiewen1g tragbar erwıesen oder doch erschüttert wurden.
charfe Scheidung zwischen reinen und interpolıierten JTexXt,; be-
sonders aber die überragende Wertung VON cod Sangall 914 ist
Traubes größtes Verdienst ‚„„‚Das letzte Wort über die Über-
lieferungsgeschichte der Regula 1st auch heute noch nıcht DC-
sprochen und wırd vieilleich nıe gesprochen werden?® ‘‘

Morın und Amelli Trachten 900 den Kronzeugen
der einen Rezension, cod Sangall. 914, 1n einem zeilengetreuen,
sehr sorgfältig gearbeiteten Abdruck heraus+**; ne den Varı-
anten der kassınensischen Regelhandschriften *. [)iese TOiis
iche, diplomatische Reproduktion*®, die selbstverständlıich keine
kritische Ausgabe der authentischen extIiorm darstellt, ist als
Materialıensammlung TUr den Forscher reC brauc  arı“

Bald nach dem Erscheinen Traubes bahnbrechender ; LEXT
geschichte der Regula Benedicti  6 wurde dessen Chuler Her1-
bert enkers VON der lener akademischen Kommıissıon für
Merausgabe der lateinischen Kirchenschriftsteller mit der Edi-
tion der vorkarolingischen lateinischen Mönchsregeln, also auch
der bBenediktinerregel, betraut!s Diese Ausgabe wurde immer
wieder, VON iıhm und andern, als unmıittelbar bevorstehen All-

Linderbauer B, Philol Kommentar 1922,
14 Regulae Benedict1i traditio codicum 111SS Casinensium praestan-

t1SSımo este USYyUuU«C repetita codice Sangallensi 014 UNIC primum omnibus
numerIis ura et studio monachorum in archicoenobio Casınensi1i
degentium. Montiscasıin! 900 Vgl 1st a  E AT 17206

15 Im Apparat sind die Varijıanten der codices Casıin. 175 (beste Hs.) 179,
442, 298% 41, 440, 445, 441, 334, 446, 499 verarbeıte Die orientierende Ein-
eitung schrıeb Morin.

Auf tTun einer nochmalıgen geNaUuUEN Kollation dieser Hs einige
Berichtigungen VON enkers F;y Untersuchungen USW., HE

uch die Hs eines Hauptzeugen der interpolierten Rezension, San-
gall 016 ist verhältnismäßig bequem zugänglich; INan muß 1Ur wissen
und w1e attemer P enkmale des Mittelalters St Gallen 1844,

26/150 (Keros Benediktinerregel). azu aber unbedingt die Nachkaolla-
t1ıon VON teinmeyer 5E Ztschr deutsches ertum XVII (1874) 431 /
4 ferner 1per P Nachträge ur älteren deutschen Literatur Kürsch-
Ner, eutsche Nationalliteratur 162), Stuttgart [9)  ne Jahr| und e1iın-
INn e S Die kleinen althochdeutschen Sprachdenkmäler. Berlın 9016

15 Zischr. Österr. Gymnas. 1902, 99; als ucC  ige Vorarbeit (1° -
schlien: ‚„Untersuchungen ZUrT: Überlieferungsgeschichte der ältesten, ateıin!-
schen Mönchsregeln‘‘, unchen 906 (Que und Untersuchungen ZUL
lateinischen Philologie des Mittelalters B eit 3)
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DEDEIRET erblickte aber nN1ıe das 1E der Welt ber der
Lebensarbeit dieses einstigen Benediktusjüngers“® cheint ein
Unstern gewalte AAA en enkers STAl 031 1n Bonn.
„ VieHeicht WarTr EöhE erıDer enkers die Arbeıt seiner Kd1-
tion dAäs Leben, und pries sıch vielleiıch glücklich, terben

dürfen, eche denn l lebend a11f seine Lebensarbei als voll-
en verzichten muüssen 1 °°

Während spannungsvoll dıie Arbeit VON ankers e S
wartete, uUuDerrasc er Butler; der ehemals
einz1ıg ernsthafite Gegner Traubes*% nach eingehendster eschäf-
UugunNg in textgeschichtlichen Fragen“®® M1t einer neuenAusgabe**,
S1e hiıetet Ssich An eine editio Cr1L1CO-practica dar und wird als
solche STEeTSs klassısch bleiben Das 1ST aber auch zugleic die
chwache der Ausgabe Der kritische und der praktische Ge-
sichtspunkt überschneiden einander fort und I0rt, denn Butler
91Dt nıcht die Urform der egel; das Vulgärlatein, sondern die

19 Buchberger, Kirchl Handlex | LYOR S. 562 ict de Theol cath 11
1905 enkers, Untersuchungen ZUTr Überlieferungsgeschichte der altesten
JIar Mönchsregeln 1906, Demnhäachst: Göttinger Gel Anzeig EOOT;

50/, swA8l ict d’Archeo et de E4€ 1908 Butler, egelausgabe EOT12;
VE ed O21 Butler, Benediecetin Monachisme 1919, 174

‚„„Only delayed DY the NLA S® ed 1924, pD. 407 ‚& B opes (Plenkers)
have it ready in long 4E eutsche Übers St ılıen 929, 430

auft persönliche Anifrage bel enkers 10 etwa 1m auife eines
Jahres die Regula 1m Wiener Corpus vorlegen können.‘‘ Linderbauer
B 1lolog. ommentar 1922, I in absehbarer Zeıt nıcht erwarte
werden kann.““ Linderbauer Ba Regelausgabe 1m Flor ATtr. 1928,
‚, NUNC propediem Lypographia emanaturum KNIS audiıvimus.“‘ e0 Re-
VUue 92Y, S 302 ‚ 1m Wiener Corpus script. eccl lat bald erscheinen wird.‘‘
enkers selbst In u Mıt 1929, 195 eın Vorschlag für seiıne Aus-
gabe 39  a  S dieser lan in Fac  reıisen gebilligt wird, findet sich vielleicht
uch ein erleger: der den TUC übernimmt.““ Lexicon Tür Theologie und
irche 8! 19531 147 „textkritische Ausgabe VOonNn enkers 1m GSEL
bevorstehend.‘‘ Wortwörtlich schon 1907 in Buchbergers kirchl and.-
exıkon angezeigt ; der Kreis ist schön geschlossen. uU0oUsSque tandem!

Ehedem OnNC VON Beuron.
Gradenwitz in Ztschr. Kirchengesch., Folge, (1931),

270
A Butler schloß sıch in en wesentlichen Punkten später Traube-Plen-

kers anl Ben Onchtum 164 M aber seinen Widerspruc Traubes
Deutung des Berichtes VON Paulus Diaconus 1e 67 DIS uletzt auirecC
(s ed 1927, IX ss.), WORCHCN sich noch neuestens enkers wandte
u Mıt 1929, 183, Anm 2) erdies g1bt aber Butler, wenn auch
zögernd, Z daß die Beschaffenheit des JTextes Sangall 14 für die Richtig-
keit der alten Überlieferung spricht. Für die Textgestaltung ist die rage
N1IC VON großer Bedeutung. Autograph oder NiC auft jeden all ent-
hielt der alte Cassino ext welitaus die este der überkommenen ezen-
s1o0nen.

Ownsıde Review (1899); Journal of Theologica Studies I88!
(1902), (1910), 5G (1911)

Sanctı Benedicti Regula monachorum. Editionem critico-practicam
adornaviıit Cuthbertus Butler, rıburg1 1912, ed altera 1927, ed tertia
0935
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klassıschen Wortfiformen Man mMag das bedauern, da die AT
gabe miıt außerordentlichem eschıc un reifster Gelehrsam-
keit gearbeitet IST Und doch kann uNs 1L1UTL der Sanz SCHAUC
Oortilau Samıt der ursprünglichen Orthographie das geistige
ermachtnıs St Benedikts noch 1eber und teurer machen.
‚„„‚Benediktiner ollten sich jreuen, die ureigensten orte ihres
eiligen Vaters besitzen, selbst WEeNN der Sinn nIC klar
ist251** Weniger störende Vulgarısmen 1eß auch Butler stehen,
aber eine sehr große Anzahl nerzte dUuS, und ZWarTr stillschweIl-
gend; für weitere Forschung 1st auch die Variantenauslese 1e]

knapp“*®. olche EinSTHTG, WI1e s1e Butler ZUT Beseltigung
der größten sprachlichen Harten unternommen hat, sind eine
sehr heikle Sache?®”. und muß9 daß S1e mMIıt 1e] WISSen-
schaftlıchem JTakt und feinem subjektiven Empfinden gemacht
wurden. Mit Rücksicht auf verknöcherte altklassısche Phiılo-
logen un besonders auch nach dem Satz der ege E inTiırmı

refuglant‘ wıird der kritisch-praktischen Arbeitsweise
Butlers estlos beipflichten, zumal davon das eigentliche OE
verständnis, der sachliche Regelinha überhaupt nN1ic eruüuhrt
wird. Butler hat sıch Urc seine vortreifliche Regelausgabe“*®
das gesamte benediktinische Mönchtum TUr alle Zeiten ank
verpilichtet.

jeder Wal 6S die Abte!ı Metten, die uUuns mıit einer Vvorzug-
ichen Regelarbeıi beschenkte Benno ınderbauer Vel-
öffentlichte 029 einen philologischen Kommentar ZUr Regel-
der ausschließlich dem sprachwissenschaftlichen Verständnis
diıenen ıll und esha alles, Was In das Gebiet der Sacherklä-
Iung gehört, vollständig aUuUSSC  1e [)as wertvolle Werk, das
ıIn seiner wissenschafitlichen (Giırün  iıchkeit den besten TAadlı-
ti1onen uUuNseTrTes Ordens entspricht und Ehre macht, ist miıt
gründlichster Gelehrsamkeit und philologischer Akribie verfaßt
Da Butler „quaedam NCUltA IMINUS Latine A1CcLA: mnMi1t uck-

25 Dieser Ansicht utlers (Bened. Onchtum 1929, ET stimme ich
gern ZU; lıeber die Sinnverdunkelungen der 10N St Benedikts als die
‚‚aufhellenden‘‘ kRandbemerkungen namenloser mittelalterlicher opisten.

26 In der A 027 gibt Butler noch mehr als in der ersten bei
wichtigeren Stellen die esarten der aupthss., 9 daß en illigen For-
derungen entsprochen sein cheint“‘‘. Stud Mit 1929, 184.)

27 Morin (Rev ene: DA 1391 2] macht auch diesbezüg-
lıche Ausstellungen, Butler nach seiner Meinung unnötig geänder hat
Teilweise schloß sıch Butler In der ufl Morin d anderen Stellen
blieb bel seiner ruheren einung. Morins Ausstellungen sınd aber in
vielen Fällen doch wohl ZUu subtıiıl (S eol Revue 1913, Sp 270)

Die nıt größter orgfal angefertigten ndizes sınd eine hochwill-
kommene Beigabe; ed 1927, 1853/220..

Benedict ! Regula Monachorum, herausgegeben un philologisch
rklärt VOnNn Linderbauer, Verlag etten 1922; eingehende Besprechung
VO  P Morin in Rev Bened (1922), 119/134; eo Revue 1922,
Sp 302/304.

Studien 5 9 Mitteilungen OSB (1937)
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SiC auft den pra  ischen eDrauc aDSIC  4C anderte, für
Linderbauer aber entsprechend seiner philologischen Einstellung
gerade die sprachlichen Kigentumlichkeiten dieses wichtigen Spät-
lateinıschen Schriftdenkmals VON besonderem Interesse 9
versuchte als Grundlage se1nes Kommentars einen Jext hNers
zustellen, der 1n seinem vulgärlateinischen (jewand dem Urtext
sehr nahe kommt?3°9 90285 1eß dann diesen Text in verbesserter
Form ohne Kommentar 1m F lortlegium Patristicum 90S8| erschei-
nens1 Man wıird zugeben mussen, daß ihm N1IC In vollem Um:
Tang das aterıa AB DE Verfügung sStan das die strengen kregeln
der Editionstechnik eigentlich Tordern, immerhiın aber stellt 6}
nach der philologischen el den besten bisher veröffentlichten
Regeltext darss wenngleich Linderbauer noch N1IC einer
gleichmäßigen methodischen Behandlung des Gesamttextes
durchdrang®® und seiner Arbeit die letzte Abrundung fehlt®4

ılolog. ommentar 1922,
31 Benedict1i Regula Monasteriorum, Bonnae, ansteıimn 028 oratr. ed  } Geyer-Zellinger fasc9 ‚„Juem (SC extum COMMEeN-

tarıl S1 QquI1s um hac edıtione comparaverit, alıquot OCIS iNe L1UNC
scrupulosius QUam tunc facıiendum ESSEC putaram codicis praestantissım! leCc-
tiones amplexum CSSC perspiciat.“ Besprechung Ur Plenkers in Stud
u Mıiıtt 1929, 1583 if

30 Die Abweichung gegenüber Butler sel durch ein eispiel us einem
einzigen Kapıtel 1llustrier Linderbauer Cap hiemis temporesuprascr1ipto ImMprimis GT1Su (Butler versum) tertio diceendum CUl
subjugendus est tertius psalmus DOosSt hunc psalmum nonagesımum
quartum (Butler - -UuS) Cu antıphona A1IT certe decantandum
(Butler decantandus) KEX psalmı antiphonas (Butler antıphon1s)

LHNOX de edıilıa Su (Butler de Ssediliis SU1s surgant. e0o
evue 1929, 302; olk Paulus OSB sagt ebenda 39 aber der VOII
rekonstrulerte ext der endgültige ist, dahingestellt bleiben Wir
hoffen, daß uUuNs Plenkers mit einem definitiven ext beschen

3 Der Apparat ist sehr unausgeglichen; iür einige wichtige Hss (Vın-dob 2232, Oxon, Hatton nd Veron LII enutzte er die unzuläng-lıchen Kollationen seines Mitbruders (T) Schmidt ohne Nachprüfung ;7E Kap eıle perducat) deducat men Sangall 916; apeıle Testinas) festinans Sangall 916; (es scheinen IN einma. die VeI-
schiedenen usgaben IS Anm. IT} des Sangall 016 beigezogen worden
sein vgl ilolog. Kommentar 1922 ‚„Von weılteren Hss tanden
mır ollatıonen Aaus dem Nachlaß des Ed  3 Schmidt HEF Verfügung.Soweit die Vergleichung VON ihm selbst VOTgeNOMME wurde, dürfen WITr
s1ie 1m allgemeinen TUr zuverlässig halten, wenigstens hat eine Nachprüfungder Kollatıon des cod Tegerns und des Monac. mir den Bewels g_jefert; daß mit großer Sorgfalt arbeiten pflegte.“‘ Mag sein Wer immer,aut jeden all hat jemand fehlerhaft kollationiert. Ferner gibt Linderbauer
wichtige Varıanten der interpolierten Rezension bald an bald unterläa

cS; halb und halb hat c5S keinen Sinn entweder oder Vielleicht fühlte
61 seine ra nachlassen und wollte deshalb schne absc  1eDben ald
nach Erscheinen der Ausgabe STAr Linderbauer.

3 Schade daß in der Orthographie weitgehend der ‚„„tradıt1o moderna‘‘
Tolgte. Eın Wissenschaftler darf doch eute NIC mehr VOT einem trauem,iuueat, prouolbat stutzıg werden. Das gleiche wäre F über
ssimilation DZW Nichtassimilation, Desonders VON VOT D, Aspiıration
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DIie TeEXTDESTAIT selbst wird ja davon kaum Deeinträchtigt
aber der Philologe und Hıistoriker MUu VON textkritischen
Ausgabe für weltere Forschung das esamte aterıa ordern
enkers urteilt, dieser 1SCXT SCI ‚,DIS auf die orthographische
Einkleidung und CINISC nıcht Z viele strittige tellen wohl
als endgültig anzusehen®.

Samtlıche textkrıitische Regelausgaben ZECISCNH Unsıcher-
nel und Verschiedenheit der Bestimmung des Buchtitels
chmidt bezeichnete alle drei uflagen DZW usgaben als
Regula Sanctı Patrıs Benedicett Woel{fflin entsch1e sıch für
Benedicti: Regula Monachorum®” TIraube der ZWar selbst
keine Textausgabe veranstaltete, gebraucht Tast stereoLYp Re-

Morın Amellji betitelngula Sanctı Benedicett®® hre Edition
Regulae Benedicti FYAadıtLL0 Codicum Nanı Scr1ptorum Casınen-
S1UM$9? Butler gab der ersten Auflage O7 dıe Auischrifift
Sanctı Benedicti Regula onachorum 4® und ihm Tolgend Linder-
hbauer 9292 Benedicti Regula Monachorum herausgegeben
und philologisch erklärt+4* In der zweiten Auflage 027 nderte
Butler den 1te Sanctı Benedicti Regula Monastertiorum
Linderbauer schloß sich ihm wieder ohne edenken SEINET
zweıten Textausgabe 9258 stillschweigend Benedicti Re-
gula Onaster1017 um42 Es mMacnhn überhaupt N1IC einmal
Versuch WIC er seinen 1te irgendwie textkritisc ZUu

rechtfertigen un begründen
Diese Tıteländerung hat ZWarTr NC uisehen erregt ISt

aber doch wenigstens VON VE RKezensenten der zweıten Auflage
utlers emer worden ; IN borne noter les change-
nents de ce seconde edition ET tout ÖF: le 1tre est
plus Sancti Benedicti Regula Monachorum selon ‘“usage INals
Sancti Benedicti Kegula monasteriorum Ce changemen
pDeut JustiHer 11 DOUT IU des manuscriıts importan(ts,
notamment le cod Sangallensis O14 ei le Vernensıiıs B Lan
disque le Cassinensis 175 porte les deux ti1tres+*4 L’introduction
criıtique SUT le texti est inchangee* In anderen Bespre-
(ortus nicht hortus, nicht umanae), erwechslung VON und
(also cedere sSta caedere, COYUMME STa Coquinae), Vertauschung VON und
| (z 1sSC7d0), chwanken zwischen ul und (apostulus, rubur); sodann
möchte MmMan, ebenso WI1e€e bel Butler, die interpolierte un die kontaminierte
(von Butler TteXTUSs receptus genann Rezension Sschaäarier VOoON einander g..
schieden und entsprechend ewerte 15sem

Stud Mit 20 192 enkers fügt aber bel ADer Apparat
bedarf gründlichen Nachprüfung 6

36 DIS 49 oben die SENAUEN ı1te der einzelnen Ausgaben
43 ] ufl 1912 127 ufl 027 135

Abschnitt
45 ulletin d’histoire benedictine (Supplemen la Bened.) 111

(1923—1 932) D 337”* vgl uch Zimmermann Kalendarium Benedic-
tinum etten 1 933 350 DE beıden etzten Ausg VON Butler

L2R
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chung konnte ingegen lesen: .„Die Buchüberschrift IST
geändert, fIrüher nıeß 6S Benedicti regula monachorum, jetz
1es INan MONAaSterorum STa monachorum. ern wären
WIr über den run dieser Änderung unterrichtet, die lectiones
selectae geben keinen hinreichenden Aufschluß46e ‘ Albers heß
6S aber lediglich Del dieser Feststellung. begründete aucn
Butler nıe diese Tıteländerung. 192 In der Auflage De-
mer 1T7 „Dubıium est utrum 1Eul8us authentiCcus fuerit
Regula Monachorum Regula Monasteriorum‘‘, und entschei-
det sıch für Monachorum, in der Auflage 027 kehrt 1: e1IN-
acn komischerweise ‚„„‚Dubıum est utrum ICS au  eEeNTICUS
Tuer1t Regula Monasteriorum Regula Monachorum:“‘ (S 159)und entscheidet sıch für Monasteriorum. [DIie lectiones selectae
beweisen nıchts, W1e schon Albers seinerzeit emer  © trotzdem
aber jolgte ihm Linderbauer 9258 he]l seiner Neuausgabe. DIie
etizten Hıntergründe für diese Titeländerung werden 1 fünften
Teıl vorliegender Arbeit aufgedeckt und näher beleuchte WelI-
den Vielleicht Butler el der rıtten Auflage 035 (errlebhte S1e nıcht mehr, sondern Star ZUVOT Aa pri 034
Tast /6]Jährig) wieder Monachorum gescCHrebeN hat TAST

das Gefühl Butler und miıt ihm die moderne
Regeltextforschung hat sich die Enischeidung der JTiteliragezweıfelsohne eicht emMacht?.

Fragen WIr uns zunaäachst: Wıe NAH TB der ene-
Aıkt seın GesSsetzZbUCH: welche Ausdrücke benützt CT, ennn

VON der mönchischen Lebensordnung seiner klösterlichen
Gemeimnscha SPTICHT * Auffallend OIft, 25 mal gebraucht er
das Wort TEE, und ZWAaT, wı1ıe schon eine oberflächliche
Befrachtung ZEI9T, in mehrfachem ınn Bald Verste unter
‚„ reO1la- irgendeine este monastische Norm oder Sahz allge-
und Linderbauer tragen den Benedicti Regula Monasteriorum
(statt Monachorum), entsprechend Cod 014 VO  — ST Gallen, der den ursprüng!].bileten cheint.‘‘

46 Albers in eo Revue 1929, Sp 527
477 SO nannte rof ucC seine Ausgabe, der aber keinerlei selb-

ständiger Wert zukommt, 1931 (Münster) noch oder wieder ‚„„Benedicti Re-
gula Monachorum‘““‘  S S1e erschien für Schulzwecke mit Kommentar in
‚‚Aschendorffs ammlung lateinischer und griechischer Klassiker‘‘Diese Buntheit iın der Tiıtelgebung spiegelt sich auch in den VelI-
schiedenen Übersetzungen wieder; um ur die neuesten nNennen
Vıdmar C Die Regel des Benedikt, Wien 1927; Linderbauer Die
Klosterregel des hl Benedikt, etten 1928; Biıhlmeyer Pa Die Mönchs-
rege. des Benedikt, verb ufl Beuron 1926; in der Au wurde
der 1te ‚verschlimmbessert‘“‘ in DIie Klosterregel des hl enedi Beuron
1934 Für iremdsprachliche und ältere deutsche Übertragungen S, das US-
gezeichnete Werk des nunmehrigen Präfekten der vatikanischen Bibliothek
areda A., Bibliografia de la egla Benedictina, Montserrat 033
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neln die klösterliche uCcC mitunter meılnt J8 amıt eine Dal-
1Kulare Vorschrift, in den meılsten Faällen jedoch ist nıt Aterilas
sein eigenes (Gesetzhbuch und ZWAarTr dıie SCSa mte egel bezeichnet
Butler hat mM Index Uum einer Ausgabe entsprechend dem
jeweiligen Sinn (028| „regula‘‘ die JTextstellen in drei Gruppen
aufgetent®. Verschiedentlic kann ch mit hm NIC überein-
stimmen. en WITr NUun

Cap | Monachorum quattuor eSSC HeCNETA manifestum est Primum
coenobitarum, n0C est monasteriale, milıtans sub regula vel
abbate

CaAP. Tertium VeIO monachorum teterrımum est sarabaita-
9 qu1 nulla regula adprobat! mentiri Deo Der tOn-

nNOoscCUnNTUr.
Cap., VII 167 CTavVvus humilitatis gradus est, 81 nıhıl agat monachus nNıs1

quod COomMMUNIS monast erii regula vel malorum cohortantur
exempla.

An diıesen dre]l Stellen gebraucht der hl Benedikt ; EeOULA: 1
Sinn VON „1eQ112A monastica in SeNELE. oder „Ordo vitae In
monasteri10°”. Bel CapD und I1 15 ist s Ja SanzZ offensicht-
ıch Die Übersetzung nüßte also auten SS g1bt bekanntlıch
vier rten Ol Mönchen DIie erste Ist die der Zönobiten, h
die klösterliche, die unter einer egel und einem hte Kriegs-
dienste leistet ; die dritte e} verabscheuungswürdige ATT ist
dıie der Sarabaiten Dıiese sind nıcht durch eiıne egel und die
Erfahrung als Lehrmeisterin, WwI1Ie (j01d 1m Feuerofen ewährt e
Einige Schwierigkeit ereıte CD VII 167 COMMUNIS monaster 1!
regula. Haben WITr niıer NIC den ursprünglichen ıtel der
NeReI

FEinmal zugegeben, Was ch TUr Salz unwahrscheinlich halte,
Aregula : se1 An dieser Stelle gleich ege] des enedi I)a-
nıt kommen WIr der LÖSUNGg HHSetrel rage nıcht naher. St Be-
nedikt spricht allenthalben VON

officia 1194claustra monaster11! 101 ;
decanı monaster11 DG 6 artıfices Inl VII
cellerarıus I1l hy@ DE COFrDUS 1908 5G
Vasa X XI sacerdotes XII
substantıa >Ye e 28 praepositus m E: 6
(ferramenta vel) Tes DE €r G ordinatio Il |LX

VII 65, utilitas 3, € 20
pater IT1 » DL eRE| ostiarıi1 XVI
oratorıum m L11 or Il XVI

44 ed 1927, D 214 Ich zitiere nach dieser Ausgabe; die arabischen
Zıiffern geben die eile Abweichend VO  — Butler (um nicht VOIl VOTI1-
herein die objektive Beurteilung irgendwie ZUu beeinflussen), der Regula
meistens groß Schreli seiner persönlichen Auffassung ınd seinem prak-
tischen Interesse entsprechend, schreibe ich durchwegs regula ein, Was
übrigens Sallz der handschriftlichen Überlieferung entspricht

Cod Veronensis K (30); D1 capitulı cathedralıs SdEC VilL/IX hat
tatsächlic VOT dem Kapitelverzeichnis; Incıplunt capıitula egulae Mona-
ster1l.
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Mit vorangestelltem attrıbutivem Genitiv Iindet sıch monasteri1
probatıo dıuturna und monaster1! UT tas Warum
sollte hm NIC auch einmal monaster11 regula 1ın die er
1eDben Das ware dann eben die Regula des osters, aber
noch ange NIC die „ Klosterrfegel- In einem Lypischen Sinn.

Aber, WIe gesagt, S 1st durchaus unwahrscheinlich, daß
St enedıi unter ‚;te2ulas hiıer lediglich se1in eigenes (Gesetz-
buch, die geschrıiebene Norm des monastischen Lebens VON
onte Cassıno verstanden wIissen ıll Die Kommentatoren
gehen 1n der Erklärung der Demutsstufe weıit auseinander;
csS wurden ohl schon alle irgendwie noch möglichen eutungs-

Auf Einzelheiten ann ich miıch MEversuche gemacht?**,
einlassen. Erwäahnt sSe1 1Ur der lteste Kommentator, der DC-
ehrte Philologe un langobardische Hıstoriker Paulus [DDiaconus
(ca 720 his /99) Er ezieht sonderbarerweise er zugleic
sehr bezeichnend! „„‚CommunI1s‘‘ auT monasteril®® un verste
unter regula dıe ege des enedikt>3 DZW mehr allgemein die
klösterlich-benediktinische LEBENSOTANUNG: Das ist be-
deutsam. pri0r wird jetz schon nıt einiger Wahr-
scheinlichkeit schließen dürfen, daß 1m Autfograph der egel,
das damals noch ın Cassıno Jag und on Paulus [Diaconus
benutzt wurde®>, der 1Tte regula inonasteriorum sich NIC
fand ndernTtTalls 1Sst e$S IMIr unerklärlich, WIEe Paulus, der OoCN

der Verfertigung des Aachener Normaltextes fur arl Gr
beteiligt WAar, „„COMMUNI1S"” mMI1t ‚„„‚monaster1l‘‘ verbinden und den
stereotypen USATrucCc monaster11! regula, als Regeltitel
vorhanden SCWESCH sein soll, zerreißen konnte

51 Gut zusammengestellt bel Martene ES Commentarius in egulam
Benedict1, Paris 1690; Migne 6 9 CO.  ss

52 Pauli! Warnefridi 1acon1 Casınensis in Sanctam Regulam Commen-
tarıum rchicoenobil Casınens1is monachıi primum eddiderunt, Montis
Casıni 1880, 187 ‚z ISTU nım ‚communis‘ genitivus es Ebenso
emar, Expositio Regulae, ed Mittermüller, 1880, ss bei späteren
ist COMMUNE inmonasterium coenobium.

187 unc videndum eST, de ua Regula 1Ca Sunt
Monasteria alıqua, in quibus alıorum Regula observatur, verbIi gratia Olum-
banı et reliquorum. umquı1d de lorum regula dicit ? Non, sed de hac
Regula iCit, QUam 1Dsa Sanctus Benedictus depinxit.

188 Ar Au JUae S es 1uxta rel1quit (SC ene-
dictus), vel UUaC DeT eandem Regulam (SC Benedict1) possunt intellig1;

Nar BaNE multae [CS, QUaE PCI Regulam intelliguntur, quamvis
pleniter nde Regula 1Ca Vverbı gratia 1CT Regula de ebdo-

madarıl1ıs cCoquinae: ‚„„Intrantes autem et exeuntes ad Missam SUST1-
neant:“ 1de mo0do, quia Regula 910)8! 1C1 ut die dominici Missam canant ;
sed DEr 10C quod dixit „ ad Missam sustineant‘‘, intelligendum est
1ssam CaleTe dıie domi1in1co voluisse; ebenso ildemar, d. 255

‚‚nDene in hoc 0CO ‚1usta murmuratio‘ habetur, -
Xime In Regula BenedictI1, Q u aı ipse SCI1DS1£, ‚Justa‘ repertum Z e
(Com Cap XLI.) Der ommentar ist in onte Cassıino geschrieben, dar-
über unten Abschn
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Zum wahren Sinn VonNn V 167 uUuns allein die 1ISTO=
rische Interpretationsmethode DIie uTe der emu hel
ST enedi entspricht der Demutsstufe Del Cassıan Instıt
coenob

Humililıtas VeTrTO MIS indiclis comprobatur SECXTIO S] N1 agat nıhıl
praesumat quo NOn vel CO regula vel INal0rumm cCoNortantur
exempla*®
Bel ( assıan ‚„„monaster1l wiewohl ıhm SsOonst diese Wort-
verbindung sehr geläufig ist>“ ‚„„‚Communis st also Nominatıv
Benedikt sagt das gleiche WIE Cassıan UTC das beigefügte
‚„monaster11 hat der Stelle 1L1UTF QINE konkretere Fassung DE*
geben Schlie  1C 1St das attirıDutiıve ‚„ COMMUNIS alleın

I1Nan e NUunNn NIT monaster11 oder regula verbinden Be-
WEeIS alur daß UNSeCI EF Stelle regula die Bedeutung
hat on monastischer Disziplin oder klösterlicher OÖrdnung Die
8 urTe der Demut wendet sıch jede Arft VON 1gen-
Troftfelel (nihıl agat monachus), Besonderheiten un AuUS-
nahmen die das Gemeinschaftsleben gefährden Der gute OnNC
geht nıcht CISCHENMN Wege das WaTe selbstsüchtige 1gen-
jebe, verkappte sondern richte sich
un und Lassen nach der COMMMUNIS monaster11 regula®”® nach
der SEINEINSAMEN Hausordnung und dem Vorbild der Obern??

Benno Linderbauer, der Übersetzung ‚„„Klosterregel:
betitelte, nach dessen Urteil SCIHE Erforschung der
Sprache Zeit nicht WENISECN tellen IC [(038| der her-
gebrachten Auffassung mehr oder WENISECT abweichende ber-
tragung DEn übersetzt korrekt DE achte uTfe der

E Petschenig; CSEL vol XVII Vindob 858()
5i unten bel Gregor Gr

Constitutiones Congregationi Ottiliensis 19. (cap AAX  9
1 92), 41 . licentiam uperior ut prudens discretus Dater atione
habita et Fl et vel generatim vel ad ita concedat, ut SCI-
vato relig1i0n1s spirıtu EXCEDULO regulam comprobet ' Regula Cap 111

Nullus monasteri10 900088 sequatur cordis voluntatem
5 Paulus DIiac | 188 ‚„ Nunc Vvidendum est UUaAC sunt ‚exempla

QJUAaAC SUOS audıtores DOost Consummatıonem Regulae 0Ce
L4 Ila eNım sun exempla de quibus ult1ımo capıtulo ZUF es
Regula Basıli! Collationes Patrum atque inst1ituta, et viıita antıquorum
monachorum.““* Vgl emar 2506s Mit den „exempla alorum“‘“
wurde VON den Regelerklärern viel nfug getrieben S1e mußten 19080008
ZUSamımen mit CaD 5 ©- GEN| herhalten für dıe Berechtigung des Einsiedler-
tUums 1111 en In Wirklichkei ordert die ulTfe gleichzeitge eiOl-

der COINIMNMUNLIS monaster11 regula nd der exempla aA1l0T U vel et
VII 182 2 XVIII 30 EXHT 40 V diesen Stellen

sicher mnmiıtunter äßt sich allerdings N1IC. leicht feststellen Maıilor
Rönsch1st der Vorgesetzte, der ere VII 100 vgl

137Collectanea philologa remen 1891 29 monaster11‘* ONnC,
Carthag. Canl 19); 1Naıl0T7r der ältere Mitbruder WarTe auch möglich

3l etten 1928, (Vorwort).
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Demut esten darın, daß der Mönch 11UT das LUL; WOZU ihn
die gemeiInsame Klosterordnung und das eispie der
ern auiffordern®e?! *‘ EsS kann keıin Zweıftel seln, CaD VII 167
ist regula m gleichen Sinn gebraucht WIe Can 13 und In
der allgemeinen Bedeutung VOoOoN klösterlicher Dıisziıplin.

An ZWEI und 1Ur Al ZWEI Stellen bezeichnet der hl ene-
dı 30080 regula eine Sonderbestimmung, eine partıkuläre VOT=
Schrı

Cap LII exeuntes A Conpletorliis aulla sIit licentia denuo CL
QU am 10qu! alıquid uod S] inventus uer1it quisquam praevaricare hanc
tacıturnitatis regulam, gravi vindictae subiaceat. Cap LE Qui(SC sacerdos monaster11) tamen regulam decanis v e] Draepositis 011 -
STILHUTLTAamM s1ihi CI V-dLG SC1Ia
1)A71 ist eın Wort /R verlieren. Butler hält aber auch CaD1521 V 5l und LXVI 18 TUr Einzelvorschriften®? Wds jedochkaum zutreiffen dürfte

Cap LAG1V. verlangt ST enedi OIM Abt, A LEL DTaC-sentem regulam 1n omnıbus conservet‘‘. Mit regulakönnen die vorangehenden atze alleın NIC gur gemeInt seInN,
noch weniger das Kap Von der Wahl des eS;vielmehr 111 der nl ened1 dem erwählten Abt ZUN
Bewußtsein bringen, daß auch CT noch an die ege] gebundenIst Eın Vergleich mit 11056 tamen aDa CUM 1more
Del ei observatione regulae Omn1a Faclat::, behebht jeden Zweifel;
gemeılnt ist die KeceS) nıcht eine partıkuläre Bestim-

N 51 und H besagen eiIn und asselhbe
Kap 9) Von den Pförtnern des osters, schließt Nı dem

Satz Hanc autem regulam saeplus volumus In congregationeleg], e QqUIS ratrum de jgnorantia EeXCUsSeT Bezıieht siıch
diese Verordnung AT die ege oder 1Ur auft die Vor-
schriften dieses Kapitels ? Die rage äang CHE ZU  1 miıt
der andern, 918 namlıch die ege ursprunglıich mıt Kap 69 DC-schlossen hat, ob also die folgenden Kap 57 HIS 1:3 spätereNachträge sind Butler verneint diese Ansicht®4 In keiner HS
1ın sich eine Spur, (aD dıe ege] ursprüunglich mıt Kap 66
Yeschlossen NMabe°: Kap habe eine naturliche Verbindung

62 Zusammenstellung 214 (Z ufl
63 Linderbauer übersetzt ‚,‚Besonders soll die vorliegende egelin allen Punkten aufrechthalten.‘‘
64 Benediktinisches Önchtum, St. Ottilien 1929, S 40 VOT ihm

Schon Stabile in Rıvısta d1 Filologia di Istruz Class 8 (1914),259 5 seine Begründung ist Sanz ungenügend07 Woelfflin E 1AO )) in codice Sangallensi, YUEIM gl0ssasinterlinareas alamannicas continere diximus, id interpretationis DECNUSdeficit fere nde capıte 67“‚ gemeint ist cCod Sangall. 016 der interpoliertenrassung; E ist dieser ohl zurfällige, rein äußerliche Umstand N1IC VONN
Bedeutung. Mehr Gewicht möchte ich Tolgender atsache eilegen: Cod
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mnmıt Kap 0O6; St Benedikt 1atte och die Mr den CHNIU be-
stimmten örte;, nachdem den achtrag gemacht habe, och
auch tatsachlıch den Schluß SESETZTE: 6E 12 m1t diıesen
orten die Vorschrı der Klausur, die m vorangehenden
Satz erwäahnt hat un der größte Wiıchtigkeit beimaß, be-
sonders einschärtfen wollen; das In der Hauptsache die Argu-
inente Butlers ch ın S1€e NIC überzeugend.

Schon Woel{flin schrıebh ın der praefatio seiner Ausgabe
„Addıdıt (SC Benedictus enım In fine Can B7473 Quod 116 -
ninem ı8R anımadvertisse ets1i Jure InirerI1s, ucCce amen Cla
FIUS est Cil1ıce fiinem ecerat Benedictus antea In Can 06, quod
est de ostiarıls, scite admodum quası dimittens ectorem tota
Mmonstrata monaster1i institutione. Addıdıt einde verba: ‚„„‚Hanc
autem regulam saeplus Alıquot annıs DOST eITUuM uSu
edoctus V1 nonnulla 0OM1sSsa PE in Regula et CUINMN otam
refiractare nollet, appendicem ddidi Traube®“‘ und Linder-
hbauer®® schlossen sich ihm Daß der aC  rag sıch in Samt-
ıchen Hss Iindet, IST Sanz In rdnung; eın deutlicher Hın-
WeIS, B  daß Benedikt selbst stammt®? und noch Hel-

lat Monac. der reinen KezensiOnNn beginnt mit em etizten Satz des
sechr kurzen Kap 66, wı1ıe schon Linderbauer Kommentar 395) sah, eine
© eile DIie Kapitel sind 1in dieser Hs SONnstT, abgesehen V Oll em umfang-
reichen lebten, in einem Zuge durchgeschrieben.

66 D I  \ OT TÄährt fort „„Cum CoOpIlose dixisset CapD de oboedientia
superloribus adhıbenda, Cap adjunxi ratres uUOYUEC s1ıbi
invicem praestare debere oboedientiam Cum CaAaD negasse zelium haben-
dum CSSC, Cap de zelo DbOonoO verba eCIi Can praeceper.
de fratrıbus qu1 NONMN longe proficiscuntur, supplentur quası 11S, QUae CaD.,
de fratrıbus in viam 1reCcCtIis scripta sunt Nam ita omnıbus fere accıdıt
legum latorıbus; sapıentissimi quidem omni1a mente et cogitatione DTO-
spiciunt ; simplicia hominum ingenia, Lerum multiplex.““

67 Textgeschichte, Aufl 1910, ET (Benedikt) oder der nachste
Abt nach ihm, Constantinus, der weniger wahrscheinlich der dritte Abt,
Simplicius, hatten in em ursprünglichen ext später einige Lücken ent-
eC und entstanden dıe Kapıtel des Nachtrags.‘‘ Die Au  entizität
der Kap D7 wurde Iso schon bezweifelt, Wenn auch ohl Sanz ZU
Unrecht; vgl Butler, Benediktinisches Mönchtum 1929, 163 keiner
hat Je daran gezweifelt, daß die etzten s1ieben
Benedikt stammen.‘“‘

Kapitel ebenfalls hi
68 Kommentar 395 ebenso Chapman 8 aın Benedict and ne

R1 Century, 1929, Z  I Anm
Feuling Danıiel glaubt Uus dem achtrag 154 entnehmen können,

daß Benedikt die etzten s1ıeben Kapitel auf einer höheren Stufe der oll-
ommenheit geschrieben habe Hist.-pol. Blätter (1 CI (1918), S. 623
‚, Während in den rd. 2100 Zeilen der ursprünglichen ege nac utlers
Ausgabe) das Wort Carıtas 1Im zehnma vorkommt, indet sıch
in den bloß 114 Zeilen des Nachtrags viermal, also verhältnismäßig un-
gleich äufiger. (jJanz ähnliche Ergebnisse gewinnt mMan, Wenn die
66 ersten mit den etzten Kapıteln hinsichtlich der Verwertung der Super-
latıve vergleicht. Jene Kapitel enthalten außer einigen wenigen uper-
lativen, die auf Rangordnung nd andere äußere inge gehen, 1im Sanzen

Superlative mißbilligender Art und (5) Superlative, die en Zweck
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gefügt wurde, bevor die ege rößere Verbreitung außerhalb
Cassınos Tand Die deelle Verbindung VON Kap miıt Kap
die Butler als BeweIls anTführt, spricht 1m gleichen aße
Tür das GeESCNTEN; näamlıch daß enedi spater ehben dieses

Daß Vollends ST Bene-Kapıtel gedanklich angeknüpit HAt
dikt den etzten Satz VON Kap 66 streichen und das
Ende [(0)8| Kap F3 natte setfzen muüssen, wird INan kaum mı1ıt
großher Zuversicht behaupten können“‘®.

Wenn die ( ursprünglich miıt Kap chloß und
es o1bt keıin durchschlagendes Gegenargument dann ist
zugleic evident, daß unter regula Stelle die (Gesamt-
regel verstanden werden muß, WIe schon Paulus Diaconus‘*
( /99), Smaragdus‘* Er ö24) und Hi  emar (T 850)
ANSCHOMMEN haben‘4* Benedikts Vorschri IST, ‚„„Nanc TCQU-
lam“‘ öfters V der Gemeilnde,; also Offentlich AB lesen
DIe vorausgehenden Einzelvorschriften lauten „Womöglıich
lege das Kloster d daß es Nötige, W asser, u  e;
(Jarten und die verschiedenen Werkstätten innerhalb der Klo-
stermauern sıch efinden, damıt die Mönche nıcht SEZWUNSCH
selen, raußen herumzugehen, weıl das ihren Seelen durchaus
nıcht zutraglich IS> elche dieser Einzelvorschriften ene-
dıkt sagt hanc regulam soll Ööfters der Gemeinschaft CS
lesen werden ” Butler meinte OoTIfenbar „ ut SiE necessitas
mmonachıs vagarı TOr1S, quıia OMNINO 1ION expedit anımabus
CTE €6 ber ist oCcCNH unmöglıch, einen Nebensatz öfters
en positivem geistigen Streben anzuenfern oder ein ea auszudrücken.
Dem gegenüber WEeIS der achtrag abweisende und in en beiden
etzten Kapıteln anspornende bzw. dem Ideale und der emu Aus-
druck verleihende Superlative: ewl eine Dbeachtenswerte atsache  L

U brigens cheint auch der Anhang nach un nach entstanden D
se1In. Der letzte Satz VON Kap kann sehr ohl bereits der erste Schluß
des Nachtrags se1ln: ‚‚Christo Oomn1ino0 nıhiıl praeponant qui 11058 parıter ad
vitam aeternam perducat.“‘ Cöd Sangall 016 hat172  Heinrich Suso Brechter OSB.  gefügt wurde, bevor die Regel größere Verbreitung außerhalb  Cassinos fand. Die ideelle Verbindung von Kap. 67 mit Kap. 66  die Abbot Butler als Beweis anführt, spricht im gleichen Maße  für das Gegenteil, nämlich daß Benedikt später an eben dieses  Daß vollends St. Bene-  Kapitel gedanklich angeknüpft hat.  dikt den letzten Satz von Kap. 66 hätte streichen und an das  Ende von Kap. 73 hätte setzen müssen, wird man kaum mit  großer Zuversicht behaupten können”®.  Wenn die Regel ursprünglich mit Kap. 66 schloß — und  es gibt kein durchschlagendes Gegenargument —, dann ist  zugleich evident, daß unter regula an unserer Stelle die Gesamt-  regel verstanden werden muß, wie schon Paulus Diaconus”*  (} ca. 799), Smaragdus”? (+ ca. 824) und Hildemar”? (+ ca. 850)  angenommen haben”*,  Benedikts Vorschrift ist, „hanc regu-  lam“‘ öfters vor der Gemeinde, also öffentlich zu lesen.  Die vorausgehenden Einzelvorschriften lauten: ‚„Womöglich  lege man das Kloster so an, daß alles Nötige, Wasser, Mühle,  Garten und die verschiedenen Werkstätten innerhalb der Klo-  stermauern sich befinden, damit die Mönche nicht gezwungen  seien, draußen herumzugehen, weil das ihren Seelen durchaus  nicht zuträglich ist.‘‘ Welche dieser Einzelvorschriften — Bene-  dikt sagt hanc regulam — soll öfters der Gemeinschaft vorge-  lesen werden? Butler meinte offenbar: „ut non sit necessitas  monachis vagari foris, quia omnino non expedit animabus  eorum.  6  FE  Aber es ist doch unmöglich, einen Nebensatz öfters  haben zu positivem geistigen Streben anzueifern oder ein Ideal auszudrücken.  Dem gegenüber weist der Nachtrag 2 abweisende und — in den beiden  letzten Kapiteln — 4 anspornende bzw. dem Ideale und der Demut Aus-  druck verleihende Superlative: Gewiß eine beachtenswerte Tatsache.“  79° Übrigens scheint auch der Anhang nach und nach entstanden zu  sein. Der letzte Satz von Kap. 72 kann sehr wohl bereits der erste Schluß  des Nachtrags sein: ‚„„‚Christo omnino nihil praeponant qui nos pariter ad  vitam aeternam perducat.‘“ Cod. Sangall. 916 hat: ... deducat. Amen.  71 Commentarius Monte Cassino 1880, p. 493.  72 Migne PL 102, 924. — 73 ed. Mittermüller 1880, p. 606.  74 Auch Calmet ist dieser Ansicht und begründet sie mit der alten Tra-  dition der öffentlichen Regellesung vor versammelter Gemeinde. Die Lesung  der hl. Regel zur Prim wurde erstmals wohl auf der Reformsynode zu Aachen  817 (cap. 69) vorgeschrieben; Regellesung bei Tisch schon in der Regula  Magistri (cap. 24), und zwar allwöchentlich (Holstenius, Codex Regula-  rum II, p.221). Delatte P., Commentaire sur la Regle de saint Benolt,  Paris 1913, p. 533, drückt sich zunächst sehr vorsichtig aus: „„Nous pouvons  considerer cette phrase comme la conclusion d’une premiere redaction de  la Regle; encoreque, selon la these qui tend ä prevaloir, ni l’histoire, ni  V’etude intrinseque des manuscrits ne nous revelent reellement l’existence  de deux texts primitifs differents. Mais il demeure tres vraisemblable que  la Regle n’a point ete composee d’un seul jet‘, interpretiert dann aber doch:  „N. B. Pere ordonne que le code de la vie monastique soit Iu tres souvent  en communaute  nous sommes fideles au precepte de saint Benoit, car  sa Regle est Ilue plusieurs fois aux novices, et on la lit ä tous, en latin ou en  langue vulgaire, a Prime et au repas du soir.‘deducat men

7 &10 Commentarius onte Cassıino 18580, 4953
70 igne 102, 00 SS 73 ed Mittermüller 1880, 606

uch Calmet ist dieser Nsıch und begründet s1e mit der alten g E
dition der öffentlichen Regellesung VOT versammelter emeınnde. DIe Lesung
der hl ege /R T1Im wurde erstmals wohl ut der Reformsynode (B Aachen
817 (cap 69) vorgeschrieben; Regellesung bel Tisch schon in der Regula
Mazgistri (cap 24), und WAar allwöchentlich Holstenius, eX Regula-
[[U I 2215 Delatte P Commentaire SUr la gle de saınt Benolt,
Paris 1913, I3I, drückt siıch ZuUunacNs sehr vorsichtig aAaus ‚, NOUuUS DOUV ONS
considerer ce phrase COINME la conclusion une premiere redaction de
la egle; ENCOTEQUE, selon 1a ese qu1 tend prevaloir, N1 lI’histoire, 111
l’etude intrinseque des mmanuscrits 91© OUS evelent reellement l’existence
de deux exXtis primitifs differents Mais i ] demeure tres vraısem  able JUC
la gle na poin ete cComposee un seul 1e interpretier dann aber doch
7)N ere ordonne Jue le code de la vIie monastique soit IU tres souvent
CI cCommunaute OUS SOININES ideles Au precepte de saınt Benoit, Cal

glie est Iue plusieurs fo1s AU.  < nNoVvices, et la lit LOUS, atın e
langue vulgaire, Prime et au du SO1r. “
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n Sinnlos ware C3; hanc regulam auft den ersten
Teıl des vorangehenden Satzes beziehen wollen, näamlich
immer wieder den Mönchen einzuschärfen, daß u  © Garten
und Werkstätten innerhalb der Klostermauern se1ın sollen DiIie
Ansıicht, eine DartıkKulare Vorschriftft öfters VOTL der (jemelnde
Offentilich VOrzulesen (auf jedes Wort 1St Gewicht Jegen),
cheıint mir SahzZ abweg1g. ch weiß mich ın bester Gesellschait,

ich E 15 miıt Woel{ffilin, Traube, Linderbauer”‘® und
ıapman unter regula die ege verstehe. Der eindeutige
Sinn der umstrittenen Stelle ist der St enedi will, daß
nıcht bloß der Novize die egel ; ‚Hach ZWeI, sechs un 1er
Monaten“*“‘ hören ekommt, sondern daß die ege
auch nach der Profeß den Mönchen immer wieder öffentlich VOTI-
gelesen werde, nNe QqUuI1S TIratrum s C de ignorantia EXCUSE

Wiıe ST enedi sein monastisches Gesetzbuch atsach-
ich enannt hat, geht Aaus Tolgenden Stellen mi1t absoluter
Sicherheit hervor.

Cap 111 1 in omn1ıbus igitur OINNES magistram sequantur LE
lam, NEQUE 1 emere declinetur QUOYUAaM ipse tamen abba CUM
timore Del et observatiıone regulae omni1a faciıat CapD > @& Q748 S
1Ce 1psa natura humana trahatur a misericordiam in his aetatıbus,
videlicet et infantum, tamen et regulae AUGCIOÖOFITASsS eIs prospiclat. onside-
retur SCIMDEF in eIs imbecillitas, et nullatenus e1Is district1o0 regulae teneatu!
in alımentis. Can 20, 243 29, 33 ost duorum mens1um CIFrCU-
um legatur e1 (SC nNOovVi1it10 haec regula Der ordinem et DOst SCX inNnen-
Ss1Uum circuitum legatur el reguld,; ut sclat ad quo ingreditur. ET S1 adhuc
stat, DOSt uattuor iterum relegatur el eadem regula ET DE
bıta delıberatione susciplatur in congregatione, scIiens et lege
regulae constitutum, quod Ila die 900)8| l1ceat cCollum excutere de
sSub 1ugo regulae, quod Ssub tam INOTOSAa deliberatione l1cut aut Sadire
aut suscipere. Can 4, SI quIi1s de ordine sacerdotum in monasterio0

susc1pi rogaverit, nNon quidem c1it1ius el adsentiatur Tamen S1 OmniınoO Her
steter1 in hac supplicatione, sclat regulae discıplinam servatu-
rum Clericorum autem S1 quIls eodem desideri1i0 monasterio0 sociları voluerit,
0CO mediocri conlocentur; et 1ps1i tamen S1 promittunt de observatione
gulae vel propriam stabilıtatem Cap K Ö, 11CC GCCcaslone eli-

SI amen talısOl oblıviscatur regulae oboedientiam et disciplinam
fuerit e1IUSs contumacia, ut SUu aut oDOedire regulae nolıt Can XIV
51 et praecipue ut praesentem regulam in omnibus Conservet (ScC abbas).

CaD E 41 quia quantum praelatus est ceterIis (praepositus), ita eum
oportet sollicıtus observare praecepta regulae. Oa LAVI Hän
autem regulam saeplus volumus ın congregatione legl, quis fratrum

1D Übrigens soll für die önche keine Notwendigkeit entstehen,
rauben herumzugehen; eine eigentliche diesbezügliche „regula kennt St
enedi überhaupt nicht (vgl Kap 0S Ö7, 50, H verboten ist lediglich
‚‚claustra monaster 1i egredi, vel UOCUMILYUE ire siıine 1Ussione abbatis‘‘
(cap 67); anders bel Nonnen vgl 7B KD I  r Gregors Gr » K en e1Is
(SC ancıllıs De1) DTO quibuslıbe Causis privatis et pu  1CIS extira VelleTa-
1l1a 0Ca contra regulam Vasare 10  — lıceat

Ausgezeichnet übersetzt Linderbauer ‚, Wir wollen aber daß dıe
ege anc regulam VOT der emennde öÖfters vorgelesen werde.‘‘

em beginnt nit diesem Satz einen Abschnitt
rere Vgl Cap 18220
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de ignorantia excuset. CaD S Can l) de hoc quod OmnI1s i1ust1-
t1ae observatıo in hac s1t regula constituta egulam autem NAancC de-
scr1ipsimus. Quisquis ad patrıam caelestem festi  S: nNAanc minımam
inchoationis regulam descriptam adıuvante Christo perfice

Nıcht weniger als mal hbezeichnet der hl Benedikt seIn
monastisches (Gesetzhbuch schlechthın mnmıt PQ An einigen
wenigen ellen könnte vielleich geteilter Meinung sein ®
Das IT jedoch nıcht 1e] VABER aCcC und VeEIMAaAS in keiner Weise
dıie Evıdenz AB rüben An ZWE] ellen sprich der Patriarch
des abendländischen Mönchtums on der NEIHDEN“ Regel‘”

Cap _ quis fratrum contumax ut inoboediens aut superbus
aut IT UTIMUTaANs vel in alıquo contrarius exsistens sanctae regulae ef
praeceptis seniorum, contemtor reppertus uerit Cap ME  S Qui
praepositus S1 reppertus uerit V1it10SUus ut contemtor anctae regulae
uerit CONprobatus, ammontiatur verbis USQUE quater.

Zu St Benedikts Zeıiten nannte Nan in Cassıno das 1NOoNa-
stische Hausgesetz, dieses ZUN MC ELG (EL ehbenso WIe noch eute
1in jedem Benediktinerkloster Redensarten WIEe ‚„die ege]
sagt“', IM der ege steht‘“‘ sind 1m benediktinischen Mönch-
um se1t urdenklichen Zeıten geläufig; angefangen mıt dem
Erzkloster des sechsten Jahrhunderts über fast eineinhalb Jahr-
tausende hinweg HIS auft uUuNseTE LE, ened1i enn weder
eine regula monachorum noch eine regula monasteri1orum, SO1MN-
dern HGT die REGULA SchlecC  In; die SANCTA REGULA
Aber iragen WITr uns noch (warum, wird sıch unten zeigen), hat
Regula m Geiste Benedikts die Bedeutung VON Klosterregel
oder Mönchsregel, chrıeh der heilige Abt Tr die Mönche oder
fur dıie Oster Sicherhe1i 1aßt sıch darüber hicht erzielen.
Meutzutage fühlen WIr kaum mehr einen ntierschıe zwischen
diesen hbeiden bBegriffen. enedi spricht 188 ersten Kapıitel Ol
den 1er Mönchsarten seiner LEIT, den Zönobiten, Anachoreten,
Sarabaiten, Gyrovagen und el AIn CFE als seine Absicht
nit, für dıe Zönobiten das ‚„fortissiımum genus‘‘ das
„ SCHUS 1;11(")_nasteriale“ eine Lebensordnung aufzustellen®®

78 DIie Zusammenstellung Del Butler (p 214) wäre wohl, wWwI1Ie OIgtT, ZU
korrigileren:

Regula 1psa Regula Benedicti 111 2 DEDEKALNN 3, 5; 2U,
Z 29, 33; GAEE- LA 2 7E LA OS
E CM 1  9 OC OT I
GANCTA S£ A
regula monastica in ZEHNCTE, 1'do vitae in imonasteri10
1 VII 167
praescriptio particularıs T 2  9 SR

74 Was radenwitz BegCH die Ursprünglichkeit VOI ‚„‚sancta
gula  D vorbringt, ist nıcht überzeugend., (Textschichten in der egel des

Benedict In Ztschr olge (1931), 260.)
Vgl Cap LA OC RKegulam autem hanc descripsimus, ut hanc

observantes 1ın monasteri1s alıquatenus vel honestatem INOTUM aut in1-
t1um COoONversatıion1ıs NOS demonstremus habere
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AKlösterrezel: cheıint richtiger SCITE: da ‚„„‚Mönchsregel‘‘ z
weit faBßt ber TOLzdem Ist VOT ereıle arnen und UUms
IC AI atze Fs ist 1LIHNIMNET eın methodisches Wagnıs
Fragen lebensvoller geschichtlicher Gegebenheiten mıt logischen
Distinktionen beikommen und Dılemmas lösen wollen

In uUuNseTeM|)azu IST die Wiırklıiıchkeit VvielTac ZUu kompliziert
Fall cheıint FOTZ llem dem USdruc regula inha  S0
und gedanklich der Begriff Mönchsrege mehr ZU entsprechen
Der hl Benedikt chrieb die ege] die durchaus persönlich®*
gehalten IST, erster Linıe N1IC TUr das cCoinobium, sondern
MIr dessen Bewohner die Mönche8®3 amıt allerdings auch aber
L1UT implızıte TUr die Klöster ‚‚Monachorum quattuor eESsSE genNera
manıfestum est ad coenobıtarum fortissımum dis-
ponendum adiuvante [Domıno VeEN1aMmMuUuS (cap Eın apodik-
iısches Urteiıl dieser rage IST ELTIE bare Unmöglıchkeit S0O-

ST enedı nenn1e] StTe jedenfalls einwandtreı fest
SCIIH Gesetzbuch Regula schlechthin®? Sancta Re-
gula,

| 11
UÜber der Frühgeschichte VON Cassıno und der Ver-

reitung der ege] nach dem Tode des enedı J1eg das
Tr Dunkel Ve trostlosen Zeıt WAas Sicheres
1äßt sich L1UT sehr schwer ausmachen Sovıel aber STEe Test
daß dıe Ansicht, ı9  enedı egel geschrieben für

81 St nenn SCINE Schüler meist Iratres, sehr oft mit dem ‚„„weiten‘‘
Begriff monach!ı, nN1IC aber mit dem präzisen Ausdruck coenobitae, das

zweımal gebraucht (cap 39) einer Stelle, allgemeın ber
die Vier Mönchsarten ausführt Anm

Vgl Prolog SCUulta T 111 praecepta 1s  r et inclina aurem
cCordis tUul USW uUuSW ann Plural Exurgamus ergo

83 Cap S Q UE S 1 quid debeant onachı habere
3 e 1CcCe legamus OIMNNINO monachorum non CSSC, sed u14
nNOSTrIS temporibus id monachıs persuader ı NON potest XLVIII

tunc VeTrte monachı Ssunt De zelo bono debent
monachı habere Ferner VII 149 166 170 181 187 203
AMXIT I2 &@ e EDr XL IV I B 2()
5E 1L XMVEB DE DE

Discıipuli V I8 41 416 NL
Frater ratres Prol 101 114 VII 132

AB y <8 16 2 Q DE
D DE E . ©! IC

1  n 2 DE S, 1  , ED
» <5 2, 1  9 LVIII 2i 41, 42, 49, I! OE S a IA 2
LV 1 LTE LVI &; 9: 56; A DA E
LV ® b E: 11 monasterium““‘ kommt elativ selten
und melst bel temporären Angelegenheiten VOT

Wiıe er auch infach VON der „„regula anctı patris nostri Basılii“‘‘
(cap D GEl 15) spricht; der Del Benediktinern u  16 „regula
sancti patrıs nostri Benedicti1“‘ besteht als Nachbildung VON L11
Sanz ZU eC
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sein Kloster in Cassino und S1€e In einem Kloster J7 efe
racına noch einführen können‘®, der geschichtlichen Wiırklıch-
keıit NIC gerecht WITrd. Der hl Abt (038| Cassıno ezeıich-
1et deutlıch als seilnNe Aufgabe ‚„dIie Aufstellung einer festen
Lebensordnung für die STarkste Art der Mönche, namlıch für
dıie Zönobıten, „adıuvante Domino‘‘ (Kap ] ened1i
die ege nach dem Vorbild des DI0NYySIUS EX1IgUUS 1M A

des Papstes Hormisdas SE IUr das esamte abend-
ländische Mönchtum verfaßt hat, wIıe hapman J86 auf Grund
einer erstaunlichen ülle scharfsinniger Beobachtungen und Ver-
meıintlicher Bewelilse behauptet, se1 dahingestellt. Auf jeden
— all schrieb 61 nıcht bloß TUr den CHHCH Bereich seines eigenen
osters, sondern sein monastisches Gesetzbuch ist VON NeC-
hnerein Hir eine Vıelheit großer und kleiner mönchiıscher (jemein-
schaften in verschiedener klımatischer Lage und bel veran-
derten örtlıchen Verhältnissen angelegt®”. Wıe Sschne und
weit sich die egel unmıttelbar nach dem Tode Benedikts
verbreitet hat, WaSc ich nıcht entscheiden. DIie ese
‚„BIs aurt Gregor WAar SIE unbekannt und ohne Gregors Tätıgkeit
ware S1e eS vielleicht noch angere Zeıit geblıeben , ist unhalt-
Dar; denn ecS 91bt ıIn dem umfangreichen SCHTITIFELUM G1eSOIS
bsolut keinen festen Anhaltspunkt afür, daß der Mönchs-
Daps die Regula Benedicti In den oOstern der Apenninen-
ha  1Nse eingeführt nNat Im Gegentell, Setiz verschie-
CHEHNC wWwıe sich gleich zeigen wird, 1n seinen amtlıchen Ver-

Hıl sch SI Geschichte des benediktinischen Mönc  ums, rel-
burg 1929, O' ähnlıch 397 eine größere Verbreitung
seiner een gedacht hat, wissen WIr nicht‘‘, dann aber doch fort
DE hat jedenfalls in seiner ege Bestimmungen erlassen, daß sich
ichten solle nach der Lage des rtes, nach dem ima, nach dem Brauche
des LLandes, In dem die Öönche wohnen. Er Tat also vorausgesetzt, daß seine
ege auch anderwärts beobachtet werden KONNE:

S6 Saint enedic and the sixth Century, London 1929; eın höchst
interessantes, aber auch ebenso problematisches Werk; die eweise sınd
vielTac. NIC zwingend und das ist charakteristisch für das0 uch
die chlusse greifen weiter, als die Prämissen tragen. orın nenn eın
„livre 81 curieux““ (Rev ene 1932, nmk 2)

87 die Kapitel 1 215 51 S 40, 41, 48, 99; OT, 64, 05; finden sıch
Wendungen wIe: S1 malor congregatio uerit176  Heinrich Suso Brechter OSB.  sein Kloster in M. Cassino und sie in einem Kloster zu Ter-  racina noch einführen können““®, der geschichtlichen Wirklich-  keit nicht gerecht wird. Der hl. Abt von M. Cassino bezeich-  net deutlich als seine Aufgabe ‚„,die Aufstellung einer festen  Lebensordnung für die stärkste Art der Mönche, nämlich für  die Zönobiten, „adjuvante Domino‘‘ (Kap. 1).  Ob Benedikt  die Regel nach dem Vorbild des Dionysius Exiguus im Auf-  trage des Papstes Hormisdas (514—523) für das gesamte abend-  ländische Mönchtum verfaßt hat, wie Chapman J.® auf Grund  einer erstaunlichen Fülle scharfsinniger Beobachtungen und ver-  meintlicher Beweise behauptet, sei dahingestellt.  Auf jeden  Fall schrieb er nicht bloß für den engen Bereich seines eigenen  Klosters, sondern sein monastisches Gesetzbuch ist von vorne-  herein für eine Vielheit großer und kleiner mönchischer Gemein-  schaften in verschiedener klimatischer Lage und bei verän-  derten Öörtlichen Verhältnissen angelegt®”,  Wie schnell und  weit sich die Regel unmittelbar nach dem Tode Benedikts  verbreitet hat, wage ich nicht zu entscheiden.  Die These:  „Bis auf Gregor war sie unbekannt und ohne Gregors Tätigkeit  wäre sie es vielleicht noch längere Zeit geblieben“‘‘88, ist unhalt-  bar; denn es gibt in dem umfangreichen Schrifttum Gregors  absolut keinen festen Anhaltspunkt dafür, daß der Mönchs-  papst die Regula S. Benedicti in den Klöstern der Apenninen-  halbinsel®® . eingeführt hat. Im Gegenteil, er setzt. verschie-  dentlich, wie sich gleich zeigen wird, in seinen amtlichen Ver-  85 Hilpisch St., Geschichte des benediktinischen Mönchtums, Frei-  burg 1929, S. 69; ähnlich S. 90: „‚Ob er (St.B.) an eine größere Verbreitung  seiner Ideen gedacht hat, wissen wir nicht‘“, fährt dann aber doch fort:  „Er hat jedenfalls in seiner Regel Bestimmungen erlassen, daß man sich  richten solle nach der Lage des Ortes, nach dem Klima, nach dem Brauche  des Landes, in dem die Mönche wohnen. Er hat also vorausgesetzt, daß seine  Regel auch anderwärts beobachtet werden könne.‘“  86 Saint Benedict and the sixth century, London 1929; ein höchst  interessantes, aber auch ebenso problematisches Werk; die Beweise sind  vielfach nicht zwingend und — das ist charakteristisch für das ganze Buch —  die Schlüsse greifen weiter, als die Prämissen tragen. Morin G. nennt es ein  „livre si curieux‘‘ (Rev. Bened. 1932, S. 7, Anmk. 2).  87 S, die Kapitel 18, 21, 31, 35, 40, 41, 48, 55, 57, 64, 65; es finden sich  Wendungen wie: si maior congregatio fuerit ... si vero minor; secundum  modum congregationis aut positionem loci; ubi autem necessitas loci exposcit  ... benedicant Deum, qui ibi habitant; quodsi aut locus expetit; ad cuius  (sc. episcopi) dioecesim pertinet locus; vestimenta fratibus secundum 10co-  rum qualitatem ubi habitant, vel aerum temperiem dentur, quia in frigidis  regionibus amplius indigetur, in calidis vero minus ... Nos tamen mediocri-  bus locis ... quales inveniri possunt in provincia qua degunt. vgl. Chapman  ä.a. 0: Salddf:  8 Grützmacher, Die Bedeutung Benedikts von Nursia und seinér  Regel in der Geschichte des Mönchtums. 1892, S. 56.  89 Die Klöster auf Sizilien, Korsika und Sardinien nehmen eine Aus-  nahmestellung ein.81 VCTIO minor; secundum
modum congregationis aut positionem 10C1; ubı autem necessitas OCI eXposCI

benedicant Deum, qui 1b1 habitant; quodsIi ut I0CUSs expetit; ad CU1US
(SC episcopI) dioecesim pertine 10CUS ; vestimenta ratıbus secundum 0CO-
TUM qualitatem ubi abitant, vel temperiem dentur, quia iın rig1dis
region1bus amplıus indigetur, in alıdiıs VeTrO MINUSs Nos amen mediocri-
Dbus locis quales inveniri possunt in provincla YQua degunt. vgl. Chapman

14 ff
88 rützmacher, Die Bedeutung Benedikts Von Nursia und seinér

ege in der Geschichte des Mönchtums 1892,
Die Oster uf Sizilien, Korsika und Sardıinien nehmen eine Aus-

nahmestellung ein.
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ordnungen pp hre Verbreitung und Kenntnis VOTaus
womlıit allerdings noch N1IC bewiesen IST daß SIC schon die
alleınıge Norm klösterlichen Lebens MIr das gesamte iıTtalısche
Mönchtum war?®9 Zimmermann 0oNs INa recht en
SIm auie des Jahrhunderts IST die ege Sanz alıen
verbreıtet Gregor der TO bezeichnet schon das ndglie

Entwicklung
Unser eiliger Großber widmet 111 Ausdrücken höchsten

es der ege] eINen kurzen Abschnitt 1al T zugleich
der Tunestie sichere e102 FLr hre Existenz über-
aup Ich weiß NIC ob neusprachigen Ausgabe
der Dialoge dieses Kapitel 16 richtig wiedergegeben wurde.
nsere deutschen Übersetzungen siınd, SOWEeIt ich SIE kenne,
alscC Ich lasse den lateinıschen Ortlau Tolgen und stelle
ZUrTr eıte die lteste griechische Übersetzung des Papstes
Zacharıas 741—7952)?®,

1al +F col 200 1gne col 199
uo regulam monachorum Ils0t (T OUVYOC@QDEVTOS NO KXÜTLOD

WETUMNWscripserit am scr1psıt A - UOVAYLXO XUVOVOC .
chorum regulam discretione DT.  —- LO yYeoO TOVUC TW UOVAXÖV XAVO-
CIDU aM SermMOonNe Iuculentam CUu1lus V 0L0xXOLOEL .s’é'azgs'iq) UL A0y@ DWU-
S vell subtıilıus NOTES V1 TOELOET. Oütirvos S,  EXVTLS 9&Ä1)Js[sv U
CORNOSCETC potest 1 eadem xgt‚9:fi; TATE F  EN AUL TNV MOÄLTELKV
CTIF ULIONE regulae OINNES INAaQl- KUTAUKTELV QUrataL —_  —_steri1l illius aCtus 1I1VeEeNITE GUuyyYyQÜON TOU XUVOVOS NÄÜOCUV

TNV TNS dudauyiis KÜTOD 010 VWYNV EL

VYVOVAL.
Betrachten WIT zunächst urz das lateiniısche rıginal.

on die verschiedene Wortstellung 1 der Überschrift?4 (regula
Vgl Hılpısch () S. 71 f

91 Kalendarıum Benedietinum etten 1933
A Neuestens FKFun der ‚„„Bibliothek der Kirchenväter‘“‘, zweıte

Reihe an 111 München 033 102 SE chrıeb nämlich eine Önchs-
rege Wenn jemand SeIN en un sSeıin Wesen SENAUECT kennenlernen

( nıeıll annn den orschriıften dieser ege es iinden
en und egel des eiliıgen Vaters Benediktus, Beuron 1929 ‚„‚Demn

hat eiNe ege für Önche geschrıeben
er Pontificalis (ed Duchesne) 435 ‚, SU0 prudentissımo tudio

(SC papa Zacharı1as) QqUOS beatae recordationis Gregorius Dapa ecC1 u  uor
dıalogorum lıbros de latıno translatavı eloqu10 ii cf 439 nota
über die älteste Hs dieser STbersetzung, cod Vatican Gr 666 Aaus dem
Te 0180 langes d’archeologie ei d’histoire 111 (1888), 27

P Librairies byzantines Rome; über die Datierung der Der-
setzung Bessarione, anno 2 vol DEDEEN. (1919), Mercati

G, Sumul] ePISTaAMMA acrostico alla di Zaccarıa
Papa del er dialogorum di regori10 agnOo0; Des

Es 1eg kein ernstlıcher (Girund VOr. die el dieser Kapitel-
überschriften TOTZ der Dıifferenzen der handschriftlichen Überlieferung
(vgl ed Mittermüller, 1880, vVverne Die NeUE kritische Aus-
gabe VON Moricca ONntIı per la Storia Italıa, oma 024 gibt die
itulı der Kapitel aller Bücher gleich am Anfang VOrTr 1D |
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monachorum) und m Corpus apıtulı (monachorum regula)
vermuten, daß WITr hıer NIC. den authentischen Namen

der egel, der ein stereotyper Ausdruck se1in muß, VOT unNs
en Gregor wollte dem mehrdeutigen? Begriff reola
durch ein j68 eine spezielle Bestimmung geben und
entistan der (jJen1itivus objectivus DZW. appositıvus (epexegeti-

DerCUuS) „regula monachorum““ in der Kapıitelüberschrift.
große aps hat aber auch selbst eıne regula verfaßbt, namlıch
dıe Regula Pastoraltis?®. Und I eshalb Ist VON der
wöhnlichen Wortistellung abgewichen und hat die S08 Inversion
angewandt, dıe gewÖöhnlich gebraucht wird, WenNnn aut eın Wort

eines genannten oder auch gESRg gedachten Gegensatzes
eın orößeres Gewicht gelegt werden 1ll Das ist ohl der run
wesha Gregor 1mM Corpus apıtulı dıe invertierte ellung
‚„monachorum regula“ gebraucht. Weiterhin nacht der Schluß-
Safz. CUIUS 81 QqUI1S veli subtilius INOTES vitamque COYNOSCETE
bel unbefangener Betfrachtung durchaus den indruck, daß die
( des enedi schon allgemeın bekannt ist Ich Tasse
ZUSsammen Der lateinische Text Derechtigt Z£ der I1 I1
daß

der ursprüngliche 1te weder regula MOn noch MONA-
chorum regula autete und
daß die ege N1IC erst urch Gregor ANs Tageslicht
QgEeEZOLECN wurde.

DIie Dialogübertragung des fein gebildeten, gelehrten und
klugen Papstes Zacharılas, der einer griechischen ın alıen
ansässigen Famlılıe entstammt, ist durchaus korrekt?” Was der
aps A OE  mit ıihr letztlich bezwecken wollte, Ist AIC klar

Seine Verwendung Hel Gregor unten.
96 Gregor nennt S1e selbst 5D Va (MG EppIp 352, 22) a 3 lıbrum

\regulae pastoralıs, YQUEMM in episcopatus mel exordio scr1ps1i ebenso
ED AIL1, (ebd I Z 33); dazu Ep 249 9 Die Dialoge SIn

die Pastoralregel 501 verfaßt; vielleicht ist der inwels nıcht unınter-
essant, daß die Kegula Pastoralis uf weite Strecken anmutet wı1e eın KOom-
mentar ZU em goldenen Kapitel der Regula Benedicti!i über den Abt;
natürlich mit entsprechenden Modifizierungen. Stellenweise geben dıie präag-
nanten Formulierungen St Benedikts geradezu die Disposition für Gregor ab

97 Sprachgeschichtlich interessan ware CS;, diese Übersetzung uf ihre
Latinismen ZUu untersuchen. Die Neue kritische Ausgabe des lateinıschen
Textes VON Moricca hbietet noch nic ine befriedigende Fassung; S1E
tützt sıch lediglich auft ıtalıenische Hss und 1at die vielen englischen,
französischen un deutschen Hss Sanz eiseite gelassen Die Bayerische
Staatsbıibliothek unchen besitzt iıne el bedeutender Dialog-Hss.:
cod lat (aus Wessobrunn, Jahrh.), aus Windberg), 6293
(aus Freising, 9. Jahrh.); 374 1es Stelle ‚„„discretione
praecipua’‘ (nıcht praecıpuam!!), Was dem riechischen ‚, 0L0XOLTEL ESLOETW"entspricht. aps Zacharias wird also ohl schon die des r.
eın lateinischer ext vorgelegen seln, der auch diese abweichende Lesart
en  1e€
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Griechische Mönche- aus dem SWHEIC die der politi-
schen Verhältnisse und relig1ösen Kämpfe in Byzanz in großer
Zahl hbesonders nach Mittelıtalien übergesiedelt waren?®®, ernten

den hl. Benedikt A großen Pneumatıker des end-
andes kennen und ahnten seıne und Gregors Verehrung In
der Ostkirche an ZACHAFAS selbst unterhielt este Beziehun-

mıit dem unter Abt Petronax frisch aufifblühenden ErZ-
kloster100 und hat sıch adurch, daß PE uUum 75() die Urschrift
der ege den Mönchen VON GAasSsSınd zurückgab, für alle
Zeıten eine hervorragende ellung In der Textgeschichte D
ichert Interessan und vielsagend iSst NUnN, WI1Ie 1al I 1,
übersetzt hat Gregors „regula monachorum‘““ 1n der Kapıtel-
uberscnrı gibt mı1t LLOVOYLLOG, OO V wlieder, , INONA-chorum regula” 1m Kapiteltex mit 0L TV LOVAYCOV LUVOV
Dieser Wechsel 1m USdruc ist bedeutsam In der egel-
elbstschrift des enedi 1in dem xemplar, das aps
Zacharılas dem Erzkloster Sschenkte und VOoOnNn dem der Aachener

98 Hauptsächlich in der Hälfte des a  E: Kehr, Italıa Pontificia
1, Berlin 1 906; Rev ne 262 5S: , vgl Rivista dı archeol christ
(1928), 105

u99 Heiming 0 Eın 108 des enedi Aaus einem griechischen
Menologium des a  T in Casinensıia vol. K 1929, 9 eine kurze
Bearbeitung er Zachariasübersetzung VON 1al. E8 Gregor erhielt bei den
rıechen den Beinamen D Atrcdho A  0S Krumbacher, Geschichte der
Byzantinischen Literatur 1897, 193; eIeNayve; Gregoire le ran dans
I’hagiographie SITECYUC na Bolland 1904)).

100 Hiıst Lang20D., VI, U1C venerabili VIiro Petronacıi in sequenti
tempore sacerdotum praecipuus et Deo 11eCTtUs pontifex Zacharılıas plura
adıutoria contulit, 1l1bros SCIHICE sanctae scrıipturae et la qUac ad
utilitatem monaster 1! pertinent ; insuper et regulam, QUamnı pater ene-
dictus SUls sanctıs manıbus conscr1ipsit, paterna Dietate concessit. (SS L:}
ZeIH in S Hannoverae 1875, 230

101 Diesbez hat Butler bis Zuletz seine hyperkritische ellung NMN-
über ITraube (Textgesch. I 93) bewahrt; ed Regulae 1927, CL ICS

enediktinisches Onchtum 1929, 166 Hist Lang0O NT, egulam,
Juam er Benedictus SUlSs sanctıis manibus conscripsit, die Zacharias dem
Erzkloster schenkte, u Hıst Lang0d. , codicem regulae, qQqUuUam
praefatus pater (SC Benedictus) cComposuerat, welchen die AUSs Cassino
Tlüchtenden Önche nach Rom rTrachnten ist ohl sicher die gleiche Hs
gemeint Paulus Diaconus wl doch NIC Dbloß BA  9 daß die Mönche
irgendein Regelexemplar mitgenommen aben, sondern eben das uto-
graph, WIe SIE auch das authentische Brotgewicht und einmaß nach om
Dbrachten schließlich Urschrift oder NIC auf jeden Fall, Was für unNns
hier VON größter Wichtigkei ist, tammt der achener Normaltext absolut
siıcher VON dieser Hs ab, die in Cassıno nde des a  T, allge-
meın für Benedikts Selbstschrift 1e pnistola aulı 1ACcOnNi ad arolum

(ca 187—-797), ed Dümmler, 19)9) I  n 510 vobis regulam beatı
Datrıs de 1DSO codice YQUECM Ile SUuls anctis manıbus exaravıt, transscriptam
direximus. Albers BIS; Consuetudines Monasticae, vol 141 (1907), D: 02
2ibt die gut begründete Lesart de 1DSO codice, q U almll, Paulus meıint aber
hier Qanz sicher das Autograph, eın Zeichen, wI1e wenig tragbar die allzı
kritische Dıistin  102 utlers bel Deutung en Mönchtum 1929, 167/) VOINI
Hist. Langob. ist

Studien ıL, Mitteilungen OSB (1937)
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Normaltex gewissenhaft+9* kopiert wurde, kann „regulamonachorum:‘‘ oder ein ahnlicher 1te N1IC gestanden aben;
andernftfalls hätte der aps De] der Übertragung VonNn al IL,
kaum einen Wechsel mM USAruc VOor  Mme Weiter}1inübersetzt CT Gregors ATeSHla- durchweg NT ACPOV, OL AUVOVEC

die eDE Der griechische Jext berechtigt mıt einıgerWahrscheinlichkeit ZU den Behauptungen:
1. Regula monachorum 1St DIC der authentische 1te

Regula edeute 1al FT THC e]lne egel, sondern
die ege

Was oben als Vermutfung ausgesprochen und eben miıt
Wahrscheinlichkeit behauptet wurde, sol] m Tolgenden AaUs
Gregor selbst eizter ew1ı1ßheit rhoben werden.

m Juniı 501 schrieh 104 der aps die Mönche autf der
Insel Montecristo

erven!i ad NOS, nulla VOS monachicae regulae praecepta CUSTO-
dire Pro UUa compulsı! SUMUS, praesentIis praecepti portitorem Orosium
abbatem ad VOS diriıgere ; AMMONEMUS, ut OINNeEemM el obedientiam praebeatiset QquUICQUI disposueri velut INe dispositum CUIN debita reverentia CU-
todite
5T Orosius 1St also a18 papstlicher Vısıtator gesandt Der
erste Satz IHNAC die Freststellung: A5S kam uUunNns die un  €
daß ihr die Vorschriften der mönchiıschen egel (Mönchsregel)N1IC TI DIie lateinische Sprache annn eben den bestimm-
ten Artikel N1IC ausdrücken, außer 8 N Desonders befiont,
WOZU hier kein fun vorliegt. Daß hier dıe egel des ene-
Cd1 gemeint ISt, dürfte kaum bezweifelt werden können. (Gre-
Sor verweist ZWAaT nıcht auTt eine bestimmte Vorschrift der egel,sondern allgemein auf die egel, weıl eben nıcht bloß
eın Verstoß in einem speziellen Punkte vorlag (nulla VOS
praecepta custodire). Den Schlußsatz des Briıefes könnte
geradezu der Benedikt selbst geschrieben haben; S jeße
sich eine £1 VOoON Parallelstellen aUuUs der ege anführen,

Cap. V, oboedientia, UQUaC malj0ribus praecbeturoder Can LANV prou as disposuerit, ebenso Del
‚„‚debita reverentia‘ 105 Es ist Sanz ausgeschlossen, daß eın

102 Traube, Jextgeschichte, S_ 31 enkers, Untersuchungen, S. 3  O
103 Die Übersetzung sStammt War erst AaUuUs der des a  r

WO die egel in den germanischen Keichen enselts der pen schon weılteste
erbreitung gefunden a  ( für talıen War S1Ee jedoch damals nNnOC keines-
WEeEBS die Regula, sondern 1er War griechisches Onchtum miıt orientalischer
Art weitaus vorherrschend. oben Anm 98; ferner GTraßRof ango-bardisch.-fränk Klosterwesen in Italiıen, Göttingen 1907; 01g 0 Die
königlichen Eigenklöster iIm Langobardenreich, 1909

104 ED i (ed Ewald-Hartmann, pp 1, (5s
105 reverentia in der ege Dtzd mal ; vgl ferner: CanOomn1a Custodire; „dirigere Del Denedikt in diesem ınn 4 mal, Capp Ö;
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apst, der NIC selbst Jahrelang nach der egel des enedi
und S1e auswendig kannte, einen solchen Satz nıeder-

schreiben können; ehbenso klar WarTr auch den vagabundierenden
Mönchen dieser nsel, daß SI1E al (Garund der päapstlıchen Ver-
ordnung hr Leben nach der ege des hl enedıi ZUu gestalten
en

An Bischof Maxımian VON Syrakus, vormals Aht 10 ‚,Se1-
nes  C4 OSsters auf dem Mons Caelius, In dieser späten Zeit
sicher1%“ die egel des hl befolgt wurde, schrieh 108 Gregor
1m a  T 593

Presbyteros, diacones cCeterosque cler1co0s, qui eccles1i1is mılıtan  9
abbates flier1 DEr monasteria NONM permittas, sed aut 0m18sSsa clericatus milıtia
monachicis provehantur ordinibus, aut 61 in abbatıs 0CO DETINMANETE
decreverint, clericatus nullatenus permittantur habere m1  1am. atıs
enim Iincongruum est;, O1 Ul UTM1U his PTO SUl magnitudine diligenter
quI1s HOM DOossit xplere, ad utr  ue iudicetur idoneus, SICqQque invicem et
ecclesiasticus ordo vitae monachicae, ei ecclesiasticis utilitatiıbus regula
monachatus mpedia

An sıch könnte regula monachatus irgendeıine Mönchsrege
SCIN;; daß aber hier spezle auft die Regula Benedicti Alne-
SPIel ISt, zeigt abgesehen davon, daß der rıe den
ehemalıgen Abt eines Benediktinerklosters geht ZUiH Genüge
ohl CaD

SI quis de ordine sacerdotum in monasterio SUSCIpI rogaverit, 1ONMN
quidem C1t1US el adsentiatur ; tamen 61 Oomnino perstiteri in hac supplicatione,
sclat OmMnNem Regulae disciplinam servaturum, HO alıquid el
relaxabitur Clericorum autem S1 Qqui1s eodem desiderio monaster10
socları voluerit, 0OCO0 mediocrIı conlocentur; et 1Ds1 me  9 S1 promittunt de
observatı  ne regulae vel propriam stabilitatem

Ep [ 49 monachica regula und ED regula monachat us
edeuten das gleiche. Das monastische Gesetzbuch en
VONn Nursia ist bel Gregor dıe Regula Tur Mönche

In gleicher ngelegenheit rhielt 5094 Bischof Johannes
VOnNn Ravenna den eschel

b F c  9 E Cap A, Omn1ı offici0 caritatis; L,
OmnIıs exhibeatur humilitas; EL, OmniIis e1 exhibeatur humanitas un
viele ähnliche Stellen

106 1al IIT1, 30Ö; [ S pp aDp f p. 437; ED L, 14a, nde
I90; erst 591 wurde Maximian Bischof (Ep I}n 3), DIS iın wWar Abt im
Andreaskloster auf dem Clivus SCaurl; Gregor War nach seiner Rückkehr
aus onstantinopel, VOT seiner Papstwahl, N1IC (wie neuestens noch A
inermann A., Kalendarıum Benedictinum, etten 1933, Ba I, S. 316
meinte), sondern BE Ver.  1e Diakon der römischen Kirche; vgl Epp 1 11
und V,

107 NNAales Ordinıis Benedicti 1, SS, SS cta Sanctorum
OSB 29885

108 I  9 B AA
109 1 ist wieder ein echt ‚„‚benediktinisches  C4 Schreiben; vgl

ÜE auch Reg.Prol. S, 106; L, a 11, J6; 21 EAI
13*
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emo etenım DOoteSt et ecclesiasticıs obsequils deservire et in iNONAa-
1C2 regula ordınate persistere, ut ipse districtionem monasterıil!
teneat,; qul otidie in obsequ10 ecclesiastico cogitur permanere**0,

Eın instruktiver eleg für die grundsätzliche Stellung++?
Fın Mönch ann ordentlicherGregors ZUrTr Mönchsseelsorge.

Seelsorger werden und eiIn Seelsorger regulärer onNC aber
die leiche Person darf hbeides zugleic HIC sein*++5. S1e kann
IC gleichzeitig zwel verschıiedenen anden angehören *®
Gregor Bafııst sich Del Abstellung dieser Mißstände, die WIr
Moderne allerdings aum mehr als solche empfinden, wiederum
WIe oben auf Kap (vgl auch Kap 62) der monachica He-
gula, der egel des enedi dıie übrigens auch in dem A11sS=
TUC ‚„distrıiıctionem monaster' 11 tenea eutllic anklingt;
vgl ap nullatenus e1Ss (senum videlicet et infantum
distrıctio Regulae eneatiur ıIn alımentis.

Im Späatsommer 598 schrieh *14 aps Gregor den Abt
Urbicus

am atellum monachum in Lucuscanı monaster10 praepositum fier1
1leCct10 tua voluera ostquam fier1 mandavımus, quia monachus [0)8! sit,
agnovimus. E x enım eulogı1a, Q u allı Bonus monachus
accepit, partem petendo contentionem facere 1in itinere minıme
timuli1t (Quod quanta amaritudine cordis descenderit, tua poterat
11eCT10 SCIre; Q1 regulam monachorum 1NO0OSSE voluisset E x disc1pulo
autem tuO COgNOVIMUS, qulia { qu! N dIicCerIS, N HC ad-

h uSs nescis115.
Dieser rıe hietet den sicheren BeweIls afür, daß in den

VON Gregor gegründeten Klöstern dıe ege des Benedikt
110 N IS A SO
111 Ausnahmen : ED 9 9 9 Gregor wWwel Pfarreien, St an-

kraz in Rom nd St eorg uf Sizilien, einem Kloster übergab, Präzedenz-
für die später allgemein üblıche Praxıs der Mönchsseelsorge in der eigent-

lıchen Klosterkirche; vgl Dudden H., Gregory the reat, London 1 905,
11, 189—193; Benediktinische onatsschrift 568 (1929), 211

112 ferner Ep VIE 40 ; VIUIT, QqUISQqUIS monasteri0 ad eccle-
s1iastıcum ordinem pervenerit, ulter1us illic NeC potestatem NeC licentiam
habeat habitandı; dart 1Ur mit Zustimmung seines es geweiht werden
und verlıer alle Rechte 1mM Kloster, ird also säkularisiert.

113 Vgl Hieronymi Epp 14, lıa monachorum est alıa cler1-
Auf dem Chalcedonense wurden die Oönche noch ganz WwIe Laijen

behandelt (can. 2) Gregor (AT allerdings schon den ersten Schritt ur er1-
kalisierung des Mönchtums, vgl e A

1 N} I  9 2  9 e SB} In s. 34 f
115 cf Regula, Can I1, 2 as ‚ SCEMDET meminere quod

QICH U: et aioris factis implere Meminere SCINDECT as,
quod est meminere quod Gc ferner I1, 29, Cr aliquis SUSCIpI
NOmMMeEeN abbatis, duplicı doctrina SUls discipulis, 1d est omn1a
bona et sancta factis amplius verbis Ostenda mnia VerO quae
discipulIis OCuer1 SSsSe contrarıla, iın SUls factis ndicet non agenda; II1,
abba timore Deli et observatione Regulae Oomnila faclat ; LAILV,
praec1pue, ut praesentem RKegulam In omnıbus cConservet (SC116 MGSS FG Merow. ur 1IS: Franc. A, ın reDus propriis
N in Sicilia monasterıa congregavit, septimum infra urbis Komae 11UTr0S
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befolgt wurde. Der aps sagt „1IN congregatione inonaster1!
nostrI confusionem‘, WOmıiıt das Monasterium Lucuscanum 11“
eindeutig als eine seiner sizıl1ianischen Gründungen gekennzeich-
net 1st 118 Aus uUNserm T1e al Urbicus, der höchstwahrschein-
lıch Abt eliner anderen dieser Gregor-Gründungen aufTt Sizilien
wart}t?, erfahren WITr, daß die Mauptamter 1m Kloster aLCH
Abt, Praepositus, ellerar; also WIe in der ege]l des
hl enedi vorgesehen. Das alleın zeig schon, Was hnıer mıt
„regula monachorum:‘‘ gemeint IsST. RKestlos Vollends überzeugt
eiIn Vergleich mıt Kap der Benediktus-Regel: ‚„Nullatenus
1ceat monacho parentibus SU1S QUOYUAM NOMm1-
NUM, HNMe€ 1D invicem lıteras, eulog1ias, vel quaelibet
munuscula accıpere aut dare, sine praecepto DBbbatıs Qui1
autem alıter praesumpseri1t, discıplinae reguları subjaceat“ (vgl
Kap 33) Gregor Schreı der Mönch wIssen muüssen,
WIe ernst die Übertretung dieses Gebotes sel, ‚451 regulam
monachorum SCIre voluisset‘‘. Daß darunter 1Ur die egel des

enedi verstanden werden kann, ist über jeden Zweiftel
rhaben Weıl atellus diese egel, wenigstens A4USs seinem AI
ZU schließen, NIC ‚„‚kennt“, skrupellos üÜbertritt, eben-
esha ann 6E ıIn seinem Kloster nıcht Prior werden, Ja Gregor
schließt daraus, der ONC atellus se1 überhaupt eın
Mönch 129

Ich fasse ZUSaAMMECN ; aus den Briefen Gregors lassen sıch
_131it ewı1ıBßBheit olgende Feststellungen ableıten
instituit) E daraus übernommen VON Paulus [Diaconus Ita reg0ril M
nd Johannes Diaconus 1ta Greg, 1,

117 Weiter sagt nde vehementer ingem1sCOo, quia alıter SSE d-
ster1um nostrum qUamı putabam invenlo. ED regelt den Besıitz
dieses osters; der hier (EB 20) erwähnte OMITIUS presbyter ist nach
unsch Gregors in ED tatsäc  { als as des Osters angeführt.

1158 St Andreas ın Rom, VON dem ekenn ‚„„‚multum iNe 1NVen10
debitorem, propter quod in monachicum habiıtum ei cConversandı SUMPSI

principium“‘ (Ep ; 143), nennt in den 1alogen STeis „ IMEUM INOTAa-
SteHUN s 1al H- 30 36; 21,

119 Am Schluß VOIN Ep [1, ull 502 an den Subdiakon Petrus, den
rector patrımon11 auf Sizilien) heißt matrı autem Urbici praeposit! a
volumus ol1dos SCX In einem Brieft Bischof Vıktor VON anormo
wird ‚‚Urbicus monaster11 me1l praepositus‘ (Ep V, genannt Urbicus
praepositus VOoON Ep L1 und KD V, wird mit em gleichnamigen Abt
des Hermasklosters vAn anormo (Ep VI 99) identisch sein; DD I 2 9
sind ihn gerichtet, Ep XII1, handelt ber seine Wahl um Bischof
VON anormo. Vgl auch ED V und X  5} Das in ED erwäanhnte
Kloster cheint 513 den sizilianiıschen Gründungen gehören; nennt
cella ratrum und coepta nostra Das Kloster War ohl A Panormo (vgl.
Dieel 11 und I1I1  ’ 2# In der cella ratrum Von Ep 1, ist Marıintianus
Abt; höchstwahrscheinlich identisch mit Abt Marinianus Panormitanus, den

LKEtwas absolut icheres Äähnt sich nichtGregor Ep [} Irater nennt.
ausmachen

1920 Der hl. Benedikt würde ‚„„‚mentir! Deo DEr tonsuram
(cap L, 18)
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Die Ausdrücke monachıca Kegula, Regula inonachatus,
Regula monachorum bezeichnen alle das gleiche 1NONa-
tische Gesetzbuch, amlıch die egel des enedIi
Dieser eX der klösterlichen Disziplin muß schon weit
verbreitet seIn.
ıge Ausdrücke siınd übersetzen ERSEB DIie MON-
hische egel, die monastische Regel, die ege] des
öÖnchtums, dıe ege]l IUr Mönche, die ege der
Mönche, die Mönchsregel er NIC die Regula Mo-
nachorum).
Regula monachorum In 1al und KD ist
NC der authentische e sondern bedeutet
die Regula der Mönche

Das Wort selbst ist N1G der Begriff. Das Wort esten
AdUus Buchstaben, der BegrT1IT ingegen [HE Verschiedene
ortie drücken mitunter den gleichen Begriff dUS; das gleicheWort ann aber auch verschiedene Begriffe als selne verschlie-
denen Bedeutungen Lragen, regula. aps Gregor gebraucht
6S in mehriachem SINn WwI1e der enedi

In dem uletzt beigezogenen T1e (Ep ZU) steht der
Satz ASpI1CI0 Quomodo dissoluta SIr regula monasterl1l,
dum HEeC monach!ı! e1iusdem monasterI1! tibi (SC Urbico) ad
oboedientiam paratı exstiterunt NeC TU constanter aliquiddisponere pDotulsti; also der leiche USdruc „regula 1NONa-
STETI.: WIe in der ege]l CaD VII, 167 Ich verwelise auft
meine obıgen Ausführungen. Gregor meınt uUuNseTeTr Stelle
natürlich NIC die eXe des hl enedı in CONCreLiO, sondern
regula monaster11 ist mit ‚„die reguläre Hc des Osters  L
wiederzugeben, da die Mönche dem päapstlichen Visıtator bt
Urbicus IN den schuldigen Gehorsam eisten wollten Im
gleichen Sinn chrieb der aps (Ep XL, 96) an den Erzbischof
ugustin Von Canterbury, den ehemaligen Prior 1m Andreas-
kloster Al dem ontie el0 {[ua Iraternitas 111 11 4ST@ F1
regulis rudita eOTSUmM Vivere clericiıs SUNS. Der
Plural „TEDUNS: äßt keine gegenteilige Meinung aufkommen.
abıllon hat die Stelle Unrecht als BeweIls alur angeführt***,daß ugustin Del den Angelsachsen die egel des enedi
eingeführt habe Monaster1! regulis rudita ann 1Ur heißen
31 den Bestimmungen des klösterlichen Lebens unterrichtet‘‘,

nicht ersc  er Augustin und seine Genossen siıcher Benediktiner-
: cta OSB rae 40 ; seine Beweisführung ist amı aber

mönche ange schon VOTL 596 wurde die egel des enedi 1m Klosterauf dem Caelius beobachtet Außerdem hnat abıllon mit Belegen Uus SDA-terer Zeıit überzeugend nachgewiesen, daß die Verbreitung der Regel in
England auf Augustin, auf das Erlöserkloster In Canterbury zurückgeht.Annales OSB tom ADD 1 Dars 11 9 ss
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Was auch Sahz der Anfrage Augustins CHiSpEicHtN- Mona-
ster11 regula und ahnlıche Verbindungen, wobhbe!l hald das eine,
hbald das andere, vielfach auch el orte m Plural stehen,
sind übrigens m kirchlichen Sprachgebrauch**® und in der
monastıischen Literatur1%4 NIC selten, edeuten jedoch
STEeis entweder eine spezielle Einzelvorschrift (Plural!) oder aber
allgemeın regulare uCcC und klösterliche Disziplin.

Bisweilen ist eS fast unmöglıch, dıie eigentliche bBedeutung
VON ‚16Ra eindeutig Testzustellen, zwischen dem abstrakten

13 Baedae 1SLOFr 1G Ecclestastica (jentis Anglorum I‚ (ed Holder
S1582),

123 er Pontificalis (ed Duchesne, Parıs tOm. K 2220 NnO-
centius gemein ist aps Innoc. K 402—41 7) constitutum fecit de
OTIMNMNEIN ecclesiam et de regulis monasteriorum et de iudaels et de
paganıs Duchesne bemerkt dazu DD ALes abreges de la premiere
dıtion n  z  ont CONsServe AUuCunNne trace de phrase est
plusieurs decretales d’Innocent mais Je n y VOIS rien qul COMNCETTIE les
palens, les Juifs N1 meme les regles des monasteres quo1qu 1l soit Darfo1s
question de momnes.‘‘ Das timmt NIC WI1e eın Dekretale Bischof Viectri-
CIUS ONM Rouen zeigt; muß eben regulae monasteriorum richtig fassen.
a  ©: Regesta Pontif Romanorum, Lipsiae 18895, p. 44, EB 286 e 1
404) Victricio, ep1scCoOpoO Rotomagensıi miıttıt „regularum hunc lıbrum
DEeI plebes finıtimas et consacerdotes, quası didascalicum que monitorem,
edulo insınuandum“‘, qui eges cContine hoc ordine: 12) monachos
quI sint clerici actı, deber1 in coelibatu DETTINMANCTE 14) monachas velatas,

„nupserint vel clanculo corripuerint, 110171 BaSEe admıttendas ad poeni-
tentiam, NIsS1 1s CUul iunxerant, de saeculo recessen L5 monachas nondum
velatas Violatae virginitatis poenitentia solvendas OIl ESSEC 1eltfac 1Im
Plural gebraucht, regulae malorum, patrum regulae, SAdCTde regulae;

cta Synodorum habıtarum Romae 499, 501, 502 (MGAuct., ant AI1,
DD 427, 432, e % 4371, 18); Cassiodori Variarum 1 Al, (ed Momm-
SCH, MG 279, 2 SS S12

124 Wiederholt kommt Del AasSS1an (De Institutis Coenobiorum, ed
Petschenig, CSEL, AVII, Vindob der Ausdruck „regulae 11101194-

ster1orum“‘ VOTI ; Del ihm ist regulae = instituta, institutio, discıplina ; vgl
rae 4, Ö, instituta monasteriorum, JUa«C DEr egyptum

d' Palaestinam custodire CONSpeXiImMuSs ; instituta EOTUMM monaster1-
OTUmM regulas fideliter explicare contendam © QUaC secundum
Aegyptiorum regulam inpossibilia comprobavero, institutis iINONa-
steriorum, qQuae Der Palaestinam vel Mesopotamiam abentur, alıquatenus
diceturi
temperem ; Instit Coenob E (s 8) De INSTITUTIS regulis monasteriorum

.9 ebenso Instit, Coenob 1, Zr EB 3 111 4; 9 psasque 1am
regulas cursim breviterque DONAMUS, 1  9 S3 59, \ 1mM SInnn
einer Einzelvorschrift, [  9 Cu in allis qUuUOoQqUC monasterlis
hanc regulam videamus districtissıme servari, ut verbo
quidem audeat Qquis dicere aliquid SUUM ; ähnlich 8R 1 y A ja SOSaTr
monasteriorum regula findet sich bei Casslan, NS oen 10)
quodsı quosdam hoc amictu (SC ilicia veste) circumdatos audivimus DIO-
babiles exstitisse, 11011 nobis est monasteriorum regula sancianda;
Praef. (5. 6) secundum QUaMı vidimus monasteriorum regulam
DeT Aegyptum vel Palaestinam antıquitus fundatorum ; Del Cassian edeute
inonasteriorum regula = klösterliche ucC  3 die Regula der Klöster, nicht
aber die ‚,Klosterregel‘‘ 1Im prägnanten Sinn, als ermmnus technicus, als
1te einer bestimmten e
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Begriff egel, HC und der konkreten egel des Benedikt
schari scheiden, WIe olgende Stellen daftiin

6) 1, alı1quos monachos de monasterio in monasterium
transmigrare ei proprii abbatis regula abscedere125 Sed et quodlicere notum est126 peculiarıtati COTUM singulos tudere Proptereamandamus, ut q monacho Uulter1us de monasteri10 in monasterium
emigrare l1ceat, EOTUM alıquem peculiare*<® quicquam habere permit-Far Sed S1 quilibe NOocC praesumpser1it *7, in monasterio qUO abh 1in1ıt10 CONVerSa-
TUuSs est et sub abbatis SUul regulam *28 eddatur125

Bedeutsam ist besonders die gedankliche Kombination
- Ole monaster10 in monasterium Lransmigrare et propriibbatıs regula ADSCEHRTE. UnwI1  ürlich en die
gleiche deelle Verbindung der beiden Momente bel enedi
NON l1ceat egredi de monaster10 BEeiS collum excutere de Ssub JUgZ0Regulae Gedankenübernahme Gregors AUs der Anschauungs-elt Benedikts 1eg auft der Hand 129 Wır können hier eın
Benediktinerkloster VOT uns aben, CS ist schr wahr-
scheinlich; Trotzdem wird IHNHan NIC behaupten wollen, daß nıt
regula die Onkrete egel des enedıi bezeichnet ISt, SOT-
dern die abstrakte regula, die Gewalt, die HC die Ober-
hoheit, die Autorität des es, VON der sich die Mönche HOrückt nıaben und der S1Ee zurückkehren müssen 139

Aufschlußreicher scheint EB AUT, (vol ZU
sSeIN. audius, Abt des ‚„„Mmonasterıum beatorum Johannıset tephanı, quod 1n Classitana Civıtate est COoNSLitUtUmM +S*.
War gestorben. aps Gregor beauftragt NUunNn den Subdiakon Jo1ıannes VON Ravenna, Bischof Marinian möge orge tragen, daß

125 Vgl Regula Ben cap susciplatur In congregatione, scliens
et lege Regulae constitutum, quod e1 Ira die NONn l1ceat egredi de 11NO0Na-
ster10, nNecCc collum excutere de Sub Jugo Regulae; Cap caveat autem as
Ne alıquando de alio noto monasterio monachum ad habıtandum suscipiatSsIine abbatıis 1US aut iıteris commendaticIiis.

126 Regula Can ecta scrutinanda Sunt propter peculiare,invenilatur L ut NOC vitium peculiaris radicitus amputeturvgl Can
127 Regula cap quod S1 quIis praesumpserit, vindictae regularısubiaceat; similiter et qui praesumpserit claustra monaster1! egredi, vel

UOCUMAQUE 1re, vel quıipplam quamVvIs Darvum Ssine uss1o0ne abbatis facere
Vgl Kap. 3, 2 26, E 4, 1  9 02,

128 Regula Can militans sub regula vel abbate
129 Ztschr Rechtsgeschichte 1913, 151
130 Vgl ED 9 eIs (SC ancıllis De1) DrO quıibuslibe Causis privatiset DU  1CIS exira venerabilia 0Ca contra regulam Vagare NOn lI1ceat
131 ED VLE T  9 hier ste auch die Verfügung: defuncto VeTiTO abbate

NOn extraneus 181 de eadem Conversatione, YyUem s1bI propria voluntate
congregatio elegerit ordinetur. Vgl Regula cap. 64 In abbatıs üra
natıone Ila SCINDETr consideretur ratio, ut hic constituatur, (QUECHM S1Ve Omnis
COTICOTS congregatio secundum 1imorem Del; SIVe etiam Dars quamvıs Vcongregationis saniore consilio elegerit; S Benedikt hält OoIfenbDar ür
selbstverständlich, daß der Neue Abt AUuUs der eigenen Gemeinde gewähltird „etiam 81 ultimus Tuerit in ordine congregationis‘“ ach Ep AIl muß
ADbt Claudius kurz VOTr Januar 602 gestorben Se1IN.
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aurus, der ellerar des osters, g3icht aber der on den
Mönchen gewünschte Constantius die abtliche ur erhalte

Venientes monach!ı monaster11 quondam abbatis audı1ı petiverunt s1ıbli
Constantium monachum abbatem debere constituni1}®. (QuUOsS Va CQO in
SUa petitione detestatus SUu Cognovi en1ım, quod isdem tantıus
peculiaritati studeat; UUaC 1CS maxime testatur GT monachıi 110171 habere
Ac deinde COZNOVI, quia ad monasterium, quod in Piceni provincia s1tum
est, solus € sine alıquo ratrum SUOTUIM praesumpsit**+4; Ua eIUSs
actione COgNOSCIMUS, qula qui sine este am  u recte on Vivat; aut UUO
nodo aliis regulam L(EHCALTES QUam sıbımet1ps1! nescit tenere.

aps Gregor WarTr diesem Abt Aaudıus VON Kavenna in
inniger Freundschaftft verbunden136. [)ie Verfügungen über die
SWa und das strenge orgehen Sonderbesitz1®3” legen
dıe Vermutung nahe, daß WITr eın benediktinisches Kloster VOT

DE Das „‚eligere atem  C4 stand nach ED VIL, den Mönchen 7R
(S nm ST das ‚‚constituere abbatem‘‘ jedoch nach ED AI der irch-

DIie Wahl der Mönche bedeutete keine entscheidendeichen Obrigkeıt.
Stimmabgabe, sondern WAar, nach eutigem Sprachgebrauch, höchstens Po-
stulativwahl, wahrscheinlicher Der überhaupt ur Präsentation (Downside
Review AT (1919), DE BE Butler, Regula F7 nota St Gregor
gebraucht hier die typische Terminologie der ggel; ap eligere,
constituere (ordinare). Die freie entscheidende sSwa durch die Önche
selbst ist WAar benediktinisch, aber Nn1IC ‚‚benediktisch‘“‘, wIe RKegula Cap
bewelst Saeplus quidem contigit ut Her ordinationem praepositi scandala
gravia in monasterilis orlantur dum sint alıquı aestimantes secCunNdos
SSC abbates maxime in illıs locis ubı a eodem sacerdote vel ab
e1s abbatıbus qu1 abbatem ordınant, AD 1DSIS etiam ei pra  -
posiıtus OÖrdinatfuntr. Quod qUamı sıit absurdum facile advertitur, quia ab
1DSO 1in1t10 ordiıinationiıis materi1a e1 datur superbiendi, dum e1 suggeritur
d cogitationibus SUls Xutum C UIN DE potestate abbatıs Sul qulia ab
1DSISs et tu FO1NAFuSs quibus ei as Diese Stelle ordert
unbedingt die oben dargestellte Auffassung, inan vielleich auch
lıeber anders wahr a  e eın wirklicher Bewels iür die gegenteilige einung
ist bis ZUr! Stunde noch NIC erbrac

133 nm 126
134 Praesumere IN der ege mehr als mal; vgl nm VL
135 Dazu vgl Anm. 193 besonders aber Regula, cap nullatenus

eIs (senum videlicet et infantum) districtio Regulae teneatur in aliment1s.
136 Vgl ED 11  9 45; VI, 24; VT n 179 GDE praeterea quia

isdem Carissımus quondam 1l1us MEeUS CLaudiußs alıqua iNe loquente
de proverbiis, de canticis canticorum, de prophetis de lbris qUOYUE
et de eptatico audiera QqUac«c C9O scr1pto radere DTraec InTIırmıtate potul,
ipse SuO ictavıt, 91> oblivione deperirent, ut apto tempore haec
eadem mih!ı inferret et emendatius dicetarentur darüber Bardenhewer,
Gesch altkırchl kat B 1932, 208 > vgl aber auch apman d 5
aın enedic and the sixth CONTtULY; 1929, 200 do not ou that the
cCommentary the first book Of ings 1S DYy St Gregory it Nould he
DUre ignorance 1a could attrıbute 1tfs Octrıine OT contemplatıon an yOoTIC
Dut St Gregory

137 Regula, CapD S1 quid debeant monach!ı!ı proprium habere rae-
CIpue 10C vitium radicitus amputandum est de monasteri0, qu1 praesumat
aliquid dare aut accipere sine iUssione abbatis, NEJUE alıquıi nabere proprium,
nullam Omnıno TeMN Quod 81 quisquam hu1c nequISssSIMO VIt10 deprehensus
fuerit delectari, ammoneatur seme et ıterum: 81 NO  a emendaverit COTrTeD-
tl1oni ubiace at
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uUunNns 1aben Es Ist also durchaus 1171 Bereich der Möglichkei daß
aps Gregor 1111 genannten rıe das monastıische (GJesetzhbuc
des hl enedi einfach „Regula nennt

Schließlich noch ZWeEI Stellen Aaus den Jalogen CI-
Wa Die verbale bzw deelle Parallele AUs der ege]l des
H1 enedi stelle ich aneben

1al C Reg CUD
Nostr1 imonaster11! SCIHHPDECI regula 1le QUIS praesumat alıquıid Na

uerat ita ratres COomMMmMUNIter V1- bere DTFODTIUM HEL YUUICQUAM
VOTE: quatenus eISs singulıs nu lI1ceat habere OIMMILAYUC omn1ıbus
1abere DTODT1A I1cere SInNt COTMLMMMUNLA NeC QUISQUAM

aliqui 1cC2
1al EF Reg CaD

Mos cellae funt 43 ut quoties Frater!1® (J U1 QUOVIS reSPONSO
3C FeESDONSUM alıquod egrederentur dirıgitur et die speratur revert1ı
iratres, ciıbum u extitra cel- ad monasterium 1071 praesumat
lam INITME sumerent Cumque hNocC forI1s manducare, etiamsı OINNINO

151 Orte abde regula sollicıte e- rogetur QUOVIS
tur quadam die ad resSspONSUMI frat- abbate SUO praecıplatur Quod S
1 CS CHTESSI SUnt alıter ecerit excommuUunNiIicCetur

1al ISst won CIM eleg aiur daß INn Andreas-
kloster auft dem Caelius die ege]l Benedikts Norm des NONa-
stischen Lebens WarTr el Stellen ZEISCH daß der aps dem
das Gedankengut des enedıi geläufig Walr selbst enedik-
tiniıscher ONC WAarTr ja berechtigen mMiI1t großer Wahr-
scheinlichkeit der Behauptung, daß Gregor der TO ehbenso
WIC St enedi selbst das monastische Gesetzhbuc Ol

ber allen(MsSi0 miıt ‚„die Regula‘‘ L ES0YNV bezeichnet 140
weitfe rhaben 1st auft jeden Fall dıe Feststellung, daß „regula
monachorum NIC der eigentliche 1te der egel ist oder
wenıgstens on aps Gregor aTıEr N1IC gehalten wird

Alteste ZeEUCNASSE AaUS za  reichen Quellen der
DeNEdiKTIINıISCHEN Versangenheit bestätigen das bisher
SCWONNCHC eSsulta Im Kahmen dieser Arbeıit ann natur-

1al138 Gregor nennt Cassıno wiederholt ‚cella  64
(Quadam VeTO die dum ratres habıtacula eiusdem cellae construerent
10 I { wird dıe Gründung VOI ass Derichtet); 1al I1 spielt
siıcher nıcht mehr Sublaco

139 enedi spricht SONStT den e  en uber das eisen StTeis VON
ratres Kap 0, 93 67); vgl ED ZCHT, ( U1 SIN teste ambula recte Ol
Vivit; oben.

140 Ebenso auch der Stelle, VOINl der WIT AUSSCHANSCH sind, 1al In 306
Cuius QU1S velı subtilius vitamque COSTIOSCETE, potest eadem

1!institutione Regulae magiıster11l Il1us aCtus iNvenire
schreibt Gregor OmMaAanus onge i monaster10 sub Deodati Patrıs
Regula degebat nirgends aber hören WIT VON Kegula abbatıs ene-
dictı SIC War eben schon „die Regel‘‘
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lıch naicht legen der Verbreitung der egel m einzelnen nach-
zugehen und die Entwicklung verfolgen DIS ZUu dem SOI
pun S1e als einzZIgYe Norm monastischen Lebens für RA
iche Klöster 1m Sanzen Abendland anerkannt ist 141 1e!
kommen 1Ur jene Zeugnisse In eiraec  9 die wırklıch ‚„das
ind beim Namen nennen‘‘, und auch diese, Des die späteren
AUS der Haälfte des und dem beginnenden Jahrhundert,
unter gewissen Gesichtspunkten in Auswahl

Urkundlich bezeugt Hrec einen merowingischen Brjef142 als
altestes Kloster mi1t Benediktinerregel auft gallıschem Boden143
ist arıpa In Septimanıen gegr 020—30), die iftung
eINeSs gewissen SONST unbekannten Venerandus m prengel des
1SCNOTIS VON 1bi In diesem Schreiben144 Bischof LOn
stantıus on Ib1 bestätigt Venerandus nochmals ausdrücklich
selne iIrühere Schenkung und übersendet ıhm gleichzeitig die
egel, die In seiner ründung eingeführt und befolgt wIissen
ıll

egulam sanctı enedicti abbatiıs Romens1i1s1%?> In A1I1CeE
sanctae ecclesiae Albiensis recondendam parıterque habendam direximus,
ut 81 QUOQUAM tempore alıter, quUam In eadem scriptum dictumque
inveneritis, monachıi vel etiam quilibe as COTUM, YUOS aripa in 11N101N19-
StTer1010 adunavımus, vel quidquam de hiis obviare temptaverıint,

coherceantur monitis Eıdem Regulae nstitutionem ıllam, in
xenodochiolo Letario tenere volo, in iine praesentis voluminis aptandam
CUravı Ilud Namque speclia  aliter vestram deprecor sanctitatem, ut S1 quis
monachorum SCUH as praesentis regulae contemptor exstiterit ut

implere neglexerit, S1 as fuerit statim de 1DSO mimonasteri10 repel-
latur bidem ulter1ius senior ordinetur et, dum 1psa congregatione
dignus quis fuerit, quı debeat aliis, iıbhıdem subrogetur Hoc

omni1a DITECOT et DCI deum hoc estarıi DFraeSumo, ut vestra -
lam (QUam in monaster10 dedi, secundum quod sta iNea INAaNnu scripta
tenaciter in monasteri10 habeatur, subscribere dignerI1s mnı stabılıtate
irmare.

141 Daffiber abıllon, NnNnNaAalLes OSB, 1, NN und seine
‚„„dissertatio de propagatione regulae Benediceti  L vol D
auf den an der neuesten Forschung gebrac. Urc. Zimmermann AL
Kal ene etten 1933, l Vorunters. B: DE ff.

142 Den TIEe des es Von on Abt Simplicius VOIl
Cassino, die ege genannt wird Ceerta et recta regula vivendi, UUa
sanctissımus et Deo aceptus Benedictus Magister fUUuSs instituitZum authentischen Titel der Regel des heiligen Benedikt.  189  lich nicht liegen der Verbreitung der Regel im einzelnen nach-  zugehen und die Entwicklung zu verfolgen bis zu dem Zeit-  punkt, wo sie als einzige Norm monastischen Lebens für sämt-  liche Klöster im ganzen Abendland anerkannt ist14!  Hier  kommen nur jene Zeugnisse in Betracht, die wirklich ‚,das  Kind beim Namen nennen‘‘, und auch diese, bes. die späteren  aus der 2. Hälfte des 8. und dem beginnenden 9. Jahrhundert,  unter gewissen Gesichtspunkten in Auswahl.  Urkundlich bezeugt durch einen merowingischen Brief!*? als  ältestes Kloster mit Benediktinerregel auf gallischem Boden143  ist Altaripa in Septimanien (gegr. ca. 620—30), die Stiftung  eines gewissen sonst unbekannten Venerandus im Sprengel des  Bischofs von Albi.  In diesem Schreiben!** an Bischof Con-  stantius von Albi bestätigt Venerandus nochmals ausdrücklich  seine frühere Schenkung und übersendet ihm gleichzeitig die  Regel, die er in seiner Gründung eingeführt und befolgt wissen  will:  Regulam sancti  Benedicti  abbatis  Romensis!®...in arce  sanctae ecclesiae Albiensis recondendam pariterque habendam direximus,  ut si quoquam tempore (non) aliter, quam in eadem scriptum dictumque  inveneritis, monachi vel etiam quilibet abbas eorum, quos Altaripa in mona-  steriolo ... adunavimus, agere vel quidquam de hiis obviare temptaverint,  ... Coherceantur monitis ... Eidem Regulae institutionem illam, quam in  xenodochiolo ... Letario tenere volo, in fine praesentis voluminis aptandam  curavi ... Illud namque specialiter vestram deprecor sanctitatem, ut si quis  monachorum seu abbas praesentis regulae contemptor exstiterit aut  eam implere neglexerit, si abbas fuerit statim de ipso monasterio .  repel-  latur neque ibidem ulterius senior ordinetur et, dum (in) ipsa congregatione  dignus quis fuerit, qui praeesse debeat aliis, ibidem subrogetur  Hoc  super omnia precor et per deum hoc testari praesumo, ut manu vestra regu-  lam, quam in monasterio dedi, secundum quod ista mea manu scripta  tenaciter in monasterio habeatur, subscribere digneris atque omni stabilitate  firmare.  Z Dari‘iber s. Mabillon, Annales OSB, I, p. XXXIIIss und seine  „dissertatio de propagatione regulae s. Benedicti‘“ (A.A.SS.OSB vol. 1);  auf den Stand der neuesten Forschung gebracht durch Zimmermann A.,  Kal. Bened., Metten 1933, Bd. 1, Vorunters. 2, S. XXXV ff.  142 Den Brief des Abtes von Fondi an Abt Simplicius von M.  Cassino, wo die Regel genannt wird ‚ceerta et recta regula vivendi, quam  sanctissimus et Deo aceptus Benedictus Magister tuus instituit ... sancta  regula‘‘ (ed. Mabillon, Annales OSB I, p.17) halte ich für unecht. Vgl.  Chapman, St. Benedict., p. 205.  143 Das nachweisbar älteste Benediktinerkloster auf außeritalienischem  Boden ist bezeichnenderweise die benediktinische Missionsabtei in Canter-  bury (gegründet 600).  144 Glücklicherweise ‚erhalten in der sehr jungen (15. Jahrh.) Hs.  St. Gallen 917, fol.3 (Scherrer, Verzeichnis der Hss. der Stiftsbibl. von  St. Gallen, S. 343); trotzdem sicher echt, wenngleich auch die Kopie von  Lesefehlern strotzt; veröffentlicht durch Traube, Textgeschichte, S. 87 f.  Ich möchte hier nicht unterlassen allgemein, auf die Anklänge aus der Regel  des hl. B. hinzuweisen, und glaube schon deshalb nicht, daß der Brief, wie  Traube (a. a. O. S. 35) meint, „offenbar einem weltlichen Großen‘“ zugehört.  145 Romensis = Romäanus;: s “Draube; Textgesch:;. S::3515 781 1231.sancta
regula (ed abillon, Annales OSB I, 17) ich für unecht Vgl
Chapman, St enedict., 205

143 Das nachweisbar älteste Benediktinerkloster auf außerıtalienischem
Boden ist bezeichnenderweise die benediktinische Missionsabte1l in Canter-
bury (gegründet 600)

144 Glücklicherweis erhalten in der sehr jungen (15: Jahrh:) Hs
St Gallen 917, fol. 3 cherrer, Verzeichnis der HSss der Stiftsbibl VOIl
St Gallen, ) TOfzdem sicher echt, wenngleich auch die Kopie VON
Lesefehlern StrOTtZL; veröffentlich Urc Traube, Textgeschichte, S. 87
Ich nöchte hier naicht unterlassen allgemeın, auf die nklänge aus der ege
des hinzuwelsen, nd glaube schon deshalb NIC daß der rief, wıe
Iraube (a d. 39) meint, ‚„offenbar einem weltlichen Großen zugehört.

145 Komensis Romanus, Traube, Textgesch., 301a 864 123
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Eın knappes Menschenalter nach aps Gregor, Tasti
200 a  re bevor dıe handschriftliche Überlieferung des authen-
iıschen Textes einsetzt, wird dıie eE des enedi einfach
„Regula genannt

DIie große Mehrzahl146 der Klöster mM Merowingerreich des
Jahrhunderts War columbanisch-benediktinischer Observanz

Bischof bBurgundofaro VON Meaux gründete 635 das Kloster
Rebais, „ ub1 monachos vel peregrinos SiED regula ene-
B et ad modum LUX0OVIeNSIS monaster11 devoti deliberant
CONOCare 147 Als Abt Agilus, einen ONC AaUus der
Schule des es FUuStatius, der dem Kolumban in Luxeuil
nachgefolgt WAar. Zur gleichen ZeIT, WenNn nıcht schon Irüher,
Tand dıe Benediktinerregel In Bobbio Eingang, WI1Ie das
Exemptionsprivileg eodors ze1gT, in dem die Mönche
. SubD regula QKANCiTE memorIlie enedicti!ı vel (= ef) reveren-{1SSIm1 Columbani‘‘ 148 genannt werden. iıne erste Etfappe ZUL
Verselbständigung und Alleinherrscha der Benediktinerregelbildet die uUum 670 NaC 663 und VOT 079) unter dem Vorsitz
des 1SCHOTS eodegar VON utun abgehaltene Synode ZU
utiun (Angouleme); Ca  S 15 autet

De abbatıbus VeTrTO vel monachıts ita observare convenıit, UL, Qquicquidrdo vel regula sanctı enedicti edocet et mplere et custodire
In Oomnıbus debeant114?.

Der Geltungsbereich dieses Synodalbeschlusses erstreckte
SICH jedoch 11UT über Neustrien und Austrien 159 und auch hier
Iımndet sıch noch nach 670 allenthalben die „ Regula mixta‘‘
In ebrauch1®1.

146 Eine Aufzählung der Klöster, sıcher el Kegeln eingeführt
n  9 Diletet Zimmermann, Kal ene 1933, . Z vgl abillon,AA.SS.OSB prae y D @G

Y kr ardessus 8 Diplomata, hartae eic ad 1CS Gallo-Franc
spectantla, Paris 1849, Dars 11  - 215

1458 (1 olla GE Codice diplomatico del INon d1 Colombano d1 Bobbio ERoma 1918, SS; die Tkunde ist sıcher eCHt; wenigstens der eil,dem der zıtlerte Ausdruck entstammt Die Nennung der Benediktinerregelneben der des Columban In den Urkunden dieser eit für spätere ntier-
polation ZUu halten (Pardessus HA HMauk, Kirch.-Gesch. Deutschlands,Bd (1912%),; 297, ist Sanz unbegründet: vgl abillon, Annales
OSB 5 S; 328, 370 01g in AAXATL, MGSS LET:
Merow, 1 SS, ründung des Osters olıgnac 1im re 632 ”5conditione, ut VOS vel SUCCESSOTES vestrIi tramıtem relig10nis sanctissimorum
VIrorum Luxo0viensIis monasteril CONsSeEquaMInNI et regulam Deatissımorum
Benedicti et Columbani iIrmıter eneatis ut PC R08! supradictorumpDatrum in S  ePE Imemorato monaster10 Luxoviense tenent, Omn1]1 CUSTOdIiAa
eneatis  L Krusch verteidigt mit uten runden die Authentizi-
TaT der Urkunde

149 GConc evl erov D 2AN:
150 Bischöfe anwesend; trotzdem keine Natiıonalsynode, WIe

Mabillon annahm: Annales OSB L p; DI9; vgl Hefele, Konziliengesch.,C® 113
151 LÖN1INZ, esCcC eutscC Kirchenrechts, 442, Anm.
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‚„‚Das Nebeneinander War auft die Dauer unmöglıch, der
eIs WaT verschieden. Und eben der eIst, der die egel
Benedıikts beherrschte, üuhrte doch ZUMM SC DE unter dem
Antrıeb des angelsächsischen Missionsbenediktinertums, der
karolingischen RKealpoliti und, nıcht unterschätzen, nıt
e1iN 111e des kırchlichen Niedergangs und der menschlichen
chwäche, die In der ausgehenden Merowingerzeıit angst VON der
rgorosen Strenge und dem S1  lıchen Ins der Columbanregel
herabgegliıtten War und sich In der Folgezeit auch niıcht auft der
ohe der „Regula discretione praecipua‘ halten vermochte.

Das SO erste ‚„‚deutsche  6 Reformkonzıl** VOoO a  Fe 1402
ınter dem Vorsitz des Bonifatius und in Anwesenheit VelI-
schiedener Benediktinerbischöfe (Burchard VON ürzburg,
Wıllıbald VON Eichstätt, 1ttu VON Buraburg) beschloß
monach! ei ancıllae Del monasterıales 1Uuxta regulam SanNncCi1
enedicti! ordinare ei Vivere vitam propriam gubernare
studeant!1>4. amı WAar dıe Benediktusregel die offizielle Norm
des Mönchtums 1Im weıiten Keıiche Karlmanns. Das Jahr 743
rachte die Annahme dieses Beschlusses HTrC die hte auf
der Synode ZU Liftinae1>: bbates ei monachı! receperunt
Sa patrıs enedicti regulam ad restaurandam NOT-

vitae regularıs. Im a  Fe darauftf 744 erleß Pippin in
So1ssons1>6 für Neustrien die Verordnung: S ordo iINONa-
chorum vel ancıllarum Del secundum regula KAMCLA StTaDbıles
permaneant. “ (jerade hier m Burgundischen cheint das ene-
dıktinertum mit dem Columbanısmus Jänger SS anderswo um
die Vorherrschaft sgerunsch aben, denn noch die Synode AA
Chälon-sur-Saöne 813157 konnte 1Ur feststellen Paene Omn1a
monasteria regularıa In IS reg10n1bus constituta secundum
regulam SanNnC11 Benedicti Vivere atentur. Mag auch
da und dort die Benediktinisierung des bodenständigen Mönch-

152 v., Schuber esCcC hrist! Kırche 1m Frühmittelalter,
übingen 1921, 614

153 Vgl Hefele, Konziliengesch. Bd S. 497 Fr
54 Can T: GConc evıl aro 1, p. 4; ap p. 26 ansı,

Ampliss. Coll Concil 2R 365, 367
155 Hefele aa O S. 501 ( GConc evVIl aro. 1, Dicit (can 1);

ap 2 Mansıi A, 371
156 MGCapitularıa l, p. 29 (cEn 3)% M GConecilia evi arol. D. 34;

Hefele, 518 ff
157 GConc evi aro 278 (can 23) Mansıi AIV, 5} S Hefele,

—0 ( chubert, P g S. 615 Canon derselben Synode
284 hae JuacC sub monastıcae regulae orma degunt,

totius vitae SUae ordinem In eadem, n profitentur, regula scriptum
habent Diese regulären Nonnen sicher schon Benediktinerinnen ;

DictArchlLiturgie 2 S} IEE 6 ss Zimmermann, Kal ene
X vgl abillon, NNAales OSB L p. 366 Levison

In der Westdeutschen Ztschr Geschichte U: uns (1909), 44] Un
DE DE (1912), 444 IT
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tums m Frankenreich nıcht besonders plötzlıch erfolgt se1n,
Neugründungen jedoch in den HEG die großartige kirchen-
organiısatorische Tätıgkeit des Bonifatius 1im römischen
Sinn beeinflußten Territoriıen zeigen allenthalben kassınensische
FOorm. Typisches eispiel ST Sturmi rhält mönchische
chulung auf der Arx monastıca VON Cassıno. An aps 790
charıas Schre1 Bonifatius 751 In einem Brie{1>8:0

Est praeterea I0CUS siılvatıcus in heremo vVastıssımae solıtudinis In
medioO nationum praedicationis nostrae, in QUO monasterium construentes
monachos cConstitulmus SuD regula Sanctiı patrıs enedicti!i viventes,
VIrOs Strıctae abstinentiae absque ei VinO, absque S1iCcCera et SEervVIis
Droprio 1INanuum labore contentos

Die anderen großen Stiltungen jener Zeit WIe Gorze, Lorsch,
KOorvey 1aben VON Anfang An exklusıiv benediktinische
Observanz. SO lautet das (J0rzer O VON 157

Et undavı atque dotavı (SC Chrodegangus) 1DSsum monasterium
(SC orziam SCIl1ICcEe conditione, ut in 1DSO monaster10 monachı
secundum ordinem ef regulam Sancti patris nostri enedicti
aDDatıs amM0do et SCEIMDET perpetuls temporibus vivant et sicut ibi scriptum
est Reg ene 39) nıichil penitus habeant Deo uvante valeant
implere regulam unanımiter OmnI1s ]la monachorum congregatio obtime
regula compertum et vite meri1itis CO  em elegerint (SC abbatem
et Sub SaNCcra regula ntes 980 profectu ecclesie etf salute regis vel
natrıe valeant plenius Domini misericordiam ei attentius deprecari et S1,
quod absit, 1ps! monach!ı de regula aut relıg10ne tepldi ut neglıgentes
reperti fuerint, secundum regulam ab abbate SUO COTTIeNTUr ..

die Tätiıgkeit des n Boniftfatius schon eine Reform des
verweltlichten Benediktinertums darstellt, oder ob erst die
Verdrängung des columbanischen Mönchtums erstrebte, 1St
In Anbetracht der prekären Quellenlage ohl N1IC eindeutigentscheıden Kırchliche Autorität160 und staatlıche aCc

pp erov et aro Aevl, tom l, D 308; Bonifatii et
Epistolae, ed ang! 1916, 193 1im Antwortschreiben des PapstesZacharlas el et monachos Ssub regula ea enedicti degereordinasti‘‘; 370 DZW. 196
169 MGConc evl aro tom 9 00; der ext auch Del Migne 89,

121 Mansı AL D 093 ’Herbomez Cartulaire de l’abbaye de orze,Mettensia I1
160 auch NOC MGLL (ed Merkel) PL, 459; Conc. evVl aro
Concil Dingolfingense, Call. De quod episcopI 1uxta CaNnoNnes ei

abbates monasteriorum: 1uxta regulam viventes, 1ta constituit ach
auc I1 421, Anm S fand diese Synode wahrscheinlich 770
S vgl Abel-Simson, Jahrbücher ran Reiches unter arl Gr

(1888), {T  9 Hefele, Konz.-Gesch IMS 607 Ea 610 f
161 Die Kapıitularien arls Gr., ap l, ap_i Hariıstallense

„ De monaster11s qui regulares iuerunt, ut secundum regulam V1I-
Vanf.. loc. cıit D: O8 apı MNLSSOFUM (792 oder (86) ubi regulamSanciı enedicti secundum ordinem tenent.:: 195, apı Mantuanum
primum ecclesiastiecum (1877) ‚,‚Monasteria Qu«C 1am pridem regularıauerunt VOluUumus ut secundum regulam disponantur et vivant. Et SI
abbates vel abbatissae sıne regu Vvivere inventi vel nvente uerint CCnMGEL I1 198 Pıppini apı Papiense (790): TI inquirendum DCT
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ührten allmählich das abendländische ONC  um unter der
„Regula des 39  as Romensis oder WIEC seIit der

des Jahrhunderts treifender yp1 sıch ausdrückte
UNSeTES Vaters Benedıiktus geschlossener Einheit

BISs um SO0 herrscht den Ostern Frankreichs, Deutsch-
an und nglands die interpolierte Rezension der €De
S1e WarLr 1SC die „Regula Monasteriorum dem 1te nach
jedoch 1icht Traube hat 90080 greifbarer Deutliıchkeit ‚ezeigt
‚„„daß Chrodegang und Theodulft noch die interpolierte, enedıi
VON Anılane, Smaragd und Pseudoisidor schon die Fassung
zıt1eren Diesen Wendepunkt in der Textgeschichte Tführte
arl der TO 1erauft Bel SCINEM Besuch ( 48810 das
Paulus DIiaconus inzwıschen wieder das unruhige en
an tiraänkıschen Hof eingetauscht anläßlıch SCINeEeTr italieni-
schen Heerftfahrt wırd Nan hm als 0S  are elıquie des
N] Benedikt auch Qas Urexemplar der egel geze1gt haben
Unmittelbar nach SeINeEeTr Rückkehr er sich davon
KOPLE uskun über verschiedene Belange der 1MNONa-
stischen Gepflogenheiten 111 Erzkloster Im uftrage des es
Theodemar A schriıeb Paulus DIiaconus
1ohen (GGönner den bekannten Briefi164 Von der egel sagt C}

monasteri1a et puellarum Yue«e Ssub SanCcta regula VIVeTE debent
quomodo est EOTUM habıtatıo vel qualıs est vita aut Conversatio EOTUMIM
ZU den beiden etzten Jexten Anm 157 Pıppini apı alıcumZ  E

209 regulares secundum regulam Vivant
16° Iraube Textgeschichte, 62 1
163 Eın solches Musterexemplar nannte inan CIM ‚„„Original“‘ (authenti-

cCum Verhältnis den davon gefertigten ‚„„Abschriften“‘ (exemplaria
1e€ Thesaurus lıng lat { 1 1598 vgl als Parallelen DIie anonen u ekre-
talen Sammlungen des DIionys1ius LXIgUUS u das Gregorianische Sakramen-
tar VON denen arl (ır ebenfalls ‚„„authentische“ Hss Aaus talıen sıch
Verscha:; Traube, AF 1etzmann Das Sacramentarıum
Gregorianum nach dem Aachener Urexemplar Münster 1921 AENET

164 pp 8S% Albers, Consuetudines 111 (1907), 5()ss
weiter inden sıch die Ausdrücke INSTITUTLIO SaCcCTae NUu1lus regulae 1UuxXta
SaCcCrae extum regulae, iuxta SAaCTae egulae textum, prudentissimus
ater noster SUa regula, beatus Benedictus I SUeEe eXiIu regule, Deatus
ater noster SUa regula, regulam anctam promittere, sub regule
tramıite, contra regulae sSserlermrn districcio. Darauf olg das „exemplum
promiss10n1s sicut soleban antıquiı monachıi regulam promittere‘“‘, die
älteste Profeßformel VOIN Cassıino; darüber erwegen, esCcC der
benedikt rofeßforme 1912 U f Paulus Diaconus hat das authentische
Regelexemplar sıcher gesehen TIraube neig S ZUrT!r Ansıcht daß die
Abschrift für Kar/ Gr überwacht hat; Tfür ihn ist SI NIC die regula 1INONa-
sterilorum ; ebensowenIig sSeiIiNeM Regelkommentar er den Ort der Ab-
Tassung S unten) und der Langobardengeschichte (ed MGSS FeI langob.
et ıtal L Z 178) cCodısem anctae regulae; Vl SuDsanctae
regulael ‚Teg uLam; pater Bendictus sanctıs manıbus
CONSCK1PSIT DIie Hıst Langob hat sicher Cassıno verfaßt Regula
sancta regula als Regeltitel indet Sıch auch TYTOMNICAa Benedicti: ASI-
1eNSIS (a 479)
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1L1Xta praeceptionem vestram e Vobls regulam ea patrıs de
1DSO codice, QUEM Jle SUlS sanctıs imanıbus exaravıt, transscriptam direximus ;
In fine autem SACTIde e1iusdem regulae hymnos adneximus.

Der 1te „regula monasteriorum‘“‘ soll auf dieser and-
chriıft basıieren. Paulus I)1aconus weiß scheinbar ichts davon.
Jedenfalls gebraucht T: diesen USAruc NIC I)as eigens
ZU bemerken Mag vorerst genugen.

Bald darauf, IN einem Kapıtulare (0308| a  6 769, dem SX
Duplex Legationts Edtietum*9> nahm Karl der ro auf wesent-
IC Bestimmungen der Benediktusregel ezug:

De decanıs et praepositis: ut MUtAatIiO secundum regulam
B{}

Tat (Reg Cap 21)
De cellerarıiis monasteril: ut 11011 avarı mittantur, sed ales quales
regula praec1pit Reg Caß: Sl}

20 De susceptione hospitum: sicut regula cont1i Reg CaD 93)
GLE De noviter venıentibus ad cConversationem: ut seccundum -

ulam probentur, et antea susciplantur 181 sicut regula
1U (cap. 59) ET de 0oDedientia ef de Stabıiıilıtate permanendi,
sicut regu
IF discıplina monachis regularıs imponatur on saecularis, id
est 1NONMN orbentur 166 imancationes alıas habeant 181 auctorIi-
tate egulae.

[)as in M.Cassino verfertigte „„Au  NtıIcCu  6 hat ZUr AD
Tassungszelt dieses Kapıtulare ohl schon in der Hofbibliothek
ZU Aachen aIS Muster ausgelegen. Der Frankenherrscher kennt
jedoch keine „regula mmonasteriorum‘‘; ebensowenI1g die iırch-
N Öbrigkeit, WIe aus den Bestimmungen der Frankfurter
Reformsynode hervorgeht:

11 Ut onachı! ad saecularıa negotia ad placıda exercenda
NO exeant, 1S1 ita faciant, SICUT 1Dsa regula praecepit.

D Ut as um SUlSs ormıa monachis secundum regulam Sa ct14
enedicti (cap 22)

O Ut cellerarıı in monasterils avarı on elegantur, sed ales elect!
sint, quales regula sanct!ı enedicti 0Ce (cap. S4 vgl
oben aroli Capitulare 7189
ut PTO suscipiendis in Sancto ordine Iratrıbus NEQJUAQUAMM
pecunla requiratur, sed secundum regulam Sanctı enedicti!ı
susciplantur (cap I8; vgl oben KarolI1 Capitulare 789, 11)
Ut episcopum CaNnones et regulam!®” NON l1ceat ignorare.

ıne Synode Friaul( verbot Männern streng das
eireten der ‚„monasterla puellarum, QUaC sub dıscıplina
regulae deRZUNt . In der bayerischen Nachbarprovinz,
auf den 90_ncilia RKispacense, Frisingense, Salisburgense (um 800)

165 ap ;
166 GConc ev1l aro. E: 168; efele; H89 Fr
167 ach Hefele (a d. 091) soll 1er die regula der vita canonıca

gemeint se1ın, ich glaube bestimmt die ege des enedikt; vgl ebda
Can 983 ferner KarolI admon. Seh 789, apı L, 57)

165 GConc evıl aro. L 193 Hefiele 145 S4185 gemeint ist
hier ohl sicher die egel des Benedikt; vgl der Synode ZUu
Verneuil VO a  TE 17155 apı l‚ u Hefele LHHS s 587 f
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werden Klosterangelegenheiten geordne „secundum regulam:,
„„SICUT in regula SanC1i enedicti continetur“, „„SICUT ın
Sancia ICQU continetur‘‘16% DAr der Aachener Synode
1mM Oktober 8S0O2 erfolgte dann gleichzeitig mıt der Annahme der
Rechtssammlung des DIonysius EX1IQ2UUS nach eingehender Be-
ratung mIıt dem (GGesamtklerus des Reıiches Urc (jesetzes-
eScCHIu hre feierliche Rezeption als Reichsregel. Die Lorscher
Annalen1“®9 berichten

Similiter in 1DSO SynNOdo (sc. Aquisgrani) congregaviıt (sSC  rolus)
uUun1ıversos abbates et monachos, qui ı1 aderant; et 1ps1i inter SC cConventum
faciebant et legerun regulam sanctı patrıs Benedicti et ea 1adı-
derunt sapıentes in Conspectu abbatum et monachorum+***. Et tunc 1USSI10
e1lus generalıterZum authentischen Titel der Regel des heiligen Benedikt.  195  werden Klosterangelegenheiten geordnet „secundum regulam“,  „SICHT M LeEZUla Sancti: Benedictk continetur ; „,SICUT 1n  sancta  regula continetur: *°  Auf der Aachener Synode  im Oktober 802 erfolgte dann gleichzeitig mit der Annahme der  Rechtssammlung des Dionysius Exiguus nach eingehender Be-  ratung mit dem Gesamtklerus des Reiches durch Gesetzes-  beschluß ihre feierliche Rezeption als Reichsregel. Die Lorscher  Annalen!’® berichten:  Similiter in ipso synodo (sc. Aquisgrani) congregavit (sc. Karolus)  universos abbates et monachos, qui ibi aderant; et ipsi inter se conventum  faciebant et legerunt regulam sancti patris Benedicti et eam tradi-  derunt sapientes in conspectu abbatum et monachorum!7?!, Et tunc iussio  eius generaliter ... facta est, ut quicquid in monasteriis seu in mona-  chis contra regula sancti Benedicti factum fuisset, hoc ipsud iuxta  ipsam regulam sancti  Benedicti emendare fecissent  in mona-  steriis sancti Benedicti servantibus regulam, ut officium ipsius facerent,  SICHt reZula docet »  Die Regula S. Benedicti war nun also die obligate Regel  der Mönche bzw. Klöster im Reiche Karls d. Gr.  Daß dieser  Beschluß nicht bloß auf dem Pergament stand, sondern auch  durchgeführt wurde, dafür sorgte der weltliche Arm, bei dem  ja fast ausschließlich die kirchliche Gesetzgebung und die ge-  samte Administrativgewalt in Wirklichkeit lagen. Konzil und  Reichstag gehen ineinander über, die Ausdrücke synodus und  placitum fließen zusammen. Die synodale Gesetzgebung ging  zwar nicht ganz ein wie in Byzanz z. Z. Justinians, jedoch von  einer Selbständigkeit konnte keine Rede mehr sein. Synoden, die  — durch Anwesenheit des Hofes — nicht concilia mixta waren,  hatten nur vorbereitenden Charakter; ihre Beschlüsse erhielten  definitive Geltung erst principe praesidente auf dem Reichstag.  Die Admonitio generalis an die gesamte Geistlichkeit vom Jahre  789173 die kirchliche Angelegenheiten regelte und vom König  p 210:  7 MGCap. .1 .p. 2265 LET. p. 77 0. 111 - p., 4085 Cönt: AI - Karok - L  ‚ 230.  20 MGSS. 1; p.39; Cbht. Aevı Karol: I;  W3 Zischti 1: Kirchengesch. X11,. S: 3221f0 betr: die Statuta Murba-  censia.  172 MGSS. I; p.306ss: Chronic. Moissiac; s. auch‘ die‘ Capitula ad  lectionem canonum et regula S. Benedicti pertinentia von 802 (Oktober?)  in MG Leg. sect. 1I; Capitularia Franc. I; p. 107; Hefele II12 S: 744 ff.3  nach ihm wurde im Oktober 802 zu Aachen auch das Aktenstück Interro-  gationes examinationis (auch Capitula examinationis generalis betitelt) erlas-  sen. Es enthält 10 Fragen an die Geistlichen u. Mönche und 2 an die Laien.  nr. 10: vos autem, abbates, interrogo, si regulam scitis vel intelligitis, et  qui sub regimine vestro sunt secundum regulam beatissimi Benedicti  vivant an non, vel quanti illorum regulam sciant aut intelligant (MGCapit.  Franc. I, p. 234). Nach Boretius sind diese Capitula von einem Bischof oder  Erzbischof nach 803 verfaßt. Die Feststellung, welcher von den 3 Aachener  Synoden aus den Jahren 801 u. 802 diese Capitula angehören, ist für unsere  Frage belanglos; s. auch MGConc. Aevi Karol. I, p. 229s, n. 2.  2 MGOapıt: 1, p 955  Studien u. Mitteilungen OSB (1937). *  14acta EST:; ut QUICQuUI in monasteriis s in inNnOonNa-
chis COHtira regula sanctı enedicti factum fulsset, NOC ipsud iuxta
ipsam regulam Ssanctı 8l ct1i emendare fecissent in iNONa-
sterils sanctı Benedicti servantıbus regulam, ut officium 1DSIUS acerent,
sicut [E 0Ce

DiIe Regula Benedicti Wäal NUu also die obligate egel
der Mönche DZW Klöster 1Im kKeıiche arls G'r Daß dieser
Beschluß N1IC bloß auf dem Pergament stan sondern auch
durchgeführt wurde, alur sorgte der weltliche Arm, Del dem
Ja fast AaUSSC  1eßlich die kirchliche Gesetzgebung und die D6*
samte Administrativgewalt In Wiırklıiıchkei agen Konzıil und
Reichstag gehen ineinander über, die Ausdrücke SynNodus und
placıtum 1eben ZUsSsammen Die synodale Gesetzgebung ging
ZWAarTr nıcht QYanz eın WI1e in Byzanz Justinians, jedoch VON
einer Selbständigkeit konnte keine ede mehr seIin. Synoden, die

UPC Anwesenhei des OTes nıcht concilia miıxta 9
hatten 1L1UL vorbereitenden Charakter; hre Beschlüsse erhielten
definitive Geltung erst principe praesidente auft dem Reichstag.
DIie Admonitio generalis die gesamte Geistlichkeit a  te
[86943 die kiırchliche Angelegenheiten regelte und OIn Önıg
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169 ap D 226; 8 ET 468; Conc. eVI aro L

230170 M GSS I D: 3y Conc eV1l aro K
ıvy3 Ztschr. Kirchengesch. XII, S6322 IT betr die Statuta 11rDas

Cens1ia.
172 MGSS l, p. 306ss: CHhronic. OLSSLAC; auch die apıtula ad

lectiıonem CAaANONUM et regula Benedicti pertinentia VO  —_ 802 (Oktober 7)
ın Leg sect 11, Capitularıia Franc. 107 Hefele DE* S. 744 ff. }
nach ihm wurde 1Im Oktober 802 ZU Aachen auch das Aktenstück Interro-
gationes examınationis auc apıtula eXaminNationis generalıs betitelt) erlas-
sSenmn. Es nthält Fragen die Geistlichen 3Bn Önche un die Lailen.
Nr VOS autem, abbates, interrogo, S1 regulam sc1ıt1is vel intelligitis, et
quiı Sub regimine vestro sunt secundum regulam beatissimi enedicti
Vvivant an NOoNM, vel quanti lorum regulam sclant aut intelligant apı
Franc. 234) ach Oret1Ius sınd diese apıtula Von einem Bischof oder
Erzbischof nach 803 verfaßt Die Feststellung, welcher VOINN den Aachener
Synoden dus den Jahren 801 802 diese apıtula angehören, ist für 1inNnsere
rage belanglos; auch GConc evl aro K 2209s, nl

173 M GCapit. 1 p. d3s
Studien U, Mitteilungen OSB (1937)
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selbständig erlassen wurde, g1bt die Erklärung ab ‚„„Niemand
unsere Mahnung ZUT Frömmigkeıt anmaßend, in die

WIT das Irrige verbessern, das Überflüssige abschneiden, das
Rechte zusammentTassen. €6 Die Kontrolle über dıe Durchfüh-
Tung der Regula Benedicti en ostern des Reiches
esorgte das 802 VOII arl reorganıisıierte NSTITU der KÖNIES-
oten dıe ad 1ustıt1as facıendas [0388! Kaiser Jährlic De-
stimmten prengel zugeteılt erhielten ur«c Gewährung des
sSsTaatlıchen Armes ZUT Exekution wurden auch capıtula iNeTe
ecclesiastıca ZUm Staatsgesetz ZUMmM Volksrecht rhoben Das
Capitulare generale*“*, Sanz der Gedankenführung
und 198 Sprachgewand der Benediktusregel erlheß S02 fol-
gende Verordnungen

Ut abbate, ubı sunt pleniter um monachıs secundum
regula vivant

C: A praepos1itos eTr0 ales, quales ecanctia regula fier1 0Ce
S] autem alıter praesumserınt regulare discıplina sentiant et
S1 emendare noluerint praepositum removeantur et UUl
dign! sunt 111 10ca subrogentur

P Monachı autem ut firmiter Ortıter 8l 11 111 regula
vivant u autem presumser1 Zravıissıma disciplina Uu-
arı cCorrıplantur et alıter caeterı metum habeant alıa D:
petranda

Ca Monasterıa puellarum Ubıi autem regulares sunt OTMMNLNO
secundum C ı] A observent

15 diese offizıellen Zeugnisse die sıich mühelos vermehren
jeben, StTe fest daß der Karolingerzeıt der 1te infach
„Regula autete ES 1Sst dıe kRKede davon daß S1C für alle Mönche
für alle Klöster Geltung 1a daß die bbates inmonasteri1orum
auft gute uc sehen sollen nirgendwo aber Iındet sıch die Be-
zeichnung „regula monachorum oder „regula monasteriorum
obwohl S1IC tatsächlıch War Ja dıe geschichtliche Kenntnis
über hre allmähliche Verbreitung War sehr verbila ihre
Alleinherrschaft Stan unumstrıtten da, daß arl Gr

174 apı L D 03 vgl ebda 100 Capitularıa
specialia VO a  re 802, sich 3mal OE S 4, 9) die Frage findet utrum
(S1) secundum regulam cCanon1Cce) vivant; ferner 103 Capitulare

tem speciale (802 Ut abbates regulares ei monach!ı! LGB  -
lam intelligant et secundum regulam vivant; ebda 116 Capitulare

Ut er homo, Quı monaster10 reguları COMamMı
deposuerit et 1eS SUAas ibidem delegaverit, DTOMISSIONEN factam secundum
regulam iırmıter teneat; ebda 22 Capıtulare I7Tl Theodonis
VL Dietenhofen atum de HIS Qul on fiunt secundum
regulam pulsatı ut einceps emendentur et pulsentur secundum regulam
ebda 236 Quibus de rebus Synodo quadam provinclialı tractandum SIt
(offenbar Notizen Erzbischofes, nach denen bel der Synode vorgehen
wollte), Ut et abbates UQUu1 monachos habent 0S regant et
0cean secundum regulam SaNCctTI enedicCti; ehbda 240 Missı
cuilusdam admoniıt10o (801—8127), regula memoriter teneat (sSC monachus)
et firmiter custodiat
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In den apıtula de CAUSILS CUmM eDLSCODPILS ef abbatıbus tractandis:">
VO a  re 811 Iragen konnte

Qua regula monachi Vixissent in Gallıa  I priusquam regula sanctı
enedict!ı in radita fuisset, CUIIMN legamus sanctum Martinum et 19-
chum fuisse et Ssub imonachos aDulsse, qul multo ante sanctum Benedic-
tum ul

In der Folgezeıt, der authentische Regeltext die inter-
polierte Rezension verdrängen suchte, 1e der 1te sıch
gleich, wWwIıe die Canones der großen Reformsynoden In den
verschiedenen eichsteilen eutic SCHUS dartun Auf der
Synode Reims wurde den „abbatıbus MINUS scientibus‘‘
dıie „regula sanctı Benedicti angelegentliıch iIns Gedächtnis
rückgerufen, amı Ss1e sich und hre Mönche „secundum eanll-
dem regulam custodire valerent atque Oubernare . Im
gleichen a  e 813 steuerte auch die alinzer Reformsynode
dem Verfall der monastischen C

In alıa VerO turma sederun abbates probatı monachı, regulam
Sanctı enedicti Jegentes atque tractantes dıligenter, qualiter 1110119-
chorum vitam in meliorem tatum atque augmentum Ul Del gratia DE
ducere potuissent*””,

DIie bte mußten gemeinschaftliches Zusammenleben M1
ihren Konventen versprechen „„1d est secundum doctrinam
anctae regulae Benedict1‘; in den Ostern sollen, WenNnn

möglich, nıcht Prioren, sondern Dekane aufgestellt werden
„„Sicut Sanctia FELa C Geschäfte nıt der Außenwelt
werden nıcht rundweg verboten, sondern geregelt nach den
Vorschriften der „regula sanctı Benedicti  ( die 1ScChOTe und
kaliserlichen Missı werden beauffragt, nachzusehen, ob dıie
Klöster angelegt sind . SICUT 1n SaNCTA regula dieitur““
(cap 06) Beden  4 d Zugeständnisse die chwache
der Menschennatur, bedauerlich chatten 1Im monastischen
Leben mancher Klöster offenbart die Synode VON 101F7S
513179 ir echten Zeit rstand da dem benediktinischen

175 M GCapit. b 1 vgl ebda 162 Capıtula tractanda CUM cComiti-
bus, ePISCODPIS ef abbatibus auc Öl De conversatione monachorum,
et utrum alıqui monach!ı! PESSEC possint praeter CcOS qu! regulam sanctı
Benedicti observant. Inquirendum et1am, Q 1 in Gallıa monach! ulssent,
priusquam radito regulae C{1 enedicti in has Darrochlas pervenisset.
Diese apitula eten die Vorlage, ach der arl mit seinen 1SS1 sıch DE<
Ssprach un verhandelte

176 GConc evV1i aro . 209, can. 9 can ut praepositi et
Vicedomini secundum regulam vel Canones constituantur

1707 259; über die Synode Hefele II 757 1T
178 263, 264, 2606; ebda Can (p 264) De sacrıs virginibus.

‚, Quae VerO professionem sanctae regulae enedicti fecerunt, reSU-
ariter Vivant.

179 Hefele, HIT M GConc eVI1 aro L, p. 290 Monasteria
inonachorum, in quibus olım regula ea enedicti patrıs COMNSECT-
vabatur, sed '1UT1C orte qualicumque negligentia subrepente remiss1us

14*



198 Heinrich uUSo Brechter 0S  vo

Mönchtum in enedi VON Aniane n ö21) eın glutvoller EF
MEeHGIBE Seine Reformıiıdeen auf Grund des Aachener egel-
textes sind niedergelegt in dem bekannten Capıtulare Monastı-
cum180, publızıert Juli 8517 Die ege bleibt Del er
weisen Anpassung An veränderte Zeitverhältnisse dıie 111-
stÖößliche Lex des monastischen Lebens

CF 397  t abbates, 1T110X ut ad monasteria SUa remeaverint, regulam
Der singula verba discutientes pleniter legant et intelligentes,
Domino opıtulante, eiflicacıter CH monachis SUuls mplere STU-
BAn
395  t monachıi qui pOossunt memoriter regulam discant.“‘
39  { 1C1Um 1UXTa quod in regula sanctiı Benedicti continetur,
celebren  c&

QUACCUMIYUC praeter haec regula iubet, singuli COTUNML,
Cu necessitas postulaverı1t, absque dilatatione accıplant."

63
39  1 ectori nı 1S1 quod regula iubet eifur.  .6
39 ; EXpDIetO autem probationis anno, secundum quod
regula praecipit inde facıa

QUam (SC oblationem) tempore intellig1bilı regulam obser-
Vare promiserit, ipse DUETr confirmet.‘‘
99  t ad capıtulum tus martyrologium legatur deinde
repula 192

dissolut1ius custoditur vel certe penıitus abolita negligitur, Dbonum videtur
ut ad pristinum revertantur tatum et abbates eorundem in eodem habitu

vita, qua 1psa regula praecipi ncedere vivere studeant, quon1am
aliqua SUnt monaster1a, in quibus 1am pDaucı sunt monachı, qui praedicti
Datrıs regulam SUN1S abbatıbus promıssam habeant, quıppe CUM 1psi abbates
magıs canoniıce QUal monachice inter SUOS cConversarı videntur.

180 M GCapıt. 1, SS; vgl damıt die SO Murbacher atuten; ed
Albers, Consuetudines Monasticae 111 (1907), 79ss „„secundum auctoritatem
regulae praevarıcatores sanctae Regulae Regulam imemoriter dis-
cerent eadem Regula Regula post Regulae extum egulae
auctoritas sicut Regula 0Ce auctorıtate Regulae‘‘.

181 nter regula ist all diesen Stellen zweitelsohne die Benediktus-
reRe verstehen, NIC die Annahme der Synodalbeschlüsse, w1e Hefele
seinerzeıit annahm un Seebaß (Ztischr. 26H: 324, Anm 1), Albers
(Consuetudines Monasticae 111 (1907), F4O; Anm und andere näher

begründen uchten; vgl Nicola1, Der enedikt, (Giründer Von
Anıane und Cornelimünster 1865, 149, Anm p auc irchengesch.
Deutschlands Ir 582  > Anm © Koschek a DIie Klosterreform udwigs
des Frommen 1 908, I3 Anm I meint: ‚, WOZU ollten die Öönche die alte
ege auswendig lernen, ' wen nunmehr die eHue Geltung en ollte 7“
I )araurt ist mit Herwegen, esCcC ened1i ofeßforme 1912, ©}
nm. 1 erwidern, daß Ja „ein Auswendiglernen der achener atuten
ohne vorherige SeENAUEC Kenntnis der ere. SINN- und zwecklos DEWESECN
wäre‘‘. Auf einer Öörtlich und zeitlich (ca. 816—8297?) 1 n festzu-
legenden fränkischen Synode ist die ede VON ‚„‚beatae recordationis Benedicti!
abbatis regula‘‘, worunter iNan fälschlich Statut verstan und deshalb
die Synode nach 821 (Benedikt VOIN Aniane star. 11 Februar ö21)
datieren ZUu können glaubte; MGCapıit. p. 369; Concil ev1li aro

D90s; Simson, Jahrbücher Tall RIGC unter udw. Frommen
163 Das Capitulare Monastıcum ist eıne Regula, owenig W1e heutzutage
insere onstitutionen. So LNEeNNEN auch die Sos Murbacher atuten die
analogen Synodenbeschlüsse VON 816 nicht regula sondern capitula (Albers,
Cons Mon 88 1907), 79) Bez der obenerwähnten fränkischen Synode Ääßt

n
S eaa ” i
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In der karolingischen Kapitulariengesetzgebung W1e in den
IST als durchgehendfraänkischen Synodalbeschlüssen

„Regula oder ‚„‚ Sdancta Regula” gebräuchlich. Ein OLdotes
der VON dem Reformwerke Benedikts VON Aniane unabhängig
IST, m Jahrhundert oder ohl schon rüher weIit verbreitet
WarTl und einem burgundischen oder italienischen Benediktiner-
loster entstammt, regelt das Mönchsleben „„SICUT continet
regula Ssicut regula 0Ce 1U xta regulam nostram
secundum regulam””. Interessanten iın  MC in eın reformiertes
Kloster geben die apitula qualiter observationes SAUCF UE In ANON-
nullis monasteriLs habentur GUUS 0ONAade memorLiae Benedictus 114
In CoenobitLs SULS alumnts habere LNSELELE SSS die mit dem Satz
nheben ‚Patres coenobliorum z3tudiose anctiam regulam
observare CUTa decertandt, ut fratrıbus SU1Ss necessarıa

secundum Tatiuta SAaNCiLAE@ regulae praebeant‘‘; ebenso
die apituli Novitiarum*$4 der beiden Reichenauer Mönche
(Grimalt und nach ihrem Besuch der Mustera  el nden,
WO es „secundum praeceptum regulae QUaC regula Na

beobachtet WIrd. In einem welteren rıel, den S0OS. Capi-
ULa Monachorum ad Augiam directa suchen die gleichen Mönche
Abt un Mitbrüder ihres OSTtfers TUr die erwartende kalser-
iche Reformvisitation vorzubereiten und einzustimmen*®,
sich 11UT soviel ausmachen, daß s1€ nac S16 stattfand, da u schon
die Institutiones Canonicorum et Sanctimonialium rwähnt werden. nBe-
n1edikt V Anıane beabsichtigte nıchts weniger als eine egel einzuführen.
eın BanNzZeS Streben ging darauft hinaus, die Benediktinerregel wieder ZUT

allgemeinen Kenntnis un Beobachtung bringen.“‘ erwegen,
I8; auch Hilpisch, esC bened Möncht 1929, 122:)

182 ed Albers, ONS. Mon 88 (1907/), 20ss; vgl ehbda D X IV ıl

JIraube, Textgesch.;, 120
153 ed Albers, ULr , b ir secundum regulae deYUd-

em distributionem modum regulae USqUamı excedant.‘“‘ Benedikt
Anıane ist NIC selbst der Verfasser dieser apıtula, wI1ie EfIBOtt, Vetus

disciplina monastica, D 43, annahm ; darüber Albers, 7 a 9} X
Traube, Textgesch., 119f

34 ed Albers, AAA} GEpp. 3, 302; der vollständige
1te nach cod Sangall. 014 tem Capituli Novitiarum corr Notitiarum
de N1s in qu1ibus praeceptum regule et constitutiones novellorum conciliorum
aCut1ius 110 considerare et promtius 1USS10 imperialıs NOS ammonet.
Ich möchte NIiCc unterlassen, uf die hier gemachte Unterscheidung, regula
constitutiones, hinzuwelsen. Verfaßt sind die apıtula 816/17; äheres
Albers, d. a{} A1AX, un Albers, Untersuchungen ZUuU den ältesten Önchs-
gewohnheiten 1 905, 106

1535 GEDD: V.; D::305 ‚E dum regulares monach!ı! venerint, qu1
1USSU imperlalı tota coenobia gentis nostrae, ubi Tuerit, regularıter
instruere ebebunt, imparatiores V OS inveniant ad informanda, QUarumı
partem alıquam haec capıtula, quae sequuntur, continent.‘‘ Daß 11mMa
und die Verfasser sind, ann füglich ohl NIC bezweiftelt werden,
wenngleich die Namen aiur handschriftlich NIC bezeugt sind; Traube,
Textgesch 120 Albers, Cons Mon I11 (1907), X auck, Kirchen-
eSC euUtsSC I1, 543, Anm
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indem S1e über Usanzen der Reichsmusteranstal herichten und
auch aut tlıche orschriften „SICHT in COA continetur
regula verwelsen. Die konkreten Ausführungsbestimmungen
einer solchen kaiserlich-bischöflichen Kontrollierung Hletet das
Capıtulum de INSPICLENdIS monaster1i15196

Im SanzZeh frühmittelalterlichen Abendland, auft dem Fest-
and sowohl wWwI1e auft den britiıschen Inseln, bezeichnete Nan das
Gesetzbuch des Mönchsvaters VONn Cassıno mit dem gleichen
Namen. Beda Venerabilis1$” berichtet, enedi BISCOD, der
Gründer VON Wearemouth- Jarrow habe VOL einer Komreise
selne Brüder ermahnt, der „Regula agnı uondam bbatıs
Benediecti  .6 treu festzuhalten ilirıe VON ork (T 709) ‚, CUM
regula Benedicti! InsStitutfa ecclesiarum Del bene melioravıt‘‘188
DIie Reformsynode Cloveshoe verfügte:

S1 QquIis saecularıum anctae professionIis famulatum subire desiderat
antea onsurae habitum suscCiplat, IT Ilıus conversatıio

qualitas secundum CR u definiıtionem manıfestius PTrO-
Dbatur 1Uuxta apostolicum praeceptum: Probate spiritus, inquiens, S1 DIST
sınt, 1S1 alıqua rationabilis U  9 ut antea susciplatur in congregationem,
ıte persuadeat‘‘ *99

Alkuin Schre1 793 in einem Trostbhrief190 seine angel-
saächsischen Mitbrüder

Saepiusque regula sancti Benedicti egatur in Conventu fIratrum et
propria exponatur lingua (SC anglosaxonica), ut intelligi possit ab omniıibus.

ur oben der Bewels erDrac daß „regula monacho-
Frum  .6 bel aps Gregor nicht der ursprüngliche ISt,
berechtigt dieser Abschnitt der obiıges Resultat 1Ur noch be-
stätigt miıt allergrößter Wahrscheinlichkeit, WeNn MG SOSal
mit Sicherheift, der Behaupftung, daß auch „regula NNa-

156 MOLer. sectio 11 Cap Reg Franc. }, S21 Nr „Deinde,
S1 intellexerin abbatem negligentem SUUIMM ministerium secundum ı a K © O T E K E E U K O
regulae auctoritatem cCommoneant Ium Similiter et1am acıan S1
fratrıbus uerin neglegentes inventi, abbate SUO secundum regulae
auctoritatem COS commoneant. Si jgnorantia est er eandem regulam
docendo corrigant e0s  .. (Um das Jahr 5106.)

187 ita Abbatum monaster 1L IN Viramutha et (i1rvum Benedicti,
Ceolfridi, Easteruinli, Sigfridi Huetbercti (Migne 94, 122); abıillon,
Annales OSB Ss, ASS OSB, rae 448

188 Ita Ilfridi epISCOPL Eboracenstis (ed. Levison, MGSS
T Merow. VI, 209 die ı1ta ist VON einem zeitgenössischen Stephanus
zwischen 7E 731 verfaßt ; ehbda Wn n (a. a 242) )) quomodo
vitam monachorum secundum regulam Benedicti patrıs, QUamı nullus prior
ibi invexit, constitueram (SC ilfridus

189 (C'’anones Cloveshovienses A (Councils and Ecclesiastical OCU-
ments, ed Haddon and Stubbs, Oxford zweifellos ist hier mit
monastica regula die Benediktusregel Dezeichne (vgl CaD OF abıillon,
ASS OSB,  Praef

190 Alcuini pnistola (Bibliotheca ET German am V, 198;Monumenta Alcuiniana ed a Wattenbach Duemmler).
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steriorum “ 191 nıcht die authentische Bezeichnung der ege
darstellt Quellenschriften VelI-Zahllose Zeugnisse altester
schiedener Art, WIe Kapitularien, Konzilsbeschlüsse, Briefe,
Privilegien, VitenP? Regelkommentare*??3, Profeßformeln1?%4
USW. 1eNnNen das monastische Gesetzhbuch des Abendlandes ın
geschlossener Übereinstimmung WIe der begnadete Mönchsvater
VON Cassıno selbst „Regula oder SAra Regula‘”.

Das letzte Wort in unNnser rage soll die handschrift-
TC Überlieterung; die VOrzuglich 1etz Erst 1mM

ahrhundert einsetzti,; sprechen. Eın 16 In mM1  elalter-
IC Bibliothekskataloge jedoch, WIe sehr und OTt die
Titelangaben TUr gleichnamige er differieren Ja, iın sehr
vielen Fällen außer es wäre noch das rigina vorhanden,
Was aber ußerst selten TATATT ist CS geradezu unmöglich,
lediglich auft frun der erhaltenen Hss den echten 1te TESt=
?tellen wollen 19 Unsere präzise Art des Zitierens enn das

191 Rechtsgeschichtlich gesehen Mag diese Bezeichnung zutreffend
sein, aber sprachlich doch ohl weniger ZuL; denn inden sıch mıitunter die
Bezeichnung „regula‘‘ auch für die Lebensordnung der Kanoniker ONC
Aquisgran. 816, GConc eVI aro 309) und ‚‚monasterium‘“‘ ir die
Kanonikerstifte OnNcC Mogunt. ST 20, 266

192 1Ita Sturmı abbatıs Fuldenstis Aautore 1gl M 11, S61
CapD „regulam sanctı patrıs Benedicti Ssub sanctae regulae disciplina.“‘
ita 1udgeri autore T1 (a 410) Caln ‚„perveni (SC AT
gerus) ad monasterium sanctı Benedicti in Beneventino. LEt IC in
sancta Conversatione consistens didicit regulam i1usdem SAaNCTA patris
Benedicti.“ 1ta Eigıilis abbatıs Fuldenstis autore Candıdo MX

228) „Regulam VeTO VIr Del Benedictus Iuculento SCITHNOTIE COIMN-
scr1psit, in Qua nı doctrinae latentIis, nı obscuritatis comprehendit.
Quapropter ON ndiget expositione, sed ammonitione“‘; ebda R DD
‚„‚ Istum (SC Eigilem vobıis omıtto Iratres, secundum Del timorem
et Sanctae regulae auctoritatem, ut sit vobis D  er; pastor et frater 1Uuxta
monitorium eaftl Benedicti, qui hanc eandem regulam monachorum Spiritu
Sancto repletus Cu discretione conscripsit.“‘ Den letzten Satz vgl
mit 1al I1,

193 Bei Paulus DIiac., Smaragd, Hıldemar passım
194 Bequem zusammengestel in Herwegen, esCcC bened Profeß-

formel, Münster 1912, in der ‚„„petitio monachorum‘““ der Formelsammlung
VON avigny iindet sich neben „regula eatl Benedicti  C6 und ‚„‚sancta regula‘‘
sechr schön ‚„‚divina regula‘‘, jedoch auch für diese Stelle ist die arıante
‚„„sancta elegbar (a FO Tr vgl auch den VON Albers 0Ns Mon
DE s auf Grund Von cod Sangall. 014 edierten ext

Vgl (’asSLAaNnı ohannıis de InStLEUELS coenobiorum et de OcCto
principalium VıLlıorum remeditis er A FE LG Petschenig in CSEL
vol AVAIEL Vindob. 1888, ‚Ata enım inscribendum videtur, I11-
JUuUam propter discrepantiam, UUaC ın codicum itulis conspicitur, et quia
Cassianus ipse S1D1 NONn onstat certi quicquam ın hac eruere admodum
difficile pst.** ber en 1te der Columbanregel s Ztschr Kirchengesch

(1895), 373 f die Seebaß C: 308— 35806 als ‚„„Regula ad-
chorum sanct!ı Columbani abbatis‘‘ ediert hat und die in den Hss Kegula
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elalter überhaupt NIC und naben denn auch die KO-
pisten ohne Skrupel aUuUs raumtechnischen, asthetischen üuck-
ichten, OTft ohl rein WI  UNimc die nach elı1ıehben
gestutz oder erweitert. Das zeigt eutlc auch der and-
schrıiftenbefun der Benediktinerregel. Irotzdem hbefinden
WIr uns gerade hiıer in ungleic günstigerer achlage als Del
dem andern abschriftlich überlıeferten Schrifttum der AdUS$S-
gehenden Antike und des iIrühen Mittelalters, da WIr ‚‚wohl
einzigartig Iüur irgendein Werk aus den ersten sechs oder sıieben
Jahrhunderten‘‘ In cod Sangall. SI! eine Handschrift hbe-
sıtzen, die (0308| Autograph NUr 11 eın eiNZIgeSs Zwischenglied,
das verschollene Aachener Normalexemplar, getrenn ist, und
auch die übrige Texitgeschichte der ege] in den wesentlichsten
Punkten klargestellt ist

KUurz sejen die Lesarten der wichtigsten Textvertreter1%%
vorgeführt; zunächst die Aufschriften VOT dem Prolog. Unser
Kronzeuge beginnt

In nomine domin1ı nostri esu / Christi incipit prologus regule / patrıs
eximi1 eat1i Benedicti

Daß WIr gleich hier einen spateren Zusatz aben, leg auft
der Hand1?”. VOIN den Schreibern des cod beigefügt IST,
ob ET m Aachener Normalexemplar oder gar schon 1m Cassinen-
SI Autograph ONn spaterer and einkorrigiert wurde, se1
vorerst dahingestellt ; aut jeden Fall stammt NıIC on Bene-
dikt selbst Die Wiener Hs B, neben A der HMauptzeuge für den
reinen Text, beginnt unmıttelbar ohne Überschrıi mit obsculta;
sancti Columbani abbatis et cConfessorIs, Regula Monachorum, Regula 0eNnN0-
bitarum, Regula beatissimi Columbani, Regula Coenobialis Col ab  T et
conf etc Dbezeichnet wird

106 Siglen Ä —  T - (jallan 914; Amg —= Randlesarten VOIN A;
— Wien 22352 unchen (Codex Regu-

larum dus TLIED)) München aus St mme-
ran) F — Ordinariatsbibl Augsburg (aus Füssen);

kassinensische Hss., werden nach Nummern
zitiert); K 499 A} unchen 6333 (Palımpses Aus
Freising); ( SZDXTOrd, Hatton 4  9 en 67

München
SB

19408 (aus Tegernsee); V — Verona
Nıvers.-(D0) Kapitelsbibl. ; uÜrZDULD,

1DI Mpth 2 Au — Karlsruhe e ÜLE (aus
Reichenau); Br — Brüsse S8305; Cu = Utrecht 361
K.1 Einsiedeln 2306; Fr München 6255 (aus
Freising); Fü —  ulda D Paris 4208; ZU —
Zürich hist (aus &.

Sämtliche Hss., AauSSeCNOIMIMME die jüngeren VON M.Cassıno, gehören dem
DIS Jahrhundert sind die Hauptvertreter der authent1-

schen Fassung; die Hauptvertreter der interpolierten Rezension.
Weiteres sehr schön zusammengestel in den prolegomena der Ausgabe
VON Butler

197 ed Linderbauer oratr 1928, „recentiorem CSSEC NOonNO-
rifica additione patel:: ed Butler, 1927, 135 ‚„ Titulus recentior est in Au
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auch die melsten ass Hss 179 442, 444, 281) Der eigen-
artıge 4Q (AX), der ‚, an nıcht wenigen Stellen unter en Hss
die einzige ISt, dıe gerade solche Lesarten treu ewahrt hat, die
TUr den Sangall. 914 Al meisten chara  eristisch sind“ 198
wodurch TOLZ selner sonstigen wusten Textverwilderung Tur
die philologische Kriıtik VON orößter Bedeutung wird, 1es
einfach: Regula Ssanctı Benedicti © dıe alte Jegernseert Regelhs.
der Bayer. Staatsbibliothek, hat fol 2r in apıtale dıie Auff-
SCHNr1 NCIpIL textus regulae; Tol 2v in Unzıale unmittelbar
VOT dem Prolog: nNCIpIT regula Sancto Benedicto aedita CUIUS
vitam atque virtutes beatus Dapa Gregorius In 1bris 1alo-

(!) disscr1psit. Von den Hauptvertretern der inter-
polierten Rezension hat S das Kapitelverzeichnis dem
Prolog vorangestellt ist, überhaupt keinen 1tel, beginnt
fol 101Y ncCIpit regula SCO benedicto LTOMMENSE edi ta
INC prologus*??, während in ©2 der uUNseTe hbesten egelhss. un
eın volles Jahrhunder an Iter überragt, dıe Überschrift nıcht
mehr erm1  eln 1st200

ıne deutlichere Sprache sprechen die 1tulı der verschie-
denen Hss unmittelbar VOT dem eigentlichen Corpus egulae
nach dem FapıtelVerzZeicHhNISE N Au F Zu tragen
die Aufschrift ncıpıt Lexfi{uUs regule(ae). W B'  ı Wa n

4{5 449° 499 (X) SC  1e sıch mit geringTügigen or  0_
graphischen und grammatikalischen Abweichungen die

Regula appellatur ab NOC quod oboedientum dirigat
mores*%92 Erwähnt selen auch die ubskriptionen am Schluß

198 Linderbauer, Kommentar
199 S0 nach den Angaben bel Reifferschei A., 1otheca Patrum

Latınorum talica DIie Capitularbibliothek in Verona, Wiıen 180605, 118
00 0OWEe gab in Verbindung nıt Craster H. H VON der

Bodleian Library tlıche Blätter des Ms atton 1400 jährigen Jubi-
läum VON Aassıno heraus; Regula S, Benedicti, ‚Specimina Selecta
Codice antiquissimo Oxoniensi, Oxford 029 Aus den Buchstaben RAE
VOT dem Prolog wenn ich reC. se  © schließen, cheint praefatio obenan
gestanden haben Daß Benedikt en Einleitungsabschnitt WIT.  16 DIO-
Ogus genannt hat, wWwIe allgemeın ANSCHNOMMEN wird, ch NIC für

Danz selbstverständlich Diese Bezeichnung ist möglicherweise erst später
In die egelhss. eingedrungen Paulus 1aC weiß noch nichts avon.

201 hat den 1te VOT dem Prolog auf einem eigenen (Tol 27)
Die erste eıte nimmt ein großes unter einer Arkade stehendes Treuz
eın über dessen Querbalken in apitale: ncipit eXiIus regulae, darunter:
Regula appellatur ab hNOocC quod oboedientium dirigat Ich glaube
NIC daß diese Aufschrift, wI1ıe Iraube (Textgesch. 5: 99) anzunehmen
geneigt ist, ‚„VOoN eLtwas Jüngerer Hand*‘“‘ stamm (Kapitalschrift !), möglicher-
welise jedoch VOIN anderer and

202 Dieser Satz findet sıch in keiner Hs der interpolierten Rezension.
Daß im Aachener Normaltext stan ist außer Zweiıftfel schon in das
Urexemplar V OIl fremder and eingetragen wurde, Ääßnt sich nicht mehr
entscheiden Jedenfalls tammt NIC VOIl St enedikt, enn ist Mic
einzusehen, weshalb hn die interpolierten Hss weggelassen haben sollen,
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der ege Au 175 Zu enden mıt eXplicı reaula-tAn der Ursprünglichkeit dieser Formel ann Nan mMIt Woelfflin,
Butler, Linderbauer Testhalten; Deweisen 1aßt sıch natürliıch die
Echtheit nıcht?9> Abgesehen VON einigen sSsonderbaren
ufschriften VOTr dem Prolog, auft die ich weılter unten SPTE-chen komme, Derechtigen dıe besten Jextzeugen miıt ogroßerZuversicht der Behauptung, daß EBB  > der authentische

1St Die oben CWONNENEN Kesultate inden in der hand-
schriftlichen Überlieferung hre VO Bestätigung.

Auf den Prolog 01g in den Hss eın Kapıtelverzeichnis,das F1 179 Iincıplunt INnC1IpIt capıtula (capitulae
regulae E1) überschreiben?97. en incipilunt(Incipit capıtula regulae monasteriorum (monaster/|I V),
Was TUr Butler und ihm Tolgend Linderbauer den Regeltitel abgaDIie Lesart VON (monaster1i), die Butler In der ersten AuflageDel den Lectiones electiae noch HS anführte, cheıint ent-
scheidend die Jıteländerung (monachorum monaster10orum)gewirkt naben<9: jedoch Unrecht:?” selbst WIFr
WEn ursprünglich im Autograph gestanden Im RKegelkommentardes aulus 1aC findet sich noch NIC.  G jedoch schon bei Smaragd, der in
en KreIls der monastischen Erneuerung durch Benedikt VON Anıane gehört203 Der este euge ist nde verstüuümmelt ; das letzte
Er S  1e mit et tunc demum ad mailora COoMmemMoOravimus
doctri uch O, der äalteste interpolierte FOEXT: ist Schluß unvollständig.DIie kass Hss en noch Zusätze WIe ‚„„Deatiı Benedicti abbatis,sanctissimi Benedicti legislatoris, sanctissımi! patrıs nostrI1 deoque dilect1
Benedicti; Kegulae Ben Tadıt10 codicum Mss Casinensium fol M

205 Linderbauer, ommentar 146 ‚II6 Formel explicı iıindet sich
bekanntlich in zahllosen HSss AIl Schluß VON ganzen Büchern, bDber auch

einzelnen Teıilen eines Werkes S1e wurde VON Abschreibern auch da
sehr häufig hinzugefügt, S1e sicher NIC VOIN Verfasser stammt nde-
rerseits ste aber auch FEST, daß schon 1im späteren Altertum Schriftsteller
selbst sıch dieser Formel bedienten, wI1ie siıch Uus Hieron. C 28, ad
Marcellam erg1bt Solemus 1N0S completis opusculıs ad distinctionem rel
alterıius sequentI1s medium interponere „„eXplicit“‘ aut alıquid eiusmod
Demnach annn diese Formel in der ege des enedi als echt angesehenwerden.‘‘

206 Ausgenommen S, das Kapitelverzeichnis und der Schluß des
Prologs Sanz all den Anfang gerückt sind.

207 Zu incipiunt capıtula regulae monachorum, nach h1lb CI CUBm-.,
Lieferung 1930, 258

Katalog der Handschriften der Zentralbibliothek Zürich Miıttelalterl Hss
208 Vgl Aufl 1: und Aufl 135
209 Einer vereinzelten arıante kommt Nnıe solche Bedeutung Zmüßten enn anderweitige, besonders schwerwiegende Gründe vorliegen,die in all NIC. gut auszudenken Ssind Die Lesart VON nımmt

ohl ezug auft Cap VIT, 167 COMMUNIS monaster 1! regula Darüber oben
Vielleicht stand auch in der Vorlage VON V, die ohl noch in die Zeit der
allmählichen Ausbreitung der Benediktusregel zurückreicht, der Name des
Staatsbibliothek AUuUs dem
Klosters, sı1e eingeführt Wal; vgl in etwa cod lat der ayer.ahrh fol FSZV ncipit regula monasteri1i1!
Tarnantensis. Möglicherweise ieg in diesem ‚„‚monasteril‘‘ S der
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noch Fr 442 hinzunehmen“+**; dıe ebenfalls Incıpıunt capıtula
regule monasteriorum lesen Übrigens nutet schon das methodi-
sche orgehen des gelehrten es eigenartig und ist UNZU-

ässIg, WEeNn Nan edenkt, daß Butler das Kapıltelverzeichnıs
anl seinem rechtmäßigen latz nach dem Prolog nıcht nur aus-
1äßt“1l und sıch mi1t der Bemerkung begnügt Hıc in codicibus
STAt eX Capıtulorum, sondern daß Schluß seiner
Ausgabe, Urec die wertvollen egister VOo eigentlichen Text
U Fast 100 Seiten getrennt, unter der Aufschrı eX Capıtu-
lorum Regulae (nıcht Capıtula regulae monasteriorum !) dıie
Zusammenstellung der einzelnen Kapitel lS nF1 H. nıcht
aber das mitunter davon abweichende Kapıtelv erzZeılchnNıs
DEIN@TSS Der itel Regula Monasteriorum wurde und amıt

‚, UM) das Jahr 1018 in einem burgundischen ( Kloster geschrieben wurde‘“‘
(Traube, Textgesch., 59), dl schon eın allererster 1NTIIU des achener
Normaltextes AD aliur spräche CapD VYH; sed et desideria carnis

K175 Y amputare estine fügen bel (ausradiert), der inter-
polierte Würzburger, Paulus 1aC sSOwie Hss., die VON orlagen kopilert
sind, ın deren interpolierten ext die reine kRKezension eingetragen worden
WAar, Fr, aber auch alle kass. HSss., SOSar 499 A AUSSCHOMMEN
allein 1795 mputare festinet ist eine der typischsten Varıanten der inter-
polierten ersion. hat S1e nicht un somıit dieser Stelle auf seiten
der besten Zeugen des authentischen TERXLES, der zudem noch lect10 dıfficilior
ist Ergo Ebenso CaD V QuUac«c videntur ah hominibus V,
UUaC putantur ab hominıbus K440, 334 ferner hat als einziger Ver-
treter der interpolierten Klasse Can auditus fuerit SIENUS w1e
ıO e

Die Lesart schein Butler entgangen ZUu se1in, Fr hat Al NIC De-
nUutz  9 K442 ist aus Ka45 kopiert

, enkers in Stud Mitt 1929, 184 SICH halte NIC TUr
richtig, daß Butler auch in der Ausgabe das Kapitelverzeichnis VON
seliner überlieferten Stelle nach dem Prolog entiern und 115 nde des Sanzel!
Buches Setz DIie Angabe der Seiten, auft denen die einzelnen Kapitel egin-
NeN, cheint mir keine WIC  ige  S ache, daß deswegen die überlieferte
und auf das Urexemplar zurückgehende Ordnung gestört werden müßte
Vgl tolg nm

21 enbar wurde diese Dıfferenz noch nıe klar erausgestellt, wenig-
stens nacC den eben mitgeteilten Worten enkers ZUu schließen S0 hätte
Butler (2 ed D 221 ss) geben müssen: CapD De generibus vel viıita d-
chorum, De oboedientia discipulorum qualıs SIt, C Decanı monaster11!
quales debeant CSSC, DE D S1 debeant iterum recC1p1 ratres exeuntes de
monasteri0, p ®& E Puer1 minori aetate qualiter corripilantur, D 6 261 Qualis
debeat cellararıus monasteril, B Quibus horis oportet reficere fratres,

De ratres qu! onge ab Oratorio operantur, BV ut NONMN debeat monachus
lıtteras vel euloglias suscipere, E{ 1 SI fratrı impossibilia priore iubeantur,
54 Ut (0)8| praesumat quisquam alıum aedere leine, Sanz gering-
{ügige Abweichungen wären ZUu eacnhnten bei den ıtulı der CaDpD 11,
—X  9 XVIIT, XAXVI, GE LuKALV: L  n DE
LA uch Morın Derief sich in der feinen Vorstudie ZUu seiner Aus-
gabe der Regula sanctarum Vi  num des Caesarıus VOII TrIies or Pat
XAXXIV) auf Butler „Dom Butler Ne emble pDas avoir admıs Jusqu 1C1
l’authenticite des ‚capitula‘ de la gle benedietine dans la seconde dition
(1927), i1 les donne tout la {1n du volume, apres les tables‘‘ (Rev ene
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ist über ihn das Urteıl gesprochen einem fText entnommen,
den Butler selbst für necht 1e eriIuhr wurde SB diesem
methodischen Uurc die, WI1Ie ich glaube, alsche texti-
geschichtliche ese elner doppelten, gegenselt1g unabhängigenÜberlieferung des authentischen Regeltextes.

Ich mMmuß hıer ZWEeI der markantesten Gelehrtenpersönlich-
keıten des neuzeılitlichen Benediktinertums entgegentreten:

er Butler und Dom Germain Morin. Es handelt
sıch 5808! ein füur die Textkritik grundlegendes Problem, da der
ursprüngliche ortlau eines In verschiedenen RKezensionen
Uüberlieferten Textes 11UT ıIn dem aße sicherzustellen IST, als dıe
Geschichte dieses Textes aufgehellt WIrd. DIie rage autet
tellen die kassinensischen egelhss. eine selbständige Text-
überlieferung dar oder geht die Tradıtion über das Aachener
Normalexemplar und dessen Abkömmlinge ? esten die AL
LeENUNG ® der reinen Textzeugen in eine FAadIit1O0 Carolingianaund e1ine Tadıt10 Casinensis ZU Recht? Wenn 13, wıird den
kassınensischen HMSS., WIe CS biısher in der JTextkritik gehalten
wurde, in dubio ausschlaggebende Bedeutung zukommen ; ennn
nelIn, werden S1IEe ın keinem einzigen Fall die karolingischeÜberlieferung das entscheidende Wort Sprechen, in Anbetracht
ihres elatıv Jungen Alters (0288 Jahrhundert, K179,
4497 (0308| 4 Jahrhundert, die übrigen noch päter) selbst dann
NIC Cassıino gescChlossen einem uneinigen ‚‚Aachen“
gegenübersteht.

Von vornehereıin mMussen WIr klarmachen, daß diese
1e1kle rage, ob unselbständige Abhängigkeit oder unabhängigeSelbständigkeit, nicht einfach mIt den gewöhnlichen eln
der Textkritik lösen ist Die beiden Mauptzeugen, und
K 175 lıegen ZeItliCc eın Yutes Jahrhunder auseinander,
WIC  ige  pn Zwischenglieder ehlen, selbst WeNnNn WIr das (tamar
grap Benedikts noch besäßen, waäre das roblem HIC wesent-
lıch Vvereiniac eide, und K175, bieten einen guten Text,
KI79 entsprechend einer Jugendlichkeit allerdings schon wieder
XLIV (1932), 7 E} 23 DIie Kapıtelüberschriften sınd sicher BCHET: gerade-undenkbar ist der Anfang VOIN Cap ®6 © EB5| Praecipue NOC vitium
radicitus amputandum est, die Aufschrift: S1 quid ebean monach!
proprium habere, N1IC ursprünglich wäre. ber Authentizität der Kapitel-überschriften un des Kapıtelverzeichnisses handle ich in einem eigenenAufsatz Für die el Deider en sich W oelfflin (Benedikt
VON u seine Mönchsregel 1895, und in der Praefatio seiner usgabe),Weyman (Histor. a  r 1898, s 730 f.) und Linderbauer (Kom-mentar 147 T ausgesprochen.

2.13 Butler in Journal of Theological Studies (1910), 279 . in
den Prolegomena seiner egelausgabe und abschließen in der Festschri
Miscellanea Casinensia 1929, vol 1, 125ss; Morin in der preface ZUuU RegulaeBenedicti radı110 cod INSS Casinensium 1900, . E S und Kev

MK IX (1912), pD. 396
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miıt zahlreıchen Interpolatiıonen, Wäas aber auch Del den Spa-
eren bkömmlıiıngen des karolingischen Archetyps der Fall
Ist Ja, gerade der Umstand, daß den Urtext DeLreN
wiederg1b{ü, kompliziert noch das Problem Wenn 6S
esha auch 1Ur gelingen sollte, phantasievolle historische
Konstruktionen, dıe als fexXxtgeschrchtliche Thesen in Geltung
sind, zurückzuwelsen und ohl] begrün  are Gegebenheiten
wahrscheinlich ZUu machen, ware damıit schon 1e]

Um NUuUunN NıC andauernd widersprechen und das Gegenteıil
beweisen mussen, gebe ch zunächst dıie are Argumentation
Butlers in ihrem Sanzen Umfang wortwörtlic wieder, ziehe
dann aber einer rein apologetisch-polemischen Behandlung der
rage dıe positiv-geschichtliche Darstellung VOL Butler*14
tührt AaUuSs

Prima facıe the presumption 1S strong that there must have Deen
Cassinese tradıtion of this text of the ule For century and half the
codex Was at Montecassıno, looked St Benedict’s autograph It stands
tO TEeAaSON that it must have Deen the text in urrent uSe in the communıity,
earned DY novices, read ın hapter 1LOOIN and refectory, amılıar tO all
It cannot De imagined tHat the CODY made Tor Charles Was the only CODY
eVeEeTr made; 038 the Contrary ere must have Deen in Montecassıno in the
ninth and en centuries 1UINETOUS coples of the ule made irom it Irom
cCoples OT it his IS COIMNMOMN And S should expect the Castı-

Mss LO be representatives of this house tradition, and not OT ONe imported
iIrom outside. And the conclusion at which both Dom Morin and myself
have arrived, the outcome of the areful examination of the extual

the Montecassino cod 175 1S not derivatıive 1irom the Carolingian exemplar,phenomena, made for the f ur respective WOrks of diting, 1S tNat

hut irom he ‘““autograph”, and therefore 1S extual witness of the 1Irs Order
ne 1ıtem of evidence IMay be g  n that ıll appeal tO the extiua

Critic. ere an be lıttle doubt 1a in ch 11 X the authentic reading for
the Current text H3d solıtum pensum’”” l solito pensu’”’, nd this 1S adopted
DV Linderbauer But it 1s oun only in the Cassinese Mss 19 179, 442;
the representatives of the Carolingian exemplar give Varlous modifications
which SEEeMN tO Show that in it the LOW Latın ua) had been dropped. us
the Cassinese Mss Irom the ‘“autograph” DYy ine of tradition inde-
pendent of the Carolingian.

In vielem, in Nlem sehe ch anders; überall das Gegenteıl.
In etwa wird eine abgetane ese Traubes, der mıit einem (Ge-
spuür richtig erkannt, jedoch leider falsch bewlesen hat, wieder

ren kommen 21>. Betrachten WITr zunächst das TeXi-
214 Misc Casın. (1929), 120s; der übrige eıl des Aufsatzes bringt

nichts 2A31 weiteren Begründung, sondern ist NUur Einkleidung der wörtlich
zitierten Beweilsführung. Wır en hıer das abschließende Urteil Butlers
Die leisen edenken Linderbauers (ed lor aätr D ipse (K175)
sit testis traditionis Cassinensis autographo Benedicti manantis, Qquo
redunt Morin et Butler et CLO verisiımilius ESSEC arbitror), die Butler rtwähnt
(a 120 kommen ihm befremdend VOI.

O  A ach ihm geht KI75 auf den achener Normaltex: zurück. TIraube
(Textgeschichte 103) schloß etwas übereilig Uus dem anderweitigen nhalt
VON 175 und cod AT Barberin! AI  9 64, den selbst nıe gesehen hat,
qa el Hss die gleiche extIiorm en müssen. SsUurmiıse has Deen
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krıitische rgumen Butlers das Q4It den ersten lıck stringent
und überzeugend WIr

Morın Butler%16 und Linderbauer nalten CapD AD
AUSCAMUS nobıs alıquıd SOHTO Servıtutis nostirae für
ursprünglich DIie Hss bieten 175 449 444 257 4A7 solito

179 sol1to DENSUM 499 (AX) AaDSOIUTO PEeNSU
solıto solıto durchgesetzt hat sıch

SE  1e  1e dıe einfache Lesart ad olıtum DENSUMI WIe auch die
hbeiden ass HSS der interpolierten Klasse 446
und 334 welc letzterer AUus Frankreıch (!) stammt
die melsten JUNSCN Hss C  m1 verzeichnet der ersten
Auflage SS mI1T dieser Varıante) nıaben

Nun Z1T Krıtik In rage kommen 1Ur die eıden 1080
arten solıto DEeNSU und solıto Angenommen der Selbst-
SCHTT Benedikts stand solıto DENSU wird dies auch auft den
Aachener Normaltex übergegangen Wenn die besten
Vertreter des TEHTEN Textes diese Varıante nıcht enthalten

IST amı noch NIC gesagt daß S1e auch NıIC 388!| Normal-
exemplar Stan LEeCTIO dıfficiılior IT zweiftfellos solito DENSU
und cheıint schon eshalb authentisch ZU SCIMN „‚DIe Präposition

muß Urtext gestanden haben sonst WAarTe S16 kaum
HINEMSCTALEN: E Nun aber 910 uns nach dem Kompeftfenten
Urteıl Linderbauers*<18 den Text 1n ziemlıch TCHTEL ber-
lieferung, WenNnn auch dıe Orthographie durchwegs verbessert ist
shown De mıstaken OoDtaıiıne: photographs o1 portion of the Barberint!
Ms sufficient tO demonstrate that ere close elatıon between 1fs text
OT the ule and that of 175 that the ground 16 Iraube

made full demonstration Of the aseWas ase 1S entirely removed
ote ourna OT Theological udıes anuary 3} Die Widerlegung

utlers Ist schlagend ch kann NIC. verstehen WIEC Linderbauer 1ese alte
abgetane ac 111er wieder hervorholte ommentar ‚, Was den
cod Cassinensis 175 etr1 SO hält Traube dafür daß Normalexem-
plar Aachen abstammt“‘“ ebenso ed Flor AT Er fühlte offenbar die
1C  igkeli der Traubeschen Hypothese konnte S1E aber ohl N1IC begrün-
den Butler (a 127) Taßt PUrDOSC O1 this
LO enforce the DO1L that TITraube LTEeASONS havıng been eliminated his VICW

cod 175 Can longer be admitted and have doubt that grea and
Open nmıiınded cholar wvould have hımselt recognized IT Ja, aber amı Ist
noch ange N1IC das diametrale Gegenteil Dewlesen Er iort ‘Conse-
quently eır full force must He allowed tOo the consıideratio O1 11kell-
hood Aner COMMON set( above  27 (vom erf gesperrt!), umMnı dann
aber doch sehr bestimmt schließen posıition en UD Pro-
legomena ot owfold tradıtiıon Caroling1i1an and Casinese of the text of the
autograph‘’ 15 justified and the claim OT the Casınese cod 175 vindicated

tO stan in the Tron rank O1 Ww1itnesses to the authentic text of St Benedict
ule

216 In SCIHNET ed CT prac nahm 61 ‚„„alıquıid sol1t0 penso*‘ auf
A y Linderbauer, ommentar
218 2 ebenso PIHKEIS; Untersuchungen, 3  r als Beispiel

eiNnler typisch „interpoilerten‘‘ Lesart re ich anl Can N:41,; sed
STa S1
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auch erstohe dıe Grammatı manchmal beseitigt und
vereinzelt EFE sSartien der interpolierten Klasse

eingedrungen Sird:.. Ähnliches gılt VON Stilistische Haärten
„verbessert“ CT ZWAar nıcht WIe © sondern SCHAreli eher manch-
mal Unsinn**?: aber anch bel ıhm iinden sıch Variıanten des
interpolierten Textes, CaD VII, 106 tacıte conscientiam
amplectatur B, STA tacıte conscientia patientiam amplec-
atur G:Z accıplat benedictionem egrediens B,
STa accepta benedictione egrediens Fr Dazu kom-

Auslassungen SanzZer Satze220 und einzelner Orte; aui-
fallenderweise Oft, Was besonders befont sel, der Präposition ab
Bel 8 die mıiıt solito (nicht ensu!) aben, ist der
uc interpolierten LEXTt offenkundig und hand-
greiflich, daß S1e als Zeugen aTfür, solıtu DENSO 1a m Nor-
malexemplar 1icht gestanden, überhaupt N1IC 1Ns Feld geführt
werden können; 1Im Gegenteil scheint gerade der mstan eher
eIn Zeichen se1n, daß S1E mit der schwıerigen reinen Lesart
nichts anfangen konnten Ernste edenken erregt edoch A,
„„eine nıt fast photographischer reue gefertigte Abschrift des
Aachener Normaltextes‘‘221 Wenn aber bedenkt, daß

Capp HN: (mensa), irequenter, E1 13 qula,
HN SUaqa, LA H vitae ausgelassen hat“2% wird

die Möglichkeit eines olchen Versehens auch Del )!a
solıto pensu‘‘ zugeben NUusSsen Eın utiges esCcCAIC hat uns

ıIn dem Fuldaer eX Aaus dem Jahrhundert, der
für jene Zeit auffallend viele interpoliıerte Lesarten, aber auch

NIC wenigen tellen den einen lext 91bt, eine Hs erhalten,
die solıto biletet überragt samtlıche K-Hss NIC
I0 beträchtlich er; sondern nat außerdem m Kapitel-
verzeichnis die erweıiterte*%®8 Fassung der Lemmata, daß auch

219 CaD X für lıbera utens hat er autem
2920 So cap. VII, Et iıtem: Ominus NOVI1 cogitationes hominum ;

et Oomn1! sagacitate et industria GRTITIGTE
221 enkers, Untersuchungen, SI auf der folgenden eıite nennt er

als eventuelle Fehlerquelle ‚„die zeitweıllıg verminderte Aufmerksamkeit, der
sich der gewissenhafteste Schreiber N1IC entziehen annn  “

20202 Da sämtlıche Hss beider Tex  assen hier geschlossen
stehen, ist die Annahme dieser Fehler gerechtfertigt ; auberdem würden
derenfalls f fE sinnlose Konstruktionen entstehen

223 Diese ist nicht ursprünglich und stan auch N1IC 1m achener
Normaltext, da s1e HTC NIC Dezeugt wird, sondern geht auft ene-
dikt VON Aniane zurück, der s1e ‚„entweder selbst zugesetzt oder us einer
unbekannten Quelle entnommen‘‘ (Plenkers, Unters 21) hat Die Erweite-
Iung findet sıch 1m ommentar maragds, 1Im eX Regularum Benedikts
VOnNn niane (das damıit übereinstimmende Verzeichnis der Concordia Regu-
larum, die noch nach dem interpolierten ( Regeltext gearbeitet ist, wurde
in der Ausgabe bei jgne weggelassen), ferner in Fr Fu und efliıchen Kapi-
teln VON Einige Beispiele nach Capp GE Ut post completori10s NeINO
loquatur sed pDOost CoenNamı ad lectionem audiendam ab OMN1DUS OCCUT-
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eine gemeinsame Abhängigkeit VON einer lteren kassınensischen
Vorlage Sar HG ın rage 0omMm Damiıt ist Butlers rgumen
hinfällig geworden; die Möglichkeıt, daß m Aachener Normaltext

sol stan ist HreC FU gewährleıstet. Aber, wI1e gesagT, ch
fasse CS NUr —_ Butler als hypothetische Möglichkei und dl-
gumentiere NIC in dieser ichtung, sondern re  e den
pie um  .

DIie authentische Fassung lautet his diebus
nobıs alıquıd solıto servıtutis nostrae. Ich gebe A
daß die Entstehung der oben mıtgeteilten Varıanten sich won
AIn leichtesten AUSs der L esart sol erklären 1äßt und bel
falschen textgeschichtlichen Voraussetzungen abgeleitet
werden muß; aber die richtige Erklärung muß doch N1ıC immer
die einfachste zugleic seInN. ch sehe die Entwicklung“**
solıto solito DENSU ad olıtum DENSUM. Die einzige
Schwierigkeit besteht darın, WIe dıe Präaposiıtion in den Text
eraten konnte, ohne 1Im Urexemplar gestanden ZUu haben

on 1n der interpolierten kKezension wurde uUuNseTeTr
Stelle dem enedi AIn Zeug geflickt : für S  9 das
WAar aber auch es Aus der angeblich authentischen lect1i0
dıfficilior solito DENSU waäre wahrscheinlich nıcht bloß solito

geworden, Was Ja auch noch ect10 dıfficilis IST, sondern
Won schon WwW1e später 1Im Textus eceptus das eicht verständ-
lıche ad olıtum DENSUM oder etwas Ähnliches. (Gjerade die Il
matıische Unebenheit solıto die Einschiebung der
Präposition veranlaßt en Urec das vorausgehende
alıquid beeinflußt, ann aliquid als Analogiekonstruktion

allıu ab225 entstanden se1in, oder das komparativistische
‚augere‘‘ wurde mıit ab verbunden WI1e€e KOomparatıve häufig“**

1mM Mittellatein, oder das alıquanto solıto VON CaD E ann
sehr WonNn eingewirkt aben, oder9 in Wiırklichkei vulgäre
Nebenform D  9 wurde irrtümlicherweise A als Ablatıv
eines maskulinen Verbalsubstantivs auft gefaßt. Möglıch-keiten der „ Verschlımmbesserung‘ uUuNseTrTer hnehın schwierigen,

Y
{  {

A ON AA S
ratur); De his qui ad ODUS Del vel ad INeNsa ar OCCUrrunt vel
ante aut DOosSt sStatutam horam quodcumque sumendum praesumant ut
Ooffertum priore e nolunt); 11 De his Quı excommunicantur

uUOMOdo satisfacıan (+et quibus Cavean ähnlıch Capp. XLVII—XLIA,
LE E  9 A, X  9 LV LAV.JL, In den kass Hss
findet sıch davon keine Spur.

224 179 nıcht solıto I wıe Butler angıbt, ondern die Über-
gangsform ı9 solito pensum““.

29 1e cCcCAmalz PF Lateinische Syntax und Stilistik, München
1910, 385

226 Archiv für lateinische Lex1ko
126 ff

graphie und rammatık (Leipzig) VII,
207 Der Ausdruck indet sıch noch einmal im Akkusativ, Capservitutis NO  m} neglegant eddere
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durch das pleonastische**® nobis schwerftälligen Stelle sınd also
gegeben. Wıe eS dem 1INSCHAU kam, 1äßt sıch nıcht

eindeutig erklären, ist auch Sar HAG nÖötIg. Daß eT emacht
wurde, ich fur sicher beweısbar. Miıt Ist, WI1Ie schon
oben gesagt, N1IC 1e] anzufangen. Ob S1e;, Wenn sol 1mM
Aachener xemplar gestanden a  ( eicht ZUrT interpolierten
Lesart abgeglitten wären! In etwa beeinträchtigen auch die
gelegentlichen kleinen Versehen des ausgezeichneten dıie
unbedingte Zuversicht kritischer Ööpfe Nun aber stimmt Fr
und hbesonders der gyute euge des reinen Textes ED obwohl
SONST öfters der interpolierten Klasse OIgT, ausgerechnet hier
nıt übereın. ist amıt dıe Authentiziıtät VON solito

UFr«Cc Fr einwandtreı gesichert.
Wenn diese Begründung vollwertig anerkannt wırd und

ich finde keinen trıftigen Gegengrund ergeben sich daraus
weittragende Folgen: Butler annn miıt der eigenen BE>
schlagen werden. Das uUumstrı  ene ü  ’!a sStan NIC 1Im Normal-
text und IHC 1mM Urexemplar. ES findet sıch jedoch 1mM Füukrk

SEA  densis und In verschiedenen kassiınensischen Hss. 229 Ab-
20928 Vgl Linderbauer, Kommentar S. 320.
229 lle kass egelhss., abgesehen VOIN em französischen K334, dem

altıtalischen 446 nd dem exzentrischen, irgendwoher nach Aassıno
verschlagenen K499, der aber schon deutliche Spuren später kass
Beeinflussung sich ragt, jedoch ohl sicher der karolingischen Überliefe-
rung entstammt, gehen uf einen einheıitlichen E yB zurück. ‚, Tous les
autres documents representant la tradıtion cassiınienne sont, SOMME, bases
SUT exte (Ms 173 et on SU1VI Jusque tres tard NOC uUulTle 1delıte ar-
quable.‘‘ (Moriın, Preface,
ro K175 mm1n1 „ 1:49 COITL ITNCUS D} K179, 442, 444,

AAa 41, 440, 4495, 441, 334, 446 et 449 INEUS Ö;
cCap  o 4O cultellos SUOS, 4.75 SUOS T1Tas K179 ceterique

omittunt CapD DA 119 debebit, 175 DI Tas
ceterique (  € CaD X  9 499 matutinos, 149 matutinis,
5 eTas K179, 442, 444, AdE, 41, 440, 446 matutin!.

Miıt olchen Beispielen, die sich mehren ließen, könnte Morın seine Be-
auptung begründen. Daneben g1ibt aber eine el VON Lesarten, die eine
direkte Abstammung des ‚,kass. Textes VOIN cod 175 Sanz unwahrschein-
ich machen.

Ca X  9 pentecosten, KAtD, 444, 201 pentecoste, K179,
446, 334, 4492 (n ras.) pentecosten. Cap X  I uUSque Caput, Ka/3,
440, 334 q in C  Uut, K179, 442, 444, SO 47, 446 et 490 q cCapu
Cap ALVI, qui sclat, K17/95, 179, 446, 334 qui sclant, K442, 444,
ST et 490 qui SCIa Can LVI | l persistere petitionis, D ceterique
petitioni, 179 petitionis.

Geradlinige Abstammung VOIN 175 ist also NIC gegeben. Ulr
sprüngliche esarten, die K175 ‚„„verbessert‘‘ hat, auchen immer wieder auf

Cap A, hat canticum qul, KL chrieb zuerst qul, korrigierte
dann in quod (440, 446, 334); 179, 442, 444, 25C, 499 esen jedoch
wieder qu1i vgl dagegen Cap BLV elegerit, K175 uerst elegerint,
ann aber VON gleicher and korrigiert elegerit, K179, 449° elegerint. S0O-
eıit ich sehe, finden die Trobleme um bstammung un Abhängigkeit der
Kass Regelhss. also ausgenOMmMen 446, 3534, 499) in der nnahme einer

ıuıdien U, Mitteilungen OSB (1937). ;
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hangıgkeit der letzteren VON ist aus obigen Gründen
unmöglich; una  äangige Doppelentstehung der unsinnigenVarıante 1st soviel WwI1e ausgeschlossen; also en die kassıin.
egelhss. auTt der karolingischen 4radition

uch der textgeschichtliche Bewels Butlers?30 steht auft
schwachen en und VeErmag nıcht der Kriıtiık die g
bieten Ich muß mir Hier größte Einschränkung auferlegen;hoffentlic eildet die Überzeugungskraft darunter N1IC allzu=
sehr.

ber Entstehung und erster Ausbreitung des textus inter-
olatus 1e9 völliges Dunkel?2831- Nan wird jedoch ohl

Cassıno selbst oder Rom denken aben, „wenıgstensllegen keine Anzeichen VÜR; die auf eın anderes Zentrum als Atıs-
gangspunkt der verschiedenen Überlieferungsreihen hinwel-
sen‘‘232 Um 580 wurde die ıftung des enedi VON den
Langobarden zZerstor Bel der Restauration?33 des Erzklosters
jetz verlorenen reinen Textvorlage, der 1:79 nächsten ste hinrei-
hende Klärung. Butler hält afür, daß die kass Mss “b than
A1©@ 1ne of descent” ( Journal of e0 Studies 111 (1902), 465) auftf einen
rchetyp zurückgehen, der nac seiner Ansıcht das Urexemplar selbst ist,1ıiıcht der karolingischen Überlieferung entsprungen ist

230 Morın In der Preface (a 39 pourtan le exte de la
egle contenu dans le cod Casıin. 175 est veritablement importantqu’1 ete transcrit sein de la cCommunaute qui availt possede le

orıginal, et cela un  (D vingtaine d’annees seulement apres la destruction
de cet autopraphe Dar les lammes Le exte enr question s’ecarte notable-
ment, foule d’endroits, de celui quı au Diacre cite et expliıque dans
SOIl ommentaıre. n’y DaS lieu de sS’e  ? etonner, le commentaire de
Paul yan ete Compose dans alıe septentrionale, bon nombre d’annees
avant la transcrıption du codex autographe SUT la demande de Charlemagne.“‘uch nach Linderbauer Kommantar 23) ist ‚„ VON vornherein anr
scheinlich, daß 1im Mutterkloster neben dem Urexemplar sıch auch die eine
darstellte‘‘
oder andere opıe befand, die mehr den reinen als den interpolierten ext

231 Man könnte da allerhand zusammenreimen, wıe C} teilweise
sicher ZUu Unrecht, Zimmermann Kalend. ene [1933], AAAIXS)gemacht hat ‚„„Von der C die Lateranmönche behüteten reinen <
dıtion sprechen (a O 5: 261 iıne Auffassung, die auch Butler
(ed XIXSs ene Mönchtum 1929, 166) Verthtt,; ist quellenmäßigN1IC gut elegbar; vgl iın etwa Chapman, St enedic and the S1IX
cCentury, 1929, 130 IS Morin, In der preface brigensist auch Butler (Bened. Onchtum 167) der Ansıicht, daß die Regelselbst-chrıft Benedikts unter aps Zacharias IC VO Lateran-
Kloster, sondern offenbar VOIN der papstlıchen Bibliothek‘“‘ nach Cassıno
zurückkam.

232 enkers, Unters., S Z Die ese Iraubes (Textgesch. 5: 30,1T.); nach der Simplicius der Interpolator des JTextes ist, wurde
dessen Schüler Plenkers SOWIe von Butler und Chapman widerlegt nd Ist
jetz aufgegeben

233 Cha INan i La restauration du Mont-Cassin Dar l’abbe Petronax
(Rev ene 6 (1904), /4SS; Albers Br (Consuet. on.[I11 (1907),vernıe sich damals ablehnend, währen oncele Ana Bolland
DE (1905), 154, 46) beipflichtete, eute sStTe dıe Beteiligung des
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MC Petironax VON Brescia 1mM a  LE 7]7234 konnte NıIC
eine Destehende Tradıtion anknüpfen, 5 andelte SIch el

„„NIC D888| eın Reis unmı  eibar AaUus dem en Stamme, sondern
eline Ansaat auTt der 115e ST Benedıikts en und

Grab geweihten Erde‘‘255 „ ÖCIE dem s1iehbenten Jahrhundert
iSt (dıe interpolierte assung der Regel) In talıen, Frankreich
und England NIC 1Ur nachzuwelsen, sondern alleın 1m Ge-
brauch, daß WIFr S1e als die amalıge Vulgata des lextes be-
zeichnen müssen‘‘ 236 Sie wırd ohl auch In Neu-M Cassıno
eingeführt worden se1n ®S“ Thıs 1S FMHGTe COMIMMON also,
un MT Butler reden. Die interpolierte RKezension WäaT NıIC
bloß möglicherweise, sondern sehr wahrscheinlich
text in Curren uUSe 1n the ComMMUnNITY, earned DYy novIices, read
in Chapter 100 and refeCLOrYy, famıliar LO

„Im a  re 17 tellte Petironax das Mutterkloster wieder
her, und a  0> später (!) andte aps Zacharıas orthın
als Geschenk den Regelködex* 2 das Autograph des CHNEed:
Angelsachsen Willıbald un der langobardisch-fTränkischen el 800| Volturno
zweiıfellos TeSst:; den ausgezeichneten Aufsatz über die Frühgeschichte VOoOnN
Aassıno H Casinensia MISC. vol 11 (1929), pD. 457—9548; Co Gn
Lineamenti d1i storia cCassınese ne1l secoli 144 37  1€ Observanz VOINl

Cassıno, dıie bereits dem Bonifatius und arl Gr als uster VOI-

schwebte, War nıcht mehr die alte, rein römische des hl enedi ondern
durchsetz mit Elementen germanischen eistes‘‘ (A. Zımmermann, Kal
Bened (1933), AL

34 Traube, Textgesch., 29; vgl 0O0eW B Die altesten alen-
darıen aus onte Cassino u Unters ZUT 1Iat Philol des IIT,
eft 3 39, 54)

U  Al Herwegen s Geschichte der benediktinischen Profeßformel 1912,
9236 Traube, Textgesch.; '{ Cod ; der alteste euge des interpolier-

ten JTextes, soll 397  ım achten Jahrhundert 1im kentischen Kulturkreis g_
schrieben‘‘ (a 58) se1in. In England findet sich keine Spur der reinen
Rezension in dieser rühen Zeit Beda, ein Zeitgenosse Willibalds, nuß die
interpolierte Fassung gekannt en (a a.

237 Das Laterankloster WäarTr der Wiedererrichtung VON Cassıno
N1IC beteiligt. LeO VOIN Ostia berichtet Wäar ron Casın. 1, M VAEL

eironaX habe VON dort Önche miıtgenommen. Diese Mitteilung
verband nlan dann mi1t einer anderen Nachricht des er Pontificalis
(ed uchesne 11a Gregorii HI; A, 197, 419), nach der das Kloster

Lateran unter Gregor I11A aD mnı ordine monast1ico ext1-
era nimia incurila distitutum‘‘ ; Nan schloß weiter, daß der Vertfall des
Klosters 1Im Wegzug der Önche nach M Cassino begründet 1ege Als jedoch
Wiıllibald 729 nach Cassıno kam ‚, NN reperiebat 1D1 nisi aquCOS monachos
et abbatem nomine Petronacem:‘‘ 1La W illibaldı Cap 20 MGSS X E

102) DIie er Pontificalis-Stelle wird also gerade umgekehrt interpre-
tiert werden mussen: Weıl das Kloster in Verfall Wal, kann bei der kKestau-
ration VOIN Cassino nıcht mitgewirkt en Die Darstellung e0Ss VON st1a
räg die offenkundige Tendenz des ’ mittelalterlichen Chronisten der
ırm  9 u  = es 1n der Welt die Kontinuitä der Gründung des Erzklosters
durch St ened1 nıt der Kestauration etronaxX herzustellen

238 Linderbauer, Kommentar 2 ist Langob. NI
15*
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VON dem sıch ErST arl Gr anläßlıch selner iıtalienischen
Heerfahrt 1mM a  re 787 bel Abt heodemar eine Abschrift
er Man ewanhrte die 0S  are (jJabe als wertvolle elıquie des
eiligen Mönchvaters Daß davon noch andere Kopilen verfertigt
wurden, 1äßt sıch bsolut N1IC beweilsen, obwohl das
abendländische Mönchtum In Fragen der regulären Observanz
damals STEeis einen 1C nach Cassıno gerichtet Ie
In YJUO tunc artıssıma monasticae Vitae disciplinae habeba-
Lüc e trotzdem nırgendwo eine authentische extspur.
‘£It cannot De imagined 1a the CODY made Tor Charles Was the
OnIy CODY BA GT made?’ Das 1st die Achillesferse der
sense-Argumentation VON Butler und Morin. LAangst hbevor der
Urtext nach (C9SSiN0 zurückkam, HNan kallıgraphische
Regelexemplare für den öffentlichen Gebrauch der Kommunt-
tat Von diesem OTTIzZIellen JLEXT: der, wWwI1ıe bemerkt; wahrschein-
ıch der interpolierten Kezension angehörte, wurden jedenfalls
auch Vorzugswelse efwalge Kopien vertertiet. Das Autograph
ewanhrte und verehrte INan als 0S  are eliquie, Ian SCAHUtTZiE
S VOT jeder Gefährdung. E's War in THNer iıtalıenischer Kursıve
(6. Jahrhundert) geschrieben, dıe nıcht uUunNs heutigen,
sondern auch schon den Mönchen des Jahrhunderts manche
Schwierigkeit bot .„Die Schrift des Jahrhunder{ts War nıcht
eicht entziffern, zudem WAar das Handexemplar kaum eine
saubere, überall lare RKeinschritft, sondern WIes ohl manche
Spuren der andernden und bessernden and seInes TNeDers
auf240 z Man keinen run auTt das Handexemplar des
VerfTassers, die Selbstschrift des enedi zurückzugehen,
nachdem Kallıgraphische Regelexemplare a  ©
en 1m interpolierten CX stilıstische Haärten beseitigt und
grammatikalische ngetuüme ausgemerzt waren®*41 ch

239 Othloni Vıta Bonifacii (Mon Mogunt. 499 e  a  C 1bil EOr:;
German.|); vgl auch ita Sturmı abbatis Fuldensis autore 1Q1 Can

BB SAADE Vıita Leobae QO0batıssae Biscofesheimensts CaD M  9
X  9 l 1:29), 1La iudgerı auftfore Altfridi Can MGSS X  ’ 1 123),
Aautore UANONVITLO Wer:  INEeENSL monacho CapD (Mabillon, Actass OSB V, 343

240 enkers, Unters., 859 allerdings in anderem Zusammenhang;
CT ıll amı 3E  9 daß sich schon Del der Abschrift des achener Exem-
plares Fehler eingesc  ichen en können UÜbrigens cheint auch
der Ansıcht Sein, daß in Cassino, obwohl iNan dort das Autograph
esa Hi diese Rezension den OiIT1ziellen ext darstellte 397  1€ Wiedergabe
der eigentümlichen Orthographie und Grammatik forderte große Aufmerk-
samkeit, zudem mischte sich iortwährend der gewohnte ext der
Kegula, den Nan auswendig kannte, in die Arbeıt ein Die MöÖög-
lıchkeiten irren somıiıt NiIC wenige und äßt sıch N1IC ohne WEel-
teres annehmen, daß iINnNan der Gefahr immer entging‘‘ (a Was War

Arbeit einmischte
das für ein TEXT, den mman auswendig kannte, der sich fortwährend in die

241 enkers, O allerdings wieder in anderem Zusammenhang.
‚Nach Benedikts ode wurde der Regeltext NIC plötzlıch als etwas absolut
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6S IUr methodisch unzulässıg, die philologisch-historischen ntier-
c denen WITFr eutigen mehr oder weniger Dewußt verschrieben
sind un dıie sich vielleicht 1in einem überragenden (jeiste (028|
der eıte arls Gır schon eın Jahrtausen OTIeN-
barten 242 auTt die Mönche VON Cassıno ZU übertragen“*?.
[DIie Prax1ı1ıs lebensvoller Wiırklichkeit entspricht OTt und OTt
NIC der abstrakt-wissenschaftlıchen Theorie Um kOon-
kret werden, selien mI1r ZzWEeI Frragen verstattet In W1e vielen
Benediktinerklöstern ist noch der Regeltext VON mMun
CAM1L in Gebrauch?44? Von einer ganzen el VOIN Ostern
weiß ich eS estimm Wird auch 1Ur In einer el des Be-
samten Ordens der Text VON Benno Linderbauer 1mM Brrn
offizıum vorgelesen ” ch g]laube sicherlich nıcht?*>. Das raucht
Unantastbares und Unveränderliches angesehen. ewWw1 ıne wesentlıche
Änderung des nnNnaltes ird INa a08: voller Erkenntnis NIC VOrgenNOMMMeEN
en ber die äußere orm der ege galt N1IC als unweigerlich
bindende orm Man fand, daß manche Konstru  1onen doch Sal SEAT
mit der rammatık in Konflikt ständen, daß manche Stellen nıcht reC
eutlic wären, und suchte dann Ure möglichst schonende kleine nde-
rungen un Zusätze abzuhelfen O „LäDt [HNan aber einmal WEeIl-
chungen VOIN Normaltext Z ist sehr schwer, die renzen Destim-
9 dıe iNan einhalten soll, un ich glaube NIC. daß die en Mönche
sich darüber allzusehr den KOpf zerbrochen en 48).“ Traube sagt
VON der ege 1m Vorwort ‚„„Über hre Falten unr Man mit sorgloser and:.

242 Traube im Vorwort enkers, Unters., ‚„ Karl der 19
verschaffte sich eine nıt peinlicher Genauigkeit hergestellte Abschrift des
Originals. LEr WAär, als das tat, ohl ebhaft darauf bedacht, die Klöster
seines Reiches ZUu ordnen nd Zzute monastische Satzungen noch tiefer ZUu

befestigen; VOT allem aber bedeutete die VON ihm geübte orgfa daß
das Regelbuch des enedi wıe einen lIiterarıschen Schatz, WIe den Ull-
umstößlichen ext eines Klassıkers ansah:‘“‘ War aber dıe Absıcht
arls, kann sS1e SCWESECNH se1in, den durch und MHTC ungrammatischen ext
der egel, der us Cassino angekommen War, in en Ostern stetem
eDrauc einzuführen nd dadurch den igenen uf grammatische Korrekt-
heit gerichteten emühungen entgegenzuarbeiten ? Ging sein Respekt VOT
der Tradition DIs UT eigensinnigsten Pedanterie Vgl das Capitulare VOII
789, C . Psalmos, notas Cantus, ComMpotum, grammaticam DeI sıngula
monasteria vel episcopla (discant) et libros catholicos bene emendatos
(habeant); quia 9) dum bene alıquı deum FrO8aAIe cuplunt, sed DeI inemen-
datos libros male rogant. EL UCTOS vestros N0  _ sinıte eOS vel legendo vel
seceribendo COTTUMDETE. ET S1 OPUS est evangelıum, psalterıum et missale
scrıiıbere perfectae aetatis homines SCr1Dan Oomn1ı dilıgentia.

243 Vgl die erse (MGPoet. deV aro. 1, 43) des Paulus 1aCONUS
aAll Abt ar VOIl Corbie

‚„Angustae Vitae {ugiunt consortia usae,
Claustrorum septis NeC abıtare Volunt.

044 In Cassino WAarTr noch 1 900 im wesentlichen der ext VOIl cod 444
(11 Jahrh.) in ebrauch; Regulae Ben Traditio codd INSS Cas 1900,
9 XVIs ON peut meme bon TO1 s’etonner de la tenacite NO laquelle
11 Conserve nombre de particularites Jugees trop etranges et crit1iquees
PFresSsqUE partout A1Leurs.

A Damit soll NIC gesagt sein, daß dieser ext auch die ideale Form
für en lıturgischen Gebrauch 1eTes oben 62{1 über die Ausgabe

Butler
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noch NIC Rückständigkeit ZUu se1n; Nan ann c auch INIt
Vorteiıl Tradition hnennen In den 400 Jahren CTT benedikti-
nıschen Vergangenheit wurde kaum J der authentische Text nNıt
all selnen vulgärlateinischen Formen und sprachlichen 1gen-
tumlichkeiten in weiterem Umfang FeZIPIert; selbst die Be-
mühungen arls Gr ndeten nicht mIT einem Sleg des authen-
ischen Textes üUüber die interpolierte RezeNsION, sondern das
rgebnis WAar „emn ampfT, der ıın und her wogt und nach
Jahrhunderten HEC einen Taulen Frieden, in dem die reıten-
den el ec ehalten, seinen Abschluß fin

Daß 1m neuerstandenen Cassıno der oTffizıelle REDEILEXT
tatsächlich die interpolierte Rezension Wäaäl, ewelst schlagend
der Kommentar?47 des Paulus Diaconus (T 799), der orundsätz-
lich 248 dieser 01g S wurde ANSCHOMMEN, daß diese) egel-
erklärung aut Cassıno verfaßt ser? aber Traube, der
einzIge elehrte, welcher DIs jetz den Versuch elner kritischen
ntersuchung der Handschrift unternommen hat, welst auft
anscheinend zwingende Merkmale nın, daß S1@e In Norditalien VeI-
Taßt wurde, In der Provınz (038| alland 249 DIiese Ansicht, die
allgemeın“*° anerkannt wurde, ist unhaltbar2> P10 Paschini
1at den vollen Bewels erbhrächt?*®* daß der Kkommentar a111

Cassıno geschrieben 181553 Ich glaube 9 daß sich In
246 Traube, Textgesch.,
AT aulı Warnefridi IDiaconi Casınensis in Sanctam Kegulam Commen-

tarıum archiıcoenobil Casıin. monach!] 1L1UTiIC primum ediderunt S80 und
Bibliotheca Casinensis vol Florlegium 1—173, überliefert in WEeIl
Hss des Jahrhunderts, der Turiner AUS Bobbio un eben DBr
Regelhs. K175, die, voneinander gänzlic unabhängig, Uus der gleichenalteren Vorlage abgeleitet sind; Aufschrift: Incipit eXDOsSIt10 aulı diaconi
9 regulam sanctı endicti abbatıs Iraube (Textgesch. S 37 PE102 I hat endgültig den Streit die Autorschaft, ob der Franke Hildemar
oder der Langobarde Paulus Diaconus, zugunsten des letzteren entschıeden

248 och iinden sich Wel typische esarten der reinen Fassung:
Can [III, Uum abbate SUO TOLET VE aut OFrISs monasterium contendere,un Cap CI absque 1HS713a murmuratione.

249 Butler, ene Mönchtum 1929, 2
250 Vgl jedoch Wiegand in Realenzykl. protest I heol u. irche,(1904), S nach ihm ist der mmentar ‚„„vermutlich‘“‘ erst nach

der eimkehr Pauls AaUus dem Frrankenreich, nach 750, entstanden
AAy Eıine olge alsche textgeschichtliche Schlüsse; Morın ın

der Preface (a Anm 230
2952 emorie Storıche Forogiuliesi UG  D (1929), 07—88; eine SaCNH-

liche Besprechung dieses Aufsatzes ist mir NIC ZU Gesicht gekommen.hne Begründung verhält sich Schmitz ict10n. d’histoire et de ZE0-graphie eccCles: VLTE 230) reserviert, während Manser (Buchberger,Lexikon e0 u Kirche VL 5. 45) das 11eUE Ergebnis anzunehmen
schein (S0 schon Buchberger, irchl Handlexikon [ 1 [1912[,253 DIie beiden VON Paschinı (a 78) beigezogenen Stellen,Paulus 18aC: in seiner Expositio VON den ‚„„antıqui"‘ spricht, ich Z
vergleichen mit dem Antwortschreiben Pauls i1m uftrage seines es
heodemar (778— 79 arl Gr VOII den „anteriores mon achi““
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selner Beweısführung einige tfrıche noch 1e] bestimmter und
klarer ziehen lassen, daß WIr In Einzelheiten noch sichere-
FCH; über den Bereich der bloßen Möglichkeit hinausreichenden
Ergebnissen gelangen vermöögen Hıer darf ich darauf
NiCc näher eingehen un verweilse 1m Sanzen auf diesen Uber-
zeugenden Artikel Die Regelerklärung des Paulus Warne{iried
den ‚„„antıquı monachit“‘ die ede ist Die richtige Interpretation VON ‚„„antıquımonachıt1‘‘ bei Herwegen, esCcC ene Profeßformel 1912 ÖT
on amı das VON Iraube ANSCHOMMENE, Junge (Paschini,

Kloster Pietro in Civate als Entstehungsort des Kommentars.
Die oben nm angeführten Deiden authentischen Regelstellen Del
Paulus rklärt sich Traube (Textgesch 33; ÖU) amıt, daß „Italienische
Vorgänger des Paulus Diaconus‘‘ JeCWESECNH sein mögen, ‚‚welche die and-
chrift St Benedikts ihrem Standort in Cassino konsultier haben‘‘
Weiterhin inden sich 1m ommentar wWel (drei) Stellen, die Paulus sicher
seiner Festus-Epitome entnommen hat K De aulo 1acono0 est1
Lpitomatore 1891, S: 30) uCcC die äufigen Worterklärungen In der
EXpositio Regulae sind bezeichnen: TUr den Festus-Excerptor. Nun aber ist
UNS Festus Ure Cassıno uberlıefer ‚,Glossaria Ila optıma, quıbusPompei Festi rel1quias partim certas partim MiINUus certas protrax1ı, mıirum
eSE: quod Oomnı1a Alr eti1am NUNCc servantur in monaster10 Casinensi aut erte
1b1 videntur scripta SsSE  €6 (Goetz G 0Va Meletemata Festmma; Jena 1887,
VD Das Exzerpt ist sicher erst nach seiner ucC VO ofe arls
entstanden Ne K., Die edichte des Paulus Diaconus uellen u Unters

Iar Philol 111, 1 908, 123 Die Einschränkung, die eft
Mac ist unbegründet). Daß Paulus den Festus-Archetyp erst nach CGCası
SINO gebrac oder aber in Mailand fremde Festus-Exzerpte benützt habe,ist soviel wI1e ausgeschlossen Im Kommentar sind J1e wWel Stellen AdUus dem
Autograph des nl enedi und der Festus-Epitome Pauls zitiert uch
damit ist Cassino als Abfassungsort der altesten Kegelerklärung siıcher-
SE Soviel vorerst in er UZE als Ergänzung ZUu P10 aschmni.

254 Sicher erst nach der UuCcC auls Adus dem Frankenreic
verfaßt (a orileg. „ Sunt monaster1a alıqua ın quibus alıorum
regula observatur, verbi gratia Columbanı et rel1iquorum.““ bda 147

SUnt lıa refectoria in quibus ita edent ratres ut propter multitudinem
Iratrum aD abbate HON possint viderIl, velut1ı SUnNt in Sancto Gallo‘‘ St Gallen
wahrscheinlich seine letzte Arbeit, wolüdr verschiedene Gründe SDIE-chen Die Differenzen zwischen dem Dekannten rıe des Abtes heodemar

arl Gr un dem ommentar Pauls, die Butler (Ben Onchtum 1929,433, nm. 54) ZUr erstärkung der Iraubeschen BeweisTführung namha
nMach und die ‚‚ganz zwingend ZUu sein scheinen  L3 {inden hre natürlichste
Erklärung. Ferner Ste die Regelerklärung STINSTISC und sprachlich den
andern TrDeıten auls beträchtlich nach (Gjerade dieser mstan prichtdafür, daß unNns hier nicht eine ‚„„Jugendarbeit“‘‘ 11  t; wI1ie Traube (Textgesch.S, 38) meınt, sondern eben Pauls etztes Werk, da Dekanntlic auch die
etzten Bücher der ISLOF LA Langobardorum w1e der kommentar die eıle
vermissen lassen ; Paulus, der ‚X einer gewissen grammatischen Korrekt-
nNeit Nur durch Selbstzuc gelangt sSte Tfand ben NIC mehr Zeit a711
Schließlich allen amı unüberwindbare Schwierigkeiten (es werden clerici
Canonici und comites als Gäste erwähnt), VOT denen siıch Iraube hinter der
„Möglichkeit einer karolingischen kKetusche‘‘ (a.a. 0 5. 40) verschanzte,
ganz WB ,  1e mailändischen Beziehungen‘‘, die Iraube sehr in die
Waagschale f nd die hauptsächlich auch Butler (Ben oOnc  um
S, 433 Anm I3) überzeugten, siınd nicht beweiskräftig (vgl OeW
DIie ältesten Kalendarien AUs Cassıno in Quellen Unters lat Phılol
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hietet eine interpolierte extform *>> und ist urz VOoTr S0OO auf
Cassıno verfabßt

883 wurde das Kloster VON den Sarazenen geplündert und
SeHFaNdSCHALZES; die Mönche flüchteten sich mıt dem egel-
autograph nach Teano, einem Klösterlein zwıischen Cassino
und apua, das Urexemplar anläßlich eINes Brandes 396
vernichtet wurde 2“ DIie bedrängte Klostergemeinde an
schließlich Ruhe 1mM sicheren Capua*®>® NUunNn auTtiiallen

en  r K175, die lteste ass egelhss. unter AD Johannes
S  9 entstand®*>? Unwillkürlich 0C Tolgender edanken-
Sans S06 ıng die Urregel mıt wertvollen Diplomen, Bullen un
Privilegien zugrunde. Man ist gene1gt, dies fortior1 on den
übrigen RKegelexemplaren anzunehmen. Einen verlässigen lext
wußten die kKkassınenser durch die Inıtiatıve arls Gr m

B:3 © Moriıin in Rev ene DE  e (1908), p. 489ss. ul,.
Kommentar-Sonderausgabe 1880, Praefatiop. XX). Cassino, die
Regelselbstschrift Benedikts lag, omm als Entstehungsor des Kommentars
‚„hauptsächlich‘‘ deshalb NIC in Frage, e1l Paulus andernfalls ATOT?
und Tr VO dieser würde ausgegangen SQ1N: (a.a. O
wIie Iraube abschließen feststellt Seine 3 Bewelsführung ist also VON
einem aprioristischen wissenschaftstheoretischen Postulat inspiriert, das,
w1e oben bemerkt, nicht ohne welteres auf Onche des Jahrhunderts
übertragen werden darf

S  IS Soweıt ich augen  icklich sehe, kommt 446, nach ÜFA woh die
äalteste kassın. Regelhs., dem Paulus-Text sehr nahe. Morin (a
Preface AI1AX) e1ß Gründe beizubringen, denotent clairement
1eU d’origine unNne cCommunaute benedictine du Ssud de Italie  b Dieser inter-
polierte ext stimmt in Grammatik und Orthographie auffallend Öfters mit
Sangall 014 überein ; ist ohl sicher VOI Autograph selbst beeinflu
Leider esitzen WITr den aulus-  ommentar ur in einer ganz unzureichenden
Ausgabe, ‚„„quelle Deut etre d’une grande uUtilte poin de vue critique‘‘
(Morin, d. TOtzdem glaube ich jetz schon auf Grund meiner
Kollation die Behauptung ZUu dürfen, daß der Paulus-Text und 4406,
aber auch ur diese eide, die kassinensische Überlieferung, mMan
überhaupt VOIN einer solchen reden will, darstellen S1e bieten vielfach, VON
den HMauptvertretern der reinen Klasse abweichend, vorwiegend einen inter-
polierten HeXT der schon Varıanten des S08 Textus eceptus enthält
Ich diese Mitteilung vorerst och mit Vorbehalt entgegenzunehmen.
Jedenfalls ist K446, in dem sich lıturgische exte efinden, 35 usage de
quelque etablissement monastique des environs du Mont-Cassin (Morin,
Preface AAX), ohl auch ein eleg afür, daß die interpolierte Fassung
die offizielle Textiorm 1m Erzkloster War

251  &S Chron Casın. L NL: 10) monasterium eatl patrıs
Benedicti Saracenis invasum, destructum, atque ncensum est, et
1bi reperta SUunt, universa direpta.

257 Chron E° ASTNn. l I, (a 614) incomprehensibiliı
De1i 1Ud1C10 monasterium qu1 in eano0 ratres degere coeperant, ab igne
crematum BSTS ubi et1am et regula UUa beatus Benedictus SUa
scr1ipserat et plurıma CoenoDI11 munimina ue praecepta singulısimperatoribus, ducibus principibus eidem monasterio collata, parıterincensa sunt

e  58 bda 25! 0d1cCum Casinensium Manuscriptorum (ata-
logus 19295, vol B 258s



219Zum authentischen 1te der ege des heiligen Benedikt

Norden; die reine Rezension an ihren Ausgangspunkt
zurückgelangt**° sein mit deutlich erkennbaren Zeichen des
gemachten Umweges WI1Ie WITr gleich sehen werden. Thıs IS
HIU COMMMON also

Wie die authentische Fassung nach Cassıno zurück-
kehrte, ist nı mehr auszumachen *61 daß S1IE Norden
zurückkam, steht IIl außer Zweifel Grimalt und
schreiben In dem BESIENMDNMNEIESS als S1e cod ihrem Lehrer,
dem Reichenauer Bibliothekar Reginbert, übersandten, WIe
olg

Ila Crgo verba UJUaC D dictus pater (SC Benedictus) secundum
artem, SICU nonnullı autumant, in contextum regulae NU1US ONn inserult,
de allıs regulis modernis cCorrectis magıistrIis colleximus et in
CamDO paginulae regione CUMmM duobus punctis inserere CUravımus alıa
etiam, UUaC Benedicto i1ctatae SUnt et in neotericis miniıme inventa,
oboelo et punctis duobus cConsignavimus. hOC eg1imus, desiderantes VOS
utrumque et ecundum radıtıiıonem p11 patrıs etiam modernam
habere eligite vobis, quod desiderabili placuerit anımo.

Die gelehrten Mönche AUS der Schule des wackeren egin-
bert bieten also in ihrem ‚„‚kritischen Apparat‘‘ die TAdIiT10
inoderna. Diese Randlesearten der modern! magistrı
sind VON großer Bedeutung Tur die Entstehung des S08 Textus
eCePIUS; einer kontamıiınierten Textrezension, die die
eigentliche Vulgata der egel wurde. Man übernahm den
Aachener JOXT NIC sklavisch mıit all einen stilistischen
Härten, grammatischen Anstößen und orthographischen Feh-
lern, sondern emendierte hn mM vielen ostern gleicher Zeıt
und nach eigener Meinung *92 el erwIies siıch vielfach die
aCcC der Gewohnhei tarker als der gute Wille, und gelangte
eine SallzZ erkleckliche Anzahl on Lesarten AUs der InTtets
polierten kKezension wieder In den offizi:ellen Regeltext. Leıder

260 ch NOChHTte CS nicht unterlassen mıit Nachdruck darauf hinzuwelsen,
daß die ursprüngliche assung des Capıtulare Monasticum VON ÖLE, das
in verschiedenen, längeren und kürzeren RKedaktionen nhandschriftlich über-
ijefert ist, außer durch en vorzüglichen Sangall. 9 Desonders gut eben
durch 15 179 bezeugt ist ( DIie Probleme umMn die Überlieferung dieses
Capitulare stehen einer Lösung immer noch sehr fern; vgl in etwa bers Bf.;
Die Keformsynode VOINl 817 un das VOIN ihr erlassene Kapitular (diese Zeit-
CHrrft [1907], 528 469

261 Vielleicht schon ın Verbindung mit der RKeform durch enedi
VOIN Aniane, über deren Verbreitung WIr Nn1ıCc allzuviel Sicheres Wwissen ;

arberhaus A enedi VON Aniane, Werk nd Persönlichkeit, Münster
930 Leo VON Ostia Derichtet 1m ron Casın. CI 16), daß die Beschlüsse

817 AIerE omn1a apud onesta monasterı1a 81 eaftl Benedicti regula
observantur“‘. Vgl igne col ‚‚Nach on C  1nNn0 ist
ganz gew1 der offizielle ext VOIN 817 gesandt worden‘‘ (Albers Bf£

930) ‚„ Seit der achener Tagung VOIN 817 ief in talıen ein Corpus Ol
Schriften ber die Klosterregel erster stelle stand der ext der
Regula Benedicti  4 (TIraube, Textgesch., 103

262 Traube, Testgesch., Urkunde 9 vgl 32
263
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Nat die Forschung diese UF Neubildung und Rüc  ildung ent-
standenen Mischtexte der nachkarolingischen Zeit, die TIr die
Textkritik ziemlich belanglos sInd, Tur die Textgeschichte jedoch
ußerst interessante Zeugen darstellen, Tast SallZ außer ach
gelassen.

DIie altesten kass egelhss. 1U (den jüngeren kommt
kein Kıgenwert Z daß Ss1e außer eirac bleiben können)
stellen nıcht bloß NIC eine selbständige Textüberlieferung dar,
sondern gehören auch nıcht den Hauptvertretern der authen-
tischen Rezension Sie bieten eine edit10 castıgata, sind
als emendierte Hss der reinen Fassung ZU bezeichnen und stehen
SOMIt Wert hestenfalls auf der ulTe VON Au F1 Fr FU Z die
tüur die ursprüngliche Textgestaltung Tastbedeutungslos S1nd.

Bevor ch die t{ex  ritischen Belege bringe, zunächst noch
nethodische Präliminariıen grundsätzlicher Art

DIie Auslegung der Konstellatıon
Ist abhängıg VON der textgeschichtlichen ellung der K-Hss. ;
andernTalis, und da letztere zudem N1IC der reinen Klasse,
sondern der emendierten Gruppe der reinen Rezension angehö-
F Ist dıie Entscheidung NIC leicht, vielleicht Sal unmöglich **

Lesarten der reinen Rezension, bezeugt urch I
dıe auch urc Vertreter der interpolierten Fassung
YESTUTZ werden, sSınd authentisch; eın uüber den Aachener Text
verschuldeter rrtum IST in diesem alle Sanz ausgeschlossen *®>

Nun gleich Beispielen: Cap 52 jeten
Fr tertia DaIs cellararıo servetur reddenda n_

d1S: T die HMaupftvertreter der HSS AaUus beiden Klassen
1St die Authentizität der Stelle In dieser Form einwandtire!ı
gesichert. Ahnliche Verwechslung der SCHEIA verbI findet sich

264 WT A  Z. B Cap VIE voluptatibus IS voluntatibus1in die K-Hss Abkömmlinge der karolingischen Überlieferung, dann ist
der Fall ohl klar voluptatiıbus; 1eg dann in eine ‚„„Rückbildung‘‘
VOT. Stellen Ss1e aber eine selbständige kassın. Tradıtion dar, dann wird
dl auch die Möglichkeit der „Rückbildung‘‘ zugeben mussen, eben e1il
eine emendierte Fassung des reinen Textes Dietet; mit viel mehr Wahr-
scheinlichkeit wäre jedoch die andere Annahme berechtigt, daß 1m achener
Text ein ersehen vorliegt, daß l1er N1IC interpolier siınd und ZU-
Salmnlmmen nıt die authentische Lesart ezeugen voluntatiıbus Vgl Cap VIT,

voluptas 0eNam Fr Fu, vVvoiuntas DOeCNamMı
Mag sSte hier auf eite der Aachener Jextzeugen; ptatus

VOoONn ileve (e  C. Ziwsa VII, B 160) sagt voluntas DOCNaM,.
Linderbauer Kommentar 217) ist der Ansicht, An Regelstelle VeI-
ange ‚ der ınn gebieterisch voluntas, da vorausgeht propriam
voluntatem und 1910)8| ven! facere voluntatem ber TOTZ allem bin ich
überzeugt, daß die Überlieferung voluptas echt ist, reiilic nıcht in dem
inne, den das Wort gewöhnlich hat, sondern vollständig in der Bedeutung
VON voluntas‘‘.

Can VIIL, demonstrans Fr 446 ; demon-
STra 175
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auch SONS noch bel S{ Benedi Amg hat NUnN ‚dUu>S andern
VOI modernen Meiıistern verbesserten Handschriften den
Rand der e1ıte zwischen Doppelpunkten‘‘**” für das vulgär-
lateinische Gerundiv In ktiven Sinn als Korrektur eingetragen
cenaturıis In samtlıchen HSss 7 abgesehen VON dem Sonder-
ıng Iindet sıch diese Lesart ebenfalls In dem oben schon DeIl-
VEZOHECNEN Fu AUSs dem Jahrhundert und vielen anderen
meIist Hss 268 uch wurde nachträglic CEeNa-
Urıs eingetragen Der Iteste euge der kassın Überlieferungs-
reihe 145 IST volle hunder a  re Junger als mg! Ist 6S möglıch
daß INan In Cassıno und Aachen unabhängig*“° voneinander
also zufällig diese gleiche Korrektur 117 Regeltext vornahm ?

Gap STE die eigentümlıche Kedensart Tantundem
terum erıt ut y bsolut sıcher als ursprüngliche Lesart
bezeugt durch COTIT und S, welc letztere Ta
tundem Urc antum rsetzt en CLE SallZ unwesentliche
Änderung. Der Sinn des Ausdruckes Ist inklar und MaCcC dem
Verständnis allerhand Schwierigkeiten““®. Daß aber ST Benedıikt
tatsächlich geschrieben nat 1StT textkritisch unanifechtbar
Amg vermerkt an die ‚„moderne Lesart Tantum iterum
er1ıt er . DIE abweichenden esarten die Amg verzeichnet
vehören WIE NIC anders ZU erwarten fast 1IMIMMNer der inter-
polıerten RKezension an Daß siıch der Schreiber der uUunNs
noch erhaltenen Exemplare der interpolierten Klasse ANSC-
schlossen habe 1äßt sich nıcht erweisen‘‘271 EINZIEg 117

266 Vgl rol 105 praeparanda SUunt corda et nostra sanctae
praeceptorum oboedientiae militanda miılıtatura Amg und
viele JuUuNSeTE Hss Anm 2068) ich bemerke daß diesem analogen
Fall auft eıte der reinen lasse StTE Umgekehrt schreibt St ened1i

s1hi servandam SSC
Cap SCIa SC OMIMNEeNM Regulae discıplinam servaturum 1111 Sinne VOINl

267 TIe der Keichenauer Mönche Grimalt un
268 Parıs, 1Dl nat 4208 (9 Jahrh.) London rıt Mus Cotton

Tıb 111, 115 (10 Jahrh.) Cotton j REr y 107 u Jahrh.); Brüssel
8305 (10 a  r JS Rom, 1bil Var: cod lat 5949 (11 Jahrh.); Einsiedeln 2306
(9 Jahrh.) All diese Hss lesen auch rol 105 militatura, ausgenNOMmMeEN
ljedoch London, rit Mus Cotton 214D L1, 115 Es hat Iso N1IC viel ZU
edeuten, WEeNnNn ebentalls diese usnahme mac eher 1n Bewels afür,
daß die Korrektur CapD XX NiIC VON Cassıno aUSg1N zudem
in A tura A Lasura

269 ine solche ursprünglich in cCaenantıDus
A  70 Stabiıle K (Rivist d1 110 e di IsStruz class » &DE [1914] 267)

faßt tantum als ‚„‚Adverbium mi1t verknüpfender Bedeutung wäahren
W oelfflin (ed Teubnerijana D 9) mit ‚„„ebenso übersetzt Der Aus-
druck ist jedoch nach Linderbauer Kommentar 164), der ul auf Cassiod
Vaı 31 tantum est ut COMposItIs peragatıs laetıt1am C1ivıtatiıs
verweist ungefähr wiederzugeben mi1t SS 1sSt wenn Dbedarftf [1U1
sovıiel

z enkers, Unters leider sind die Glossen des Randschreibers
noch nıcht näher erforscht DIie Kollation cheıint nach dem Begleitschreiben
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der 700 geschrieben ISt und gleich den andern Hauptzeugen
der interpolierten Klasse ursprünglich antum iterum erit ut
lest, wurde sehr TE wahrscheinlich schon 1mM Jahrhundert,
In angelsächsischer Schrift über der eıle .„„1ıber  6 eingeflickt.
Wır naben also hıer Won ereits 8800! eın beträchtlıches vorher
die Tadıt10 der modernl, die Amg A uUunNnserer Stelle nführt?273
Diese Lesart NUu vermischte sich mit der Fassung der authen-
tischen Rezensıion. FEınDer Prozeß 1aßt sıch gut verfolgen.
Lypisches eispie jefert E die alte Füssener egel der Augs-
burger Dombibliothek, die ursprünglich mIit tantundem
ıterum erit ut las, sich dann aber die Interpolatıon gefallen
lassen mußte tantundem wurde ausradıiert, IAı über der
eıle beigefugt ; amı WAarTr die Gleichschaltung mit COIT Amg
vollzogen. Andere Hss machten Vollends den eizten GCAF+ı
der Entwicklung, Rafis, B1iDI nat 4208 sSacc 1A), und
Bruüussel 8305 saecC Sanz 411 schweigen VON späateren:
Tantumdem iterum erit er ut, Was dann auch den Textus
eceptus abga Somit ward der Stelle ndlıch eın klarer Sinn
gegeben, jedoch zweiftfellos Bagen eine nachträgliche Glosse;
denn ‚„‚lıber  4 iindet sıch ursprünglich In keinem Vertreter hbeider
Tex  assen Und dıie bedeutsame atsache Sämtliche
kassın. egelhss. jeten ohne jede Spur e1Ines allmählichen
Entwicklungsprozesses, WI1Ie ch ıhn eben für die nördlichen
Hss dargeste habe, mıt verblüffender Einmütigkeit: E RMa
undem iterum erit er ut Daß die Interpolatıon „A4DEr  4

Norden nach Cassıno gekommen seIn muß, Ist evident“‘+.
ZU schließen, VON den Reichenauern selbst gefertigt ZU sein (unfer mg finden
siıch einige typische esarten dL1s SsIE stand also N1IC 1m Normalexemplar,
>»DbDwoh an äalteren Vorbi  ern uf anderem Gebiet8 gebrach Traube,
Textgesch., 77) Die Varıantenauslese ist WO ohne jede Methode E m
macht Von philologischer Kritik kann in auch be1l diesen Mönchen keine
kKede sein (vgl Iraube, S: (0); w1ie auch us em SC  ub3satz des
Begleitbriefes All keginbert rhellt „ Eligite vobis, quod desiderabili placuerit
anımo.“‘ DIie Lesarten VON Amg „Tinden sich hald in allen oder doch mehre-

hbald in einer der interpolierten Handschriften ; ein Varıanten
finden sich SONST überhaupt nicht, wenigstens e ın den VON mir VelI-
werteten Handschriften“‘‘ (Plenkers, Untersuchungen, 39)

24 S ach TIraube (Textgesch 5/) sınd in fünf verschiedene KOT-
rektoren VOIN ( E D Jahrhundert In Werke. ()1 bedient sıch der Unziale
und ist fast, wenn N1IC ganz gleichzeitig mit O-l sSschrei karolingische
Minuskel Die arıante MDEr ra deutlich insularen Charakter, tammt
nach Linderbauer Kommentar 163) ‚, VOMN etwas jJüngerer Hand‘‘ (als
elbst), daß meine obige Annahme nichts einzuwenden sein ird

273 Vielleicht Ins Frankenreich gebrac schon durch die angelsächst-
schen Missionsbenediktiner; NOC ZUrTr Zeit arls (ir WarTell die Beziehun.
gen ur britischen nsel sehr LeRe (Alkuin).

274 auls megelkommentar in der kassın. Sonderausgabe 59) bietet
Tantiuım iterum erit er ut gleich COTIT Amg Wiıe schon bemerkt, ist
1ese 1t10N keineswegs zuverlässig ; auberdem stammen die beiden besten
Hss des Kommentars abgeleitet aus derselben älteren Vorlage ITraube,
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iıne selbständıge Entstehung dieser Varıante in England,
Deutschland, alıen 1St SahzZ unausdenkbar.

Wıe schon bemerkt, 1a6 sıch eın unmıiıttelbarer Bewels
aTür, Del welcher Gelegenhei die authentische extiIiorm VOo
Frankenreich ns Erzkloster wıeder heimgeholt wurde, nıcht
erbringen. ch schlage eshalb eiıne reductio ad absurdum
VOT, die An Durchschlagskraft dem 1re  en BeweIls gleic  ommt.
on nach den beigezogenen Belegen, die NUur eine verschwin-
dend kleine Auswahl darstellen VOTL mır 1eg eine umfängliche
Varıantenliste, die AUus tinanziellen Gründen elder ungedruckt
leiben muß, die Entstehung geWIlsser Lesarten An 100 Stel-
len aufgezeigt wırd kann keine ede davon se1in, daß sıch
lediglich tlıche Varıanten des extes eceptus nach Cassino
verirrt en Übrigbleibt alleın die Alternatıve niweder
siınd dieselben Neuen Lesarten diesseits und jenseits der Ipen
unabhängig voneinander entstanden, oder die kassınensischen
egelhss. sind mehr oder weniger nahe Abkömmlinge irgend-
eInes fränkischen Archetyps.' Daß zufällig eine el Lypischer
Varıanten der emendierten Gruppe der reinen Klasse DbZw der
kontamıiınilerten kKezension 1mM Norden und en (Tür (S985
SINO zudem erst eiIn Jahrhunder späater bezeugt!) unabhängig
voneiınander sich bilden konnten, 1st SahlZ unausdenkbar; ergo!
Nehmen WITr die übereinstimmenden, autffallend vielen fast
jedes Kapıtel 1efert Beispiele Rückbildungen*” ZUT INters
polierten Rezension noch hinzu, dann ist die ÖnriIchtıgKelt
des textgeSCHiIChHtLlICHeEN Prinzıps einNner eIDeENWELLIFEN
KAsSsSıNGENSISPHEN RKegeluberhetierLung besiegelt“ ® (je-

Textgesch., 36 102), dıe nıcht einmal in Cassıno selbst gelegen
sein mußte us dem Jahrhundert. ALADEr:: kann eicht wıderrec  lich
hineingekommen seIin. Wenn aber ursprünglich pDaulinisch IST; Was sıch
NIC mehr ewelsen läßt, hätten WIr dann hier gar eın Zeichen afür, daß in

Cassino bei der kKestauration (Willibald eıne interpolierte, angelsächsische
Textform Eingang an

Av# Es g1ibt auch solche, die sıch, wenıgstens in den mir bekannten
nOr'|  ıchen MSS;, nıcht Iinden; ohl auch eın eleg afür, daß in Cassıno
eben die interpolierte Fassung herrschte, die dem Schreiber als die geläufige
Textform immer wieder unversehens in die er f10ß

276 allır spricht auch iolgende rwägung Vor der Aufschrift VOINN
Kapitel sSte die Erklärung: Regula appellatur ab hOocC quod oboedientum
dirigat Au E1 Fr DIie interpolierten Hss en den Satz
NIC. ebensow:  1g die ussener Regelhs der Augsburger Dombibliothek,
nach uNser altestes xemplar; hat ih alschen atz auft em 1tel-

VOT dem Prolog. KD, 442, 499 jedoch aber auch MNUur diese drei
kennen die Glosse, die m. N1IC authentisch ist ; Anm 202 Am Schluß
der ege (s 0  en olg uf die Subskription explici regula in
Zu Au der Vermerk facienti (Zu Taclentibus) haec vita erit er1
aeterna. ‚„,‚Daß derartiıge Formeln 380 Schluß der Hss sehr häufig VON den Ab-
schreibern beigefügt wurden, ist allbekannt Daß der enedi selbst
eine solche noch einmal hinzugesetzt hat, nachdem der letzte Satz der ege
schon einen ähnlichen edanken enthält, ich demnach Nnıc für ahr-
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meinsame, unabfiängige Neubildungen VON Ausdrücken und
gemeinsames selbstäandıges Abgleiten Z interpolierten lext
Al bestimmten tellen m Norden un en zugleic SInd Dare
Unmöglichkeiten.

(SIA wlieder zurück zum Regeltitel, der diesen E:xkurs
veranlaßte beginnt: In nomine domıiın!ı nostrIı Jesu Chriısti]
INCIpIL prologus regule Datrıs eX1M11 eatl Benedicti Ähnlich???
1aben FÜ E1 Authentisc ist dieser 1Le naturlıch NıC ch

daTür, daß GE erst nachträglic In den Aachener Normal-
text eingeschrieben wurde, da der Regeltext Benedikts VON
Anılane, WIe WIFr gleich sehen werden, einen anderen QlIT-
WeISstT, der wichtige euge überhaupt keine Aufschriftt
rag und auch die MSS., die auTt interpolierte orlagen
zurückgehen, In die der reine Text eingetragen worden Wal, In
diesem un NIC übereinstimmen. Durchzusetzen vermochte
sich die ÖOrm VON jedenfalls NIC die HSS zeigen nier allent-
hnalben unteste MannıgTaltigkeit und schrankenlose Wiıllkür.

Bekanntlic bleten die beiden groben Regelwerke*” ene-
scheminlich“‘ (Linderbauer, mmentar, Nun aber en K17/9,442  9 446 und bezeichnenderweise der AaUus dem rankenreiche stammende
334 die Formel Facient(1bus) haec 18 patebun SUDeErNa (übrigenswäre auch ohnedies evident, daß vita erıit aeterna resNa patebun wurde
und NIC umgekehrt). Ergo Nebenbei bemerkt, zeigen diese beiden
Glossen ebenfalls, daß KL 179 und ohl auch 449 VoNn verschiedenen
Schreibern aus dem gleichen rchetyp kopiert wurden, 175 also NIC
direkte Vorlage der kassın. Regelhss. ist

RO In nomiıine domin!i nostri esu Christi inc1ipit prologus regule patriseX1M11 et beatissimi Benedicti Fu 10M nostrIi Jesu rist1). Au hat die
Subskrıiption: Explici regula patris eX1m11 sanctı Benedict! acıent1 haec
vita erıt aeterna; der 1te VOT dem Prolog ISt r &- A Holder,DIie kKeichenauer Handschriften, (Die Hss der großherzogl.-bad. Hof-
und Landesbibliothek V), Leipzig 1906, 314

078 Beginnt fol DV sofort miıit obsculta, () Tili Am nde fol 60OY iindet
Sıch der Satz regulam sanctı Benedicti ad Conservandam et complendamsponte on inviti promisimus. QUaMT hic Dene cConscrıiptam et exemplatamhabetis Der 1PDsam, ipse conscripsit beatissimus Benedictus manıbus
SUlSs. amı ist ohl die direkte Beziehung Von um Aachener ext g_währleistet ; 9anz ausgeschlossen Dleibt allerdings NIC.  9 daß der Eintrag Aaus
einer anderen Vorlage übernommen ist ist in die ersten a  re des Jahr-hunderts und nach Westdeutschland (stammt N1IC AdUs Mondsee, w1e
Schmidt annahm ; ITraube, Textgesch., J3} ZU verlegen. Die mitgeteilteSubskription besagt nach Iraube (a 1 1; ‚„„daß dem Schreiber VOI-
gelegen hnat un sorgfältig VON ihm kopiert wurde der ext des Normal-
exemplares in Aachen

Alr  S ı1ta Benedicti Anianensis: el denique 1brum regulısdiversorum patrum collectum (SC Codex regularum) ita ut prior Benedicti!
regula Cunctis EL YQUEHM mn1 tempore ad collectam Matutino legere iussıt.
EX QUO FrUrSus ut Ostenderet contendiosis nıl rt1vola Benedicto
1ta fore seft SU amnı alıorum ultam SSece regulam, alıum collectis FeESU-larum sententiis COMpPOSUult lıbrum, CUl NOTmMen Concordia regularum edIT,ita umtaxat, Ut Benedicti Draecedere sententia, e1 VeTO rationabiliter
cConcinentia iungerentur deinceps‘‘ M l 210)
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VON Anıane NIC die leiche Textrezension. .„DIies rklart
sıch ohl S daß enedı eX und Concordia noch In Anıane
ausarbeıitete und erst spater, als sıch in nda nıederließ,
Kenntnis VON dem Aachener Normalexemplar rhielt Er leß
dann den ulgatatex der RKegula 1mM eX HC diesen Nor-
maltex ersetzen, ohne deswegen die Concordia nochmals
durchzuarbeiten‘‘2S0 Im OX regularum autet die Überschrift
VOT dem Kapitelsverzeichnis NIC Incıpıunt capıtula regulae
monasteriorum WI1Ie In A, sondern infach Incıpıunt capıtula,
und auch der Prologtitel Ist völlig verschieden VON der AGTF
chrift 1n Um c5 gleich ’ en WITr hiıer neuerdings
einen Anhaltspunk aTür, daß die 1tulı In nıcht ursprünglıch
sind, sondern ohl In Aachen zurechtgerichtet und In den Nor-
naltex erst später eingeschrieben wurden. Die Prologauf-
chriftft Benedikts VON Anıane, die zweifellos 1m 1ın  16 autf
den eX Regularum gestaltet IST, glaube ich 11UN mıt Bestimmt-
nel In der besten kassın. egelhss. 175 wiederzuerkennen.
Man vergleiche:

Fr nc1ıpıt prologum sanctorum regule patrum monachorum (Fr regule
sanctorum).
Smar incipit prologus regulae eatli Benedicti1 patrıs monachorum.

175 inc1pit prologus regule sanctı Benedicti monachorum.

Der fIränkische rchetyp der K-Hss ist nıcht mehr ZU
ermitteln Pr cheint 1mM Kapitelverzeichnis die erweiıterten
Lemmata Benedikts VON Anıane NIC enthalten ZUu en
Daß jedoch der Prologtitel in 175 auft ih zurückgeht, also

Haustradıition nochweder auft einer eigenwertigen kassın.
unmıiıttelbar aUT 1al LT scripsit monachorum regulam
rundet, ist offenkundig*&+, Weiterhin ist dıe Aufschrift VOT
dem Kapıtelverzeichnis in 175 Inciplunt capıtula regulae
monasteriorum nıcht eın Bewels für die Authentiziıtät des
Kegeltitels, WIe Butler will, sondern gerade diese kuriose Varıante

typischer Stelle ist INn das grei  arste Kriterium meiner
textgeschichtlichen ese über die kassınensische Regelüber-

280 enkers, Untersuchungen, 2 ich für unmöglich, daß
eın Mann WIe enedi VONn Aniane erst 815/16, als nach nda übersiedelte,
sıch ine Kopie VOIN achener Normaltex verschafft en soll Die VOIl

vorgeschlagene Lösung des Unterschiedes zwischen Concordia ınd
Codex bleibt trotzdem grundsätzlic bestehen

251 Die Umbildung des Titels ist VOIN exX Regularum Benedikts VON
Aniane bis ZUu Regelkommentar (Migne 102 col 691) maragds verTa
bald nach 820) schon soweit fortgeschritten, daß demgegenüber der gering-
[ügige nterschıe in KIEB (geschrieben um 925) gar NIC 1INs Gewicht äl
Zudem ist der fränkische rchetyp nNOC NIC ermittelt oder NIC ehr ZU
ermitteln ucC kann die kleine Tıteländerung ın 175 AauUls runden der
Symmetrie veranlaßt sein ; Abbildung beli Albers, Consuetudines Mon 111
(1907) nach AAXIV
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lHeferung:. Regula monasteriorum, weil durch DeEzeuUgT,
nuß ZWAar 1Im Aachener Normaltext gestanden aben, aber
eıder 1Ur VOT dem Kapıtelverzeichnıs; schon Grimalt und
VON RKeichenau sahen darın jedoch N1IC den authentischen
ıtel, W1e hr wiederholt zitierter Begleitbrieft ZEIST; ebens0o-
wenıg Paulus Diaconus 0)  en oder der Bıbliothekar egin-
DErE,: der nach Empfang VON 1m Bücherakzessionskatalog der
Inselabte!l den Finttae e machte In MC HDG est regula
sanct]ı Benedicti bbatıs ch regulae monasteriorum
für eine Glosse Aus schließen (incıpıunt capıitula), SsStan
C3; als enedi on Anıiıane seıne oplıe abnahm, noch NıIC m
Aachener Text uch in R den ohl altesten Zeugen TUr die
karolingische Kegelreform, Iındet sich keine Spur davon. Daß
das Normalexemplar einmal außerlich (Prologtitel; VOT dem
Corpus Regulae die Erklärung: regula appellatur.: . A
chluß die Subskriptio: Tacıenti ı Haet- 2 aufgeputzt wurde,
halte 1C für eine ausgemachte aCc Ist eSs da eın TIreventliches
pıel der Phantasıie, ich asselDe auch TÜr die Aufschrift

Vor  SE N dem Kapitelverzeichnis annehme 72084
8  \ Daß überlıeferungsgeschichtliche Verbindungen VOIN nördlichen

Ostern nach Cassıno NIC umgekehrt; aliur gäbe Za  0ose Bel-
spiele führen, ist bIis jetz aum eachte und untersucht aul ehmann
konnte alilur in seinem meisterhaften Vortrag anläßlıch der 150- Jahrfeier
der Landesbibliothek Fulda einige sichere Belege bringen (Die alte Kloster-
bi  10the Fulda und hre Bedeutung 1928 O 1 4) ‚‚Der in Cassino 180

des Jahrhunderts geschriebene Parıisinus lat 7530 verrät durch iNSU-
are Abkürzungen un durch eine althochdeutsche Glosse m1i  en 1m ext
eine angelsächsische Vorlage, die 1im Jahrhundert in Deutschlan gelegen
hat DIie Canonessammlung des Cresconius und in ihrem Gefolge ein
Gilossar ZUr Regula Benedicti, ZU Canones und Kapıitularen mıit OCNH-
deutschen Glossen vereinigen HSS Aaus u  a  9 ürzburg und Cassıno ZUu
einer Gruppe Der Casinensis ist in diesem Fall erst dus em 11 Jahrhundert.

SC  1e  IC mag noch darauf aufmerksam gemacht werden, daß Cassino
mehrere Codices mit Werken Hrabans besitzt, darunter eın reichillustriertes
Xemplar VON der großen Enzyklopädie des Fuldaer es Diesem C9sT-
nensI1is, den bisher für eın Unicum IC konnte ich VOL einem a  Fe
einen ungewöhnlich schönen, allerdings Jjüngeren Pfälzer Codex der atı-
CanNla zugesellen und mit Goldschmidts Zustimmung den Schluß auf
einen bildgeschmückten karolingischen rchetyp wagen.‘ eiıne ese hat

möchte
also Parallelen, ist Sar N1IC abstrus, WwIe auf den ersten Blick scheinen

283 ehmann E Miıttelalterliche Bibliothekskataloge, B 1918,
260 )) quem et Crimolt mihi condonaverunt.“‘ ‚„ Sobald nach

keichenau unter Reginbert der ZENAUE ortlau des authentischen Xem-
plars gekommen WAar, stellt IHNan dort iür den täglichen eDrauc ine editio
castigata her, die 1m allgemeinen den ext der reinen Fassung, ih aber ohne
die, wWwIe inan glauDbte, entstellenden Schnitzer wiedergab‘‘ (Traube, ext-
gesch., 74 Au Zu, emendierte Hss der reinen Fassung, beide us
eıiıchenau und el Kopilen VOIN A, übernahmen merkwürdigerweise den
Prologtite us NIC Au incipilunt capıtula, Z Incipiunt capitula regulae
monachorum

2854 ach dem Kapitelverzeichnis en expliciunt capıtula.
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Soll ich schließlich noch jemand hypothetisch TUr diese
/isatze verantwortlich und namhaftt machen, omm MIır
UunNnNWI1  HTI wiederum enedi VOIl Anıane In den Sinn,
der schon In der Concordia Regularum das Kapitelverzeichnis
(bel jgne 1St CS weggelassen glossierte und die LErweliterungen
VON da In den reinen eX Regularum- Lex unbedenklich
übernahm. Seine ellung in der monastisch-benediktinischen
Verfassunggeschichte IST ekannt*® sein Ziel nda die Reichs-
musterabtel, selbst Generalabt 1mM Karolingerreich. Eın Text,;
Kapıtel der ILa soll die Hypothese vertreten und De-
ründen:

Praefecıit eu QJUOQUEC imperator (Ludovicus unctis in SUO
coenobils, ut sicut Aquitanı1am Gothiamque alutis instruxerat LE

den1que monasteriaet1am Francıiam salutifero imbueret exemplo.
erant QJUae quondam regularıter ueran instituta, sed paulatım tepescente
rigore, regularıis DENEC deperlerat ordo Ut autem sicut una omn1um erat
profess10o, fieret QUOQUE omnıum monasteriorum SaluDrıs una consuetudo.
iubente imperatore aggregatıs coenobiorum atrıDus un CUM qU amı pluribus
monachıis perplures esedit dies (817 Synode ZUu Aachen). Omnibus CISo simul
posit1is Regulam ab integro discutiens, cunctis obscura dilucidans, 1a
patefecit, priscos eITOTES abstulit, utıles consuetudines arfeCtusque confir-
mavit. Judicla igiıtur Regulae cunctaque 1a ad proficuum deducta
effectum, (UaS minus Regula pandıt consuetudines, assentientibus omnibus
protulit: de quıbus etiam capıtularem institutum imperatorI confirmandum
praebuit, ut Oomnı1ıbus in SUO positis monasteri1is observare praeceperet,
ad QUEHIN ectorem scire cuplentem dirigimus. Cu1 protinus imperator eM-
SUu praebuit, inspectoresque DeI singula posuilt monasteria, qui utrum
JuUae 1Ussa uerant SIC observarentur inspicerent, quique etiam formam
salubrem ignorantibus traderent Perfectum itaque propagatumgque est
D divina opıtulante misericordia, et una cunctis generaliter pDosita obser-
vaiur rRegula, CuNcCtaque monasteria ita ad formam unıitatis edacta sunt,
81 ab uUuNlO magistro et in UNO imbuerentur 0CO Uniformis in DOotu,
In C1bo, in vgilis, In modulationibus unctis observanda est radıt19

085 1e Narberhaus Je, enedi VOIl Anıilane, Werk un Persönlich-
keıit 1930 ilpisc Ol esCcC des ben önchtums 1929, sehr
anregen immer noch ar Gasquet, sketch of monastic constitutiona
history, in onastıc ife in the niddle ADCS, 1922, A ff

286 JS S. Benedicti Anianensıs auctore Ardone, 1igne 103,
Si4S vgl weiter: ‚„„NOTIMAMYUE utilem et monasteriorum saluDres Consuetu-

ulitdines didicit, SUIsSque EAaSs radıdı mMmonach1ıs observandas (cap 21)
Nım 11ı SOlNCITEUdO omn1ıum monasteriorum Circa longeque positorum.
Omn1ıum denique monasteriorum tam in Provincia QUamı in Gothia SCUH
Novempaliıtana provıncla consistentium erat quası Nutrıx fovens 1UuVvansque;

ab omnıbus amabatur ut pater, venerabatur ut dominus, reverebatur
ut magister (cap LUdOvICUS FE Aquitanorum tunCc, Nunc autem
divına providentie gratia Oot1us Ecclesiae Europa egentis imperator Augu-
STUS omnıbus In SUO n monasteriis praefecit, ut Ormamı saluti-
feram cunctis esset. ran nNım quedam monasteria instituta canonica
servantes, Regulae autem praecepta ignorantes. Cu1lus lle obediens 1USSIS,
CIrCUmMIVIt singulorum monasterI1a, [0)8!| solum semel et bis, sed et multis
vicibus, obtendens monita Regulae, CaM UE eIs Der singula capıtula discu-
tiens, nota confirmans, ignota elucıdans SICQquUeE actum est, providente DEeO,
ut omn1a DENE monaster1i1a in Aquitanla sıta regularem susciperent formam
(cap

udien m Mitteilunge OSB (1937)
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Et 1a Der monasterıa ut observaretur institult Regula SUOS 111
nda egentes 1ta 0)000088| intentione INSTrUXIt ut diversis region1bus adven-
tantes monachı 11011 ut ıta dixerım perstrepantia ut iımbuerentur indıgerent
verba (U1A singulorum mMoribus 111 1I11CESSU habıtuque formam disCI-
plınamque regularem pictam cCernerent

Wiıe kam 1Un enedi on Anıane der Bezeichnung
regula inonasteriorum und ZWaT WIe ch glaube erst urz VOT
817 %” 1ele Klöster 1111 Frankenreı hatten sich 111 Kanonikate
aufgelöst chon 38 Aquıtanıen suchte enedi 1Dera den
Ordo regularıs wıieder ZUT Geltung bringen [)Iie Frolge War
CINE Kevolte der Kanoniker den energischen Reformabt
Appellation an Önıg LUdWI1I2 und VON da Rekurs Kalser
arl jedoch ohne Erfolg Abt und Önıg rıeben die kKeform UnN-
aufhaltsam weıter Symbolhaft Tur die Zusammenarbeit der
politischen Reichsgewalt LUdWIgS des Frommen und des
monastıschen Reformwillens Benedikts VON Anıane entstand
615/16 nächster ähe der kalserlichen alz das Kloster Inda
Merkwürdigerweılse wurde 1UN NIC einfach die Mönchsreform
VON Aquitanien aut das eIc übertragen sondern ZU-
nächst auft der großen Reichsversammlung Aachen 188 August
S16 dıe Lebensführung der Kanoniker und Kanonissen geregelt*
Benedikt h1at durch Erfahrung Suüdgallıen Klug geworden
1116 Taktık geäander Sein Ziel WäarTr zweıfellos dıe Zurück-
Iührung samtlıcher Kanonikerklöster ZUr streng monastischen
Lebensform „ Die Kanonikerregel wird eın Kompromı1ß zwischen
dıeser Forderung und der Ablehnung derselben MI1 dıe Oppo-
SITI0N SEWESCNHN SC1IMH m die Opposition auszuschalten und oCcCNH
wieder Testzulegen, gibt gleich aut dieser Versammlung
CIN® egel dıe Tur alle erıker Geltung n1aben so11°* 288
Im Juli des Tolgenden Jahres 817 konnte dann auft dem ‚„EFSteN
ogroßen Generalkapıtel des Mönchtums I1 Frankenreiche‘‘
den versammelten Abten die Benediktusregel als allgemein*®

2587 MOGiLL BB| tom 11 D 30888 Institutio um AeQUIlS-
SraneNSIS ebda NS Institutio sanctimonialıum AEeYUISSTANENSIS
Früher 1e inNnan Amalarıus VON Metz DZw Ansegis VOIl St Wandrille für den
Verfasser dieser Institutiones neuerdings hat SIC Narberhaus (a ff
1T beachtenswerten Gründen ened1i VON Anıane zugeschrieben

DA Narberhaus, Wermingho Die Beschlüsse des ache-
HIT Konzils 816 (Neues Archiv (1902), 023) Ist derselben Ansicht
Die ejgentliche monast:  he kKeform wurde 816 erst vorberaten vgl dıe SOr
Statuta Murbacensia (ed Albers, Consuetudines Mon L11 (1907), Sss
des 1SCHNOIS alto VON ase un gleichzeitigem Abt VOT Reichenau; S.
darüber Seebaß 11 Ztschr. Kirchengesch. G 3292 HEn auck, Kirchen-
gesC Deutschlands I1 (1912), 595, Anm.

289 Vgl auch UdOVICI Pıl ita (Migne, 104, col 946) ‚,‚Con-
STITUL idem Deo amabilis imperator Benedictum abbatem et Cu 11101194-
chos strenuae vitae, QUul DEr OINMN1La monasteria monachorum euntes redeuntes-
que uniformem traderent unct1Is monasteri11! tam sanctımonialibus
feminis vivendi secundum Regulam sanctı Benedicti incommutabılem

Ich möchte NıC unterlassen die rechtsgeschichtliche Be-
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verpflichtende Regula Monasteriorum eingeschärft werden (vgl
das Capitulare Monasticum!) VON dem kKeformabt Benedikt
O Anıane dem die ‚sollicıtudo OIMNIUM monasteriorum
longeque posıtorum übertragen Wr amı „ SICHT una
erat profess10o, Tieret JyUOYUEC OINN1IUM monasteriorum salubrıis
consuetudo Unsere zunächst kühn anmutende Hypothese
dürfte SOMIT genügen unterbaut und gesichert se1in*90

‚„„‚Paene blitus instıtutae brevitatis sed Patris
INE rapı et reddit excusatum ‘‘ 291 Da neben hauptsächlich

1St wollteLA5 euge Tür die Lesart „tegula monasterıiıorum
ich die überlieferungsgeschichtliche Beziehung der beıider-
seitıgen Textreihen erst untersuchen, nachdem der authentische
Regeltitel, der NIC Hurc verfassungsrechtliche Überlegungen,
sondern lleın nach den Gesetzen der historisch--philologischen
Kritik ermitteln 1ST Testgelegt War die Methode wurde also
nıcht bloß VON logischen Rücksichten sondern auch VON psycho-
logischen Lrwagungen bestimmt ur die noch
chaifende endgültige Regelausgabe Inag als Buchtitel DE

schlagen werden Regula BenedictiI! oder Sanct!ı Benedicti
Sancta Regula
obachtung miıitzuteıulen daß die Kirche der ausgehenden Antike ihrer Ge-
setzgebung vorzüglich die onach!ı die irühmittelalterliche Kirche hingegen
die monasterıa 111S Auge faßt WIC schon en 1C die ndices der cta
Concillorum

290 Man könnte auch folgende rwägung Deiziehen Regula sanctı ene-
dicti War sowohl der interpolierte WIC auch der authentische ext Regula
mMonasteriorum ingegen 1Ur die achener Fassung, die überall eingeführt
werden sollte und die interpolierte Rezension verdrängen SIie ann
InIit dem apitula Monastıca ‚, JUaC ita fere apud honesta monasterıia

eatl Benedicti regula observantur‘‘ (Leo Mars ron Casın
MI Ne 173 col J13) nach Cassıno gelangt SCIN atsäc  16 1st

175 NIC. bloß die este kassın Regelhs ondern auch der besten
Textzeugen für das Capitulare Monastıi:cum überhaupt un: andere ‚„„‚benedik-
tiinısche‘‘ exte (S Codicum Casinensium Manuscr1iptorum Catalogus 1925
vol 258ss

[ FÖ
201 Mabillon Praefationes CI{Is Sanctorum ord Ben otomagı
P Anm 200; nachträglich bemerke ich, daß diesbez EAau De

schon weiter sah u A ar  ‚„‚Über der ersten eıile des WeIl olumnen geschrie-
benen Textes ste WIe Nicholson Uurc Anwendung chemischen
Reagens festgestellt hat praefatio reg + ulae Unzialen; aber Was
auf OIlgT, ist Von späterer Hand*‘‘ (Textgeschichte 57)

106*



Geschichte der Anlage VO  @E Kırche und
Kloster der Benedıiktinerabtei Metten.

Von ilhelm Fink OSB, etten.

Im a  IO 2306 trat das Kloster Metten eın chreckliches
Brandunglück, das ogrößte, das 6S In seiner Tast 1200 jJährigen
Geschic erı  en hat DIie O11Z; die VON dieser atas
strophe Nachricht 91bt, hebt hervor, daß das Feuer auch die
Mauern zerstorte S1e ıll damıt die G  He des Unglückes
andeuten. Das Kloster 1st NIC bloß ausgebrannt, sondern DIS
1T seine (Girundfeste niedergebrannt. Wır Iragen Uuns, WIe
eine solche Zerstörung möglich War Mit der Beantwortung
dieser rage verbinden WITFr den Versuch, die Iteste Klosteranlage
Von Metten aufzuzeigen. Es wıird sıch zeigen, daß die Iteste
Anlage als Kern in der eutigen steckt

1920, als Metten die Erinnerung den Juli 720 beging,
den Tag, dem Abt Roman 8l äarkl] den Grundstein ZUm
eufigen Langhause 6916 erschien VonNn dem Verfasser dieser
Zeılen eine Abhandlung: DIie eitener Stiftskirche, hre (je-
schıchte und hre uns S1e konnte VON der altesten Zeit NUur
weniges berichten er iindet sıich auch in den Kunstdenk-
mäaäalern VonNn Bayern (Niederbayern VII und Bez -Amt
Deggendor diese Periode Tast Salr HAC berücksichtigt. Der
Band erschien 027 Seit dieser Zeit siınd bel verschiedenen
Bauausführungen da und dort Fundamente, die der iIrühesten
Zeıt des tiıftes angehören, zutage BEILETEN. Sie gewährten
manchen 1n  1C in die Iteste Klosteranlage. ıre Rekonstruk-
tıon erscheint er eute sehr aussichtsvol DIie vorliegendeArbeit möchte eın Beitrag sein ZU7- Erkenntnis der auge-schichtlichen Entwicklung Mettens

Aus dem Beginn des Jahrhunderts hat siıch 'ın ST Gallen
eine Zeichnung erhalten, auft der die Anlage eines Benediktiner-
OSTers eingetragen ist Es wurde nıt eC beiont, daß dieser
Plan nıchts Neues nthält, sondern 1L1UT das es  alt, Was m
en auft baugeschichtlichem Gebiete JTräadı:tiöon geworden Warl.
Metten ist ZWar schon eın Menschenalter VOT Aufzeichnungdes Planes gegründet worden. ber WIFr dürfen iıhn
selner traditionellen Gebundenheit ZUr Aufdeckung der altesten
Anlage uUunNnseres OSters heranziehen. TeIlNCc mussen WI! uns
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des grundlegenden Unterschiedes D7eWU bleiben der zwischen
UinNnserenm Kloster und ST (Jallen besteht In Metten wurden
die Konventgebäude autf der Nordseite der Kırche errichtet
enn das Gebiet, das sıch sudlıch VON der Kırche ausbreitet,
War nfolge der regelmäßigen Überschwemmungen des dort
vorbeifließenden Baches versumpft. Es erschien Tur nensch-
1C Wohnungen ungeeignet Abgesehen on diesem nier-
schiede können WIT eiNne weitgehende UÜDereinstimmüung
zwischen dem lane VON S Gallen und der ersten Anlage on

feststellen
Fıne Kekonstruktion der altesten StTITtSskKiIrche Metten

muß 11 esten hbei den Türmen einsetzen Es IST noch nıcht
genügen eachte worden daß diese {Iurme während des
Miıttelalters his 45() rund aren Auf eINET Zeichnung AUs
dem a  re 414 die sıch auft dem Einban  eckel des etitene
Evangelıars der Münchner Staatsbi  i1othek erhalten hat
können WIT diese Eiıgenar der beiıden Westtürme feststellen
em hat sich DIS eute 1111 Nordturm das Erdgeschoß des
runden Turmes erhalten Es entha eiNne steinerne endel-
treppe nıt ansteigender Tonne DIiese Anlage geht au die Zeıt
VOL 100 zurück undtürme WEeIST auch der ST allener
Plan auft SO können WIT sS1C auch IUr Metten In Jahrhundert
annehmen Geht SC  1e  IC auch das Erdgeschoß des eutigen
Nordturmes NIC diese Fru Zeit zurück, ist 0oCNH NT
der Möglichkei rechnen, daß der spatere Neubau 4111 es
Fundament gesetzt wurde. Es konnte auch sonst die Fest-
stellung gemacht werden daß die verschiedenen Bauperioden
INm wieder mıT Sanz- Abweichungen dıe schon VOI-
handenen Fundamente benuützten er tecken auch den
jetziıgen Ausmaßßen die iIruheren

Das anghaus der eutigen Stifskirche Fa CLH6 ichte
Breite VON 225 eiıiche Breite weIist auch der Kreuzgang
äUT An der Ecke, West- und Nordtrakt zusammenstoßen
IMI die Breite SO beträgt die Breıite der Westfifront der
Sanzen Klosteranlage Von ihr macht die Breıite der
Kirche WIEC schon erwähnt aus Das Verhältnis ISt also
Wie steht c5S aber miıt der ange der Anlage ? Hıer WIT

vorwegnehmen daß 11 Verlaufe des Mittelalters die
Klosteranlage weıiter nach sten hinausrückte ber 6S konnte
mehrfach die Beobachtung gemacht werden, daß die ange,
die den SS Kreuzgarten herumlaufen, ursprünglich

75 rel Da die Anlage gegenwärtıg In
Tel 1st erg1bt sıch als ursprüngliche Breıite Tüur den Hof

Wenn WIT NUunNn eute die Feststellung machen daß
änge und Breıte des Kreuzgartens siıch WIC verhalten

ürfen WIT ein gleiches auch für die Vergangenheit annehmen
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ann WäarTr aber die ursprüngliche an des Lichthofes 1301
Haniftmanns Annahme, daß die Benediktiner den Fuß
098311 nahmen, findet hier hre Bestätigung. Der TeUZ-
garten War er ursprunglıch 100 Fuß lang und Fuß rel
Ferner konnte verschiedentlic Testgestellt werden, daß die
Kaume, die sıich die Kreuzgangflügeln anschließen, elne breıte
VON 3,29 hatten SO erg1bt sıch als ange TUr die Anlage
4950 I, also 150 Fuß Da dıe Breite der Sanzen Anlage 98
oder 165 Fuß beträgt, 1St das Verhältnis VON Breıite und
ange 165 150 oder

Nachdem die abe VON Kırche und Kloster Tur die ruh-
zeit bestimmt sind, 1st S uUunNnseTe aächste Aufgabe, den LUn d
SE der Kirche naher umreı1ißen. Es euchte e1n, daß esS sich
hier ‚34886 e1ne reıin schematische Wiedergabe der en aro-

Auf Einzelheiten mußIingischen asılıka andeln annn
solange verzichtet werden, DIS Nachgrabungen Auf-
schlüsse ergeDEN. Es wird hier 1Ur versucht den Plan, VON
St (jallen auf Metten übertragen. el nuß VonN AnTang

eachte werden, daß 6S sich In alle um eine reine
Mönchskirche handelt, dıie Zwecke elner Seelsorgekirche völlig
außer acht bleiben Die ange der Kirche legt c5S nahe. S1e
beträgt ohne die JTüurme, die nach dem Plan VON ST Gallen
ohne unmıttelbaren Zusammenhang mıt der asılıka stehen,;

In Es kommt hInzu, daß Metiten auTt Rodungsland angelegt
wurde Daher auch NUur wenige Laljen da, dıe den (jottes-
dienst hätten besuchen können. ESsS kommen hier hauptsächlich
die Knechte und agde in rage, dıe unmı1  elDar dem Kloster
1enten Für die VON der el entiern wohnenden abhängigen
eute wurden 1n Neuhausen, Berg, Edenstetten Seelsorgs-
kirchen erbaut S1e erhıielten in Neuhausen ihren Miıttelpunkt,
das Pfarreli wurde. SO wırd 6S verständlich, daß in Metten (ASs
eigentliche anghaus, das sich in ST Gallen Inderl, fehlt FUr
die wenigen Laı:enbesucher genugte das westliche echtecC der
asılıka

Es ist keıin Zweifel, daß auch ın Metten dieses estwer
halbrunden Abschluß ZEISTE. Vielleich War c5S auf den Seiten
eines regelmäßigen Vieleckes in Arkaden ausgebaut. Wır
Tolgern 6S daraus, daß NUur die Türme keinen unmiıttelbaren
Zusammenhang mit dem übrigen Bau hatten ach dem an
VON St Gallen mussen SIE frel gestanden en Aus dieser
atsache hat Nan schließen wollen, daß Ss1€e Wachtürme SCWESCH
seı1en 1ıne andere Bestimmung 1e2 aber näher. ur Qa
zwecke waäre der Grundriß lein SCWESCIH. In Metten beträgt
der außere Durchmesser NUr 390 398 Es Treppentürme;
daher haben s1e auch runden fTundrı Es leg AUus diesem
Grunde dıie Annahme nahe, daß auch in Metten wWwI1e anderen
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rtien das estiwer doppelgeschossig War In diesem alle
WwIrd dann eine Bogenstellung die Verbindung mıt der asılıKka
hergeste en iıne solche ellung deutet übrigens auch
der St allener FEntwurft

DIie äange der asılıka gestattet den Schluß, daß hr In NEeEN-
in 1er Rechtecke aufgeteilt WAäar. Das westliche echtec

WAar, WIe WIr gesehen aben, für dıie Lalen gestimm({t, während die
übrigen eıle dem (jottesdienste vorbehalten aieH Der
Mönchschor Jag 1mM östlıchen echtec zeigte sicherlich
halbrunden Abschluß DIie beiden mittleren eıle etfen
ZWEeI uadrate 1e I1l Im östlıchen Quadrat lag der och-
ar. An selinen beıden Längsseiten grenzten m Norden die
Sakristel, 1Im en die Bücherel Eın Teıl der auer, die
den Hochaltarraum VON der Bücherel aDSCHIO wurde neulıch
bel Anlage einer Tu füur den verstorbenen ABt Wiıllıbald Adam

Daß in Metten abweichend VON ST Gallen dieauifgedeckt.
Sakristel auf der Nordseite errichtet WAaT, ergibt sıch aus Tolgen-
dem Der Raum, der eute gewöhnlich intersakristel genannt
wird, u  18 in en Aufzeichnungen den Namen ‚„„Alte akKrTı-
stel‘; ohl In Erinnerung irühere, Adus der ersten Zeıt Stam.-
mende Verhältnisse

Im zweıten Quadrat nach dem Plane on St (jallen

schule mit ihrem Lehrer verstehen. ıne solche können WIr auch
der Sängerchor seinen latz Wır mussen darunter die Kloster-

für Metten In damalıger Zeit voraussetzen, da 65 sıch un ein
Kloster nach der egel des ened1i handelt Die beiden 111
leren eıle ragten 1m en und Norden über die allgemeine
Baulinie hiınaus. Hıer agen auch die beiden ingänge.

In ST Gallen StTan in der Kırche eiIn hl  reuzaltar
uch für Metten trifft 0S Der l]tar stan WIe m aleman-
nischen Kloster, In der der Kırche, der Stelle,
Sangerchor und Hochaltarraum zusammenstießen. Das AT
auch Tür Metten Hıier rwähnt ihn noch eine Urkunde aus
dem a  e ©6 Es el darın VON ihm ausdrücklich, daß
eT in der des Muünsters sStTe Mit letzterem USAdruc
wırd in Metten häufig das anghaus der späteren Stiftskirche
bezeichnet Es 1st das auch eine Erinnerung die Zeit, die
Kıirche tatsächlıc NIC größer War als das anghaus der
jJüngeren Zeıit

In St Gallen schloß sıch 1mM sten die Kırche eine
Kapelle d dıe der Mutter (TOLTLeSsS geweıht WAar. Da S1e
VielTaC VOT der eigentlichen Klosterkirche erbaut wurde,

am S1e auch den Namen ‚„Alte Kapelle  ““ uch in Metten
gab esS eıine Marıenkapelle, die diesen 1te führte Bruschius,
der uns das Derichtet, rrt aber, WenNnn er glaubt, die Kapelle,
dıie er sah, stamme Aus der altesten Zeit des osters, und ennn
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GE diese se1ine Annahme M1t der Massıviıtat der dort befind-
Denn dıie Marienkapelle, dieichen Steinbäanke begründet.

Bruschius gezeigt wurde, natte ihren Z gewechselt. Daß
s1e ursprünglıch auch 1n Metten . östlich VON der Stiftskirche
tand, erg1ibt sich aus Tolgendem. Die Marienkapelle diente
In den Ostern einem doppelten Zwecke er War s1e dop-
pelgeschossig. Das eiıne der beiden (Geschosse WarTr TUr die
Kranken, das andere HTr die Novıizen estimm er sehen
WITFr auft dem lane on ST Gallen, daß beiden Seiten der
Marienkapelle Häuser I SEUE die Kranken und Novıizen DE
sehen sind. uch in Meftten Stan DIS TE dıe Infirmarıe SUud-
stlich (0388| Presbyterium der jetzıgen Stiftskirche Das NOvI-
zenhaus WäarTr auft der Nordseıite errichtet Darauf 1St die Gewohn-
heit zurückzuführen, daß der Jatz ıınter der Kirche heute noch
Novizengarten el

In der ahe der alten Infirmarie wurden bel Anlage eines
Kellers Mauerreste aufgedeckt. Man konnte dem aterıa
und der Technik selner Verwendung erkennen, daß S1€E der
altesten Bauperiode angehören. Es keine eigentlichen
Steine, sondern Granitplatten VON geringer icke, die sich
ereits 1m Gelände inden oder sıch nıit einfachen Werkzeugen
abspalten lassen. ach dem lane on ST Gallen dürfen WITr
In den Mauerresten die Fundamente der en el sehen.
och a1:4 lag hier eIn artchen, das dem bte vorbehalten
Wa  n S1e er sich dann der udseıte der stapsıs. ach
esten Tolgte in ST (Gallen das Schulhaus, das In der der
asılıka dem ortigen Ausgang gegenüber Jag In Metten
konnte bisher keine Spur VOII ihm gefunden werden. och

In Metten er sıch mweiter Wwestlıc lag das Gästehaus
späateren elalter auft seinen Fundamenten eın Krankenhaus
Es ist möglich, daß damals, AES 5 TUr Kranke bestimm wurde,
die Unterkunfit Iur aste weliter nach Sudwesten verlegt wurde,

die Stelle; die spätere Hoftaferne, das heutige as  aus
ZUE Post, ihren latz rhielt

An der Nordseite der Kırche rhoben sıch die Gebäude
DHOS den Konvent Im sten WarTr 1m Erdgeschoß der Kapitel-
saal, 1m Obergescho das ormıtorium eingerichtet. Da auch
In Metten anfangs und auch später dıe Zahl der Mönche sıcher-
lich ZWO NıcC überschrıitt, War das Schlafhaus bel einer
änge (028! 2  3 und einer Breıite VON &S m genügend. egen
Norden Tolgte der Speisesaal nıt der 116 Der Kingang in
das Refektoriıum Jag dem nor  ichen Ausgang der Kirche CH-
über. Bel der Erneuerung der jefzıgen Pforte, dıe iın der efzten
Zeit durchgeführt wurde, wurde in der Mauer, die das erste und
zweite Sprechzımmer trennt, eın massıver Bogen aufgedeckt.
Eın ahnlicher ogen fand sich auch ın der auer, die das heutige
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derErholungszimmer Brüder VO  z Kreuzgang aDbschHlıe
Der alte Speisesaal 1ST übrigens noch erhalten 1en Jetz als
Keller In der ersten Zeıt lag eın solcher 111 Westtrakt der
Klostergebäude Wır können hier beobachten WIC das radreic
INn erlautTte der Jahrhunderte angewachsen IST

Wır hier GLE weitgehende Übereinstimmung MB GE
ST (GGallen teststellen Es Da das auch Tür die Anlage der
Wirtschaftsgebäude Da der ra dem heute die
Brauerel die Bäckereli und dıie untergebracht Sınd in

Kloster entiern 1eg Was der ange des en Kreuzganges
entspricht können WIT auch hier annehmen daß alte aße
vorliegen. Wenn WIT für die ühle ecinNe Breıte VON I AN-
setzen, der Tatz auTt dem sich die Klosteranlage erhob,
CI Breıite VON 300 und eINe ange VON 150 Ahnliche aße
reiien WIT auch Del en eichshöfen Ferner entspricht die
Unterbringung der obengenannten eirıi1eDe durchaus dem
lane VON ST (jallen Der C endete 111 esten
LIn1ıe MT dem en Klosterkeller also dort DIS die Ne1uw-
ZzeIt der Durchgang den spateren Bauhof lag DIe en
UOkonomiegebäulichkeiten agen mehr nach Westen

IDas Klostergebiet War er Zeit DC en und esten
durch den SOS Perlbach und den dUus dem esten kommenden
eiInDaAaC abgeschlossen und gesichert der sıch hıer IN1 Arst{-
genanntem ach vereinigte Eıne leiche Sicherung erga sıch
IM Norden noch 1 späaterer Zeıit unmiıttelbar hınter dem
Kloster dreli größere eiher agen egen esten ildete CIM
Wall mit vorgelegten Graben das Hindernis Iuür Annäherung
r setizte SUu  iIch des jetzıgen Waisenhauses R1N und 1ef nach
Suüdosten über die Stelle, eute noch die Straße nach Eo2
CIHS teıgung nmacht

SO WIEe WIT es bısher geschl  er aben, INUSSeN WIT uUnNnNSs
Metten 1 einer TunNze1l vorstellen In der folgenden Zeit
1st nıchts dem Was bIs orthın errichtet worden geänder
worden Metten wurde INn Jahrhundert VON dem mächtigen
Geschlecht der Babenberger abhängıg In der Zeit der Unfre1i-
1e1l traäten auch der ıftung des selıgen (Jamelbert Kanoniker
Al die Stelle der Mönche Aber auch S1C haben An der HSS
ıchen Anlage Testgehalten Über 200 a  re dauerte dieser
ustan Hret 157 111 Metten wieder Benediktiner CIn
S1e gehörten der ()BDS@FVanz VO Hırschau an DIie Mönche
dieses schwäbischen RKeformklosters legten el Anlage ihrer
Klöster den ST allener lan zugrunde, ber SIC anderten ihn
111 einzelnen 11n  en ab Es häangen diese Änderungen e1IN-
nal mit der atsache9 daß Hıirschau Laienbrüder

kKlöster einführte 1ICH gestaltete cS5 den Gottesdienst
durch Prozessionen aus DIie Mönche machten Metten



Anf

>
u a ı a B _W

/

N

/

N D

/

V

10,70

an Vansana

V

1° G:  E a a  —+

X

V
AA  Z/

I/\
—_-  d ebn

%91
N

an

A
“- C C

Ao n

'

j \

romanısche unster

N

!x

k

ı E  &> — ——  dn — u

\

A AB GE{  B n E  i — a

xa

5 A

Geschichte de1 Anlage 1038| Kırche und Kloster USW

E S
LL

3{

FA E RE A

mu8.— 5@



2535 Wilhelm 1n OSB

AUs eliner karolingischen asıl1ka eine romanische Kırche
DIiese Umwandlung leß sıch unschwer durchführen Der eigent-iche Kırchenraum wurde e1 et{was verlängert, die ursprung-ıche Breite aber beibehalten egen der Prozessionen Desel-
t1gten die kKeformmönche das alte estwer Die Lalen, die
bisher hier gestanden, mußten, die Mönche AdUus dem
Kreuzgang In die Kırche einz0ogen, hre Plätze raumen. In diesem
alle sahen die atuten VON Hırschau IUr S1€e eline orhalle,
(jalılaa genannt, VOT: HCN In Metten WAar eine solche ornalle
vorhanden. S1e lag außerhalb der eutigen Stiftskirche Bel
Anlage VON Gräbern konnten hre Fundamente mehreren
tellen Testgestellt werden. S1e ziehen in westlicher ichtungdas Missionskreuz hin, das dort In der Neuzeit aufgestewurde. Sein Sockel 1St I1 VonN der Kıirche eHNHEIN  9 die Vor-
nalle bildete also eın Quadrat F scheint, daß die ihrer
estwan Lurmartıg ausgebaut War Wır werden anderer
Stelle aut diese Vermutung zurückkommen.

Als diese ornalle erstand, wurden auch dıie el Rund-turme In das System des Kırchenbaues einbezogen. WISChen
ihnen er sıch eın kleinerer Raum, welcher die Verbindungzwıischen der Kırche und der ornhalle herstellen sollte ESs
ehlen die Anhaltspunkte, uUum die rage enNntscheıden können,ob Ss1e doppelgeschossig WAar oder N1IC Der Kırchenraum
olıederte sıch In eın Mittelschiff und ZWEe]I Seitenschiffe FS 1egdie Annahme nahe, daß das mM1  ere SchiIiftf 1er uadrate
J© Ym umfTahte In den Seitenschiffen reifen dann Je ZzwWwel
uadrate aut eın Quadrat des ıttelschiffes Diese \Verhalt-
NnıSse lassen vermuten, daß die Kırche eingewölbt Wl Die
Kunstgeschichte nennt dieses System das gebundene. Die
rückwärtigen uadrate den Laıen zugewlesen. Der
Raum War jetz etwas größer. Denn auch die Bevölkerungszahl
War gestiegen. Es kam auch der Brauch aufT, daß die Seelsorgerden ıohen Festtagen in den abhängigen Kırchen keinen
Gottesdienst hielten, sondern die eute angehalten wurden, den
Gottesdienst In Metten besuchen.

Von den beiden Quadraten des Vorderschiffes diıente das
eine als chorus mMIinor den Lalenbrüdern, das andere als chorus
malor den Priestermönchen. An dieses Quadrat schloß sıich eine
halbrunde Apside d in der der Hochaltar SsStan Am Ende des
nördlichen Seitenschiffes lag dıe Sakristei, al H: des sud-
ichen dıie Bücherei und das Archiv Es scheinft, daß über
Deiden Kaumen Türme aufragten, ın denen die Glocken hingen.Die Kırche maß Jetz In ihrer SahzZen äange 49,50 M, also
1:50) Fuß

uch die Konventgebäude wurden nach sten verlängert.Im Westtrakt wurde 1m Erdgeschosse der bisherige Gang In



Geschichte der Anlage VON Kirche und Kloster USW 239

Hier reicht der Kırchenbau In denden Raum einbezogen.
kKeller hereıin, Was sıch AUuUs den irüheren Verhältnissen erklärt,
WO dıie Türme isolıert tanden Die ange erhıielten eine
ichte Breıite VON 350 88 Fuß DIie Lan des Kreuz-
artens verringerte sich adurch aut 30,80 I Der Kapıtelsaa
ekam eine Breite VON 0 ITl, daß auch das aruber gelegene
Schlafhaus der Mönche eine Breıte VOIN rhielt DıIie Breite
des Kreuzganges befirug immer noch 22 6 davon entftielen
15,40 auft den Garten und Je 6,060 aul dıie äange. In einer
späteren Zeit; dıe sich nıcht näher bestimmen 1aßt, wurden
die änge nochmals erweitert, daß eute die äange des (zA7»
tens NUr mehr I, seine Breıte betragt. Im Nordtrakt
wurden die Raume W1e 1m esten erweıter(t, indem der frühere
aum einbezogen wurde. hre üudwand Waäar ebenfalls HEG
Arkaden durchbrochen Von ihnen wurde eine solche Öffnung

IO Ver-AIl östlıchen SC des Traktes aufgefunden.
anderungen gingen auch m sten der Klosterkirche VOT siıch.
hre Verläaängerun brachte es nıt sıch, daß die ruhere Mariıen-
kapelle abgebrochen und verlegt werden mußte S1ie rstand
weiter nor  AC VOIN IBı 1Im NSCHAIU den nördlichen
Kreuzgangflügel. S1e eichte VON der jetzıgen urchiahr DIS
ZUMMN Eingang in den Speisesaal. Der heutige Gang WeIlist
die ungefähre Breite der Kapelle auft. hre aße daher
16,50 5,90 Nähere Nachrichten über $unNd» und
Aufriß fehlen

uch das Abteigebäude und die Schule, die sich bısher nach
dem lane VOoN St Gallen der udseıte der Kırche erhoben,
wurden verlegt. DIie el am in das Obergescho des West-
raktes der Klostergebäude. Im Erdgeschoß wurde die Piorte
eingerichtet. Der nNnNeuUue der Schule ist unbekannt An
den übrigen Teılen der Klosteranlage lassen sich Veränderungen,
die die Wiedererrichtung des Jahres 157 mit sich brachte, NIC
mehr tfeststellen

DIie Verlegung der el und der Schule wurde notwendig,
da nunmehr das Kloster nıt tarken Mauern umgeben wurde.
Der Verlauf der Suüudmauer konnte zunächst bel der Anlage
eines Kellers 1m jetzigen Sudtrakte der Konventgebäude be-
obachtet werden. Bel Fortsetzun der rbeıten wurde auch dıe
Stelle aufgedeckt, die Sudmauer nıt der Ostmauer ZUSaml-
menstieß. Der Verlauf der letzteren ISt ebenfalls gesichert, da
rbeıten unter dem jetzigen Refektorium und dem ange
davor s1e ans 1C rachten Hıer zeigte S sıch, daß paralle

hr eine zweiıte auer her,; die mıiıt der ersten durch einen
gedeckten Gang verbunden WarL Dieser Gang, der CNS Wal,
daß sich gerade eın Mann darin bewegen konnte, in der

einen c und endete mıiıt einer Schießscharte Der
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wehrhafte WeC der Ummauerung T1ı adurch eutlc
zutage Ferner tießen die rDxDeıter auf die zweıte Mauer
218 die He dSage EIMNSEHMCHLEL wurde DDer Vollgatter wurde autf
ıhr auimontiert Diesen ZWEI Mauern War größeren
Stande noch eINE drıtte vorgelegt die bel Einlegung on
Wasserleitungsrohren der Stelle aufgedeckt wurde
Del der jetzıgen Zimmerel die Ostlıche Mauer miıt der nördlichen
zusammenstieß DIie Unsicherheit der Zeitverhältnisse machte
GIEHC S starke Ummauerung notwendig

SO stellt sıch uns Kırche und Kloster Q ar als el 236
dem verheerenden emente des Feuers ZUm pfer f1elen
Daß die Zerstörung gründlich War hat SEeEINEN Tun

DIie oberen Stockwerkeder damaligen Bauwelse
urchweg Fachbauten Nachdem dıe Holzbalken, dıe Träger
des (janzen Feuer erfaht worden TUrZt@e das Mauer-
werk ber nNnıC alleın tehend und tragend wurde
das olz verwendet, CS wurde anderen Stellen auch e1IN-
gelagert. ber dem eutigen Presbyterium ist unter dem Dache
noch e1nNn olcher Balken SIeE  ar. An dieser Stelle sind außen
dıe grohen Steine noch sehen auft denen einst das ach Q111
ru e1In Zeichen daß dıie Mauer aus romanischer Zeıit sSstammt
Es verste sıch daß solche Balken Del Bränden einNe ernste
Gefahr für die Mauern bedeuteten DIie Fundamente
ZWäaT dauerhafter ohne Holzeinlagen errichtet ber hıer erga
siıch eIN€E andere Gefahr Im Westtrakt konnte Keller einNe
Mauer Testgestellt werden die zwischen ZWeI Reıhen Bruchsteli-

Bel solchennNen M1t Taustgroßen Kieselsteinen ausgefüllt IST
Gußmauern wurde heißer Mörtel verwendet urden diese
Kiesel De] Bränden FE wırkten S1C WIC Sprengstoiff
Wır können das Unglück das Metten 236 traf
eute noch iindet sich jeTfe Brandschutt der VON der
damalıgen Brandkatastrophe errunr Es auerte fast e1INn
Menschenalter DIS Kirche und Kloster wieder hergestell
Am Pfiingstdienstage des Jahres 264 Juni weihte
Bischof LeO Tundorfer die Kırche VON

Es leuchte CH; daß nach diesem Brande beim Wiederaufi-
bau keine Änderung: der Anlage VOTSCHOMMIE wurde. FKın
fun olchen lag 0i6 VOT. Kırche und Kloster
wurden auf den en Fundamenten wieder erste Eıne uben-
nsıcht VON der Nordseite des Gotteshauses bewahrt das schon
erwähnte Biıld auftf dem Einbanddecke des clIm 8203 Es IST
hier arl der fo dargeste WIC sSeinNnen Händen das
Modell der etitener Stiftsakirche hält Von den Rundtürmen,
die das Bild zeigt War schon die Rede eutic erkennen WIL
ferner das nördliche Seitenschiff das MIt aCcC abge-
ecC ist Darüber erhebt sich das Mittelschiff DIie Mauern



Geschichte der Anlage VON Kirche un Kloster USW 241

sind ABnı den Bildern Adus Quadersteinen errichtet
[)iese Eıgenar Tand hre Bestätigung als dıe Fundamente des
Seitenschiffes Del Anlage der Zentralheizung aufgedeckt wurden
Es kamen gewaltıige Quaderblöcke Vorschein die
ihrer Ausmaße Aufsehen erregtien uchn SONST wurde VielTacC
Granit verwendet In der Marıenkapelle Steinsitze, die

ihrer gewaltigen Ausmaße, WIC schon hervorgehoben
wurde Bruschius SEITGT. falschen Auffassung über das Iter
der Marıenkapelle verführten ES tanden sıch auch CINISC
auteıle, apıtale VOT lem die HIC gerade VON CIHEeMN ıohen
handwerklichen Können ZCUSCN DIie Annahme 1eg nahe, daß
nichtgeschulte Kräfte die rbeıten ausführten DIie Klöster
beschäftigten MIt solchen auch La:enbruüder

Die Bautätigkeit der bte setizte den Jahrhunderten
nach der Wiederherstellung des OStTters nıcht AdUus Es scheint
daß 2306 auch die ornalle zerstoOrt aber H1C mehr aufgebaut
wurde Denn Metten wuchs sich damals stattlıchen
oiImar Aaus die IN Jahrhundert AUus 500 —60 Haäausern
estand Zu diesem Ausbau Lrug 1e] die atsache bel daß sıch
JetZ auch der umliegende andade hier Hauser aute

ı1_wen oder unverheiratete Töchter Wohnung nahmen
DIie uUuns erhaltenen TIKunden enthalten mehr als SIHE der
sıch C476 adelıge Frau MI iıhrem Besitztum eINeEe Piründe 1171
Metten STITteie SO entstan das BedürinIis nach CISCHCN
deeIsoresKIrcChe für diıe Orte aAaNSasSsSısch Lalıen S1e wurde
auch mıt Beginn des Jahrhunderts auft dem Freithofe wWwest-
lıch VON der en orhalle erbaut Der Turm, den WIT Tüur die
Westseıite des Irüheren Atrıums voraussetzten wurde TUr die

Kırche übernommen
Fur die Bestimmung der Erbauungszeit der Pfarrkirche

die dem Martinus geweiht wurde, 91DT uns die Überlieferung
olgende Anhaltspunkte die and Die Kırche War zugleic
Als Begräbnisstätte für die Besıtzer der nahen Burg Kgg S6“
aAC. Das Geschlecht das sich nach diesem CANIOSSe bDenannte,
blühte 111 Jahrhunder Eıiner der bekanntesten Vertreter
dieser Famılıe WarTr etier VON OD WarTr viele e Vizedom

Straubing. uch ZWeEI Mitglieder des Geschlechtes
Abte des osters, Albert und Ulrich 111 der
Krotzer Der Ilteste Kgger, der der Martins-
kirche sSeIn Grab Tand War Ulrich der dort 310 bestattet
wurde DIie Kıirche Nuß also VOTL diesem a  IC erbaut SeIN
Ferner rhielt die Kırche 344 AAie Glocke die bei der Autft-
hebung den udiurm der ZUr Pfarrkirche erklärten Stiftskirche
übertragen wurde S1e wurde 879 umgZeHOSSCH ıre Inschrift
autete No0s 0CEe Coelts uba CIara Sanctı Michaeltis CCC
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[DIie aße der Kirche, dıe 807 ‚„„ausgelöscht“ wurde, hat
uUuns der Überschlag erhalten, den der den Abbruch leiıtende
Baumeister (DA DIie Breite der Kırche betirug Werk-
Schun = 9 m; die ange Werkschuh — I, die öhe
J7 Werkschuh 550 I1l Sie keın Gewölbe Der urm
WäarTr Werkschuh — 25 hoch Der rundrı maß 4,50. m
Im Quadrat An die Kırche WarTr In gleicher Breıite eın Seel-
haus angebaut; selne ange betrug Werkschuh _ dıe
öhe HUr 2 Werkschuh 4,950 Es War eın bescheidenes
Kirchleın, das aber den Familıen der Hofmark genügen
Raum bot

Es scheınt, daß damals schon hıer eın Teıl der Umfassungs-
Südöstlich VON der MartinskircheNaueTr nıedergelegt wurde.

er sıch die nNeuUe Infirmarıie, deren Dotierung 1SCHO
Heinrich VON Regensburg die Inkorporation der Pfarrei Michaels-
buch vollzog. Hinter diesem Gebäude wurde eine nNeuHe auer
aufgeführt, die sich an den Sudturm anlehnend, den Konvent-
garten VON der Außenwelt aDsSCcChl0O Früher der aum
zwıschen der Kirche und der en Umfassungsmauer ZUT

bestattiung VON Leichen gedient; C055 wurden Del verschiedenen
rbeıten der etizten S18 solche hiıer mehrmals angetroffen. Die
Mönche wurden, den Gewohnheiten Hirschaus entsprechend,
innerhalb der Kirche 1m südlichen Seitenschiff in der ähe des
Chores bestattet, Ww1e gelegentlich durch Grabungen festgestellt
wurde. Die Anlage e1ines Gartens, der SABDE rholung des Kon-
ventes dıenen sollte und er in den Urkunden Lustgarten
el entspricht den Anschauungen der e In diesem Garten
wird auch ein Sommerhaus erwähnt, bel dem 1m Jahr-
hundert eine Kegelbahn errichtet War Ferner wohnten auf
dem rel die Conversae, Frauen, die sıch der gelstigen L1
LUnNg des OSTters unterstellten S1e entstammten VielTaCcC dem
umwohnenden del Sie machten sıich 1116 hre rDeıten dem
Kloster NUtTZiIC SO erlangten Ss1€e auch als Schönschreiberinnen
einen amen ıne Nichte des es Albert hinterließ eın
Büchlein in kleiner, zierlicher Schrift, das VOT der Aufhebung
noch vorhanden WaTl, se1ıtdem verschollen Ist

DIie Familie der gger WAar N1C die einZ1ge, dıe 1n Metten
Ya Erbbegräbnis on 201 hatten dıe Herren VON Neu-
hausen und WI  enIiors eine Kapelle ren des Andreas
gestiftet, In der dıe verstorbenen Mitglieder ihres Geschlechtes
bestattet werden ollten Diese Kapelle Jag 1 am Eingang
in die Stiftskirche Ihr gegenüber gründeten die Degenberger
335 eine Kapelle ZUu ren des Laurent1us, die als Erb-
begräbnis für ihre Familıe dienen sollte Diese Anbauten
scheinen in gleicher Weise auft dıe amalige Niederlegung des
Atrıums hinzuweisen.
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Die Stiftskirche Wäal In jener Zeit das Ziel zanilreıcher Wall-
fahrer Das Girab des ersten es, des selıgen Utto, der 1m
Rufe der Heilıgkeıit verstorben Wal, begann durch under
leuchten I)Iie Heiltumschronik, dıe amals angelegt wurde,
herichtete V OIl einem pistler (Subdiakon des OStiers ST Em-
INCTAaNN, daß EL, der völlıg ‚„‚kherlos‘‘ Wal, ra des Selıgen
das or wieder erlangte. Es wurde er ihm Ehren In
der des Vorderschiffes eın ochgra errichtet Die eCk-
pJatte; die den Selıgen In Pontifikalgewändern auf dem Parade-
Hett ZEIST, eın Werk AUSs der Feit nach 390 Hat sıch erhalten
Sie ru auft eisernen Pfosten ntier ihr War hinter einem
Gitter der Schrein mit den Reliquien SIC  ar

Wır sehen, wWw1e dıe Mönche hre Kırche und den rel
weıiter ausstatteten Kın gleiches War auch 1mM Kreuzgang der
Fall Hier gab S neben dem Kapıltelsaa einen Raum, der als
Schule diente, Audıtorium genannt In hm stan eın 1taf,
der dem Erhard gewelht War Dieser BischofT, der nach einer
segensreichen Missionstätigkeit In Regensburgz sein Grab gefiun-
den; WäarTr der Legende nach Lehrer der 1112a JCWESECN.
Er iıhr das doppelte 10 das 1iC der ugen und das
des aubens geschenkt. er wurde auch seinem esttage
jenes Meßformular verwendet, das eute TUr die „DOoctores
ecclesi1a2e‘“‘ Vorbehalten IsSt Wır verstehen, daß eın Itär VON
ihm m Auditorium des Osters sStan en diesem Altare
War er auch der richtige D7 TUr das Grabmal, das das

etien hbte Ulrich errichtete
Kloster seinem In Bologna verstorbenen und dort auch hbestat-

Dieser ausgezeichnete Prälat
War über die Alpen CHANSCHH, sich wissenschaftlic weıter

bılden Die Erinnerung diesen Abt sollte in einem
Kloster erhalten bleiben und der klösterlichen Jugend eın Afıe

se1In. Fın Teıl des Grabsteines ist noch erhalten; fand
beım Kırchenbau LA) Verwendung als Tragsteım.

ıne CC Bautäatigkeit setizte ein unter Abt Petrus
(1389—1428). Er War AdUus dem Kloster Oberaltach berufen WOT-
den Hier 6F bereits als ellerar se1Ines Proife  Oosters
künstlerische Interessen ekunde Petrus errichtete zuerst
395 1m Ostflügel des Kreuzganges eine Kapelle und einen
Itar ren des ohannes, der hll Katharina, Margret
und Ursula Die Lage dieser Kapelle ist unbekannt Wahr-

402 telltescheinlich sStan SIe neben der Marienkapelle.
m sudlichen Flügel einen Itar ren des Gelistes,
der 1er abendländischen Kırchenväter Gregor, ugustin,
Ambrosius, Hieronymus und der all Erasmus, Christoph,
Achatius und Gefährten, also der Nothelfer, auf 407
Iolgte dann der Bau der Marienkapelle. SIie wurde 1m gleichen
a  re noch geweiht Die afel, die das Datum der Weihe

Ul Mitteilungen OSB (1937)



244 Wılhelm Fınk OSB

es  alt, ist noch 1mM Kreuzgang erhalten Die Kapelle Wäl, WIe
oben angegeben wurde, IUr die Novızen und ranken bestimmt
D)aher WAar S1€e auch in den meıisten Fallen doppelgeschossig.
Nun erhıe SI1E eine NEUE Bestimmung. SIie nahm auch in Metten
die Bücherel und dıie Schreibstube des Osters a41f Bisher
dien die Bücher in einem Gemache AIl östlıchen Ende des
SUul  iıchen Seitenschiffes auibewahrt worden. DIie bisherige
Büchersammlung und iıhr Kaum genügte dem gesteigerten
wissenschaftitlıchen Interesse nıcht mehr. SO wurde das obere
Geschoß der Marienkapelle als Büchere!l eingerichtet. Vielleicht
War amıt elne Vergrößerung der Kapelle verbunden. en1g-
SteNs fanden sıch, als dıe Fundamente ıhrer östlıchen ADB+
schlußwand VOL der jetzigen Konvenistiege aufgedeckt wurden,
mehrere paralle ziehende Mauerreste Für die Kranken wurde
anscheinend In der Infırmarie selbst eiıne Kapelle eingerichtet.
Wenigstens rwähnt der Ordo des Jahres 519 dort einen Itar

ren der Eliısabeth
DIie oradawan der Marıenkapelle lıe 624 estehen

S1e schließt den rückwärtigen Teıll des jetzigen HKefektoriums
ange ab Hıer an sıch auch eın Frenster,; das die dem

Kuns  enner ekannte orm einer Babhgeige ESs bestand
AUSs ZWEI ungleichen Kreisen, dıe sıch überschnitten, einem
kleinerem und einem größherem. Sie werden In der zweifachen
Rundung Fischblasenmuster enthalten en Ferner traten
De] Entfeuchtungsarbeiten Fundament der jetzigen (JS{=
wand des Kreuzganges Gewölberippen AaUs Granit zutage.
Sie DaAasSsecl] den ZWEe]I chlußsteinen, die sıch heute in der
Bi  10the iinden Auf dem einen Ist das Bıld des ‚„„Hauptes
voll Blut und W unden‘‘, auTt dem zweıten das der Mutter (jottes
mıt ihrem ın eingemelißelt. el Steine tammen aus dem
bBegınn des Jahrhunderts. Bısher herrschte die Meinung,
daß S1e AdUus der gotischen Stiftskirche hieher kamen. Dem sSte
entgegen, daß die ortigen Rıppen aus anderem aterıa her-
geste und auch eın anderes Profil zeigten. Die Multter
(Gjottes erinnert SanzZ an dıe Figuren der eitener Prachthand-
schriften uch SONST wurde Granit beiım Einwölben benützt
Es scheint, daß INan die Bücherschätze auft alle Weise sichern
wollte

In der Schreibstube ührten sich damals eißige an
Aus ihr gingen in jener Zeit ZWEI bedeutende Handschriften
hervor, die eute als clIm 8201 und clIm eine Zierde der
Münchner Staatsbibliothek Sind. Die eine, clIm nthält
A erster Stelle die ege des n enedıi Sie ist nit kostbaren
Miniaturbildern geschmückt, deren Inhalt dem Benediktus-
en Gregors des Großen entnommen SsIind. hr unstlier WarTr
eın Sanz bedeutender aler, der erste, der 1m intergrund
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andschafitlıche Motive bringt. DIie Handschri gehört den
Büchern; die 1m Kapıtelsaal aufbewahrt wurden und dort Del
der T!1m verwendet wurden. er ist auch noch eine er
deutschung der egel angefügt, dıe verschiedene RKeform-
bestimmungen der Zeıit vorschrieben. Ferner nthält dıe and:-
chrift neben mehreren aszetischen Abhandlungen auch die
Statuten VON Hirschau und die Reformdekrete Gregors
DIie zweite Handschrı clIm OZUI1; bringt erster Stelle
dıe Jer Evangelien. Gie wurde ebenfalls 1m al verwendet.
er 1st ihr Einband auch kostbar Wır sehen hier In der

den alvator Mundiı hronen uch sind Reliquien eInN-
elassen. Ferner schauen WIr die himmlischen Patrone, die

Mutter Gottes, den rzenge Michael, die sel Ito und
Gamelbert, arl den Groben, den groben Wohltäter nıt dem
Modell der Stiftskirche Vor der Hımmelskönıigin knıet eın
Önch, der sıch ihrem Schutz mIt den orten empfiehlt:
99  erLum alas  e Ks gab damals einen OonNC 1m Kloster, der
Albert 211e und das Amt e1InNes Subpriors bekleidete Er wurde
immer als chöpfer der beiden kunstvollen Handschriften
angesehen.

Die Handschrı auch 1112 Evangelıar oder Plenarıum
genannt, bringt ferner eine Biblia9 eine Zusammen-
un Gegenüberstellung VON Tatsachen AUSs dem Iten und
Neuen JTestament ın Bildern, die ezug en auft die rlösung
des Menschengeschlechtes, daher auch peculum humanae
Salvationıis genannt, die Laudes CrUucCLSs VON Rabanus Maurus,
eiıne Darstellung der Hostienmühle dis auter inge, die in der
spätmittelalterlichen Volksirömmigkeıt eine spielten. DIie
Bılder der Handschrii{it sind Federzeichnungen. Wır werden
nıt Annahme kaum In die Irre gehen, WeNnn WIr 1n ihr
das Skizzenbuc für den oder die unstlier sehen, die 1m TreuZz-
y  ang die an und dıe Fenster miıt Bildern schmückten
eiztere machten auf den schon genannten Bruschlus, der S1Ee
noch sah, einen olchen INndruc  9 daß S1e in seinem Werk
sogar Öfters twähnt Er gibt uns auch den Inhalt der (ılas-
gemälde d WeNn sagt, die Fenster seien mit ‚„Sacrıs inscCr1p-
tionıbus mathematicis et historicis‘‘ versehen SEWESCN. Das Wort
historija hat hier ohl och den en ınn Heilıge Schrift
Es Bılder Adus der Schrift [)a der Kreuzgang Dop-
pelfenster hat, War hier Jatz Tur die Bilder der Armen-
1bel uch anderen rtien ist UuNns bezeugt, daß die Har
stellungen der Bıblia in die Kreuzgangfenster eiIn-
gebrann wurden. €l den mathematischen Zeichnungen
dürfen WIFr ohl die laudes GF HCES VON Rabanus aurus
denken, ein S08 Figurengedicht, das bestimmte ortie in mathe-
matıiısche Figuren zusammentTaßt.

17/*
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Im Evangelıar eın Bıld auf Es stellt einen Mönch dar,
der mıT dem Kreuze bewaffnet der Frau Welt entgegentritt,
dıe iıhm den Becher der L.UST kredenzt Er weist hn zurück,
weıl Gutft NIiNAalt Dieses Bild ISt Höhe die Geschichte des
Benediktuskreuzes wichtig. DIie an des Osters
mıt olchen ern geschmückt. Wır erfahren diese atsache
AUS einem Prozeß des Jahrhunderts, in dem Frauen der
Hexerel angeklagt Die gaben VOT Gericht die Erklärung
ab, daß S1€ dem Kloster Metten 1icht hatten chaden können,
weil hıer berall solche Kreuze angebracht selen. Wır können
in einer olchen Ausschmückun des. Kreuzganges eine YEWISSE
Absıicht erkennen. S1e jenten der relig1ösen Volkserziehung.
I)a der Kreuzgang hel bestimmten Anlässen auch dem gemeinen
Manne Pauperes) zugänglich Wal, SO  en Hure Ss1e seiıne
Sinne angeregt und sein Gedächtnis dıe Heilstatsachen
erinnert werden.

ıne köstliche TO der Wandmalereı, WIe S1e damals m
Kloster gepflegt wurde, nat Sich 1n dem nahen Kıirchlein ZU

Die Fresken wurden erst inein-Schwarzach erhalten
neuester Zeıt aufgedeckt. D siınd hıer Szenen aus dem en
des Kirchenpatrons, des eilıgen Johannes des Täufers, dar-
gestellt. I )Ie Bılder tammen AUSs der ersten Halfte des Jahr-
underts AH e hıer ist eın OnNCcC dargestellt, der sich kniend der
ur des eilıgen empfiehlt. Das Kirchlein gehört ZUT Pfar-
rel Neuhausen. Sie wurde 420 nach AusweIis einer TIKunde
von dem Pfarrer Albert versehen. Wer en da nıcht den
ONC Albert, der sich auftf dem Einband VON clIm 89()] iın der
gleichen Haltung hatte darstellen lassen ?

Nun WarTr die Zeıt gekommen, daß auch die Stiftskırche
eiıne weitgehende Umgestaltung 1mM Geschmack der Zeıt erfahren
sollte Abt Petrus begann hre Erneuerung 1Im ore
DIie rühere Apsıs wurde mıiıt dem ansc  jeßenden Quadrat
nıedergelegt und dann VON aufgebauft. des LOINAa-

nischen, halbkreisförmigen Abschlusses endete der Chor NUun
In fünt Seiten des Achteckes uch das SUu  1C Seitenschiftftf
wurde niedergelegt, ohne wieder aufgebaut werden. Der Turm

seinem Ende 1e aber vorläufig stehen Er diente wahr-
scheinlich weiter als Archiv Im zweıten Quadrat rhielt die

nter demSüdwand außen Strebepfeiler und NeUeE Fenster
Al Nat sich als Mauerabschlu das einfache (Gjesims der
tromanischen Zeit erhalten Am Chorhaupt zeig dagegen
dieses Gesims die fortgeschrittenen Profile des Jahrhunderts.
An hm sehen WITr verschiedene Steinmetzzeichen, eın Hinwels,
daß damals 1n Metten eine aunutte gab Aus ihr gingen
auch die JIuren- und Fensterumrahmungen hervor.
Da die Mönche bisher in dem abgebrochenen siidlichen Seiten-
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chıffe bestattet wurden trgerte sıch Jetz der Brauch e1in
daß hre Leichen 1 Kreuzgang eerdigt wurden Fr wurde DIS
ZUm Ende des Jahrhunderts beibehalten VON da ab werden
die Mönche allgemeınen r1e VOL der Kırche Destattet

DIie Mauer der ofradawan wurde 117 zweıten Quadrat Vel-
starkt daß der HOT: 1Ur noch rel 1ST DIie Strebe-
pfeiler verschwanden gänzlıc IN Mauerwerk indem auch die
Sudmauer der jetzıgen intersakriste]l verstärkt wurde DIe

Mauer 1ßt eute | 75 ach esten wurde der Kaum
HFC CeINE auer OIM anghaus abgeschlossen Diese Mauer
War auch AaUus symmetrischen Gründen notwendig geworden da
nach Niederlegung des sudliıchen Seitenschiffes hıer das Lang-
haus gescChlossen werden Mu Der Raum, der auf der OTrd=-
seite Uurc die Errichtung der Abschlußmauer entstan wurde
doppelgeschossig ausgebaut Zu ebener Erde wurde eI1He Kapelle

ren des N] enedi errichtet die heutige intersakrıstel
Sie diente A eseraum Tür die Mönche Das obere Geschoß
wurde Abiskapelle In den Chor Pifeıjler CIMn die das
(Gewölbe irugen Als 111 eutigen Psallierchor die Warmwasser-
heizung eingerichtet wurde zeigte c5S sich daß die eutigen
Pfifeiler IC INAaSSIE Ssind sSondern die früheren gotischen Pfeiler
WIC NIt Mantel umkleiden DIe dieser Pieiler WarTr

CIHEMH achen Segmentbogen ausgebogen, DIe en
abgeschrägt. Es Tolgten dann ZWCCI runde Dreiviertelsdienste
Die Pieiler 1aben überdies Ahnlichkeit NnNıt olchen der
Stadtpfarrkirche Deggendort.

Auf der udseıte des Chores War IN rıtten och eINn
ogrößeres Fenster angebracht das aber EEare DIS ZUT der
Wand herunterreichte Es wurde 714 vermauert als hier e1in
Gang den Mönchschor gebaut wurde Als aterıa
dienten den Arbeitern VielTac Rıppen und (jurten Spät-
gotischen ewolbes aß diese Bauteile AUS der Stiftskirche
stammen, ist kein Zweiıftel Denn ihre Modernisierung begann
2 111 Chore mit der Entfernung des gofischen eWwolbes
Die Rıppen und (GGurten ZCISCN die Tortgeschrittene Art der Zeıt
nach 450) S1C elisen das ekannte Birnstabmotiv aut Von
Wichtigkei 1ST ierner, daß S1C AUus Ton sınd er können
unmöglich die beiden Schlußsteine der Bıblıothek hier Ver-
wendung gefunden haben Das Gewölbe War eicht HBER Dekora-
t10n Es Wäar auch höher als Jetz 6S reichten die irüheren Fen-
ster über das gegenwärtige hinauf

Abt Petrus hat auch für eCINeEe würdige Ausstattung des
Chores gesorgt Er hbescha Neuen Hochaltar und ein
nNeUeSs Chorgestühl Von letzterem hat sıch afe] IM üunch-
GT Nationalmuseum erhalten Sie Zel verschlungene Ranken
111 mächtigem Schnitzwer Als ardına 1KO1AaUSs VON Kues
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als päpstlicher ega 451 nach Deutschlan kam, er sıich
der Abt VON hm einen laß, der untfer den gewöhnlichen
Bedingungen gegeben wurde. Das Geld, das e]1I einginNg, sollte
für den Bau des Chores verwendet werden. WEeIl a  Fe späater,
1455 er Abt Petrus einen Neuen la VON dem gleichen
ardına Das (jeld sollte nunmehr TT den Bau der übrıgen

Es ist also in der Zeıt VON 251
bis 453 der NECUC Chor errichtet worden.
Kirche gespendet werden.

[DIie rbauung des
Langhauses 1eß noch längere Zeit aut sich warten. Erst der
Nachfolger des es Petrus I, Johannes op (1460—147868),
konnte seinen Bau durchführen

Es ist klar, daß sıch das anghaus dem neuen ore in
rund- und Aufriß anpaßte. DIie Pfeiler üuckten etwas in das
rühere Mittelschiff herein, daß eS die gleiche Breite W1e der
N0r aufwies. Die Seitenschiff wurden adurch nıcht reıter
sondern schmäler; das Verhältnis VON 1e estehen An
der udselte wurden Strebepfeiler in beachtlicher Stäarke
haut S1e außen SIC  ar. Am jetzigen Sudturm 1St unter
dem aCc der Kirche der mrı des dort angesetzten Strebe-
pfeilers noch erhalten Auf der Nordseite wurden diese Pfeiler

des Kreuzganges In die auer eingezogen. Es entstanden
hier m nördlichen Seitenschiftf apellen, die eline Jjefe VON

1,90 aufwıiesen. ES scheint, daß dıe Seitenschitt DIS ZUr
öhe des Mittelschiffes durchgeführt wurden, daß die dreli RKRaume
einheıitlıch eın Gewölbe überspannte. Es erregte die Bewunde-
rung des schon mehrmals erwähnten Humanisten Bruschius.
S0 War AUuUs einer romanischen asılıka eine spätgotische Hallen-
kırche geworden. eu War Terner, daß die a  en Rundtürme
nunmehr 1m Viereck ummauert wurden. S1e bekamen hohe,
Spitze ABa menı Es 1aben sıch mehrere Bilder erhalten, auft denen
die urme diese igenar zeigen. nen wurde eın Ba vorgelegt,
über den dıe estwan der Kirche aufragte. Er nahm die eiden
apellen der Degenberger und Wildenforster auf S1e scheinen
gewölbt SeWESCH se1ln, da eine Abbildung hier einen Strebe-
Teiler hat Im Osten ragte zunächst Al der udseite ein urm
auft. ber auch auft der Nordseite War über der Sakrıstel ein
Inassiger Turm aufgesetzt, der die Glocken en  1e [DIie
Westtürme natten keine Glockenstube, Was auch auTt den
A  ildungen erkennen ist

Als Abt ohannes op 478 Star War ohl der Bat
fertig. Er erhıe 1m nächsten a  FE selne kirchliche el
Der zweıte Nachfolger des es, Oswald Mayr, sorgte
für nNeuUue Altäre Sie verschwanden wieder, als die Kirche hre
arocke Ausgestaltung ernıe Es hat sich VON ihnen 1Ur einer
erhalten, allerdings nıcht ın Metten Als 624 dıe Marıenkapelle
abgebrochen wurde, kam ‘der Itar, der in ihr gestanden, In die
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Kapelle des Singerhofes bel Plattling, der dem Kloster gehörteEr Ist dort in neuester Zeıt weggekommen ; S gelang aber,noch eine Photographie VON ihm erhalten E hingCAIUSSe der rückwärtigen Wand der Kapelle Denn, als Met-
ten m Jahrhundert seine Stiftskirche erneuerte, Wrlr ein
zweıter Itar VON hier orthin gekommen, der heute noch
Ort und Stelle sStTe el Altäre Siınd Zeugen VonNn der aıohen

uberraschte
unst, die einst 1ın der gotlschen Zeit den Besucher Mettens

Die besten niederbayerischen Bildschnitzer, eın
Kren1s, eın Leinberger haben für das Kloster gearbeitet.

Am Beginn der Neuzeit hat auch das SUS. Sommerrefek-
tor1um, das 1im Obergescho des Nor  ra  es untergebracht
Wärl, seine Ausschmückung erhalten S War Brauch gewordenin den östern, daß S1IEe die an ihrer Sommerrefektorien
nıt den Bıldern ihrer hbte schmückten uch Metten schloß
sıch diesem Brauche s brachte dıie Bilder selner ralaten
aAM den anden seines Sommerrefektoriums an Beim Neubau
des Gymnasiums 8862 kamen einige dieser Bilder Vorschein.
Da aber die Inschriften die Keglerungsdaten Talsch angaben,wurden S1E wlieder übertüncht Dieses orgehen 1St um mehr

bedauern als die Inschriften die Vorlage für die Zusammen-
stellung der bte Del Bruchius eten

HCH In der F OlgeZEIT ru die Bautätigkeit N1IC s
machte siıch 1m Kunstschaifen dieser Periode eiIn JEHET eIs
spürbar. DIie Mauern, die die Kilosteranlage SeIT dem Mittelalter
einschlossen, Tielen oder wurden weiter hinausgerückt; S1€e
wurden als beengende Fesseln empTfunden. uUunachAs wurde der
Bach, dem das Kloster HERT, der Stelle, der Weg nach
Berg VON der gger Straße abzweigt, angeschnitteil und e1In
Teıl seines assers ur einen ana In das Kloster geleitet.Er ührte HL den keller des Bräuhauses In den Novızen-
garten, ınter dem en Wiınterrefektorium und der Kırche
sichtbar Waäl ; VON da T10ß das W asser in den Garten, 6S dann
in das altea einmündete. Gleichzeitig wurde 535 das
Bräuhaus und die Muhle He gebaut. Ahbt Oswald { Mayrerrichtete Tferner 55() eine HEG el Der Bau Tand dıe Be-
wunderung der Zeitgenossen. Bısher hatte der Abt über der
Pforte neben der Kırche gewohnt. DIie NEeCUE €] lag ın der
Fortsetzung des nördlıchen Traktes der Klostergebäude, 1ın
OIN en Eingang In das Kloster. S1e Sprang uüber die bisherigeTron des esttraktes VOL. In der en €1 wurde dann das
Klosterseminar mit der Schule untergebracht.

Die nächste Zeit nach Abt Oswald rachte TUr Metten
eiıne schwere Krıse ESs War äangere Zeıt in einem Be-
stande edroh Daß In dieser Zeıit auch selne Gebäulich-
keiten chaden 1tten, ist selbstverständlic
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Abt Johannes 111 Nablas, der AdUus St Emmeram
hberufen worden Wal, hatte alle Mühe, das Kloster in seinem
Innern und Außern wieder ZU Beseelt VON einem
oroben Gottvertrauen, nachte SE sıch seine Arbeit Wır
schildern hier 1Ur seine Bautätigkeıt. Im a  Fe 607 erneuerte
er die Präalatenkapelle. Bel dieser Gelegenheit rhielt SsI1e einen
NMeuen Patron S1e WarTr bisher dem Oswald geweiht SCWESECN.
etzZ bekam S1e den Johannes den Täufer ZUm Patron 611
er Abt Johannes die kirchliche el 613 Tolgte der au
einer el Es War eın au dn das Gebäude des es
Oswald Im nneren wurde die el miıt kunstvollem
Schreinerwerk ausgestattet. An der Nordseite SPTang eın
Söller in den ortigen Hof VOT

Es vergingen NUun ahre, hHıis siıch Ahbht Johannes 80 den
DPE hbeschriıtt hlıer NEeEUENeubau des Konventgebäudes wagte.

Wege. Das NeUE (jebäude tstand m sten der Kırche €]1
wurden die alte Marıenkapelle und die irüuheren Umfassungs-

niedergelegt. DIe Klosteranlage rückte über die mittel-
alterliche hinaus. Der Neubau nahm 1m Erdgeschoß die Bl-
10un den Lehrsaal, 1m Obergescho die Zellen der Mönche
auft. S1e liegen aufTt den beiden Seiten e1ines Ganges, der 1m en
eın oroßes Fenster hat, WarTen aDer 1m Gegensatz miıttel-
alterlıchen Dormitorium durch eStE.  auern voneinander
abgeschlossen. ocCN hatten S1Ee keine Ofen Sie bekamen SIE
erst später. Dıie Türen sınd noch Ort und Stelle und werden
Jetz VON der UÜbermalung beireit Die beiden Spelisesäale wurden
miıt der uCcC iın der Fortsetzung des ehemalıgen Nor  ra  es

refektorium m ersten Stockwerk en wurden 1mM en und
aa gebaut. ıne besonders schöne Lage rhielt das Sommer-

Norden Söller NT Kuppeln angebaut. An das Sommerrefek-
torıum STIE ein zwelter Saal, der jetzige Theatersaal, der hbel
besonderen Gelegenheiten Verwendung an

Auf den Fundamenten der Marıenkapelle rhoben sich die
Mauern des 1eEUECN Ganges, on dem eine breite Stiege in das
Obergeschoß hinaufführt DIie gleiche Breite erhıe auch der
OÖstlıche Flugel des Kreuzganges. Die Sakristel wurde abge-
rochen; an ihre Stelle trat eine StieYE; die nıt dem
Kapitelsaal, dem früheren Dormitorium, dıe Verbindung her-
stellt S1e wurde auch Paramentenkammer, indem In den auern
mächtige chranke eingebaut wurden. FUr die Glocken rbaute
INan der Oöstlıchen Giebelwand der Prälatenkapelle eın Türm-
chen. Im alten Wınterrefektorium wurde die Pforte eingebaut.
Sie War isher m Westtrakt untergebracht SCWESCN. S1e nı1e
die innere Pforte Die außere Piorte wurde am Eingang in den
heutigen Studentenhof errichtet SIie War nachts HC eın Tor
geschlossen Ias alte Sommerrefektorium wurde Gasttrakt In
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dieser Uumfassenden Weise anderte Abt Nablas die miıttelalter-
; K d Klosteranlage. S1e Ist se1ıtdem nicht mehr geändert, NUur
weılter ausgebaut worden. Die Klosteranlage grupplert sıch Jetz
U 7WEe] Höfe, um den en Kreuzgarten und den SOr No-
vizengarten.

Außerhalb der Klausur rtrhbaute Abt Johannes e1INn
Brauhaus und eine nNeuUue Mühle el wurden sten
erweiıtert. uch eitete den Bach, der Urc das Kloster 1oß
und he]l em Wasserstan Schaden anrıchtete, weıter OSTlıCcH
ab, daß CR auch die Klostermühle reiıben konnte Ferner
wurde das Haus, das die alte Umfassungsmauer beim eutigen
Refektorium angebau Wal, weıter nach stien verlegt Abt
Johannes begann auch den Neubau der Ökonomie. Der Bauhof
wurde nach Nordwesten hinausgeschoben. Es wurde hm nach
Siüden eine doppelgeschossige Arkadenstellung vorgelegt. Der
NeUE Stadel rennte den eigentlichen Bauhof OM Holzhof,
auTt dem der Name der Gegend ‚„„‚Hımmelreich:" haften 1e€

Abt Nablas hat 1e] gebaut, cr hat aber auch Tüur die nötige
EINFICHCUNG gesorgt. S0 schaflite BT TUr die Stiftskirche eıne
rgel DIieses Werk erregte dıie Bewunderung der F:

EsS scheıint, daß der Kaum zwischen den Türmen In
gotischer Zeit eingeschossig War Abt Johannes leß über dem
Portale eın (Gewölbe einziehen. Er errichtete einen estchor,

602 die rgel mıt der Sangertribüne Aufstellung rhielt
Was der baulustige Pralat bel seiner an ZUMm bte VON DU Em-
INeram 624 noch NIC vollendet a  © unhrte sein ACH:
Tolger, Abt Christoph Guetknech (1625—1645), Ende

DIe olgende Zeıit rachte In der Stiftskirche eine wichtigeÄnderung. ntier der Regierung des es Maurus Lauter
wurde 646 der Hochaltar In die des Chores versetzt,;

daß CS HUn ın Metten ZWEI Chöre gab, einen vorderen und
einen ruckwärtigen. Das Tabma des ersten es, das bısher
In der des Chores gestanden, wurde die eıte gerückt.
Da 1etz das Presbyterium bedeutend kürzer wurde, wurde
der Kreuzaltar, der ısher In der des Choraufganges De*
standen, auf die 1n eıte hinausgerückt. Ferner wurde,
nachdem die Marıenkapelle abgebrochen worden Wal, In der
Stiftskirche auch eın Mutter Gottesaltar aufgestellt. uch hat
Abt Maurus über dem ore einen Dachreiter aufgesetzt, in
dem 61: ZWwel kleine oOocken anbringen l1eß, die die Mönche
Chorgebet rufen ollten 659 werden auch der Apostel- und der
St Stephanusaltar 1m Geschmacke der Zeit erneHEFTs CS werden
Zzwel ‚„„Schwarze‘‘ Altäre angeschafft.

DIiese Änderungen Waren geringTfügiger Art 1ne größere
eistung, die auffälliger In die ugen (FKAl War der Bau der
HHn Westtürme Er erfolgte unter der Regierung der hbeiden
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Abte Koman Schefiftler und Benedikt I Ferg Zuerst wurde
681 der udtiurm gebaut Der irühere RDEn wurde DIS auTt dıe

Fundamente nıedergelegt Beim Nordturm lie das untere
Stockwerk Nıt Kerne dem undtiurm stehen el
Turme erhielten Glockenstuben DIie ocken wurden damals
AUSs den östlichen Teılen der Kırche j1eher übertragen Abt
enedi esorgte auch NECUE Altäre TUr die ST Laurentius und
Andreaskapelle Ferner rhielt durch ihn die Kırche eCIMe
Gtter, das STEeis geschlossen wurde WEeNnN die Mönche 114 ore
ihr Offizıum beteten Abt Benedit ließ auch an der Stelle
der Mühlkanal abzweigte, das aC durch Sprengungen
erweıtern un Del Hochwasser Stauungen vermeilden uch
leß Kloster das Bett des Kanals durch Ziegelmauern
abböschen und teilweIise einwölben

[)DIie bisherigen Bauten uchten die Schäden verbessern
die sich da und dort amn Klosterbau zeigten. Zuweilen macht
sıch schon das Bestreben bemerkbar, AÄnderungen i111 Geschmacke
der Zeıt anzubringen. DIie chaden der Kirche
oroß daß hıer 1Ur ein Neubau kKettung bringen konnte bt
Koman arkl machte sıch T an das Werk Er begann die
Erneuerung der Kirche 117 ore Kr wurde ausgeräumt und
das gofische Gewölbe WESSCHOINIMEN Das HEUE Tonnengewölbe
wurde tiefer angesetzt Den gotischen eılern wurden NECUE

vorgesetzt die rechteckıgen rTundrı ZCISCH An der udselte
wurde der Turm der hier noch sStan abgebrochen An dieser
Stelle wurde eın Fenster angebracht Dafür wurde 111
nachsten Joch ein dort befindliches Fenster aus gotischer
Zeıit zugemauert Hıer STIE eın He zweigeschossiges
Gebäude das die Verbindung IN1 dem ON Abt Koman
erbauten Sudtrakte des Osters der SOS Infırmarie herstellen
sollte An dieser Stelle wurde die Chorglocke angebracht dıe
der Abt aAaus den ZWEeI iIrüheren (Gılocken hatte gieben assen
Das Archiv das bisher hıer untergebracht War wurde nach dem
esten verlegt einen runden urm der VOT der en Piforte
lag Kın Gang mMit Arkaden verband den Turm mit der e1
Hıier Jag auch die Werkstätte des Fr ellxX Dreißig, der als
kunstreicher Goldschmied dem Kloster die schätzenswertesten
Dienste leistete

Der NeUuUe Hochaltar WarTr ein Werk des Straubinger Me1-
sters Schöpf [)as Altarbild malte Asam der bekannte
aler der bayerischen Benediktiner. Der unstler zeigt siıch
hier noch StTar abhängig VON den Findrücken SECEINES römischen
Aufenthaltes Der Erneuerung des Chores y  1INS die der ralaten-
kapelle /AEHE e1ıte uchn hier wurde CIMn HEeNHeT Jtar aufgestellt.
Das Bild malte 719 ördegen Ferner wurde die auer
die die Kapelle Vo Chore trennte, CIn zweIltes Fenster gebro-
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chen DIie beiden Fenster wufden dann Loggien ausgebaut.
Der Kaum aınter dem Hochaltar wurde doppelgeschossig AaUS-
au Das Erdgeschoß nahm die Sakristel auf, während arüber

der Psallierchor eingerichtet wurde:
Es wurde m

Suden eIWAaSs erweiıtert.
"72() begannen dıe rbeıten AI anghaus,

Auf der Nordseite wurden auch die
apellen NT in den au einbezogen. Die Seitenschiffe Ver-
schwanden. Die Pfeiler wurden beiderseits hıinausgeruckt,
daß eute das anghaus einen RKRaum bıldet ıne mächtige
Tonne überdeckt das (jJanze und erhöht noch den INATruc
der Einheitlichkeit Dieses Gewölbe schmückte dann der
unstler NnnOozenz ArTatı AUSs 1ro]l einNeıtlıc mıiıt einem
Fresko, dıe Begegnung des Benedikt miıt dem Gotenkönig
Totilas darstellen IDas (jemälde IST für jene Zeit eine Neue-
rung, da bisher die aler das Kirchengewölbe In einzelne
Felder autfteıllten An den Hauptraum ügen sıch auftf jeder eıte
vier apellen d die zwischen den eılern in einem Halbbogen
errichtet sınd. S1ie HIS ZUu Gewölbeansatze und sınd nıt
Quertonnen eingewölbt. In den beiden vorderen und den Z7WEe1
rückwärtigen apellen zıiıehen hınter reichvergoldeten ern
änge über die Mauerfläche hıin Rechts ühren S1Ie YVARDE Kanzel
und auf den Musikchor Der Chor WITr in seiner gedrungenen
Kurze dem anghaus gegenüber WIe eine ne Dieser Ein-
TUC wırd noch verstarkt UrcC die eiden vorderen Seiten-
altäre, die den Raum kulissenartıg flankıeren Der esichor
Ist In ZWEeI Geschosse abgeteıilt. Im Obergescho ist dıe rge
In das albrun wirkungsvoll eingebaut. Fur den Säangerchor
Ist eine Irıbüne errichtet, daß auch hıer eine gute Gliıede-
Tung des aumes rzielt IST Das Erdgeschoß ist dunkel Der
Besucher, der das Gotteshaus betritt, hält sıch hier nıcht auf,
sondern eilt, um in das 16 kommen, das den eigent-
ichen Kirchenraum durc  ute An die ornalle sınd ZWEeI1

IC hereinströmt und SIEe erleuchte
apellen mit elliptischem rundrı angefügt, In die das ages-

Sehr wirkungsvoll ist
die Fassade Zwischen den massıgen, NıIC en Türmen
springt das albrun des Westchores VOTrL. Der ewegung des
Mı  elbaues schließen sıch die beıiden flankierende apellen

Es ist in den Linien eın Ringen zwischen erdgebundener
chwere und dem Streben nach oben. Die Kuppeln, mit denen
die {Iurme abgedeckt sind, früher mehr länglich, dıe
Gestalt einer Bıirne erinnernd. Der ythmus, der In der
Westfassade seinen 1SUTUC SUC ist bezeichnen für die
Barockgesinnung der Zeıit Im gleichen Geiste Hat 1Im nneren
der Kıirche Franz 0Se Holzinger die Stu  aturen geschaffen.
Er erweist sıch 1m Ornament, besonders aber 1im Figürlichen,
als Vollendeter Künstler
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Die uns 1ST In der Kıirche konzentriert. Der
Kreuzgang, der NC mehr lıturgischen Zwecken enützt
wıird und er auch HIC mehr VON den Laien eireten Wird,
IST Sanz infach gehalten. Im eigentlichen Kloster IST, Wäas
wiederum für dıie Zeit kennzeichnend ISt, der Bücherraum lNlein
repräasentativ ausgestaltet. DIie Bıbliothek estand in dem
Neubau des Jahres 624 bısher AaUs mehreren, nebeneinander
gelegenen Zimmern. Abt RKoman schuft daraus drei Sale, einen
mittleren, größeren und ZWEeI kleinere, die sıch symmetrisch
A den größeren anschlıieben Da das Gewölbe NıIC heraus-

werden konnte, mMu der Baumeister darauft
edacht se1n, ITräger und utzen einzubauen. Alr OSTte seine
Auifgabe 1in der Welse, daß Cr 1m miıttleren Saal ZWEeI anten-
D  9 in den kleineren ]Je eines einbaute. Die drei Räume
selber sınd Uurc mächtige Pieijler DetrenNNt. Der Baumeister
erzielte amı eine gute archiıtektonische Wirkung S1e wıird
noch rhöht durch die . künstlerische Ausschmückung des
Büchersaales Urc die Meister arätı und Holzinger. uch die
Wandgestelle DaAsSscCH sich dem künstlerischen hythmus
m Dormıitorıiıum endlich, wohnn noch seltener eın alıe ommt,
werden lediglich die {Turen miıt eiInem schweren Stuckrahme
eingefaßt, die Tuüren selber weiß überstrichen, uUumM uCcC oder
Oormor vorzutäuschen. Nur das Zimmer des Priors rhielt
Stu  aturen

Abt Koman hat auch den 1Q HNEU gebaut, In dem die
Brauerel und die untergebracht SInd. on

@T: In einiger Entfernung Kloster einen Sommerkeller
anlegen lassen. Sein zweıter Nachfolger, ugustin Ustermayr,
tellte 1 Dum er einen Querbau dıe Verbindung zwıischen dem
Konventgebäude und der Brauerel her Eıner Gewohnheit seiner
Zeıt Tolgend, errichtete BT In der dieses Baues einen
estsaa eın Die Mauer springt hiıer etwas AUus der allgemeınen
Baulinie VOL. Das ach ist hınter eliner Scheinfassade versteckt
Im sten wurde ein Garten angelegt, wobel eın Haus, das hier
sSeIT hunder Jahren stan abgebrochen wurde. iıne hohe
Freitreppe VON diesem Garten in das Erdgeschoß des

arsta ereits einen estsaa erbauen lassen.
Mittelbaues on Abt ened1i Ferg über dem abtlıchen

och dieser
genugte NIıC mehr. Der Bau des es ugustin sollte WIe in
einem Brennpunkt die Pracht und den anz der Zeıit aufneh-
INEeE  — oOCN der österreichische Erbfolgekrieg vernınderte die
prunkvolle Ausschmückung des Raumes. LErst unter den Abten
olumban Gig] und er Tobilaschu schmückte der Regens-
burger aler Martın DECT die Spiegeldecke des Festsaales mit
einem großen Gemälde, das die Ankunft des Herrn etzten
erıchte darstellt. Am an SInd die verschiedenen ugenden



Geschichte der Anlage VON Kirche und Kloster USW 257ON O T E
und L.AStATr symbolısc geschilder peer ma auch 1er
Altarbıi  er fur dıe Stiftskirche Eın Tünftes, Marıa, dıe Mutter
(jottes als Rosenkranzkönigin darstellend, hatte Asam
gemalt. ın sechstes miıt dem Tod des hl enedıi hestellte
Abt amber raus he]l Christian 143

Durch den au des es ugustıin WAar eın Hof
entstanden In der wurde eine Brunnenanlage errichtet
Aus ihm ragt eine Saule mıt der Statue arls des Großen auft
Mehrere vergoldete er; die ihrem Sockel angebracht

versahen die Dienste (038! Wasserspelern.
In diıeser ıuımfassenden Weise sıch die eitener

Klosteranlage entwickelt, als der Sturm der 2aKUlLAtısSatiöon
1803 die Mönche vertrieb. Die Martinskirche wurde abge-
brochen, die Stiftskirche YARKE Pfarrkirche rklart D)Aas Pforten-
ebäude wurde in eine (jaststäatte verwandelt In dıie übrıgen
Räumlıc  eıten kauften sıch Private eın Sie konnten vielfach
ihren NeUECN Besitz IN behaupten; er veräußerten S1IE in
wieder den Besitzer des nahen Schlosses OÖffenberg, Herrn
VON Pronath Er erwarb schließlich auch das eigentliche KONn-

Alsventgebäude, das AIn meıisten unberührt geblieben Wäar.
der Wunsch des KÖönI1gs, Ludwig I1., ekannt wurde,
wieder mehrere Klöster errichten, tellte VON Pronath das
rühere Dormitorium für eine Wiedererrichtung Mettens kosten-
108 ZUrTr Verfügung. Nachdem selne Ex1istenz gesichert WärT,
tirat auch SCcHCH eine mäßige Entschädigung die Brauereli
und dıie Ökonomiegebäulichkeiten ab, SOWEeIlTt SIE erworben

Den Kest kaufte dann das Kloster m Verlauf der nächsten
Zeit zurück.

Metten mußte Del seilner Wiedererrichtung Aufgaben
auft dem Gebiete der Erziehung und des Unterrichtes über-
nehmen. Es Neubauten notwendig. Zuerst wurde An
Stelle der en el eın großes Seminar gebaut, das jetzige
Klosterseminar. Als der Regensburger Bischof dem Kloster eın
Seminar für seine Diözese anbot, wurde 1mM esten und Norden
der Klosteranlage eın Neubau errichtet urc diesen au
wurde der Hof völlig geschlossen, Tur die ınTahr in den Bau-
hof wurde außerhalb des Hauptportals, der früher S0$S außeren
Pforte, eın Durchgang gebrochen. Als die „Junge Abtei“‘ end-
1CH erworben werden konnte, wurde das bischöfliche Seminar
HTr einen Neubau erweıitert, ein Teıl der Räumlıc  eıte
auch für das amals NEeUu entstandene Ordensseminar estimm
SC  1e  1C aute Abt TrO Lang Ende seiner Regierungs-
zeıt 1m en Pifortengebäude die Unterrichtsanstal VON
Ferner wurde, da die Zahl der Mönche und der eirıebe ogrößer
geworden WAarT, überall eın zweites Stockwerk auifgesetzt. Eın
Neubau rtstand 1Im sten, als die entrale Tur das Elektrizıtäts-
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werk errichtet wurde. Im Zusammenhang damıt wurden auch
Werkstätten für dıe Schlosser, Schreiner, Zimmerer und Wagner
des OSsters und eın Lagerraum für olz gebaut. ach Ein-
Iührung der Elektriziıtät wurden auch dıie etiri1ebe erneuert,
die W äschere1, u  e; Brauerel, Bäckerel und Metzgerel. Be]l
der Modernisierung der Brauereı wurde eın NEeUES Kühlschi
angebau und daneben eine Bierfüllhalle Zugleic wurde eine
neuzeitliche Kühlanlage eingebaut. Der alte Sommerkeller
konnte außer Dienst geste werden. Diese Bauten fallen alle
in die egierungszeıt des es Willibald dam (1906—1929).
Als WESCH der Hochwasserschutzbauten der acn weiter nach
sten verlegt wurde, wurde 1mM Souterrain die Klosterküche
eingerichtet. Bel dieser Gelegenhe1 wurde das alte efek-
torıum der Mönche um mehr als die Hälfte erweıtert. Als das
euer 930 einen Teıl des Bauhofes vernichtete, wurden Ss1e
NIiC mehr aufgebaut, sondern beschlossen dıe Okonomıie
außerhalb des Klosterbereiches, aln u des Himmelberges,
4C ZU erbauen. Als vordringlic wurde der Bau eines Stadels
erachte ocCN da erga sich Gelegenheit, das Schloßgut in Eggg
ZUu erwerben. Die Bauten AIn Himmelberg wurden er
eingestellt.

DIie Klosteranlage VON eute zeichnet sıch durch hre att-
lichkeit und Weiträumigkeit aus Jle Jahrhunderte en
An hr gebaut. ber immer noch lıe die Anlage der ersten
Zeit bestimmend und richtungweisend. Wır können feststellen,
daß sıch der heutige au aus dem iIrüuheren ustande, fast könnte
iNnan I organisch W1e eine anze AUSs einem Kern ent-
wickelt habe
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Guttenberg Eric relil Vo4 Das Bistum Bamberg (Germania ®AaCfra
I1 Ab:t., an  ’ Berlin, Gruyter, 1937, 5 308 D 18,—

Haimeri Fr Das Prozessionswesen des Bistums Bamberg im
Mittelialter (Münchner udıen ÜE hist Theologie, eft 14), München,
Kösel-Pustet, 1937, P 208 S.; 4 . —

Deinhardt W., 1cationes Bambergenes (Weıilhenotizen und-Urkunden
us dem INa Bamberg (Beiträge Kirchengeschichte eutschlands,
eft reiburg Ba Herder, 19306, O 148 S d,—

Ruft Paul, Bistum Bamberg (Mittelalterliche Bibliothekskataloge
Deutschlands ıl der Schweiz, 111 Band, el

Hübner TI Der Domberg Bamberg Bamberg Buchner, 1935, &0,
S 2 — .

Die VOIMN Kaiser-Wilhelm-Institut für eutsche Geschichte heraus-
gegebene (1ermanıia Sacra gehört ZUSaIMMMeN mit rs (1ermanıia Pontificia ZU
den grundlegenden Nachschlage- un ontrollwerken geschichtlicher For-
schung. Daß das Unternehmen eın ZEWISSES mäßiges empo seit 1929 sind
rel an erschienen aufwelst, leg VOT em in der außerordent! !  en
Genauigkeit begründet, mit der die einzelnen deutschen prengel behandelt
werden. etiraien die bisherigen an ZWEe! Bistümer des Nordens (Havel-
berg und Brandenburg), hat Fch Guttenberg den weitaus kulturreicheren
und schwierigeren en in Angriff Der für das Bıstum
Bamberg als olches ist schon viel, daß er einen eigenen an Schon
die Kapitel über Quellen und Schrifttum und Archivbestände sind eın wert-
volles Stück amberger Geschichte, die dann in der folgenden ‚„„Historischen

ersicht‘‘ napp und klar geboten iırd as Kapitel ‚„„Bischofsreihe‘‘ unter-
SUC T1IL1SC und regestenartig in den Abteilungen Reichsdienst, Innere
Verhältnisse, Kıirchliches USW. Person und Tätigkeit der einzelnen 1SCHNOTe
DIS 1500 Ebenso werden dann die bischöflichen Offizialen (Weihbischöfe und
Generalvikare) gewürdigt. Zu Bischof Gunther se1 rwähnt 105), daß

nach Aventin diese (1932) 67) eın inerar über die große VO1I]
ihm geführte Heilıglandwallfahrt verfaßt en soll, das m. W. der Quellen-
kunde unbekannt ist nd untersuchungswert erscheint Das Urteil über den
als Fälschung des Jahrhunderts bezeichneten rıe 0S und der An-
dechser Wunderhostie erscheint mir immer noch verfrüht 118), WEeNn auch
ormale Unrichtigkeiten e1 auftf der and Hegen. IC uninteressante
Bilder 1SCHNOTS tto 88 und Eckberts S.) in Clim 1018 Die kommenden
Bände werden wohl das bedeutende Michelsberg in Bamberg behandeln und

iıne recC are r schließen
ird hier mit vorliegender umfangreicher Dissertation Zu

erstenmal eine der eigentümlichsten INa liturgischen Formen untersucht mıit
welser Beschränkung auf ein einzelnes Bistum, Was der arheı des Begriffs
Prozession und der vollständigen Behandlung LLUTFr VON Vorteil Waäal. In guter
Teilung werden die in sıich selbständigen Pr VON jenen geschieden, die mit
einer anderen liturgischen andlung verbunden sind. Erfreulich ist, daß

der VON vornherein einer u  en, kaum auszurottenden Konfusion ent-
tudien 8 DA Mitteilungen OSB (1937)
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gegentritt, der erwechslung und Vermengung VON Prozession un Wallfahrt
Die Prozession wird in ihren überraschen zahlreichen Spielarten ınter uter
Verwertung NIC DIOß gedruckten Stoifes eingehend untersucht uch der
achkommentar ist nıcht napp gehalten. ber  &en eine sonderbare ‚, Kapitels‘‘-
prozession apite hier 1mM ınn VoON Zusammenkunifit, NIC Person) aut dem
Benediktinerkapitel ZUu ürnberg 1495, Das Prozessionswesen auf dem
ichelsberg (Bamberg) uınd in angheim erweist sich als cluniazensisch. DIie
Untersuchung geht über das lokallıturgische eıit hinaus, stellt eın €es
14 der Geschichte der Prozession überhaupt dar und gewährt manchen
Einblic in die klösterlichen cConsuetudines

Deinhardt erofine mit vorliegendem and wenigstens für das hohe
wenig Dbeachtete und verwertete Quellen, die unter dem Sammel-

begriff Dedicationes zusammenschließt und in die Unterabteilungen: eiıhne-
inschrı  en, Welilhetafeln, Ablaßtafeln, Dedikations- un TIradıtionsurkunden
gruppiert. Verschiedenste Diszıplinen, Personen-, Landes- und Urtsge-
schichte, dann aber auch Kunstgeschichte, ‚„„Heiligengeographie“‘ mit
Stückelberg ZU sprechen un iturgie werden AdUuSs diesen mühsam ZUSamımen-
gefragenen dedicationes manchmal nit Erfolg schöpfen. Vielleicht würde
zuweılen eine mehr regestenartige Angabe die Übersicht mehr erleichtern
als der N Urkundentext

München.
Im T1IC
erge:; die durchtränkt sind mit geschichtlichem en und DAa

künstlerisch eine glänzende un reiche ergangenhei en wWwIe der
Domberg Bamberg, ordern VON dem der sıch wissenschaitlich die
Erkenntnis ihrer architektonischen Struktur bemüht, eın NIC geringes
Maß VON vorgeschichtlichen, archäologischen, topographischen nd geschicht-
lıchen Kenntnissen. T1 dann noch hinzu, daß die Ausgrabungen 1m
Burgbereic. selbst über erste ersuche noch N1IC hinausgediehen sınd, daß
die nNeuen Ergebnisse über die Vorgeschichte des Domes noch der Veröffent-
ichung harren, und eine eingehende Geschichte der einzelnen Domkurien
noch ungeleistet ist, SO erscheint 1Im gegenwärtigen oment der Forschungnahezu aussichtslos, eın umfassendes ema mit Erfolg Dearbeiten

bringt zudem weder Talent noch auch Ehrgeiz mit, mM mehr als

erweisen.
ur eine dilettantische Bemühung eine sich sehr ergiebige Aufgabe

München Morper.
Plantin A.,, ocCuments illustrating the actıviıties OT the General

and Provıncial apters of the Engliıish ac on 1215
LO 1540 Vol FE London, Off of the oyal ist Soclety 1937, 423
Mit diesem and leg die ammlung er erreichbaren Ikunden VOT-y

die sich aut die großen Kapitel der englischen Benediktiner bis ZUH: Auf-
hebung eziehen Es handelt sich Urkunden er Art Nachdem en
und atuten VON 1338 his 1540 bereits 1mM and wiedergegeben oder,
ennn schon anderweitig gedruckt, gehöriger Stelle angeführt wurden,erscheinen hier 103 Dokumente verschiedener erkun un nhalts den
Provinzialkapiteln 1336 DIS 1 540, sodann Stücke finanzieller Art un

Nummern, in denen ein Prokurator beglaubigt, eine Visitation al  —-kündigt oder die Ankündigung Destätigt 1Ird. azu treten Beispiele aus dem
RKechnungswesen un Tabellen er Art Auf Seiten iolgen Ergänzungenund.Berichtigungen ZUuU den beıiden vorausgehenden Bänden DIie verschiedenen
egister umfassen N1IC weniger als O4 Seiten in Kleindruc 1wäahnen WITr
noch, daß jedes Ms minutiös beschrieben ist und reichlich Anmerkungen Del-
gegeben wurden, haben WIFr einen Begriff VON der Vollendung dieser Edition
gegeben. Als interessanteste Erkenntnis aus dem aterıa: bezeichnet der
Herausgeber selbst die „Ausgrabung‘‘ eines Mönchstypus, der VOII der
des Jahrhunderts ab erscheint und dem Kontakt mıiıt den Universitäten
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danken ISt, des ‚‚moine universitaire‘‘ (Berliere), dem Geistesarbeit sovliel
edeutet, WIe dem Cluniazenser das Gotteslob un dem Zisterzienser die
Handarbei edeute

München Lang
Rommerskirchen und Dindinger ; Bibliografia Missionaria. sola

del Lirli 19306 : Heift; VE 19322531 > E: 1935; OS 19] €
NnnoO I 1L, 19306, 1085 Sa Preis Je d —.
Die Bibliografia Missionarıia 1ll fortführen, Was Robert Streit

nıt seiner umfassenden Bı  10LlNeca Missionum begonnen hat Sie estire
sich alle das katholische Missionswesen betreifenden Neuerscheinungen in
uchern und Zeitschriften fortlaufend registrieren. So verdienstlich dies
IST; wird sıch doch empfehlen bel der uinahme in diese Bibliographie
etwas kritischer vorzugehen un NIC wahllos es verzeichnen, Was über
Missionen geschrieben wird VIelTaC in Winkelblättchen, die keinerle1i An-
spruch machen können wissenschaftlıc. ernste werden. Wir
wissen, die rICc  ige Auswahl reitfen ist HIC leicht, aber einWeg muß sich
finden lassen. Bel dem Bestreben nach Vollständigkeit, das die Herausgeber
leitet, ist verwunderlich, daß der Kolonistenmission JR BE Erhaltung des
aubens keın Augenmerk geschenkt worden sein scheint, SONst könnte
19808! mındesten das ahrbuc des Reichsverbandes Tür die katholischen Aus-
landsdeutschen 1935 NIC iehlen, zumal dieses eiträge enthält, die der
Missionswissenschaft dienlicher sind als kKomane un Erzählungen dus dem
Missionsleben.
Streit-Dindinger, Biblio  eca Miss1ionum, 9, LexXx a un 0996

Verlag averıus Missionsverein, Aachen 1937 6} R e“
Halblederband 02,— .
Mit gewohnter Gründlichkeit befaßt sich der and der 1otheca

Misstonum mit der Literatur über die Tätigkeıit der irche auft den Philıp-
pinen VO 009 Für den Orscher über die politischen, sozlalen und
religiösen Entwicklungen uf den Philippinen ein unentbehrliches Hilfsmittel,
ist die angeführte LAteratur zugleic ein unwiderlegbarer Bewels afür, daß
die mancherorts auch VoNn katholischer e1ite den spanischen Oonchen D
nmachten Oorwurie N1IC stichhaltig sind Was auftf den Philippinen Urc das
katholische Spanien mit seiner Missionäre geleistet wurde, erstrahlt in
hellem anz Daß die schweren politischen Erschütterungen des Landes die
geistigen Strömungen, die hart in Mitleidenschaft 9 die Kirche NIC.
vernichten konnten un angsam kirc  iches en sich regt, das aus
einer Bibliographie lesen können, mac Freude un ist die este eCc.  a
fertigung der spanischen Öönche und ihrer jahrhundertlangen Arbeıt

Katholisches eutschtum in den Vereinigten Staaten von Ame-
1Ka (Volksdeutsche Quellen un Darstellungen, l ersg
Reichsverband kath Auslanddeutschen USW.) Ö 248 S Herder,
reiburg Br 1937
Die Schrift räg den nter1te AI Querschnitt“‘ und gibt damit selbst

d daß s1e Publikationen in eute sehr üblich gewordener Form gerechnet
sein ill Sie 1en N1IC streng issenschaftlichen Zwecken, Was mit dem
ganzseitigen Titelbild des Herausgebers unterstrichen sein cheint DIie
einzelnen eiträge sind VON Sanz verschiedenem Wert, neben wenigen tiefer
grabenden, bleiben andere Nur sehr der Oberfläche der Probleme und
helfen amı einer ommenden Darstellung der Geschichte des katholischen
Deutschtums in den Vereinigten Staaten NIC E viel. Es zeig sich am

Sanzen Buch, daß die erste Voraussetzung gedeihlicher Forschungsergebnisse
methodisch einwandtfreie Quellenausgaben und gründliche Einzelunter-
suchungen sınd, die für die meisten der behandelten Ihemen noch fehlen
Zur benediktinischen Ordensgeschichte g1ibt Hoiffmann (nicht.Kaufmann,

1 85*
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ine kurze Übersicht über die Abteien der beiden amerıkanischen KOon-gregationen, Goebel behandelt die Benediktinerdruckerei In Mount
ngel, Oregon. TÜC und Ausstattung machen dem Herderverlag hre

München
McCann, Justin, S+ Benedict ee and Ward, London 1937 A(0)1 I.,{ sh

Der gelehrte nd sprachkundige Leiter des Ampleforth Studienhauses
aat uns mit dem ersten englischen en uNnseres Ordensstifters Deschenkt,mit einem uche, welches jeder Benediktiner oder Freund des Benediktus
lesen sollte, WeNn des Englischen mächtig ist Im ersten Kapitel (Fall des
Westlichen Kaiserreiches), zeichne der Verfasser in wenigen aber meister-
haften rıchen den historischen HMıntergrund des Lebens Das eigentlicheen iIrd geschi  er nach gründlıch geprüften und als zuverlässig erkannten
Quellen Wie beim Gregor, wird auch hier die ege als Zeugin des
Charakters und der Tugenden des Ordensvaters angerufen, un diesem
Zwecke iinden die Textgeschichte und der Inhalt der ege Desondere A1IT-
merksamkeit. interessante Ilustrationen diesen apıteln sind SCHOMIMEN
us dem Oxiford Manuscript (ca (/00) un: dem eX Sangallensis (ca S20)Das zweıite Gelübde mit seiner doppelten Leseart Conversatio und COonversio
indet eingehende historische un philologische Behandlung und diese De-
rücksichtigt drei Neuere deutsche und wWel englische Autoren dieses anr-underts mit andern zahlreichen Zitaten ach der ausführlichen Ausein-
andersetzung schlägt der Verfasser einen Mittelweg ein Dürfte eın IC
wissenschaftler NIC iragen, ob etwa Paulus 1akonus oder einer seiner Vor-
gänger die Conversatio in Conversio umgewandelt habe, e1l ersterer Aus-
ruc w1e om Justin zeigt, eine ZU vielfältige Bedeutung hatte? Er g1Dt
UTIS 148 eiıne Defriedigende Erklärung, WarTrumn in der 7190 arl den
Großen geschickten orm das zweite Votum NIC klar angegeben 1r Die
Maurus- und die Plaziduslegende en eigene Paragraphen 1mM Appendix.Die AÄnsicht des Verfassers, daß der Maurus NC mit nach onte Cassıno

sel, bestärkt werden können durch die atsache, daß Maurus
der (9) 916 der dem abgereisten ater die Nachricht VON dem ode des
glückseligen Priesters Florentius nachschickte, eın Oberer gEeEWESEN sein muß,welcher Autorität a  6; einen oten senden. Wır würden 16  9 daß
der Stifter gerade seinen zuverlässigen un gereiften Koadijutor als seinen
Nachfolger in Subjaco zurückließ, während die jJüngeren un gefährdetenÖönche mit siıch nahm. Daß der abwesende Abt hm eine uße auferlegte,pricht NIC notwendig die Tugend des hl Maurus. Wır en keinen
Beweils afür, daß selbst sich über den Tod des Verfolgers freute; der
ote ine derartige Gesinnung den Tag egte, wäre das für den ater
rTun SCHUS, auch dessen Oberen uf diese Weise VON dem Fehler seines
Untergebenen unterrichten

Die Ansicht des Verfassers, daß St Benedikt auft onte Cassino als Eın-
iedler angefangen habe, cheint NIC. Sallz STIC  altig Er wollte ja durch
seinen Weggang die gefährdeten jungen Onche retten.; das ware NIC
leicht SCWESCNH, s1e Lebzeiten des feindlichen Priesters zurückge-lassen. Der Bau der Mauer in onte Cassino könnte ohl auf die spätere Zeit
der Entwicklung verlegt werden; aber Del der Zerstörung der Götzenbilder,welche doch gewil gleich Anfang geschah, schon mehrere Onche
Deteiligt, W1e das Feuer in der Küche zeig

Das Kapitel des Buches handelt VON der Übertragung der Reliquiennac Frankreich. ach sorgfältiger Durchsicht und Beurteilung der Quellenkommt der Verfasser AB chlusse „ Wir mögen erzliic. bedauern, daß
der e1b des eıligen damals VON seinem ursprünglichen Tra. WeESLCNOMMENwurde; aber WIr imuüussen doch auf Grund der Evidenz die Übertragung Nelr-
kennen.‘‘ Pietätvoll und maßvall WwI1e das uch

Besiford Court Lambert Nolle
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Geiger, imon, Kloster TegernsSee: Eın Kulturbild (Beiträge ZUrT (je-
schichte USW des Erzbistums München uın Freising VON Deu-
tinger 15.) München, erl TZDISC Ordinarlats, O 180

abor, E DIie Kultur des Klosters egernsee 1m irühen 1r
er Buchdr ostberg, Bottrop I: W., 1939, SE 128

Zacher, G Das KIOSLEL-FCDENSECE das Jahr Tausend. Leipzig 1934
Schmeidler, B., Albert VO Diessen und die Geschichtsschreibung

VO 1EDETASCE: (Zeitschrift Bayerische Landesgeschichte (1937),
SR
Wie der Untertitel schon verrät, handelt sich um keine wIissen-

schaftliche und erschöpfende Darstellung der Geschichte des großen, en
Kulturherdes, die ohl eine Lebensaufgabe bedeutete, sondern einen
Überblick, der den vielen Freunden des „lachenden inkels  6 un des
nediktinertums willkommen sein ird Und dies mehr als VON der
reichen Geschichte Jegernsees kein auch LUr albwegs genügender T1
vorhanden ist Um mehr hat die wissenschaftliche Einzelforschung sich
der Tegernseer Geschichte befaßt und schon wertvolle Ergebnisse gezeitigt
Dr Geigers 116 Taßt S1€e gut ZUSaMME  9 wenngleich INa zuweilen mehr oll-
ständigkeit erwarte So wären die Untersuchungen Sturms über
die Reihenfolge der Tegernseer Urbare, chme1l  ers über die JTegernseer
Briefsammlung in 4 16 eb  ‚ 41, un noch wichtiger diese
Zeitschrift (1932), die Untersuchung Brackmanns (Die Kurie un die
Salzburger Kirchenprovinz) über das Verhältnis Dietramszell ZUu JTegernsee,
Bauerreiß, über die Namengebung unchens in dieser Zeitschri (1930)
und andere berücksichtigen SEWESECN. Vor allem aber hätten Del den eiIN-
zeinen Schreibmönchen die eingehenden und SEeNAUCH Untersuchungen
VOoN enmann-  anıtlius 1m {1I1 and seiner Geschichte der lateinischen
Literatur des herangezogen werden muüssen, die sich mit den Tegern-

efassen. enig zutreiien ist ohl die 172 gewä Bezeich-
NUNg „ Quelen‘; nter ‚, Quellen“‘ verste 1Nan in der Geschichtsschrei-
Dung gewöhnlich keine Literatur, sondern primäre Zeugnisse dus der
gleichen oder bald nachfolgenden Zeit Abgesehen VoNn diesen Mängeln ist
die Zzut abgerundete Übersicht, die auch oft ungedruckte Juellen alr-
beitet, SCH willkommen

Die Göttinger Dissertation ist eine gute ZusammenfTfassung und Ver-
arbeitung der zahlreichen Forschungsergebnisse der eichen kulturellen
Tätigkeit Jegernsees bIs 1200, wenn auch ohne selbständige kritische
Stellungnahme ZU einzelnen Fragen. DIie Behauptung 174, daß der ONC
in ‚‚schwarzer Kutte“‘ im unchner Stadtwappen auf ine Benediktiner-
stiftung 1nwels und München er NIC VON den weißen Prämonstra-
ensern gegründet seın kann, stammt NIC VONN mir und Ist auch unrichtig.
enn die Schäftlarner ur Zeit der Siedelung W1e eute nach Jahr-
hunderten riC  ige  a Benediktiner. Und ob die Urmünchner „„Schwarz‘“‘
ist TOTZ ihrer benediktinischen Zugehörigkeit auch NIC ausgemacht!

ber die Dissertation vgl 1ese Zeitschri 1930, f Anm Zur
Besprechung N1IC eingegangen

rof Schme1i  er hat nachgewilesen, daß meine Behauptung, daß
Albert Von JTegernsee der Verfasser der Äbtechronik VOIN Tegernsee 1m clm
072 sel, Zn Unrecht bestehe Ich sehe meinen rtrtum vollauf ein, kann ber
VON meiner Ansicht, daß Albert VOIN Tegernsee doch el mitgearbeitet
hat, noch nicht abgehen enn daß die ÄAbtechronik einen Prolog, der
mindesten VON Albert VoNn Jegernsee stark beeinflußt ist, wI1e auch TroTtl
Schmeidler zugibt ö1), besitzt, ist I11. immer noch eın ungelöstes Pro-
blem Ich freue mich über die kleine Kontroverse, die schon WIC  1ge FÜr
eDnIısse ZUr Quellengeschichte Tegernsees gezeitigt hat und NIC. UnNIruc
Dar WAar.

München Bauerreiß.
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De Meulemeester MS De 11 Va Roosenberg e aasmunster,
Westmalle-Cistercienser Drukkeri{, 69 190 DIzZ
Zur Jahrhundertfeier der Wiederbelebung des alten Augustiner-Kano-

nıssenstiftes veröffentlich der die flämische rdensgeschichte nochver-
diente Verfasser, der sich bereits in einer großen wissenschaftftlichen Publika-
tion gleichen Titels mit der el beschäftigt hat, eın volkstümliches (Gje-
schichtsbi mit Wiedergabe VOII orträts, Wappen und Grabinschriften

Jüngt, se Eın en der emu Meinrad EUSSTET SO  y
Laienbruder 1mM Maria-Einsiedeln Benziger, Einsiedeln 1 9306,
1206 Geb Fr 5,60
Man kann dem Benediktinerorden gew!l NIC. nachsagen, daß er die

heiliıgmäßigen Mitglieder, die ihm ott chenkt, Zu eifrig ins 16 der
Öffentlichkeit rücke. Der AL emütige und liebenswürdige Schneider-
Dbruder Meinrad des altehrwürdigen (Gotteshauses Einstiedeln hat sicher nıe
vermutet, daß INa sein Lebens- und Seelenbild vielen Mıiıtbrüdern und
allen Christen Ur wahren rbauung schreiben werde. ewl1l waäare 67 aber
einverstanden mit der Diskretion und Herzlichkeit, in der geschah Das
Büchlein wird NIC E: Brüder- und Novizenmelistern, sondern en ehr-
lichen Bewunderern der Tugend schlichter Gotteskinder 1m Brüderstand
csehr willkommen se1in. H
Becher u Germanisches Heldentum und Christilıcher e1ls DIie

Auseinandersetzung Von Heidentum un Christentum ın der Literatur
der germanischen Frü

1,80.
ihzeıt Gr.{8°‚ S Herder, reiburg 1934

Becher omm auft Grund enntnıIsse der en heidnischen und
frühchristlichen Dichtungen ZU dem rgebnis, daß das Geistesleben nde
der Völkerwanderung 1m dichterischen USdrucC selinen Höhepunkt erreicl
habe enn - aucCc aus- politischen Gegensätzen anfänglich die elıgion der
Feinde verabscheu wurde ranken achsen), War doch SICH die christ-
IC re N1IC den eIis der ermanen S o kannte der Sänger Bern-
lef keinen Wiıderspruc zwischen den Großtaten der Vorfahren und er  emu
Christ1i rst nachdem dıie Germanen das Christentum ANSCHOTMNII hatten,
onnten die Gegensätze zwischen den einzelnen Stämmen überbrückt werden.
Nun dıie Voraussetzungen für das „Heilige eic Deutscher Nation‘“‘
geschaffen

unster 1700
Verkade W., as neue Gertrudenbuch L E Tausend, 120 (AI1 und

188 5.) Herder, reiburg 1936 1,80
Die deutsche Ausgabe des Hauptwerkes der Gertrud der Großen

VOINl Heltfta ‚„Gesandter der göttlichen Liebe‘‘ nNat 1932 die Auflage C1-
reicht Das vorliegende uch Dringt nebDen uszügen und Gebeten Aus der
bereits erwähnten Schrift eine vollständige Übersetzung der ‚,‚Geistlichen

bungen‘‘, eingeleite durch eine Lebensbeschreibung der Heiligen. . In napp
200 Seiten sind hliler eine innerer Schönheit, tiefer Gottesliebe und
künstlerischer Ausdrucksweise vereint und dankbar fügen WIr unNs dem Kat

erkades, diese Übungen ZUSaMliNer mit der Gertrud eten ‚„gleich-
Sdlll 1IrC: s1e indurch, gleichsam mit ihrem Mund und erzen‘.

TANXIS ordogna.
DIie selige Irmengar VO 1emsee Hrg Aı Benediktinerinnen: : d.

el Frauenwörth elffer, München, S, Kart 0,90
DIie reichbebilderte Schrift rag lebevoll €es ZUsammMen, Was  erehrer

der Seligen interessieren un erfreuen kann, besonders die Geschichte iÄres
Kultes und erichte über Prozeß un Feiler der Seligsprechung.



War der Kosmograph Nıkolaus de „Donis“
Benediktiner?

on Romuald Bauerreiß OSB, St.-Bonifaz, München.

99  1€ eın hellstrahlender Meteor erscheint 008 Gelehrten-
himmel des ausgehenden Jahrhunder seudo-Donis oder
vielmehr der Kosmograph Donnus Nıcolaus Germanus‘“,
rteilt ein geographiegeschichtlicher Fachmann über 1KO1auUus
Germanus, dessen Verdienste diıe Verbesserung der Welt-
arte des audıus Ptolemäus ich weder beschreiben noch De-
urteilen ann? Hier sSe1 VOTr allem die Persönlic  1t des großen
Geographen untersucht Die tradıtionsgemäße Bezeichnung des
1KO1aUSs als Benediktiner ist 1E eine mehr als drei Jahr-
zehnte zurückliegende ntersuchung aufgegeben worden?. ber
die Jüngerschaft ST Benedikts braucht auf 1KOolaus Germanus
NIC Verzichten.

Was 1kKoOlaus VON sich selbst sagt, ist N1IC 1e1 In dem
Wıdmungsschreiben eines großen erkes „Cosmographia“‘, das
GT 466 dem Herzog 0SO VON LEste und aps Paul überreichte,
bezeichnet sich als ‚„„Donnus Nicolaus Germanus‘‘4. Daß C
Priester War, ergibt sich aus der Bemerkung 1im gleichen Schrei-
ben, mit der er seine Wıdmung den aps begründet, ‚, Quod

sacerdote provenit, ad omn1ium sacerdotum archimandrıtum

Fischer osel, sSeudo-MDonIis und seine er (Akten inter-
nationalen Kongresses katholischer Gelehrten München 1900, München
1901, 435) ber die Verdienste des 1KOolaus die Verbreitung und Ver-
Desserung der Ptolemäuskarten, namentlich über die nach ihm enann
„Donis-Projektion“ erselbe Verfasser in seinem Standartwerk Claudii Pto-

lemaei  S. 364. Geographiae odices vaticani electi XVIID, omae 1932, and 1,
2  “ Vgl die angeführte Chronik des Reichenbacher Benediktiner O1a

tscher ann Falk, Des Benediktiner: 1KOL1AauUs ON1s Verdienste um
die Kartographie 1470 (Katholik 78 (1891), 11,

Fischer osefT, War seudo-DonIis Benediktiner in Reichenbach ?
(Historisch-politische Blätter 126 (1900), S. 641 ff.). Die Behauptung, daß
Nikolaus NIiC. Benediktiner WAar, wurde dann auch in die zahlreichen Spä-
eren TrDelıten 1schNers übernommen, auch in das erwäannte Prachtwerk
in Folio, Claudii olemäı Geographiae 1932, S. 488, Anm 3, S. 364

Ä Ediert Del Fischer osef, Die Entdeckungen der Normannen in Ame-

r .ka1 g l?rgänzungsband S der Stimmen auS Maria-Laach, reiburg 3
u  en U, Mitteilungen OSB (1937)
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referendum er1t‘‘5 1KO1lAauUus stammt AUus Deutschland, WI1e sein
Beiname verrät und Stan mMIit den ersten Gelehrten des damals

hochstehenden Ferrara in wissenschaftlichem Verkehr,
namentlich mit einem Johannes Blanchinus, Petrus BONUS, Fr
Pordellino, und Hieronymus Castellano Daß selne
kosmographische Arbeit VON den Zeitgenossen sehr geschätzt
wurde, ergibt sich nıcht 1Ur aUus der atsache, daß 1KO1AaUSs
überhaupt LN Fühlung nıt diesen ersten Humanıisten kam, SOMN-
dern daß GE auch Herzog VON Lste L terStTÜtZtT wurde, Ja
daß CE unternehmen konnte, seine Cosmographia dem
ater der Christenheit widmen. Um AT weilte noch
ın Rom, bezeichnet sich noch als ‚„„‚donnus Nicholaus
Astrologus‘‘ und bestätigt den Empfang VON 200 Go  ukKaten
aus der päpstlichen Finanzkammer“.

och mehr als ecT selbst schweigen sei1ne Zeitgenossen über
dıie näheren Lebensumstände des 1KOlaus (jermanus. Wır
kennen ihn außer seinem Selbstzeugnis HUr aUuUS den bekannten
Schriftstellerkatalogen des Sponheimer es ohannes Trıt=
heim. In seinem De ScCriptorLdus ecclestasticts® SCHNrei 1T  e1ım

1KO1lAaus oNIs natione teutonICUuUs, Ordıinis divı Patris ene-
ICH, VIr in saecularıbus erıs StUd1i0OsSUs et eruditus et divinarum scr1ptu-
rar‘ 1011 ignarus, philosophus et mathematicus insignis, cosmographiae
olemäı vigilantissimus repertor et sagacissimus instaurator, ingenio0 praestans
et clarus eloqu10. cripsit NOMN contemnend volumina, qu1Dus NOmMMen SUUMM
ad posteros transmisıt quibus exXta ODUS mirandum ei celeberrimum Cu  3
picturis et NOVIS tabulis elegantissime ordinatis et diligentissime correctIis.

In cosmographiam Ptolemaeı Paulum apam secundum
1D /ENE Non ugi Deatissiıme. De 10CIs QJUOQUC mirandis 1ib
Quoniam ut A1f Augustinus. Epistolae variae ad 1Versos,. Et quaedam
alıa Claruit autem sub Frederico imp terti1o0 ei aulo Papa ecundo
Nno Dominı! 1470
anz hnlıch berichtet der Sponheimer Abt 1n seinem

Caihalogus ıllustrium virorum Germantiam eIc. exornantium?:
1C01aus D mMONAaCNUS Ordinis IET  — patris enedictl,

monasterı1il!l (ut ferunt) ichenbacensis, VIr Certe in SEeCHUIAarIDUS er1s
StUdIiOSUSs et eruditus et divinarum scripturarum NON ignarus, philosophus et
astronomus insignis, cosmographiae Ptolemaeli vigilantissimus receptor et
diligentissimus instaurator ingenio0 praestans et clarus eloquio0. (Es iolgen
wieder die oben genannten erke, enen er hinzufügt:

De OCIS qUuUOoquUE mirandis 58
In seinem dritten Schriftstellerkatalog De VIres LELUSTFLOUS

Ordinis sanctı Benedict: [1b Cap ScChre1i
Ebd 120
Ebd 120
Mercatıiı G inuzie (Bessarione 1922], 141) nach Cod lat

\Fat 3964, fol 40UY. ach Mercatı ein Autograph Nicolos
FLeNETI; pera historica Trıthemlii, 1601
1495 ST aln
Cöln 575
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De Nicolao Donis monacho. 1CO01AaUSs D natione Teutonicus,
nachus ordinis nostri, CU1LUS coenobium memorıiı1ae N0 OCCUrriı
VIr in saecularibus erIıs admodum eruditus, cosmographus nNOSTIro tempore
admirandus, scripsit ad Paulum secundum, SUMMUIN pontificem, laboriosum
ODUS Cu picturis Ptolemaei abulis De cosmographia 1D E De
quibusdam OCIS et admırabilibus mundi $8) Et quaedam alıa NODIS 1N-
VISAa. Claruit sSub aulo ecundo et 1XT{O quarto. nno Domini 1480 et ante
NOC erme septennium moritur.

Diese relatıve Unsicherheit Uber das Profeßkloster des NI-
kolaus WAar NUN fur den T1UKer 0Se Fischer nla die
Zugehörigkeit des 1KO1AauUs den Benediktinern aUis ent-
Sschi1edenste bestreiten!?. Richtig hat Fischer den Namen
‚„„de Donis‘‘ abgelehnt, der zweifellos eın Mißverständnis aus
dem italıenischen ‚„„‚Donnus oder Dominus“‘ darstellt
Dieser olfensichtliche Irrtum verleitet Fischer aber WIe WIFr
sehen werden nrech auch die anderen Angaben des
Trithemius über an und Aufenthaltsort N1IC bloß in 7Zweifel

ziehen sondern vollständıg abzulehnen
enn doch fI  em1us einmal das Profeßkloster überhaupt

NıC eın anderes Mal g1bt E: H die Meinung anderer darüber
wieder („ut ferüunt) und T1  ens sagt CHE; daß sein Kloster
„memoriae 10N OECUTIE, das ohl den Sıinn hat, daß Tritheim
sich Del der Niederschrift NiCc mehr erinnern kann?2.

T
N>
ODAA<7  / Z

C ©SUG
\
\\r /W

i
V

i b £ Fischer, War Pseudo-Donis Benediktiner USW.,., S. 649
Fischer (Die Entdeckungen der Normannen, S; (0) übersetzt

einfach mit „unbekannt sein  L
10*
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Dazu kommt nach Fischer noch eın anderer run
das Benediktinertum 1KOlaus abzusprechen. 1kolaus Pto-
lemäusausgabe miıt den Prachtkarten wurde schon 4892 bei
eonnar: oll in Im gedruckt. DIie N- Initiale zeig 1in dieser
Ausgabe einen Benediktiner, der den mIit der 444ra geschmückten
aps knıeend eın Buch überreicht (S Abb.) TIriıthemius habe
nach Fischer VON dieser Ausgabe He bloß den itel Donnu  5  Q
irrtumlich übernommen und einem Familiennamen gemacht,
sondern auch Urc die nNnıtlale sich verleiten lassen, aus dem
Veriasser einen Benediktiner machen. DIie Handschriften
hätten keine soliche nıtlale, namentlich jene HS., dıie dem Ulmer
THC als Vorlage diente (Cod der Bibliothek des (Giraien Fur-
sten Wal  urg-Wolfegg aut Schloß Wolfegg, ur  O:, habe
einen welitlichen Astronomen aiur

Der Vergleich der beiden Inıtialen ist sich schon NıIC
berechtigt, auch WeNn sS1e jedesma den gleichen ext eröfinen.
In der gedruckten mer Ausgabe handelt sich ein A4US$S-
gesprochenes Devotionsbild, die Überreichung eines erkes
Urc einen O1NCc beli der Wolfegger andschrı 1UT die
Darstellung eines Astronomen won des Ptolemäus elbst,
ohne die igur des Papstes Was aber den Holzschneider VeI-
nlaßte einen OnC wählen überge Fischer

Der einmalıgen Erwähnung Trıtheims, daß 1K0O1aus onNC
‚„‚monaster11 ut ferunt Reichenbacensis‘‘“ Warfl, AUus dem Weg ZUu
gehen und sich nıcht weiter amı beschäftigen, ich
geradezu 1Ur einen methodischen Fehler Wenn Quellen, und
wären s1e auch unsichere, plötzlich bestimmte Namen bringen,
hat diıe Geschichte die Pflicht s1e /ABE wenigsten ıIn ihrer Hefs
un erklären. Wiır vernehmen aber eın Wort, WIEe *  eim
auTt einmal auft das Kloster Reichenbac omm und ebenso-
wenig, WIe der Inıtialenschneider dazu ommt, einen Benedik-
tiner seinem einzufügen. nd Wenn Trıtheim auch auf die
Meinung anderer baut ( ferunt‘‘) ist auch noch CI-
klären, WIe eben diese das Kloster Reichenbac namha machen
können. Daß Trıtheim 1n seinem Benediktinerkatalog das
Profeßkloster des 1KO1lAaus niıcht mehr einta („memoriae 1900)8!
OCCUrFKE- ) besagt Sar nıchts Be1l dem lJängeren Auslandsaufent-
1a des 1KO1Aaus Germanus, der sich Ja deswegen den Beinamen
‚„Germanus“‘ eilegen mußte, ann das Heimatkloster sehr
leicht auch bel den Zeitgenossen in Vergessenheit geraten sein.
Bel ange außerhalb ihres Profe  OSters wohnenden Mönchen
unserer Tage ist diese Erscheinung durchaus nichts Ungewohntes:
Man weiß aum mehr wohin solche Mönche ehören. ÜbergehtT3  eım das Profeßkloste WIrklc einmal mit Stillschweigen,ist er doch keineswegs unsicher in der Bezeichnung des 1ko-
laus als Benediktiner
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ber ann NIC die Hausgeschichte VON Reichenbac den
Streit HZ entscheiden, WenNnn e} NIC schon entschıieden wäre.
Das Benediktinerkloster Reichenbac in der Oberpfalz (BA
Roding) das schwäbische kleine Priorat Reichenbach annn
NIC in rage kommen gehört TOLZ einer gewissen edeuU-
Lung und geistigen Lebens ZUrTr Klasse VON quellenarmen*?
Ostern E 1Ur dıe Klosteraufhebung VON 1803, sondern
schon die Bauern- und Hussitenkriege en 1e1 vernichtet
1E einmal eın Totenbuc das Von dem bedeutenden KOS-
mographen erzählen könnte, ist uns erhalten Der Handschriften-

Sowelit mMır Codicesestand ist spärlic und sechr Vverstreut.
und Archivalien VON Reichenbac Gesicht kamen, konnte ich
zunächst nirgends Spuren des 1KOlaus entdecken ber Quellen-
mangel ist noch kein Beweisgrund.

Gilovannı Mercatı, der jetziıge ardınal, ist Del einer kurzen
Beschäftigung mit 1K0O1lAauUs Germanus Desonders sein Zuname
„Donnus“ aufgefallen. 1KOI1laus nämlich einmal inner-
halb eines Satzes dreimal den Namen Dominus (in der Kürzung
dos) d während T: sich selbst ausgeschrieben „„‚donnus“ el
Man annn Mercatiı 1Ur zustimmen, Wenn el vermute(t, daß
sıch el dem „„donnus“ einen ‚„t1tol0 d1 una determinata
dignita, COMIC, ad d1 abbate ra che S12  6 andelt?!® Ja,
Mercatis Vermutfung äht sich bewelsen. e  er Benediktiner
weiß, daß 1in Can der ege der Abt dominus oder as
enannt WwIird. on Dald aber Zing der auch aut die
Senioren über, Ja mittelalterliıche Consuetudines VON Montecas-
s1ino016 und diese sind gerade Tur uUuNseTe iıtaliıenıschen Verhält-
NnısSse wichtig wünschen, daß VON den Profeßmönchen
Unterschie VON den Mendikanten der 1te ‚„„‚Dominus“‘ geführt
Wird, SOWIe 1a eute noch verschiedene Kongregationen der
Benediktiner alien, Frankreich, elgien N1IC den barocken
‚„„Pater‘‘; sondern den geschichtlich richtigen ‚„„‚Dom  6 als ıtel
gebrauchen. Der „DONnKHusS- WwWI1Ie der Holzschnit Ma dem

Vgl Lexikon für Theologie und Kirche 111 (1936), 730 und be-
onders Ring Hans, Forschungen ZUT Geschichte der ehemaligen Benedik-
tinerabtei Reichenbach, München 1911 Von dieser Dissertation ist leider ur
ein kleiner eil 1 TUC erschienen, das Kapitel über die Quellen. ach dem
Inhaltsverzeichnis schließen War auch ine Abhandlung über 1KO1laus
ermanus in kKeichenbac vorgesehen. Ring Detrachtet demnach Nikolaus
OTITenbDbar als Reichenbacher OnNCcC

14 Das in GNecr. HE3 angeführte ekrolog VON kKeichenbac in
der Bibliothek des Historischen Vereins VonNn Oberpfalz und Regensburg in
Regensburg ist nach 1g erlaubter 1NS1IC L1UT eın Auszug der Wohltäter
us einem anscheinend verlorenen JTotenbuch VON 1792

HM7
ad dıfferentiam mendicantium inonachos nNOSTtros appellamus

Domnos, sed affectu ratres (Vgl Du ange 111, 176.)
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oOnNC lassen keinen Zweiıflel über, daß es sich Del 1ko-
J ats einen oONC handelt

Vor Jahren schon kam mMIr eın Zeugnis ZUT Hand, das ZWaT
etiwas später als jenes Tritheims ISt, aber sicher unabhängig VON
diesem entstanden IS Im Band (1932) dieser Zeitschri
habe ich eın in Stuttgart liegendes Quellenverzeichnis der
Schriften Aventins, des bayerischen Herodot (Turmailer VON

Abensberg), veröffentlicht, das noch dem Jahrhundert
gehört. Es SEeTIZ sich neben den quellenauflösenden Angaben
eines Schreibers des Jahrhunderts auch AaUus einem rıginal-
quellenverzeichnis Aventins selbst ZUSam men Hier egegnet
unfier Nummer 144

1C01aus Decanus (dominus) monachus Benedictinus 1cCAN0-
PpaSanus, QUO quaedam refiert Aventinus. Eum restitulisse osmogra-
phiam, Joannes de monte eg10 ait Sed hic Decurius S1Ve Dominus CON-
quaestus est alıum SUl1S operibus ulisse honores. Aventinus tradıit SC
audıiıvisse praeceptore SUuo Conrado Celtae, CUl 1d Dominus cConquaestus est
Florentiae stenses principes SUusStTarunt Ferrariae Dedicavit quaedam
aulo 11 pontificl.

Hier en WIr eine VON Tritheim unabhängıge Nachricht
über den Kosmographen. Denn Aventin oder der Indexschreiber
berichtet N1IC L1UT Neues, sondern übernimmt VOT em NIC
die De1l I1  eım durchaus gebräuchliche Bezeichnung ‚,‚Donnis“,
die GT SONS WO übernommen Aventin oder der 1ndexX-
schreiber sind SONS In ihrer Namengebung nıcht ritisch,
daß s1e den Irrtum TIrıtheims gemerkt und verbessert hätten
Der ‚„„‚donnus“‘ MacC ihnen Ja hnehin noch Schwierigkeiten
und erscheint ihm mehr FAast als dominus. ber auch diese
Quelle enn 1KO1lAaus als Benediktiner VONn Reichenbac und
die alte Tradıtion besteht demnach NUur et Die Angaben
des Irıthemius und unabhängıg VON ihm Aventins, die Dar-
stellung des 1KO1laus als Benediktiner, seine Bezeichnung mit
dem klösterlichen ‚„‚Donnus‘‘ lassen keinen Zweiıftfel mehr De-
stehen, daß die alte Tradıtlon, daß der Kosmograph1KOlaus enedıiktiner VO Reichenbac Waäfl,
ec besteht

Um mehr als sich 1KO1QauUs mit seinen geographischenund astronomischen Kenntnissen Was Fischer völlig über-
S1e 1Ur ZU u In das geistige en se1Ines oberpfälzischen
Profe  OStTers einTfügt. EsS ist bewundernswert, welch
Interesse Iür astronomische Fragen in der zweıten Hälifte des

Jahrhunderts in Franken und der bayerischen Oberpfalzherrschte 1KOlaus War ja Zeitgenosse des berühmten Jo
Vgl Zinner rnst, Die fIränkische Sternkunde 1m ‚@ bis Jahr-hundert (AAXVIT. Bericht der naturforschenden Gesellschaft in BambergVgl auch ohrmüller Bon., Beiträge ZUTr Geschichte der Kastler Reform

(Diese Zeitschrift 4: (1924), 81.)
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hannes Müller aus Königsberg (Regiomontanus)?8, der Landes-
herr trug den pBeinamen ‚„Mathematicus‘‘, in Reichenbac elbst,
gefördert Urc die ähe Nürnbergs, T1e Nan begeistert SIro-
nomie und unde Von Abt Engelbrec Murdach ist unNns
eın Verzeichnis der astronomischen Instrumente In Reichenbac
erhalten (Clm ö3), ein ohannes VonNn Meißen, Mönch VON Reichen-
bach, ist ein angesehener Astronom, dem die inysteriösen 10-
ledobriefe ZUT Begutachtung übergeben werden‘*? in kKeichen-
bach werden Säulchensonnenuhren angefertigt?*® und eute noch
kündet in Keichenbac der 10324 ‚„mathematische GE Sap%  C6 VON
der einstigen astronomischen Tätigkeit der Reichen-
bacher21. SO edeute CS keineswegs et{was Absonderliches, Welin
ein Reichenbacher onNC VOT 500 als „astrologus” autitrı

ber schweigen die spärlichen Reichenbacher uellen völlig
über den berühmten Astronomen ? Zweimal egegne uns in
den Daar rIKunden dieser Zeit ein Nikolaus von Reichenbac
und ZWal Was hier VOoON Bedeutung ist in „gehobener“
ellung. In einer Regestensammlung des Jahrhundert??,
die aber ihrer Schreibfehler eın großes Ansehen Vel-
dient®®; e 455 eın 39 1kolaus VON Reichenbac aut
Weitaus gesicherter ist der ‚„‚Probs 1kolaus, der 449° als
„ProODst VON Reichenbach‘‘ nach dem bt. Johannes und dem
Prior Heinrich den Verkauftf der Reichenbachischen ropstel
Högelstein (BA Tirschenreuth) Waldsassen Vollzıe Der
‚„„Abt‘ 1KOlaus VON 1455, den schwerlich gegeben hat, da

gleicher Zeıt Abt Johann VOoON alkenstenm bezeugt IST,
1st vermutlıch eine der vielen ngenauigkeiten des egesten-
schreibers, der AUus einem Präpositus Oder Propst einen Abt
emacht hat ch glaube diesen urkundlichen bezeugten Propst
1KO1lAaus Von eichenDacC der einer der ler Propsteien Rei-
chenbachs vorstand, mi1t uUuNseTieN Don Nicolo gleichsetzen
dürfen Denn der Reichenbacher Probst 1K0O1aUus Tügt sich
N1ıC 1Ur chronologisch gut mit dem 1KOlaus Germanus
SaMMmMen, der uUum ATT noch leicht amn en DEWESCH sein ann

scheint, daß sowohl in der Angabe Aventins VON dem ‚„„de-
canus‘‘ oder „QeCUMNO WIe IN der hervorgehobenen Bezeichnung
des ‚„„‚donnus‘‘ eine Anspielung die Propstwürde 1KO1AauUus
enthalten ist

Ebd
19 Vgl Grauert V-.)y Meister Johann Toledo, München 1901,

292
2l Zinner rnst, Verzeichnis der astronomischen Handschriften

des deutschen Kulturgebietes, München 1925 unter ‚„Reichenbach‘‘.
Ul. Kunstdenkmäler des Königreich Bayern, Oberpfalz

(BA Roding), München 1905, 126
Öfele V-.) Rerum O1cCarum Scriptores 1, Augsburg 1763, S. 409{f
Ring, ebd MonBoic.
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Fs rag sich noch, WIe jene andere, NIE unınteressante
Angabe in dem aventinischen Schriftstellerkatalog klären
ist Don Nicolo klagte Florenz dem hochverehrten Lehrer
Aventins, Conrad Celtes, daß eın anderer ‚„alıus SUlSs oper1bus
ulisse honores. ESs Mag zunächst auffallen, daß WITr 1mM egen-
Satz 1KO1lAaUs Germanus we1itaus besser ber die astronomische
Tätigkeit se1nes es ohannes Falkensteiner ( untfer-
ichtet sind. Von hm SINZ ein 500 in Versen abgefaßter
Abtskatalog“**:

ille eti1am Strorum SCTUtAaTOFr sedulus et qui
Mirus ariıthmeticus Cosmographusque funt
Primus in NOC templo mitraque pedoque decorus
Nicola1 Quinti unere pontificis.

Dieser den Verdiensten des 1KO1AauUus gegenüber sicher
Unrecht bestehende obpreis des es könnte die Vermutung
aufkommen lassen, als ob der Abt sich mit den Lorbeeren eines
seiner Professen schmückte und geWl haben die Verdienste
des 1KOlaus dem Abt dieses LOD eingetragen. In Verbindung
m1t der darangeknüpften erstmaligen Verleihung der Pontifi-
kalıen durch 1KOlaus den V, könnte darın eine
Belohnung der Reichenbacher Uure die Kurie sehen. ber der
Abtskatalog ist SeTaUIMNE Zeit nach dem Tod ohHhannes Von
Falkensteimn geschrieben und die Verleihung der Pontifikalien
fand gut VOTL der Wıdmung der „Cosmographia“ den aps
STa

muß demnach ein anderer seIn.
Der wissenschaftliche er auch iinanzielle 7) Plagilator
Don 1ikolaus Werk wurde Isbald der 1NEUEN schwarzen

uns übergeben. 482 erschien seine „„Cosmographia‘‘ in
prächtiger Aufmachung be]l eonhar oll ın Freilich
kostete diesem die Prachtausgabe geschäftlich das en ype
und Werkstätte fielen einer venezianischen Fırma anheim, die
s1e ihrem deutschen Agenten, einen Landsmann Don 1ikolaus
Johann eger aus Kkemnat überließ27. Dieser legt in Ulm
4506 d as Werk des 1KOlaus NeuUu auf, versah S mit einem angeb-
ich selbst verfaßten egister und einem Iraktat ‚„De locis AC
MIrabıiliDus IMundı:- DIie Verfasserschaft des Registers. 1E
Johann eger 1st nach Fischer geESICHET SS HE sehr jene
des Traktates Fischer spricht auch diesen eger und
en VON Tritheim (s 0  en abgesehen ohl auch

2D Öfele eb  Q 415
Haın a13539 Vgl über den tüchtigen Holzschneider jetz Weiıl

Ernst, Der Ulmer Holzschni 1im Jahrhundert, Berlın 1923,
Der ohann eger vgl Voullieme P Die deutschen Drucker des

Jahrhunderts, Berlin 1922, 169 und AD  0>
Fischer, Die Entdeckungen der Normannen usWwW., SOT.
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Gerade aber 486 War Celtes indie Zeitgenossen gemacht
Florenz und hat nach der OfiI1Z Aventins Don 1kolaus der
ohl schon Detagt Wäal, Klagen angehört. Man ann er VelI-
muten, daß dem Landsmann ikolaus über dessen en und
rbeıten WITr weltaus Desser unterrichtet sind als den Dbescheide-
CN kKeichenbacher Önch, die alte Menschenklage über das
Mißverhältnis VON Nn und Verdienst gegolten hat Um
mehr INaß jetz dem Reichenbacher, da sein Werk in modernster
wissenschaftlıcher Ausgabe vorliegt, ecC und Ehre wieder-
fahren!

WE RE ED FAEEST



Benediktinisches Barocktheater in
Südbayern.

1stfe der Aufiührungen,
Von Walther emm, Plauen 1V

Um den Umfang und die Vielseitigkeit des „„Benediktinischen
Barocktheaters anschaulich werden lassen, die Arbeıt glel-
chen Titels * auszurunden, folgen nachstehend die 1te SA
liıcher IUr Berichtszeit und -geblet nachweisbaren Theaterauf-
führungen uUuSW ach öglichkei sind ihnen beigefügt Angaben
ber 16 Verfasser V.); omponisten K), Drucker, s
wähnungen in der LIiteratur oder den eutigen ewah-
rungsort des Stückes, DZW der Perioche schließlich
ber Aufführungsanlaß, gegebenenfTalls Aufführungsort,

WEeNn dieser sich NIC VON selbst Verste STOTTHerkuntft?
nd Zeit

An weliteren Abkürzungen sind verwendet: DRA TUr
„„Diariıum Ruperti Abbatıs‘‘ (Tagebuch des es Kupert
Neß VON Ottobeuren), StBM. — Bayer.Staatsbibliothek München

Reichsstift Tf DEeLTFeN
amtlıc. auDber Nr. 2 60—8, 10, ITE 17—19, 22—24, 30, SE 41,

und 101 als rogramme, die mit bezeichneten auch als exte 1mM
Kloster vorhanden

ntier Abt RKupert Neß
* ('’0orona Justitiae nost cCertamen eddita 1Ve uperitus
pOost VviIrgas exilium glorL0SUs Bavartae apostolus.

Honoribus reverendiss., perill., ampliss 1,
praelati, Ruperti liberi-ımp-exempti iINnon Ottoburani Abb
vigilantiss. actualis consilhari] sacellanı perpetul,
almae universitat. Salisburg. assistentis, &C domin! Maecenatis
gratiosiss. His Salisburg. 1713 D/E Joh Mayr,
Kempten
Scta Feltctitas C.EE  > Filtits

Anselm ED PTO {inalı absolutione nnı
SCHNOlastıcı in Seminario NOSTtrO in eatrum producta 1714
DE DRA.,, Tom 1, 1714, e1il

1e€ 1ese Zeitschrift (1936) II/I11 und
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0NO0r VIrTULLS Uumbra ugiente INSEQUENIS Gregorio
agn0

Schuljahrsschluß 1715 — D/E DRA 11
715 185
Bene Coepta male terminata SIVE Andronicus Coenobio
perfide reduxX, oede LMDIUS, 1ISere perditus.

Schuljahrsschluß 1716 D/E DRA.,
111, 1716, el

Marıa mMalter miserticordiae In 0Smo-hilo educto IT
ad }rugem educto

SN 1, F5 NOVO usaeo Conventus producta‘‘
1-(3:4: D/E Joh Mayr, Kempten; DRA., I11, SS eıl E

0CUS Bacchanalıtius ef S0onus COmtecus Non ra
crepidam Salıens, alıbus 1Ce Satyricts acriıter stultitiam
gentilium saltens exhibitus In Alttıla UnNnNOorum Rege e1US

SpPEeUSIPDO icthitt 7 ranslatıs indıigentes IMNter Indigetes
1Ve Polytheismi et apotheosits MNLCAE Traductio 7igurata
HMOn Der figuram verborum artıs Rhetoricae sed DET Actionem
theatralem DOESLS Comtcae

Felix ang. . actio COMNLCAa tempori ACCOINO-
data {< ,, AMNMNO mMundı S® 1718 D/E DRA., I 1718,
eıil |

riıumphus SEL DEN ef Clementiae pnost Vicloriam
Fortitudints et Justitiae SIVE Carolus LE Tarent4 et
Salerni Rex Arragontae Petrus Ille VICIUS yoster10re,

VINCLIUS destinatus Vick ma ÜE Taltıonts Conradino LIN-=
molanda uterque 0Ce Vılam patıentis Jesu Sancte
DONEreE et eandem christiane condonare

el1x ang Schuljahrsschluß 1718
D/E DRA 1718 e1il
Verum UMmMLCUdE falsıtatts Ectypon

- } Sacello Nicolaj 1719 — D/E
DRA,,T.V: 1719, eIi 141
acifica perfidae erudelıitatis VIELLMA SEeu Marıa Stuarta

CoOLlorum FeQZINA perfide SUDDTESSU erudeliter
mactata

SCOTfUS atıonum eiCc 1C0' Causinus aul SAaC
Gallus Sındlın Schuljahrsschluß (Romualdus

1ıb 461 Bisselius edull 1STOr1C septeni1] { 1 Append
ad ANN U 1614 Foresti art de VitIs Reg Angl Scot NC
fol 175 alı], quäaäm pluriımı. 1720 D/E Jos bel
Mindelheim

10 apıs preitosus Ex Latomia obscura effOSSUS id est DAaUDETr
ulogius

Schuljahrsschluß 1721 D/E DRA.,,
VI, HZ eıil 1, 100/101.
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AaAnadLidaus el Rubicundus 1LeCIUS Deo ef Electus avı
Betonwws pres. Cardinalıs EF tephanıi In
Onte Coelto eic eic F DUrpurato D el archipraesule
Candiıdatus artyril, In sangzuLNE agNnl, FUSO CFUOFE, deal-
atus

el1xX ang Schulijahrsschluß Er
DE DRA.;, VI, 1722, e1l l, D7

12 A OE VSFTRFEFACO-BAVARVS respLenDens In
Monaster 10 ottob Vrano0 SIVE FE  IS
BAVARAE GENITIVS Ortob Vrae HospItans.

el1x ang Joseph Mag erenI1ss., oten-
tissimöque Princ. NO EMMANUELIL, utr. avarlae,
et uper ala Ducı, Com. Pal enl, and STAV. euchtenDberg.

ARCHI-DAPIFERÜO;); NeC 81038 SerenIiss. Princi-
pIDus CAROLO ALBERTO Princ. 1110 S FERDINANDO
MARIAE, et JOANNI EpisC. Katisbonensı1ı Ducibus

Sereniss ec TINCBavarlae, Filijs, etic eic Clementissimis,
Auspicatiss. SuUa Praesentiä Antiqu1ss. er EXeMpt. Iimperlale,

Mon Ottoburanum Ilustrantibus In Melo-Dramate rae-
sentatus evotIss Oro, FOor0, Musis, et MusicIis, OC1 Domesti-
6 (In Abwesenheit der erwarteten Gäste) 20 23 DE
KEx Ducalı Campidonensi Typographia DEr Joannem Mayr; DRA.,,

V.IL, 1723, e1l L1,
13 MFIKEVSEBERI RARVS E& reuer

Freund INn ath und ath Ist Jar Selzamb Theur nd
Da Talem Allegorico-Historice eXALÖDEN A
DELPHUS SS  SE DUO RIN-

Sub hemate StO Fidelts ad mortem,
dabo {bı Coronam 114e

Felix ang Schuljahrsschluß. apoc 10.)
23 DE S O; DRA,., VIIL, L723) eıl L, 131

*Synceritas iIncauta perfidiae nfelixX Victima.
Conrad enz K. — i Schuljahrsschluß LA22

D/E Jos. LEbel, Mindelheim
15 MOLLLO SCeVere Castigata In rtO Longobardorum

ELE
Conrad enz 1: Schuljahrsschluß (Sigonius de

egno0 taliae 1D et ertus Krantzius 1ıb de est ONg£g0-
ardiae. 1725 DA Jos Ebel; Mindelheim

16 * Sapiens sStultö fectus Simeon AaLus eremita.
Gallus Sindlin ‚,‚Drammatice in SCeNaM SA

nalem IHNUS productus.“‘‘ (ExX SUr10 in Diem ul et itatis
ibidem.) EF26 DE Caspar Roll, Kempten

157 Certamen VLTE ef ONOFLS.
Gallus Sindliın In HNOVOJos CHhrista  er.

Theatro 1726 D/E DRA,, VIIL, 17206, 1,
Suprema Sueviade Durabilts ogloria, In Conradino Duce
Suevorum ultımo extincta.
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Gallus Sındlın Schuljahrsschluß 1726
D/E DRA 17206 | 81

19 Osculum Justitiae Triumphante Agenoride
Contra Martonetem barbarum ITE

SETLLUTTE,
Rupert Kolbinger. Schuljahrsschluß 3. BD

D/E DRA., VIIL, 1727, 179
AL OFEEAS Orbis domıiına generatione generationem

Rupert olbinger K;— ; A;s-:3; 71 1728 D/E Jos
Del Mindelheim
Vırtus pnost /unera VIVens In Canuto NYVLCLO regE 147 -
[yre gl0r10S0

Albert Löchle Kı — Schuljahrsschluß (Bolandus 111 aCcCtıis
ad diıem Jan.) 7{29 D/E Jos Del Mindelheim

Marıa efugium Peccatorum SEH CHhens Marıiıanus
Corpore el ANLIMOA Der mire Servatus

1731 D/E DRA 1731
284

AA (iratia data ACccepta SIVe Infelix obstinatı uli]
Mors

‚ producunt Considerationem Quadragesima-
lem Schola Rhetorices et 0€eSe0s ad illud Psalmi ‚,‚MiserI1-
cordia, et udicium antabo t1bı Domine Ps 1732
D/E DRA C 1732
Historia de Joanne eDOMUCENO,
A, EF B

Schuljahrsschluß 17392 D/E DRA,

25 LUsSuSs divinae providentiae SIVE Sanctı O pastor
pastore TeX avarrae 88

Schuljahrsschluß (Theatr Vitae Humanae
Beyrlinchi| SubD 1tt fol 179 —. Mariınaeus ist enniges,
all}] ad iın 929.) 1734 — D/E Joh Balthasar ancken-
miller,S d B e ı u a
*F oedus auspicatissimum Ottoburae CFE annO GULTL-
QUALZESTANO,

V. —. K. —A P cContira DrIMaarıo0s naturae DITINCIDES
ortıter propugnatum stud JUV OD 11 17335 D/E Joh
Balthasar Wanckenmiller
Prodromus Europadeae adversa DFIMLEUS SOrte

CI4 IMperatorıs erutus
Schuljahrsschluß 1735 DE Joh

Wanckenmiller,
Triumphus ecclestae d1ivo martyre Sebastiano patrono

nNostri utelarıcContra pestem DraesenNHssSImo0 mMmoONnaster ıl
yotentissımo0

Schuljahrsschluß rev 0om. et Bollandus)
1736 D/E Joh Wanckenmiller,
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erfecia regnantum 11A8 Pıetas Prudentia el Clementia
enri1co IT Rom Imperatore.

1737 — D/E Joh Wanckenmiller,

Ecclesia ITrıumphans Miılıtante Divo Martyre heo0-
070 uteları Nostro potentissımo

Tanz auc Schuljahrsschluß 1737
D/E DRA XIV 1737 aur{
Virtus Mortalium Immeortalıs Ned Inter Indigetes Relato

ranz auc Schuljahrsschluß 1738
D/E DRA X IV 1738 186
Triumphus Poenitentiae esliao0 I1 Rege Polonorum

Tanz auc 1739 D/E Joh
Wanckenmiller, DRA X IV 1739 253

Infirma confundunt fortia DILvo martyre et JUVENE Ve-
nantıiıo

Schuljahrsschluß (Vide Breviarıum, & Mathaeum
Bapenheim de Origine Familiä Gallatinorum.) 1740 D/E

Joh Wanckenmiller,
nter Abt Anselm Erb
Adolescentia VICErLX est Joannes alybita
adolescens

Reverendissimo et ampliss Praesuli,
Anselmo, Imp INONMN. Abb vigilantiss., SUO ter gratioso

humillimum eVOoLISS obsequium nobilı stud Ott usu
COINICO exhib 1741 D/E Joh Wanckenmiller,
Irıumphus Justitiae DIivo vone VIro apostolico m  S
SANCLLSSLMO pupillarıum {utore ZeloSLSSLIMO

Jos Carl Vögele SancCctisSssımis honorib eatı
sidori EpIscCopl JUMUIMN doctoris, aC patron!ı juristarum speclalissım!ı
In USaco Theologorum ad 0SAas OÖttoburenses 1742
D/E Joh Wanckenmiller
elLX dıivortium S51NE divortio est Bellona repudtiata
et restituta

1742 — D/E Joh ancken-
miller,

AF 15 putfata faecundior 1Ve digni paenitentiae fructus
Franz nton Scherer K: — memorabili odalis

cu]ljusdam Parrhenii CO CoOliecti et meditatione COIMMNICA
oblaticongregatione litteratae JUV tempore quadragesimalı

1743 B/S Joh Wanckenmiller,
Ter nfelixX mundtı pnolikicus Anttiochus piphanes ob
mala praeterita praesentia et futura mMorte UMHNXLIUS
deo longanımo JuUS Vero reprobum S$CHSUM TAdLIUS

Franz Anton Scherer Raphael  eiß Schuljahrs-
schluß (Rom Ex To Machabaeorum capıte 1X.) 17  >
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Grande modieum SLIVE artınus apsu NCauto
Martianus

Franz nton Scherer ähr Profeßjubiläen der
Constantın Or Prior Del ST{ Johann/Feldkirch Honorat

e1icC Prior Professor der humanilora Pexenfelder Con-
clonat Historic hist 53.) Lichtmeß 1744 D/E Joh ancken-
miller
Penthesilea patrıae 1Ve AMAZON (jallıae fortis VICErLX el

Joanna Aurelitanensts
Raphael Weiß. Schuljahrsschluß orestl, exen-

felder) 1744 D/E Joh Wanckenmiller, ind-
Nel, I1,
(ılor10sSus INnvidiae pypartus Edmundo Anglorum rege
et uondam ab orbe spectatus

Raphael Weiß N (Sur1us, osignol Ran
Picus) 1745 — D/E Joh Wanckenmiller, Lindner,
11 S. 82
Urna praedestinationis SLIVE Marıa Certia
eltentium salus

Raphael Weiß Namenstag des es Joan
Nadası oma: Coelest 1746 D/E Joh

Wanckenmiller Lindner, 8! 81
Fortits CHhaltes SLIVE Angelus Custos Innocentiae efensor
SIFTeENUUMUS CCCan Juvene

1C01aus Meiche  eck Schuljahrsschluß
Staniıslaus GremDbDs part ONC Hyppolito Portuensi EpIsSC.)

1746 D/E oh Wanckenmiullier Lindner
„ „DIEe Schrifitst des Benediktinerordens Regensburg 1880 11
Fortitudo AMOrISs I Nter adversa CONSLIANS IN Oresto ylade
DEr COronalta

\ VE 1C01aus Meiche  eck Namenstag des es
DeVotl en 11 ICe VotIVO Metrö 21 1747 D/E
Joh Wanckenmiller Lindner I1

45 Rara divinae bonitatis vindicta Didacum JUVENEM
atheum eXercCciıtla

Nicolaus Meiche  eck Schuljahrsschluß em
indubiam refert Paulus Barrı anno ad diem

Octob.) 1747 D/E Joh Wanckenmiller
Lindner, 11

erfidia Severe castıgata S1Ve SedecLias reX Solymarum
perfidus JUS: del / udiCcL0 DUNLIUS

Nicolaus Meiche  eck Schuljahrsschluß
748 D/E Joh Wanckenmiller, (0)  ’ Lindner, 11,
Judilus exultantıs Ottoburae Melodrama

K. — „ SUDEI ampliss gratiam qua Franc
Ant arxer D chrysopolitan lectus metropolitanae
eccles. Viennens ad Stephanum Praelatus, archiepisc
suffraganeus . solenni primitiarum 1ubilo . Constantini
Storfif dicere dignatus es „aufgeführt bei dem Mittagmahl‘



280 Walther lemm

DD T-LAR. D/E angeblich Kar/ l Wanckenmiller, Ottenbeuren;
‚„„Ottenbeurer Jahrbücher”“ (Feyerabend), Bd S. 3
ULQ Perseum Inter et ndromedam nieLas.

Namenstag des es V1 1D Meta-morpH.) 21 1749 DA Joh Wanckenmiller,
Scientia COroNata SLVE eNAaLS ob Insıgnem doctrinam
humilı 10C0 In aulam Caesaris rum ASSUMPTA.

Maıche  eck Schuljahrsschluß. (Lipsius in
Xxemp ol1 ausınus in aula sancta.) 1750 D/E JohWanckenmiller, Lindner, I1,
Ingentosus aAMr CONJULLS IN maritum, Ansbertae In
Bertulfum (jermantıae DrinNcLDEM.

Maiche  eck Schuljahrsschluß Biıder-
mMmann. 1ıb CIro Z 1751 DE Joh Wanckenmiller,
(} Lindner, 11  3
IrInVs Del Srae CGVEEVS seVero Igne PE
MÄnatVs, SIVE Sidrach, isach, end20, In medio0
[QONLS Babylonitci NOn aestuatt.

Maiche  eck Schuljahrsschluß apDanielis) 1752 D/E Joh Wanckenmuiller,
Lindner, 11  9
* RestItVta pX e X ILTIO In SoLIVM EV  ae Inno-
CentIa

Hieronymus ornstein. Schuljahrsschluß
1C0 Causinus in ula 5.) 1753 DE Joh ancken-
miller,
Immortalttas Hospitalitatis Merces ADMETO aAb polline
FeDENSA.

Namenstag des Abtes 1754 D/EJoh Balth. anckenmiller,
ASSPrFEOT verıitattis iInteritus 0DeE tutelarıs angell norte
ServValus.

Hieronymus Hornstein. Schuljahrsschluß Segner11n Concion. Panegyr. arry Paedag. Coelest.) 1754 DA
Joh Wanckenmiller,
Laurus Impudentis No0vercae DAartus, CrLIiSDO DET Faustam

enedic Vogli Schuljahrsschluß (Petav. CX
Hıer in Chronic Floscul ad an.) 1755 D/E JohWanckenmiller, (} Lindner 1, S. 8|  ©

ISER TOR Servi Debitoris
Tempore Quadragesimali Exercit1] Comicıi

gratiä Congreg 1756 D/E Joh ancken-
miller,

Genethiaca pollini 5U0
Gewıidmet Basilius )7a Musis devinctiss.“‘a SD/E Ms
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*70 VS gLorIosVs VICIHIXqVe VIrgIneae atr Vere
DeVotVs, In Anselmo archi-episcopo Cantuariensi.

Raphael Weiß Profeßjubiläum des es (Exemminentiss. Cardinalibus, Coelestino Sfondrati in SUa NnnO-
centia vindicata S 6 et Josepho aenz de Aguirre in e0 An-
selm1 Proleg. 4 1756 D/E Joh Wanckenmiller,0  9 Lindner, FE
*SaCrFIFICIVM In oDore S  a  C; seV Q  as
phoen1X DX. Igne resVrgens.

Raphael Weiß Wiederkehr des Profeßtages des
Abtes C(EX Proprio August.) 1757 D/E Joh ancken-
miller,
VICHMAa Deo soLI SaCra et Mira penDentIs
gLorIa In 4S DTO ChrIsto praeCLare ortVo

Raphael Weiß Schuljahrsschluß (Ex Fastis
Marianis ad diem vigesimum Novembris.) 758 D/E JohWanckenmiller,
*MankL VSsS Fre DVend, 0Vans, patrIs A CapIte
pLeX VS

Raphael Weiß Wiederkehr des Profeßtages des
es (Liv. Dec 176 1759 D/E Joh Wanckenmiller,
(0)  9 Lindner, 11, S. 8  D
Mors NnDeCOora paen Itente ('aesare SOL+tIS IVre ante-
ynos Ita. Seu Mauritius Orientis imperator.

Gallus Dingler. Wiederkehr des Profeßtages des
es (und ohl auch Schuljahrsschluß) Adrianus au
ist 1V Ö 1761 Vgl Nr 881 D/E Joh
Wanckenmiuiller,
NCl era verıitatis fidelis magistra.
1SC ccel 1om

Raphael Weiß Wie DU Mesniliıus oct
19.) 1762 D/E Joh Wank-

kenmiller, Lindner, 1,
ag0 profess Ione, aC saCerDotI1o ae AbbatIs

C: secundas Sacerdoti] S11 primitias Deo
solenniter litaret, sSimulqu SCX ovitijs SAaCTUumMm Scapulare impertiretur.
29 1762 D/E Joh Wanckenmiller,
Mor VSs Catho  de Ver ItatIs Defensor.

Wie (Sander. de Schism An
AZAFt J.) 1763 D/E Joh Wanckenmiller,

e  210 regnor fe  a  S } 1Da asIs
enedic: raus MUSICUS (Laie)

Wie Pexenfelder in Concion. Histor.) (Spielhandlung : sächs.
>  Prinzenraub; Chöre Errettung Bethuliens Ure Judith.) 1704

D/E Joh Wanckenmiller,
67 ADMetVss arg0 ApoLLInIs benef IC To aeternVs.

Wie die Electionis (Abbatis) annıversarıa.11 1764. D/E Joh Bal Wanckenmiuiller,
Studien Mitteilungen OSB (1937)
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68 CLeMentlIa 2n STEQ  e In terr IS coronata aSI1-
MLıro Sandomiriensium duce, MOX FegE Polontiae.

enedic Kraus (s Wie — (,,auss Antonio
Foresti. Wir en unNs auf die jetzmahlıge eatral-Reglen mehrer
angebunden, als auf die geschicht,A 1765 D/E Joh
Wanckenmiller,
Ode applaudentis Ottoburae

aete honorib Anselmi reL Ig Iosa
profess lone, regalLli saCerDot1o, reg IM Ine ael, Electionis
anıverSarıda, Komano-- Jubilaea 1765 D/E Carl Jos ancken-
miller,
Alceste Phoebl Amortis Beneficto0 redivLiva

Augustin Bayrhammer. enedic raus (sS 00.)
Stiftskirchenweihe 9 766 D/E Feyerabend,

4, 100 U Lindner, I1,
nter Abt Honorat Göhl
I0S Ve Mos I SVCCessor DeLegat Vs, SCH Tama

Benediktionsfeier des Abtes Honorat 1767
DE arl Jos Wanckenmilier,

ProLISs IMpVDICae8 nosthaCl ser I0 poen ItentIs
pie eVerVs CastTgator Er  eMbaLDVsSs

Ta Chnizer. Revendiss., perill., ÄAC ampliss
Taelato ONoOorato 11D., Imperialis--exempti INON ÖOtt

abbati vigilantiss. actualı consiliarıo & capellano perpetuo
(Martinus Delri0 Diquiaitionum Magicarum 1D CaD quaest
Thomas Cantipratanus.) 17067 D/E Carl Jos Wanckenmiller,

Lindner, 11
Caesar patr Iae IMperTI1, atq OFr ae

Tanz ChnNIzer. Namenstag des es (Ex
Suetonio, alıjs.) 11 1768 D/E Carl Jos Wanckenmiller,
(6)  3 Lindner, 1L,
eg 1a InnoCens alg pIa IMpTae CrVDeLTtatIs host TIa

S SCUu Marıa Stuarta Scotorum FegLINA perfide
SUDDTESSUÄ, erudelıter mactata

\A Tranz Schnizer. Schuljahrsschluß (Romualdus
SCOtus 1 atıonum eic Foresti Arı de vitis Angl

SCot fol 175 alıı QUuam plurimi) 1768 D/E Carl Jos.
Wanckenmuller, Lindner, 1,

75 2AD ItVSsS VeraQ In /IDe ogLor I0S GCCVMbens
Tanz CAnNIzer. Schulijahrsschluß (Baronius

Tom 11 artyrol. Rom.) 1769 D/E
76 2 tEC4HFaSs In Vera ChrIst1 F1De InsTgnIter {r 1V Mphans

Franz chnıiızer. Schuljahrsschluß Greg.
Hom Prop OttoD.) 1770 D/E Carl Jos ancken-
miller, (8)  9 Lindner, I1,

FT VaLentiInlani ero aMbItTo0 e enter CastTgata
Tanz Schnizer Schuljahrsschluß Adrianus

au! Hist Univers Tom 11 11bD CaPD $ 2.) 1771
D/E Carl Jos Wanckenmiller, Lindner, 11
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* ] Br VSs fortIs n  S SV  Dn V ICtor rbIsqVe
oMae VInDeX ogLorIosVs
de Ilust fol Forest de Dell

ranz cChnIızer Schuljahrsschluß (Ex Plutarcho
ital P n. 1.) 2. 9. 1772. —

D/E Carl Jos Wanckenmiller, Lindner 8!
79 nsIgniISs sapltentIa praeCIpVVM sSo

\ V A ranz CAN1Iızer L1VIUS Dec 1D
Sext Aurel Victor de inlustris 10.) 1773 D/E Carl Jos
Wanckenmiller Lindner, 11
an Verae A VICEHMAa InsIgnÄter gLor T0sa

Franz chnızer Schuljahrsschluß (Martyrol.
Rom ad diem Juni].) 1774 D/E Carl Jos. Wanckenmiller,
(0)  9 Lindner, I}
Encaenia Ottoburana

1 E ecorata Der jubilaeam professionem eVeren-
diss dAC ampliss Amando I1NOMN Fuldenbachensis abbate
DOosSt ecem lustra renovatam 1775 D/E Carl Jos Wanckenmiller,

SLIre Verae e anatheMa In na  ei0 IV Vene
Franz Schnizer. Schuljahrsschluß (Theatr.

Europaeum.). 1775 D/E Carl Jos Wanckenmiller,
Lindner, 11,

83 Ambıttio nfeliX S51VEe Zeno0 OFrLEeNTLS iımperator Tragoedia
Franz GE ZerTr Schuljahrsschluß (Ex antiquiss

scr1ıptorum orıentalıum monumenti1s.) 1776 D/E Carl Jos
Wanckenmiller Lindner, 11
* Sigismundus FE martyr Tragoedia

Ignaz Zollikofer Tranz Chnizer anNrs-
schluß Lud du esnil dem Se1IiNnNer Kıirchengesch.)
1777 D/E Carl Jos anckenmiller, Lindner {{

85 Salomon VIrTULLS patrıae VictLmMAa Tragoedia
Franz ChAhnIizer Schuljahrsschluß (Iselin et

alll 1778 D/E Carl Jos Wanckenmiller, Lindner,
I1 S, 84

Ludovicus (jalltarum Fre  > Tragoedia.
Tanz Schnizer Schuljahrsschluß Johann

Bonvilla, der Antoninus, DE Ribadenaira. — D/E Carl
Jos. Wanckenmiller, (}  E} Lindner, IT,
Ode

K: — Von dankbaren chuülern ihrem Lehrer der
H-  - und Redekunst auf SCIH Namensfest 111 Singspiel abge-
SUNSCH 1780 D/E
Deblta MaVriÄItlI VS oLVens ne  ator aVarVs In terrIs

Franz cChnizer. Vermutlich Schuljahrsschluß
(Ps 119 V. 137 aron. adu 602.) 1780 — Vgl Nr 621 D/E
Carl Jos Wanckenmiller,

oder der dem großen Pan opferende irt Palemon
U jähriges Profeßjubiläum des Sen  107S$ des

KReichsstiftes O; Johann Ev Precht ‚„ Veranstalte von dem gC-
20*
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samten Convent daselbst.“‘ 11 1781 D/E arl Jos ancken-
miller,
Schäfergedichlt.

Wahltag des es 1790 D/E Carl Jos
oDS  +  Wanél&enmil  1e1:, Ott

Tama MUSLILEUM In Josepho Aegypti prorege.
Franz chnızer A fratrıDus Agnito exhibitum

13  - 1790 D/E Carl Jos Wanckenmiller, 0  9 Lindner, 1,

Schäfergedicht.
Namenstag des Subpriors Gregorius ilber

12 bder 1791 D/E
03 *O nomasticon.

Zu ren des Priors Ildephons Reichard
11 1792 D/E Ms
osephus honoratıLs?.

Conrad aCK 251ähriges Regierungsjubiläum
des es (Ex WAas wıder die Mode Fr XAaV
11 1792 D/E Carl Jos. Wanckenmiller, (8) Lindner, I1,

Die Tagzeiten der Morgen Mittag en und
die PE In Vıier antalte

Zaccaria Zacharlä). Benedikt rau (S 66)
1792 D/E Carl Jos Wanckenmiuiller,

oder Der dem großen Pan opferende ırt Palemon
50 jährige Jubelprimiz des arrers Joseph

Sulilter VON awangen ‚„„Von seinen Verehrern und Freunden Velr-
anstaltet.““ 1793 D/E Carl Jos Wanckenmiller,
Alceste rediviva; SECu VoLlum Germanıiae, DEeT Galltas
DENE extincta religi0 denu0 reviviscat : FAaAma MUSLEUM

vermutlich Schuljahrsschluß. (Scena inter-
med Moguntiam, Gallıs cCaptam, potentiss. autem FeRE Borussiae
imperi0 1T1OINMANO restitutam exhibebit.) Aug 1793 D/E Carl Jos
Wanckenmiller,
Der Sonnenaufgang ım Norden ein Singspiel In drey
ufzugen.

Balthasar uchwieser Von welchen der erste
Del der Anwesenheit Kurf Durchl! des Clemens
Wenceslaus Erzbischofs rierWalther Klemm.  284  samten Convent daselbst.‘“ 13.11.1781. — D/E: Carl Jos. Wancken-  miller, Ottob.  90  Schäfergedicht.  —, A.: Wahltag des Abtes 1790. — D/E: Carl Jos.  ob.  Wancl&e?1?fxiller, Ott  91  Drama musicum in Josepho Aegypti prorege.  Z  K.: Franz Schnizer. A: a fratribus Agnito exhibitum  13. 7. 1790. — D/E: Carl Jos. Wanckenmiller, Ottob.; Lindner, II,  S. 84.  92  *  Schäfergedicht.  -  . —. A.: Namenstag des Subpriors P. Gregorius Hilber  12. 3. oder 9.  5. 1791 — D/IE —  93  *Onomasticon.  . —. A.: Zu Ehren des Priors P. Ildephons Reichard.  11.2. 1792.  — D/E: Ms.  94  Josephus honoratus?,.  E  K.: Conrad Back. A.: 25jähriges Regierungsjubiläum  des Abtes (Ex P. IV. Etwas wider die Mode R. P. Fr. Xav. Jann.)  11. 6. 1792. — D/E: Carl Jos. Wanckenmiller, Ottob.; Lindner, I[I,  S. 97.  95  Die Tagzeiten | der Morgen / Mittag / Abend / und  die Nacht in vier Cantaten.  V.: Zaccaria (F. W. Zachariä). K.: Benedikt Krauß (s. 66).  A. —. 1792. — D/E: Carl Jos. Wanckenmiller, Ottob.  96  Idill / oder : Der dem großen Pan opferende Hirt Palemon.  V —  K. —  A.: 50jährige Jubelprimiz des Pfarrers Joseph  Suiter von Hawangen: „von seinen Verehrern und Freunden ver-  anstaltet.‘“ 14. 6. 1793. — D/E: Carl Jos. Wanckenmiller, Ottob.  97  Alceste rediviva,; seu votum Germaniae, ut per Gallias  pene extincta religio denuo reviviscat: Drama musicum.  —  NR  .  A.: vermutlich Schuljahrsschluß. (Scena inter-  media . . Moguntiam, a Gallis captam, a potentiss. autem rege Borussiae  imperio romano restitutam exhibebit.) Aug. 1793. — D/E: Carl Jos.  Wanckenmiller, Ottob.  98  Der Sonnenaufgang im Norden ein Singspiel in drey  Aufzügen.  V. —. K.: Balthasar Buchwieser. A.: von welchen der erste  bei der  . Anwesenheit S. Kurf. Durchl. des  . H. H. Clemens  Wenceslaus Erzbischofs zu Trier ... aufg. worden. 1795. — D/E:  Carl Jos. Wanckenmiller, Ottob.  99  Kantate über den 3. Vers des 115. Psalmens.  V —  K —  A.: 50jährige Jubelprimiz des P. Peter Sedel-  meyer, Superiors von Eldern 1796. — D/E: Carl Jos. Wancken-  miller, Ottob.  2 Eine Aufstellung der hierfür neugeschaffenen Dekorationen Albert  Schöpfs (s. Teil I dieser Arbeit, Bd. 54 (1936) S. 117 dieser Zeitschrift) findet  sich heute noch im O’er Theatersaal. Sie ist an dem senkrechten Balken be-  festigt, der das Proszenium (für den Zuschauer unsichtbar) gegen die Bühne  nördlich begrenzte, und diente der Verwandlungstechnik.aufg worden. 1795 D/E
Carl Jos Wanckenmiller,
Kanftate über den Vers des FES Psalmens.

K. — 50 jährige Jubelprimiz des etier -
CY:CI, Superiors von Eldern 1796 D/E Carl Jos ancken-
miller,

D ine Aufstellung der hierfür neugeschaffenen Dekorationen Ibert
Schöpfs (s e1l dieser Arbeit, (1936) 117 dieser Zeitschrift) findet
sich eute noch 1m O’er eatersaa Sie ist dem senkrechten Balken De-
festigt, der das Proszenium (Tür den Zuschauer. unsichtbar) die ne
nOor  Wa begrenzte, und diente der Verwandlungstechnik.



285Benediktinisches Barocktheater Südbayern

100 DoVICVs X GaLLTae reX IntereMtVs SEn
g0oedia

vermutlich Schuljahrsschluß 17909
D/E Joh Bapt Ganser,

101 Honoratus er Noachus Orbis diluvtio 5SUOTUmM
salutz NEENTUS Singspiel.

Aaurus Feyerabend. Theodor larer Jubelprofe
des Abtes 11 1801 D/E indner,um Ottoburanum
11,

102 Die Leidensgeschichte Jesu e1inNne Cantate
„„CIN Kapitular onrad ack D/E —

ene  iktinerklöster üdbayerns
Bayerische Kongregation

Andechs (unter Abt Maurus 111 Braun)
103 DIIS sVperIs Iter seCVnDantlT pr IMa SVa

Vota Freno Vans
Gilbert oöC AUus Bernried rofeßjubiläum des

es E. 1737 D/E Jos Gruber/Augsburg H leg StBM
avar 2192 HSE

104 LLECLIUS OMLNO SUO Samuel
Mansuet eu dus ernrie sterfest ; Vos

Ipse trIVni n VMInI SpIRItV gen ViIt aC aV It“ 1744
D/E Jos Dominic Gruber/Augsburg; StBM avar 21992 {

a Ea Ar

ntier Abt Joseph o0er
105 Ezechtias 0ODE Divına Sanatus Melodrama

enesung des es nach schwerer Krankheit
Jan 1770 D/E s CN 3124

ntier Abt Johann Baptist Bergmann
106 Annubts Tamda USsSLICUmM

des es 1775
und AaC1dus Scharl VON Andechs Konsekration

D/E Joh nton Slansky/Augsburg ;
Cod avar 21 . B e

nier Abt Gregor auc
107 Der verlorene Sohn Cantate

AaC1dus Scharl-A enedi Holzinger-A Auf
die Jubelprofeß charls 798 — D/E inadner Die Schrift-
teller eic 300

Benedi  euern (unter Abt Magnus Pachinger)
108 remitae Walchenseenses Tama melodtco satyrıcum

aurus Sartorı VOIl Kajetan erer VON Andechs
Besuch des Fürstbischofs Johann ranz rn er VON
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reising 715 D/E Lindner Benediktbeurer Profeßbuch
München 1910

nter Ahbht eonnar Hochenauer
109 X connubiıum SIVE applausus LILAlts

Bonifaz 1e VON Wahltag des es (regierte
1 742—958). D/E Jahresbericht ist. Vereins N Oberbayern,
IH, 1841, 588 Lindner, Schriftsteller USW,,) 1,
nter Abt Benno Voglsanger:

110 Foedus Apum Cu  Z EF S renovalum
SE Besuch des Abtes Bernard 84 G’raf Eschen-

bach VON 1761 D/E Joh Christoph Mayr/München;
tch Ottobeuren und Cod avar. 2192, 111

F enn0 isniam DE
Namenstag des es 1768 D/E

1 etten, Prüfeninger ansarde 2901
112 Das pfer des FEDNTE, Ein Singspiel, _

Aegidius Jais VON Jubelprofeß des es
1778 D/E Tegernsee 1778 Lindner,

nter Abt man Fritz:
113 Artaxerxes ein Schauspiel drey ufzügen

K. —. 791 D/E Cgm SEL

cheyern (unter Abt Joachim erpfer
114 YI Ptietas Comitum Schyrensium yperpeiuum Mnemo-

A Geburtstag des es 1760 D/E
Iyp Mon Teg.; Cod avar. 2192;, IT,

115 Adologerius DILMUS Bojorum Rector
Seb Lanzinger/Beneficiatus Meranensis

Namenstag des Abtes 1761 D/E hıl Lud Böck, Freising;Cod. avar; 2192; LIT,
116 avı Aamatus TONALNAmM.

Angelus März von Sch Namenstag des Abtes
1768 D/E Ingolstadt 1768; Zacher/ ] Coel., Schyra octa;Lindner, E 2926

nier Abt Michael Grillmayr:
1147 01 metamorphos. .

.5 ucasBiderer von Sch O jährigesProfeßjubiläumdes es 1788 DE Freising 1788; Zacherl, C. Schyra docta;Lindner, L, 230

Tegernsee. (unter. Abt Quiriın Millon):
118 Ara Tonoris ef AÄmoris.

Klosterdruckerei ubelprimiz des €es 1713 D/E; Neg etten,.. Trüf. Mans. 2835
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nter Abt Petrus utirather
119 Thuribulum ONOFrLS el Amorts.

Abtweihe 1715 D/E Ried]
München; St etten, 2859

120 Gratulatio ad Sacrum OMLANLS Diem.
Namenstag des es 724 D/EKlosterdruckerei I St etten,

nier Abt Gregor Jaichshirn
121 Fructus SeCXagesLMUS.

Namenstag des es 12 726 D/E-L)TUC E 35 St Metten, P 28  z
F2) Centrum Amoris.

Namenstag des es 573 728 D/EKl.-Druck I St etten, d,

123 Gregorius Anagramma Erg20 UgIS,
Namenstag des €es 730 D/E

Kl.-Druck I St etten,
124 (Gratulatio Septembris 17306 Der (Gılorreiche UVeberwinder

SeINeEer selbst Alextio
„Auf der Schaubühne des Tegernseeischen

Seminarij . ({ 736 D/E Kl.-Druck 4 etten,
125 Annnı ante 0OCUlos [UOS oder 1000 anre des Uralten

befreyten (i0tteshauses Tegernsee Von Einweihung desselben
Castorius Zeitler VonNn olumban Praelisauer Von

ott ebr 1746 D/E in Beiträge z. esCcC
ayer Benediktinerkongregation, etten und München 1934, 830
und 1920; indner, Y S, 161 ıl. DE

126 Montrosi (? Monstrosus, monf£uosus ?) ÜüCHS
Tausendjahrfeier des Stifts, gewidmet dem

Fürstbischof F  g, Johann Theodor erzog Bayern, 1746
D/E „Druc { S St etten, ohne ignatur.

127 Angelus Martia
Besuch des Kardinals Angelus Maria de Quirini

ongr Cassinens..9 Bischof V. Brixen 25 1748 D/E
- ITUC s B Cod avar. 2192, IT, Q0—27

128 Egressa Or{l Dulcedo
\ Besuch des kurf ayer Kammerherrn axXx1m1-

1an Franz Paät Rheinstein und Tättenbach USW. ZUr Jubelprofe
des es 1753 — D/E Typ Mon Teg Cod Bavar 2192 I1

129 Sacrificium Noe
1NNOSUS Paemer von Gregor Schreyer VON

Andechs Jubelprofe des €es 1753 — D/E StBM
AaVar. 2192, I, 9—27; Lindner, L, 163

130 Mons Magnus.
V Wahltag des es 29 756 D/E Kl.-

TUC. SE etten, 2917.
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131 JACHEN, Etf Booz In 1T emplo Domuini Positae
Jubelprofe der Senioren Stifts CajetanSchellkopf und Bonaventura rkhofer 1756 D/E

Kl.-Druck I St etten,
F39 Gedeon In Pane Hordeaceo Iriıumphans.

Jubelprimiz des Stiftsseniors Bonaventura
Perghofer Jun! 1759 D/E Kl.-Druck E St GEtcn; 2042

Weihenstephan (unter Abt Michael enz
133 Insignia SCH Scutum Gentilittium

Namenstag des es 753 ‚S Z exsplicataWalther Klemm.  131  Jachin, Et Booz In Templo Domini Positae.  —. A.: Jubelprofeß der Senioren d. Stifts P. Cajetan  Schellkopf und P  . Bonaventura Perkhofer 17. 10. 1756. — D/E:  Kl.-Druck. T.; St. Metten, P. M. 2926,  132  Gedeon in Pane Hordeaceo Triumphans.  V. —.  . —. A.: Jubelprimiz des Stiftsseniors P. Bonaventura  Perghofer Juni 1759. — D/E: Kl.-Druck. T.; St. Metten, P. M. 2942,  Weihenstephan (unter Abt Michael Renz):  133  Insignia seu Scutum Gentilitium.  V. —. K.—. A.: Namenstag des Abtes 5. 7. 1753. ‚,. .. exsplicata  a ... conventu ..“ — D/E: Maria Anastasia Goeritzin; Cod. Bavar.  2192, 11 927  Wessobrunn (unter Abt Beda v. Schallhamer):  134  Abrahamo Sacerdoti et Victimae.  V.—. K. —. A.: 50jähriges Priesterjubiläum des Abtes 1758. —  D/E: Franz Jos. Fetscher/Augsburg; StBM. Bavar. 2192, II, 39.  Unter Abt Ulrich VII Mittermayr:  135  Servus bonus et fidelis. Singspiel.  S  . —. A.: Jubelprofeß des P. Virgil Sedimayr 29. 9. 1762.  D/E: —; Lin  dner P., Wessobrunner P’buch, S. 39.  Unter Abt Joseph Leonardi:  136  Die Erziehung der Jugend nach der Mode, ein Sing-  spiel.  _  A.: Namenstag des Abtes 19.3. 1786. — D/E:  Joh. Friedr. Ott/La  ndsberg; StBM. Coll. Her. 2086/117.  IIL. Augsburgisch-schwäbische angregation.  Hl. Kreuz-Donauwörth (unter Abt Gallus Hammer]):  137  „Ein seltener und ein gewöhnlicher Narr. Lustspiel.  .: Beda Mayr-D. A. —. — D/E: Donauwörth 1779, 2. Aufl.  1791; Lindner, Schriftsteller usw. II, S. 139.  138  Der Schatz und die Rarität. Lustspiel.  II, S. 139.  V.: Beda Mayr-D. A. —. — D/E: Donauwörth 1781; Lindner,  139  Die gebesserten Verschwender und der bestrafte Geiz.  Lustspiel.  V.: Beda Mayr-D. A.: —; Donauwörth 1781. — D/E: Donau-  wWörth 1781; Lindner, II, S. 140.  140  Ludwig der Strenge, oder die blinde Eifersucht in 5 Aufz.  (Vaterländisches Trauerspiel.)  V.: Beda Mayr-Donauw. A. —  D/E: Strobl-München, 1782;  Frieß Hermann, Theaterzensur, Theaterpolizei und Kampf um dasCONVenTiIUu L} D/E arıa Anastasla Goeritzin; Cod avar.
2192, 1, UZDT

Wessobrunn (unter Abt Beda Schallhamer):
134 FTANAMO Sacerdoti el Vıctimae.

SO jJähriges Priesterjubiläum des Abtes 1758
D/E ranz Jos Fetscher/Augsburg ; StBM Aavar. 2192;, :E
nNnier Abt Ulrich VII Mittermayr:

135 Servus bonus el fidelis. SIngspiel.
Jubelprofe des Virgil Sedimayr 762

D/E ÖR G  Lindner P Wessobrunner P’Dbuch,
ntier Abt Joseph Leonardı:

136 Die Erziehung der Jugend nach der Mode, ein SINQ-
Spie

Namenstag des Abtes 19 1786 D/EJoh Friedr. Ott/Landsberg; StBM oll Her

Augsburgisch-schwäbische angregation.
Kreuz-Donauwörth (unter Abt Gallus ammerl):

137 AEM seltener und ein gewöhnlicher Narr Lustspiel.
eda Ma r-xD D/E Donauwörth 1779, ufl

1791 ; Lindner, Schriftsteller USW. I1, - 1
138 Der SCHAF? und die Rarität Lustspitel.

11,
eda Mayr- D/E Donauwörth 1781 ; Lindner,

139 Die gebesserten Verschwender und der bestrafte e12.
Lustspitel.

eda Ma K P) Donauwörth 1781 DE ONau-
WOr 1781 ; Lindner, 1, 140

140 Ludwig der Strenge, oder die blinde Etfersucht N Aufz(Vaterländisches Trauerspiel.)
eda Mayr-Donauw. D/E Strobl-München, 1782;Frieß Hermann, Theaterzensur, T'heaterpolizei und amp das
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Volksspiel iın Bayern Z. Tn der Aufklärung, Regensburg 1936, 347,
182 U,

141 Konradin, Herzog ausS ChWwWADen Ein Trauerspie In
en

eneas, Singspiel In Theilen
eda Mayr. Schuljahrsschluß in D chmid,

esC Deutschen, eil; Alttenkover, esCcC Herzöge X-
Balern esCcC Herzöge A chwaben, eil; Desing, Anx hist.,
II1 etc.) 4<7: Herbstmonats 1783 D/E StBM Coll Her SS
Lindner, I1, S. 140

14° Die ne Schauspitel.
eda Mayr Ul. Donauwör  1783 Lindner, 11,

140
143 Ludwig der Höcker, oder der bestrafte Undank der Kıinder

die Eltern In Aufz
eda Mayr. Donauwörth 1784 5. Nr. 142

144 Der Eremift auf der Schlangeninsel NAaC Kotzebue). Ein
Singspiel INn Aufz

BA Donauwörth 1785 und 1789
S, Nr 142

eda Mayr
145 Der Junge FTeVTEeEST, in Ujz

eda Mayr. Donauwörth 1785 Nr 142
146 Die belohnte Mildthätigkeit, In Aufz

eda Mayr U, Donauwör 1786 Nr 142
147 Die Jagd der CcChwabden au} einen Hasen. SInNgsSpLEL.

WOr 1786 Nr 142
eda Mayr. Franz Bühler-Donauw. M ONau-

1458 Die yartheyische und unpartheyische Kinderliebe
Schausptel In Aufz

eda Mayr Donauwörth 1787 Lindner, 11,
141

149 Die Mode, ein Singspiel nach der Mode
eda Mayr ul. Donauwörth 1787 Nr 148

150 Der (  eaterstück).
eda Mayr. ul. Donauwörth 1789 Nr.

151 Mıiıt Schaden wird Man klug In Aufz
eda Mayr. Uu. Donauwörth 1789 Nr

152 Der Comödienfenler. In Aufz
eda Mayr Donauwörth 1790 Nr 148

153 Der blinde Harfner. Schausptel In Aufz
eda Mayr H: Donauwörth 1790 Nr 148

154 Die rde steht Lustspiel.
eda Mayr E Donauwörth 1792 Nr

155 Die elohntie FA  el Lustsptel.
eda Mayr u Donauwörth 1792 S, Nr.
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156 es und Nichts hun Lustsptel
eda Mayr Donauwör  1793 S Nr

nier Abt olestin Königsdorfer
157 Pyramus und Thispe Singspiel

eda Mayr Donauwörth 794 Nr 148
158 Das pfer des Melchisede Cantate

man er-Don Franz Bühler-Augsburg,Domkapellmeister. ‚, ZUT Feier der Jubelmesse des Ulrich
chluderer, etzten Priors HI reuZ, 181
Lindner, 1,
Ichingen (unter Abt Robert

159 Der Colibat ist och NC aufgehoben. Trauerspiel oder
Iragisches Strafgericht Aufz

Meinrad Wıdmann Von Elchingen. Parthenope
1791 Lindner, IT,

160 Noch einmal : Der Colibat ist noch NC aufgehoben.
Ein historisches Trauersptel UZ

Meinrad 1dmann.. Freystadt (Augsburg) 791
Lindner, 8

161 Die Skfifter Elichingens. Eın Fama
Meinrad idmann. Wahltag des Abtes 792

D/E. ;-Lindner, I1, 163

ST Magnus Füussen (unter Abt aC1dUus Zerle)
162 Par SCH Duo JUVENES AQetate et SANZULMNLS nobıilitate
9 MoOribus amen onge dispares.

NS Namenstag des Abtes 5 759 — D/E — MS
Klosterarchiv Ottobeuren

nter Abt Aemilian Haifner
163 Der gerechte uUurs Ode

oseph Marıa elmschrott ‚„„auf Churfürst
Clemens Wenzeslaus P Trier und Bischof V, Augsburg‘“‘ 1795 D/ELindner, 11, 5. 6

164 Joseph der Unterkönig egypten Von SsSeinen Brüdern
rkannt Eın Singspiel.

Joseph Maria Helmschrott 795 D/E
165 Ode auf den Gedächtnistag.

0sep. Marıa Helmschrott- Primiztag(6 | ?7] desAbtes 1799 D/E Mayer/Füssen; Nr. 163
166 Ode auf den Churfürsten Clemens Wenzeslaus Trier.

Joseph Helmschrott ‚als derselbe
die hl Firmung spendete‘‘ 799 D/E Mayer/Füssen; s}
Nr.
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Irrsee (unter Abt ernhnar (S6
167 Verior rometheus

Namenstag des es Ö  8 743 D/E
Ms Klosterarchiv OÖttobeuren

[11 Kongregationsfreie Klöster
(unter Abt acıdus 11 CIZ

168 De Atilomena
AC1dus SEe1Zz VON

akademie 8 1710 Kai Si., esC Ritterakademie
Grundsteinlegung der KRitter-

1710—1745, München 1912,
169 ctiypon Iinexorabilis Justitiae patrıs filıum prodigto

IHSTANE
Ferdinand Rosner D/E Tegernsee

736 Lindner, 11

ntier Abt Bernard | berhauser
E7U Mıra fratrem DnLELAS, SCH Heltitodorus Brittanorum reX

Ferdinand Rosner. D/E Tegernsee TE
Lindner, I,

171 Amıicitia adversts Probata, approbata. Seu aJmon
el Pythias Dionysto Sieciltiae yranno velu Castor, et
Pollux Jove ob utuum aAmMOoren ad Merttos honores
eveclki

Ferdinand Rosner Kı — Schuljahrsschluß T37
D/E Clim 61

172 Abusus Divinae (jratiae Libertino Juvene
dat. ab Humanitate Ett 1738 ; Clm

Ferdinand Rosner „„Pro Exercitio Scholastico sSscenam

FE Vıctor amMmOr JLLLO ET QA pyparentem defunctum
PILO adumbratus.

Ferdinand Rosner. D/E Tegernsee 1739;;
Lindner, IT1,
nter Abt enedi I11 Pacher

174 Admiranda Dei promittentis f{idelitas stupendo altae
CaAaSsu evoluta

Ferdinand Rosner. D/E Tegernsee 739
Lindner, I} S

175 Innocentia DFESSA, NOn9 sed vindicalta, S1Ve Har
an Brittantiae MLNOFLS spretis ortunae sinistrae
furoribus exultans.

Ferdinand Rosner. D/E Tegernsee 740
Lindner, I, S, ]
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176 eg1a vindicta, SCHu perfidia ACCUSALA, Judicata, regie VIN-
dicata ampa Aıspanorum rege

Ferdinand Rosner D/E; Tegernsee 1741 ;
Lindner, I7

A Certamen ULNQUE Montium, QUOS olgotha, T’habor, SLINd,
Olivarum, 10N appellant.

Ferdinand Rosner. Per Exercitium scholasticum TePDTAESECN-
tandum anno 1750 D/E CiIm

nNnier Abt Bernard 8l Graf Eschenbac
178 Martantsche gerechte ac  . ein Trauerspiel.

33 Von den Studenten des Ettalischen Semi-nariums ANNO 177Ä den
archiv

des Herbstmonaths D/E Ms Kloster-

179 AFTtSFACLES yastore re  R
ME K. — Besuch des Freisinger Fürstbischofs Ludwig

Joseph rn N Welden, August 775 D/E StBM avar. 2192;
I s

Kempten (unter ursta Anselm rn eic  ın
aufT eggg

180 (irandtis yatıentkiae Victoria SCUu Griseldis ero Salıt-
tLarum princıpe In conjugem lecta, sed IC abjecta, (AC
denu0 INn solium meritissime evecta

Namenstag des es 1731 D/E
Joh nr S  Mayr/Kempten Klosterarchiv

nter ursta Honorius oth Schreckenstein
181 Der SleQ des Christenthums, ein / raur-Spiel.

Jos Bieling (der Gottesgelehrtheit Cand 0CC
emp Hof-Organist.) Schuljahrsschluß Sept 1770 EHochf Buchdrucker Engelbert Stadler; 1.-Arch
nier ursta Rupert Frhr Neuenstein:

182 Emma und gar, ein Duodrama.
Ign e1Cert Jos Lac CE, 0C. emp Hofmusikus.

‚„„Gelegenheit diesem edichte gab eine Erzählung 1m Stücke
des deutschen Musäums 1779 1e rheinische eiträge 4u 1788
D/E Kempten, HoTbuchdr. ; StBM Coll Her, 148

183 Der Hausfreund. Eın Singspiel In drey ufzügen.
‚„ Aus dem Französischen übersetzt.“‘ (Nicht

Von Moliere.) 1788. Kempten; StBM Coll Her, 719

Seeon (unter Abt Lambert EUSSCI):
184 Cantate

Benediktionsfeier des Abtes 1794 D/EBurghausen, Dey den Lutzenbergerischen rbinnen ; StBM avar.
Zı W:
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Fürst  ischöfliches Lyzeum (Gymnasium)
Freising.

ac Spechts Veröffentlichung in den ‚„„Mitteilungen der Gesellschaft
für eutsche Erziehungs- und Schulgeschichte‘“‘, herausgeg. VON arl Kehr-

bach, Berlin 1891, ;& 1, - DA EE SowIle Neue Funde*),
ntier Fürstbischof Johann Franz rn er

185 Sanctus Corbintianus, primus Frisingensis ecclesiae SDOTL-
S1185

eorg Schneevogl, Canonicus bei aul
Prämienverteilung (Schuljahrsschluß) Sept 1698 D/E

186 Poenitentia glor10Sa S1Ve Sigismundus SeCcundarLius
FTisiıngensiS ecclesiae alronus.

eorg Schneevogl. Schul jahrsséhluß16909 D/
187 Potinus temulentia ad vıtam sobriam reductus.

Wolfgang inswerger- Iegernsee. eorg Schneevogl.
ebr 1700 D/E

188 Innocentiae Ehronus, CONCUSSUS, HUNQUAM EVETSUS,
SIVe Hildegardis, Caroli agnı CONJUX.

Georg Schneevogl. Schuljahrsschluß 30  00
1700 D/E Marıa Magd Utzschneiderin/Augsburg ; StBM

avar. 2194,
189 Idea praesulum, SLVE enn0

eorg Schneevogl]l (S Schuljahrsschluß
1701 B/E

190 Bontı amıcl1 Inter adversos ortunade probati et S
batı

Rupert lgnaz Mayr, kurf ayer Kammermusiker.
Schuljahrsschluß 1702 D/E

191 Innocentia ubdole entatd, aperte oppugnala, InNiqQuUeE
9 erudeliter extinguenda, gloriose iriumphans.

eorg Schneevogl. Schuljahrsschlux 1705D/E
192 uUSs divinae providentiae In Eulogi0, DAUDETFE lapıcida.

eorg Schneevogl. Schuljahrsschluß
1706 D/E Joh Christ Karl Imme  reising ; StBM avar. 2194,
1,

193 GlorL0sa constantiae religL0NLS victima SLIVE Thomas
0OFrus Anglıae cancellarıus

Mayr, fürstb TeIs Kat und Kapellmeister.
in debitum humil! obsequ. elsiss AC reverendiss

rincıpı AC Joannı Francisco, Ep Fris. (Schuljahrsschluß)
1707 DE Joh Christ Karl Immel/Freising ; StBM

aVa 2194
194 alma ab AMOTeEe 0dL0 repta In Nicephoro el SaprıclLo.

Mayr. GE 708 D/E

A
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195 T’hesaurus AOSCONALLUS QUAESILUS repertus, SLVe Nonn 0SUS
Ord as SoractensIiS, Cathedr eccl FTrIiSs atlronus

A SE RE - Mayrı: A ‚‚Anno SUDETIOTI long1s Sepulchri
tenebris lucem AC mod6 SCEMNAM prod (Schuljahrsschluß)

1709 D/E Joh Christ Karl Immel/Freising ; StBM Aavar
2194 |

196 (ılorL0sa entatı AMOTIS Victoria SIVE BEFrancLSCuSs Sa-
1estus daemone graviter en

K. — 1710 D/E
197 elLlxX Eustachit Infelicıtas

Mayr Schuljahrsschluß 5 1710
D/E

198 Relig10 idolatriae VictrLX phOoNSO, Joannıs ongi
100

(1ıdentisch mit Nr 151 utscher, Salz-
Durger Barocktheater, 1710 D/E

199 Pastor ONUS SLVe ambertus Fris Hungartia
Germanıam devastante Frising CUSTOS

Cajetan erer Andechs E &X 501712
— D/E

200 Illecebrosum CArNLs Contra spirıtum certamen Der Psıicho-
baldıum Sarxildem

‚„„allegorice ramatum m rhetoricae  6
ebr 1714 D/E (Kutscher, 120, Nr

201 OptatVs Charae Da In patr 1aM eDItVS
erer Andechs SE u 6, 9. 1714

D/E
202 lexander martyr ont MaxX NOMLNLS UJUS DILMUS

athedr eccl Fris Datronus
etTer Andechs

D/E
203 Purpura SCHu u  INUS Martyr athedr eccl

FTriLSs patronus
eser Hofmusiker SO 1716

204 Illaesıum ab LYTLE SLVEe Emma FEZINA Anglıae LIMDLE
ACccuSald, ab Eduardo LU damnata, LONE Judice 10erata

eserT; Hoforganist
205 Pastor FeQIUS SIVeE divus aroLlomMANnnuS Austria FeQE,

Cassinensis archister1l pastor et monachus
N Zn Feser Hoforganist 1718 — D/E

206 udicium Salomonts Alıtophilam Inter Medeam ab
Aethiopicae Sabaeae FeEZLINA celebratum

eser, Hoforganist. S X- BA E D/E
207 Carolus secundus, TeX Angliae Caroliı Infelicis

parentis ellX filLus.
V — eser, Hoforganist. 1719 D/E
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208 AÄAndronicus OFrLentis iımperator T ragoedia
— K eser Hoforganist 1720 D/E

209 MAzZON Galliae, Seu Aureltanenstis Joanna ab AFtTOA
gl0r10Sa DTO patrıa VieLLMA

eser Hoforganist ED 1721
D/E

210 AÄmerica Seu ue  1US abdbate Monserratensi
Ordinis Ben DILIMUS Indtiae oCccidentalis anostolus

eser Hoforganist 17297 D/E
211 eLluUs dLivi Corbinianı eccles FTLS fundamentum

Jos Planitzky, Hofifmusiker 1724
D/E

212 ULLI CSı SsS eENn PompejJjt Magn infelix ambıtio
Joh Bapt chmidhueber, eihenstephan.

1725 D/E
ntier Fürstbischof Herzog Bayern

213 Agilolfingi Leonidae nOost Varıas ufrLusque ortunde VI-
CLissitudines eLLX CONJUNCELO Seu Otto Magnus 1tfelsp

Joh Bapt Schmidhueber, eihenstephan
Eu. 4. 9. 1727 — D/E:

214 Phoenix christianus, , SULS CLinNerLbuSs 2VOLANS ad ogloriam,
SLIVe divus heodorus ob IHNCENSUM Cybeles emplum FOQ0
combustus et martyril laurea COronatus

Rupert Hoeß
1728

Irrsee, ‚,PTO tempore Frisingae physices
professor*‘

215 *AuUgZustinus ONVErSsSUSsSs
Coelestin Leutner, Wessobrunn Congreg-

MAajOre FrIis. eX 1729 — D/E ; Lindner, P Wessobrunner
Profeßbuch,

216 uUSsSor delusus
Coelestin Leutner, Wessobrunn rima VICe

S Nr AA
exhib a Congreg INAJOTE YTIS 1729 denuo 2 — D/E

DE Antiochus piphanes Syriae FEX Malade Vılae
nortis exemplar,

Rupert Hoeß, Irrsee. 1729 — D/E
218 Divus Joannes eDOoMUCENUS athedr PCC Pragensis

Canonticus
Rupert Hoeß Irrsee Cu  - ecclesi1a T1S apothesin

illıus octoduana solemnitate celebraret 1729 D/E
219 Princeps caelıtum CUr«a tutela DFINCLDUM SeCHu elagıus

Hıspanıae YrexX Capıliısque periculo divina
providentia ereptus.

ernhar: lenhard, Wessobrunn A EG
730 D/E
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292() ara uStaftfa IMAQTUS Ottomanıcae yportae 4 5DE
SUQ elusus Tragoedia

. VE Eberlin fürsterzb Salz Hofmusiker
u  . 9. 1733. — D/E

DD LEA COFONAde anglicae USUrpatorıs i nterıtus Tragoedia
. V E Joh Bapt chmıidhueber eihenstephan

ST O0 1734. — D/
2909 eANLAS sub] Palaestinae praeside martyr Tragoedia

ammerloher Cand z A SG
1736

2923 es ConNJugalis Contra Imptetatem Asserta SECeUu Nunntia
FEQLNA Sancttio AaVvarrae regl cognomento INAJOTT FeCcONECl-
1Q

u E
Joh Bapt Schmidhueber, eihenstephan.

2924 Anmıicı perdidimus Pecatoris eXIremLSs ultıma VOX
e xemmpLo enricı VIIT Anglıae explicata.

Joh Bapt Schmidhueber, eihenstephan.
Hs 14 1739

295 arae gratitudinis mMOoNUMeENTUM ITl O Qu1 HILD avı
0OMAaANO OFrdinis equestrISs VITrO ergd Gissipum nobılem
Athentensem Tragicomoedia

Franz 0SeI fürstb freis Kapelipräfekt

226 Clementia prodroma. In Castımiro Sandomirtiensium
duce, MOX reHE Poloniae Comoedia.

Franz OSer. — vgl Ottobeuren Nr Z
1741

AD 1INALCLA christiand, SECU Odestius Jerosolymorum
patriarcha bonum DTO MAaLO eddens Comoedia

\ SE Franz O0Oser S  42
298 VLELGEFS DLeELAS scepirı yaternı haeres Comoedia

Franz Moser r | 8l 60743 — D/E
ist Verein reising un Klosterarchiv Ottobeuren

2920 rNestus BÖLCLES; religi0onLs catholticae Colonienstı
septemviralu ASSertor Comoedia

ranz oser AD AAA
230 Virtus matura nost SCX ejectis Ademulis valte W olfgango

Ratiısbonae In eNnrLiCco serentissım
ducibus Bavarıae Romanorum FTERZE Imperatore COroNalta

Joseph Prosper eser Hoforganis Z
1745

231 Ingentosus Umor marıtum Sanctiae Ftr=
Castellae Comıtem Comoedia

eser
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2397 Petrus apostolus Romae MOFLeEeNSs Vıta Urbis et Orbis
Iragoedia.

id ue I, Weihenstephan, Chorregent.
dem Fürstb gewidmet. 1747 D/E Maria Anastasia

Immelin/Freising; Kl.-Archiv Ottobeuren un StBM Bavar. 2192,
11

33 Schleswicensium duce EricıPeccati furiıae ele
Danorum et QETMANL fratrıs CaLino0 I ragoedia

aCcC1dus ammerloher Kollegiatstift St el
Freising, fürstb Rat und Kapellmeister WIeC 232 1748

D/E Joh Gottfried Goeritz/Freising
234 TOVLAeENTLA Aymenaeı Paranympha SIVeE Henrticus IIT

mMmiLrabılts AUMLALS dispositione ad NUDLLAS Cu  = LLLA Con-
radi I17 Imperatoris Celebrandas DrOMOLUS

Gregor  chreyer Andechs wie 232 1750
D/E Joh Gottiried Goeritz/Freising ; StBM avar 2192 {{

02
235 Weise Torheıt des seligen akobont, der thorrechten W elt-

Weissheit widerstreben
K. — In eiNeMm exercıti0o rhetorico Februar 1751

D/E
236 Strenuus JUSEUS yaternae haereditatis vindex SIVEe Castrıo0-

fuSs Scanderbeg, obses ab MUrathe 8 Turcarum I IM-
yperatore patrıam reduxXx SUOSQUE libertatem

Anselm Desing, Ensdorf Gregor chrever Andechs
E K E — D/E

237 rrogantia UdLOr10 e XDOSLLA dramate saturnalıtio
K. — AA — D/E

238 Orthodoxiae primogenNIIUS In Bojarıa S51VE Theodo 188l dux
Avarıae Ruperto ad em CAatNolicam CON-
Versus

E A  19Gregor chreyer Andechs
D/E

230 Sigebertus patre vindiıctam scelerts DOECISUS
Tragoedia.

Ferdinand Michl, bay Konzertmusiker, Vizekämme-
Ter und Organıs Del St Michael WIeC 2392 1753
D/E Marıa Anastasıa Goeritzin/Freising ; StBM avar. 2192, FE

240 Der ensch ein Gottesmörder Cantata
JA NRS GE M 1753 D/E

241 Innocentia COrONata Brodero amerıict Danorum
LU Tragoedia

Franz Schlec Jur utr cand mz 4 1 754
— D/E

DU Tobias JUNL1L0FT patrıam reduxX
Florian cheyerI l, PE Ins Eberlin, fürsterzb

ZUr Ankunftt des FürstbischofsSalz Mundschenk un Kapellm
Studien Mitteilungen OSB (1937) 21
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755 D/E Phıl ud Böck/FreisinE StBM ayar. 2192, EL, 20:
Lindner, E: 207

DE ugUuStus Romanorum ımperator clementtsstımus.
Cammerloher- Kollegiatstift St Andreas-Freisirig i 1755 D/E

744 Avarıtia In ffigie stultitiam Videns.
ME Fr Kaltner, Chorregent AIl Dom ZU Fr. ,ramate saturnalıtio‘“ ı 756 1)/E

245 Eutroptus Exccelestiae hostis Igne vindiıcatus.
E Z PI ammerloher. Y s 756

D/E
246 ufredus nfelix ALa

ammerloher dem Fürstbischof gewidmet757 D/E hıl Lud BÖCK, reising ; ieg StBM avar
2192, L1,

247 Veteris ef NOVAe philosophiae connubium, 7WIL-
schen der en und neuen Weltweisheit gefroffener Vergleich.

‚‚Fastnachtsschlittade‘‘ 758 D/E Phiıl LUd
BöcCK, Freising; StBM Bavar. 2198, SG

248 *LOquacitas ulciata
VE Fr. Kaltner. In ramate Vernalı ı 758

D/E- StBM Coll Her, /48/39.
249 Maxımiltanus dux Bavariae DLLSSLMUS miles, MAXLMULLS

er0S, optiımus pPrinceps.
ı SEn Cammerloher. A E 1758.D/E

250) SEYKUrOOS. Ein Drama
Placiıdus Scharl, Andechs 1758 D/E Ms  »Lindner, E 209

251 amı  uUuSs erga patriam ıngratam DLLSSIMUS.
: V Cammerloher. 0 7509

D/E
259 * [J)er CULSCHE Sultan Lust-Spihl.

oge (vermutlich Benedikt Ottob Y ADÖRFaßnachtszeit‘‘ D/E -DITruC Tegernsee; StBM COl
Her,;

253 Pıetas COrONata COrONAans pieias SLVe Godofredus BUts
ITORA Sacrı imperator DFIMUS Hierosolymorum FeX

Ferdinand Rosner V N Cammerloher:.
Ul. 760 — D/E

254 1Lteres Leyden, 0Dosiegender T’od und Glorreiche uferste-hung des eingefleischten n (jottes
Ferdinand RHosner V, AL Cammerloher.‚„Auf einer andächtigen chau-Bühne entworffen e 761

D/E Ms.-Domkapitelbibliothek, München; Lindner, 1,verlegt das atum autf 1750, nıennt das Stück ‚‚einer hrist! Ver-sammlung vorgestellt‘‘ und vermutet In ihm den überammergauerPassionstext V, 1750 und 1760
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255 *Abdolonymus Drama
ammerloher Gew bte Bernard

Grafen Eschenbach al als Visitator des fürstb Lyzeums 761
D/E hil ud öck Freising; StBM avar 21992 [11

256 Ectypon ufrıusque ortunde SIVE Periander Corinthi FE
Ferdinand Rosner ttal® Cammerlohe1

s Q 761 — D/E
257 BeneDICtVs PFAeECHATE tr'vd V Mphans S1VE Ingens

e X or IV Vene orat 1a aLg  C noMIne Bene-
SCY-OFIS hostIbVs Xtorta

\ VE ammerlohe1ı Gew dem neugewählten
Abt Innocenz eihenstephan als Assistenten des Lyzeums
762 — D/E hil ud öck Freising; StBM avar 2192 [111

258 (jaudens yatrıa durts IN ualteri Salassorum CONJUYGE
Rosner? ammerloher Emmnentiss

Joanni Theodoro Card EpISC IS atısbon
et eodien utr HBAaVv SUDECTIOTIS Palatinus, Bullioniı duci COmıit!
alg enl, TINC., Landgravio Leuchtenberg., Marchiont
Franchimontens!1, COML. LOoOse et ornens!Ii, Baroni Herstallens!
eic eic. Ul. 1762 D/E Phil Lud Böck, reising; StBM
avar. 2192, 1 11,
Unter Fürstbischof Clemens Wenzeslaus Prinz on Sachsen
und olen

259 Feltetssiımı FEQLIMITLLS AaUgUFLA.
August Holler, Palatinus ‚, d rhetorica

1763 DE
260 ost aıubila Phoebus

Ferdinand Rosner — K P} Cammerloher Na
6 763.— D/E

261 Vindicta glori0sa SLIVE Fronto Hispanitarum DG JUSIUS
DIUS scelerum vindex

Ferdinan Rosner Cammerloher eVve-
rendiss eren1sSs Clementi Wenzeslao Ep 11s et atls-
on etc u 17064 D/E hıl ud Böck, reising;StBM
Bavar. 2192, II1, 21

262 Coelum purgatum
N Chrysogonus Zech Tegernsee in dramate

saturnalıt1io { i 765 D/E —
263 *J emıiınum Parelion Hortzontem (jermanıae 1lo-

OgICLS Observationibus Illustratum oppelte Sonne
ııber den Gesichtskreise Deutschlands erscheinend und mit
Anmerkungen auUs zerschiedenen Theilen deren ISSECN-
schaften beleuchte

Bey Gelegenheit der Höchsterifreulichen Ver-
mählung beeder Römisch-Königl. Majestäten osephi B6 und osephae
ach neuesten Forschungen VON Stephan challer sind

auc die Nrn 256 260 261 8| 82 m! Sicherheit ZUZUS  fa  hreiben
21*
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Marıae Weyland Kaisers Caroli VII höchstseeligsten Angedenkens Frauen
Tochter Aaus dem Durchlauchtigsten Churhause Bajern eiCc
Schlı  enfahr 9. 2. 1765 DE hıl Lud BöcKk, Freising ;
StBM Bavar. 2192, K

264 CV EFRVLS Mar Tano-parthen 11 erta proDIg14, SIVE FEA
DAUS Puquebrock Flandriae dynasta

ME Z einrıic Gassler \ Benediktbeuern.
Rhetorica 1765 D/E hıl LUd Böck, Freising ; StBM
Bavar. 2192, 111

265 1L0ertas gl0or10Sa SLVEe Ferdinandus Portugalliae DrLINCEDS
regius nost Vincula mire liberatus

Rosner? K. — A 1765 D/E
2606 NOon, mihtL SI centum linquae/sint OTUAqUE centum,/Omniastultorum DETCUTTETE NOoMLNA possem./ Auszug/der/grössten

W elfnarren/in/einer Schlittenfahrt/
StBM Aavar. 2198, E O ME

der Weltweisheit Schüler. 170606 D/E

267 Magnum AÄdaronts acerdotium uthore coelo stabilıtum
PI ammerloher. er10che räg das 1ld

Fürstb., lateinisch und französisch abgefaßt, als Aufführungs-zeit Aug 1766 D/E hıl Lud Böck, Freising; StBM
aVAr. 2192, 111,

268 am Visigothorum CX S LDSLUS Vıctor magnanimus.
K VE V. ammerloher. EL 1LAOF: D/E

269 Das F AULUSMLLECE Eın Lustspiel Von dreyen en
397 ZUT Fassnachtszeit : 11 Ul. 7068

PE Mania Magd ayrın, München; StBM Clim 3124

nter Regentschaft des Domkapıtels:
270 Ludens In Ahumanis rebus divina yotentia, SIVE bul Mahu-

meti (ranadae regis frater.
Kosner? MS ammerloher. 1768

E

nNnier Fuüurstbischo Ludwig Joseph Frhr elden auft
au  eım und Hohenaltingen:

2r Dities L@NTS.
. E V Camıimerlicher: honorı1b. reverendiss.,celsiss. princ. UdOVICI Josephi etc in ED FrIis 11SEC-

CrAtn:. 170609 D/E Joh Carl Gran, reising ; StBM Bavar.
2192, 111, Ul.

DD TE ODICHS Sanctus (Gjalliae Rex. Tragoedia.
Rosner. Schuljahrsschluß 1770 D/EJoh Carl Gran, SA  Fr  ing  9 StBM Clim 3124

273 aphanus yemalis.
\ VE EL D/E

274 LAS noektica altadem InNter ef Doridem SUO de polline.
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RKosner. Ki — Gew. Abt Anselm Molitor-Deggingen
7171 — D/E

275 Fortis ıf LLIECELO Tragoedia.
Rosner? K EL D/E

270 Sıchtbares Lexıiıkon einiger dermalen In deutscher Sprache
UHOLLENeEr jranzosischer OÖrter enen Lebe, NLC lesen
können ohne FUC In Lebensgröße Aans IC gestellt.

ohann EvV. Mayerhofer V, cheyern. Schlittenfahrt
1773 D/E Seb. Mössmer, 0CC 1SC. un Lyceums tich-
drucker, Freising ; StBM Aavar. 2198, 29; Lindner, 1, 125

DE Rara amicorum pLekAas.
onrad uckensturm V. cheyern. m dramate

scholastico pDoesi ycei * 1773 D/E Lindner, 228
278 Taedium scolae

Johann EV. Mayerhofer V Oberaltaich IN COI-
rectum rudimen ycel 1773 D/E Lindner, 1, 125

7Q Celsus martyr celstsstımus. Tragoedia.
Rosner? PI ammerloher. G u PE

D/E
28) Praemia ante solemnem distributionem hene male meritts

distributa Dramatıon.
exercıitio scholastico . Rhetorica 1773

D/E
281 riumphus ratern!ı AMOFrLS Tragoedia.

Rosner? V ammerloher. Z A
D/E

2892 USTACHNL Romani eXercitus Iimperator. Tragoedia.
Ferdinand Rosner ammerloherZ 1775

D/E
283 Comedia Frisingana.

Cam(mjerloher? PI V, ammerloher.
nach Ziegler, B ‚„„Placıdus V. Camerloher'‘, Freising 1919, 41,

Isaaks pferung; OrSPD., Akte, Nachsp. ; StBM Mus 111SS.
30684 (Querfolioformat).

284 Der SLeQ des Al enedti und die Geduld der Al en0veva
\A ammerloher. A D/E ach Ziegler;

105 verschollen
285 Sigismundus, TexX et mar{tyr. Tragoedia.

gnaz Zollikofer Ottobeuren ranz chnızer x ttO-
Deuren. dem Fürstb. SCW. (vgl Ottobeurer iste Nr. 54) 1776

D/E:Carl Jos Wanckenmiller, (0)  ’ -Archiv, Ottobeuren
286 FE DANLCLON:

uckensturm V. cheyern. Cr oma Frisingam
ediret episc 1770 D/E Lindner, 1, 208

287 Galanthomms/öffentlic Bi  10  ek/
Y Schlittenfahrt D/E Seb öÖößmer,

reising ; Reinhardstöttner, GV „Forschungen ZUr ultur- und
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Literaturgeschichte Bayerns‘‘, Bd V II un Ansbach
und Le1ipzIig 1896

288 VELGIFEX ZELaLLS DUCLAS
\ V Augustin VIHNREr; urstb KammerKOomponist.
Fürstb SCW., Schuljahrsschluß 4. b 1777 D/E Joh aul

Vötter, München ; 2192, »Kl.-Arch und StBM Bavar.
{ O fr

289 Z
Augustin Ullinger. Schuljahrsschluß

719 D/E ; StBM Coll Her;, 2094 /118.
200 A CLE Sammlung er Sprüchwöorter nach dem gropen

Beyspiele des veltberühmten Sancho ansa lebendig VOTr-

gestellef.
\ VE ;r EC1INEI chlıttenfahrt Da ntel rell-

s Ing aVCh kalter SChnee Var 780 — D/E Seb Mößmer,
reising;- StBM Bavar. 2198,

201 *Kain und hel ein SIingspiel; PerSS und emeltr L:}  Cr
ReINe Hrosaische Zwischenhandlung.

: VE Augustin Ullinger. Zr 780 — D/E —
StBM Coll Her DA

292 Mehr als Nichts VON dem guten Geschmacke EN den
Wissenschaften.
N A CIHEI Abhandlung untersuche und al tigen

Vignetten, niedlichen Kupferstichen, und schönen etitern de1ı der-
urc eine Schl!  en-malıgen unparteyischen, geschmackvollenWelt

vorgest CL 1781 D/E „ Verlegt zu Sachsenwinterfels,
Pappenhausen durch die Gebrüder VON Selbstdünkel, und abe-

reC C& s; StBM Bavar. 2198, IY 41
203 DE hl Katserin Helena au} dem Kalvartenberge, N ZWO

Abhandlungen.
A VEn „„Gesungen auf em haocht Hofamphitheater‘

1781 DE Joh aul Vötter, München; 1eg StBM ol
Her, 748/39.,

204 Manasses, König Voln Juda Eın Stingsptel. Anysis,
ONg Von Egypten, nroSALSCHE Zwischenhandlung
A oh Nep Peyven churpfalzbairischer Schauspieler

München Schuljahrsschluß 1781
295 ac  ese Von dem Geschmacke In den Sıtten

UNSeres Jahrhunderts.
K. —. „„als Fortsetzung der dermaligen unparteyi-

schen und geschmäckvollen Welt auf Subscription, oder Prämuneration
vorgelegt, ınd Aaus Abgamnge der vielen no  igen Kupfer C eiNe
Schlittade ‚ vorgest.“‘ 1782 — D/E: , ‚In dem a  en, und nNAam:-
lıchen Verlage Zu Sachsenwinterfels Pappenhausen Dey den ebr
Va  - Selbstdünkel Haberecht‘‘; StBM Bavar. 2198, LL

296 *Berchtoldsgadner W aare größer, als SIE SONS Ver-

kaufet.
Schlittenfahrt 1783 D/E Franz Singer,

Freising; StBM avar. 2198, A
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2U7 DIie Syrakusaniıschen Freunde, ein Singspiel.
\ V Kı =— Schuljahrsschluß 85 783 D/E

208 Die Untertanen Ein landlıches Sıttengemalde mıf
GeSsanNg In Aufzugen.

Rupert Kornmann Prüfening. Benno Gruber
1793eltenburg. D/E Fink, eiträge Gesch

ayer. Benediktinerkongreg. E  y Metten und München 1934,
190 jeg eiten, rüt Mans 276,

20  CC® Die GeburtSfeyer, ein landliches Sittengemälde mıt (GGeSsang
In ufzugen.

Kornmann”? DA 31 u U AFr D/E
1eg StBM Coll Her, 607/33.

300 Die Schwaben, ein Melodrama In Aufz
eda Mayr Donauwör Franz Bıhler Donauwoörth.

y ZUE Faschingszeit‘‘ 1  7 800 3} Lindner, I 1,
S. 140

301 Die Veberraschung, 2in Lustspiel In Aufzug.
\ V H/E

302 Die natürliche auberey, 2in EUSISD. In Aufz
DE

303 EtineDer Eiroter andsturm mM Franzosen Kriege.
Operette In ufzugen.

AL Franz Bihler, Augsburg, Domkapellmeister.
HS E:3 (?) 800 D/E
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Verfasserverzeichnis.
(Die angegebenen Zahlen bezeichnen die ummern der in vorstehender

1ste enthaltenen Theaterstücke.)

ayrhammer Aug enz Conrad 14,
Biderer Uucas 1E 1e€ Bonitaz 109
Desing Anselm 2306 Rınswerger olfgang 187
Erb Anselm Rosner Ferdinand 169 —1 1L, Z09,
Fe rabend Maurus 101 254, 250, 258, 260, 2061, 2695, 270,
Helmschrott Jos 163— 166 272; 274, 275 279, 2615 289

Sartori aurus 108Jaiıs Ag1dius 112
Kolbinger Rupert 19, Scharl AaCı1dus 106, 107, 25)

Scherer Fr nion S f SOornmann Rupert 298, 299
Leutner Coel 245; 2106 cheyer Florıan 249
Löchle Albert SEeIz lac 1068
März Ang. 116 Sindlin Gallus 9, 10— 158
Mayerhofer Joh Ev 276, 2718 ang el1x Ö, £; za
Mayr eda 137—1957, 300 eninger man 158
Muckensturm Conrad 218 286 1dmann Meinrad Ka P
Paemer Nonnos 129 Zaccarıa acharıä, ale
auc Franz A{} =23) Zeitler Castorius 125
eicher gnaz (Laie) 1582 Zollikofer gnaz 8 9 285

Komponistenverzeichnis.
ack Conrad 94, 102 Lanzinger Seb 115
Bieling Jos 181 j1enhar ern 219
Buchwieser Balthasar Magg Jos
Bühler 1  er Tranz 147, 138; 300, Mayr Rupert Ign (Laie) 190, 193

303 bIs 195,
Meichelbec Nik 43—46, 49-— 51Cammerloher (Laie) DD

Cammerloher lac VE 293 243, 245, 1C Ferd (Laie) 230
0Oser Franz 2220246, 249, 201° 253—2958, 260,

261, 20€, 268, 270, 271, 279, Peyer] Joh Nep (Laie) 204
281 Z DA Planıtzky Jos (Laie) 211

Christadler Jos Praelisauer olumban 125
Dingler Gallus Schar/ l Tac. 106
Eberlin rIns (Laie) 220, 249 ecC ranz 241
eser Jos Prosper (Laie) 203—210, Schmidhueber Joh Bapt 212 215

DA DD 224, P,e  Gassler einrıic 264 Schneevogl]l eorg 185—189, 191, 192
Gruber enno 208 chnIızer ranz 72—80, 52—86, 88,
Hoeß RKupert 214, 211 218 Ql, 285
Holler Aug (Laie) 259

eu Mansuet 104
chreyer Gregor 129, 234, 236, 238

Holzinger Ben 107
Hornstein Hieronymus 92
Kaltner Franciscus 244  9 248 Ullinger  201 Augustin (Laie) 288  3 289,
Klarer Theodor 101 Vog(e)I enedic II, 252
OC Gilbert 103 Vögele 0S, Car l
olberer Kajetan 108, 199, 201, 202 Weiß Raphael 3Ö, 40—42, 58—61,

Ben (Laie) 606, 68, /0, Zech Chrysogonus 262
Lacher Jos (Laie) 182



Zur Geschichte der Benedıktiner
In Altungarn im Zeıitalter der Arpaden

Von ranz Frh. V, un Legend (Ungarn).

ange bevor die eutigen Ungarn das Ende des
neunten Jahrhunderts unter der Führung VON Fuüursten aus dem
Hause der Arpaden In das VON den Karpathen umkränzte
Donaubecken vorrückten, sich dann untier Stephan [., ihrem
späteren ersten KöÖönIge, Christentum bekehrten, residier-
ten 1mM Gebiete VOIN Syrmien schon mehrere 1SCHNOTEe In dem
VON den Römern unterworienen Pannonien blühten 400
besonders in den Städten cANrıstlıche Einrichtungen in reich-
lıcher enge Als dann gleicher Zeit die arlanıschen ango-
barden, die Gepiden, Vandalen und die stgoten, deren öÖniıg
Theodemir einen S1tz Plattensee, der Geburtsstätte se1ines
Sohnes, Theoderich des Großen, aufschlug und den Landstrich
bevölkerte, lıtten die christliıchen Bewohner dieser Gebiete untier
zZanlreıiıchen Verfolgungen, ebenso WIe seinerzeit untier den RÖ-
INETN ; dies un mehr, als der Arıaniısmus in der ersten Hälfte
des vierten Jahrhunderts auch VON den römischen Kaisern
Begünstigung erfuhr TOLzdem die verhältnısmäßig wenigen
rYısten unter den oten die ewegung den christlıchen
Glauben NIC aufhalten konnten, 1e sich die cANrıstlıche Kirche
aber auch dann auTirecC als unter den späteren Avaren der

rar
HC in das rühere Heidentum wieder in den ordergrun

Auf Veranlassung der fränkischen Regierung kamen ZUE
Vernichtung der este der zurückgebliebenen Avaren, die sich
noch S70 vorfanden, und (ÄASEE Besiedlung des Landes bay-
rische Kolonisten in das Donaubecken, den südwestlichen Teıl
nahmen die slawischen Karanthaner, Kärntner, die eutigen S10 -
9 in Besitz Urc deren Bekehrung ZUu Christentum
erwarb sich ebenso WIe sein Vorgänger Vitalis, Abtbischof VOIN

alzburg, Abt Virgilius> einen Ruhm, der N1IC 1Ur
Tür seine Person, sondern auch für die Erweiterung seines bischöf-
lichen Sprengels einen besonderen Wert rhielt

In diese Zeit 1UN die ründung der Benediktinerabte!l
„de Sala Adr1an1‘“, alaburg, „800| Flusse Sala, in der unNl-
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nıttelbaren äahe des Plattensees, eine Stufide VOIN der q
römischen Mogentianae, eute Keszthely, entfernt*

Zur Zeit der Regierung LudwIgs des Deutschen, eines Enkels
arl GE wollte sich In einem Aufstande HTC dıe Verbin-
dung mıt den genannten Sudslawen der mährische ur Mo1-
mir on der Herrschaft der Franken unabhängıg machen und
verbannte seiner JIreue diese den urs der 6st:
mährer Privina. Zu dessen Gebiete gehörte auch die Gegend [(038
Neutra, der Bischof on alzburg Adalram( eine
Kirche einweihte. achn einer abenteuerlichen Flucht, die Pri-
1ina und seinen Sohn Chozıl uüber die Ostmark, In FTals:

etauft wurde, DIS nach Bulgarıen führte, wurde C  9 über
Kärnten zurückgekehrt, ndlich Könige miıt einem Gebiete
‚, UIM die Sala‘‘* belehnt und rbaute in dem sumpfigen Wald-
ebiete des Flusses eıne urg (munımen), tellte dazu eine schon
nm vierten Jahrhunderte bestandene römische Festung wieder
ler und siedelte in dieser Gegend eine zahlreiche Bevölkerung
aAll Der Lehensbesitz WIeS einen bedeutenden Umfang auf M
sten erstreckte el sıch über den Plattensee nınaus, In Suden
His unter Fünfkirchen, die Drau und die Mur, 1mM Norden His
Kaab, 1m esten DIS die Steiermar ine 1n dem efestig-
ten Platze rbaute Kırche weıihte der Salzburger Bischof Liupram
ein, der auch über die Privinas Baue der Abteikirche
ZU ren des hi Adrianus aler, chmıede und Zimmerleute
sandte VESER Belohnung für die iıhm erwiesene Treue; die Fale
räftige Verbreitung des Christentums, verlieh der öÖnig dem
Mährerfürsten das bisherige Lehensgebiet A Figentum mit AI
nahme der ZUMM Salzburger Bistume gehörenden Guter In den
S60 on ausbrechenden Kämpfen die Nordslawen
besiegelte Privina seine Treue > den önig mit dem Helden-
tode

Aldwin VON Thauer, der Nachfolger Liuprams, der VON d
WIg dem Deutschen unter anderen Besitzungen auch dıe
Sabarıa (Stein alll Anger) rhielt, verbrachte die eihnachten
S65 In der Burg Chozıls Mosaburch®, gleichbedeutend mit Salg

Als wesentliıche iılfe diente dem Verfasser das in vierzehn Bänden
erschienene Monumentalwerk der Geschichte des Benediktinerordens ın
Ungarn, mit reichem Urkundenmaterial, in ung Sprache herausgegeben
und teilweise verfaßt VOI rof Dr. adıslaus Erdelyı OSB., Archivar der
rzabteli, Beginn dieses Jahrhunderts. Als Verfasser der für die vorliegende
Arbeit In NSPruC SCHOTMMENEN an werden Prior omas ÜSSY für
Salavär, 1902, der genannte Herausgeber für die 1Tzabtel und 1'0f Pongraäz
SÖörös für die 1Im Laufe der Jahrhunderte eingegangenen Abteien des ens
genannft.

AREX Privinae alıqudm inferioris Pannoniae in benefici1um partem,
Circa Iluvium, Qul dicitur Sala cit bei ÜSSY,

Wiılhelm Wackernagel übersetzt ın seinem ‚„Altdeutsches and-
wörterbuch‘“‘, u ase 1878, ‚„sal ahd salo“‘ miıit dunkelfarbig, trübe,
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burg und weıihte die neuerbaute Kirche eın und esetzte sIE
mit Seelsorgern.

Zu Ende des neunten Jahrhunderts eroberten die Ungarn
nach der SoOr’ Landnahme, welche das Zeıtalter der „ Völker-
wanderung‘‘ Abschlusse Dbrachte, die sStmar und besetzten
alle befestigten Burgen und auch die Mosa- oder alaburg.
Von Nun_n gibt eS (038| dieser voyrerst keine urkundliıchen Zeu-
gen mehr.

Als eine weitere Niederlassun des Ordens des h1 Benedikt
VOT der Einwanderung der Ungarn wird die el „de or

ypolitı" gegenüber Neutra, auf dem weıithin SIC  aren
erge or genannt Seit altersher 1austen In dieser Gegend
Einsiedler, denen der mächtige Mährerfürst Swatopluk ntier-
stützungen zukom men leß Er selbst am später, der Welt
überdrüssig, ZU ihnen, stach sein er Al u des Berges
nıeder, vergrub sein Schlachtschwert und verbrachte seine
letzten Tage nıt den Einsiedlern

ber dıe Vergangenheit der €] auf dem erge (9Ji
schrıeb der Benediktiner, spätere 1SCHO ON Fün  ırchen,
Maurus, eın kleines Werk unftfer dem i1te ‚„‚Der h1 Zoerard,
Bekenner und des h1 Benedi  us äftyrer 8 aCH diesem
kam Zoerard VOIN olen, Dat den Abt Philıppus VON or un
die Aufnahme in den Ordensverband und rhielt bel dieser Ge-
legenheit den Namen „Andreas‘‘. renges Fasten, eine in das
Fleisch gewachsene verschärften die Entbehrungen seines
Einsiedlerlebens ach dem Tode des eiligen wurde sein
Schüler Benedikt in des ersteren Höhle, Käuber chäatze
suchten, ermordet und in den aagflu geworfen. aurus
inachte diese Aufzeichnungen als Bischof, als0 nach 10306, ıatte
aber als ‚„„PUET scholasticus‘‘ der TzaDtel auf dem hi artıns-
erge Gelegenheit, den Zoerard persönlich kennenzulernen.

ach der Nsıch mehrerer Forscher ist nıcht aUSLC-
schlossen, daß das nde des achten Jahrhunderts auch
der Martinsberg VON Salzburger Benediktinern hesetzt SC
eseh sSel

Daß dıie Ungarn schon ZUr Zeıt des ersten christlichen Königs
Stephan DIS ZUu einem gewissen ra eine se Lebenswelse

schmutzig; dieses 1e  1V ste in Beziehung ZUu ‚MOS  4 Sumpf, Moor, da-
ler alaburg oder Mos(a)burg mnmit umpf- oder Moosburg wiederzugeben.
Das Gebiet um Salaburg War besonders 1m Wiınter großen Überschwemmun-
gen ausgesetzt. SO chrieb noch 558 der amalige Abt Franz V, ezölaky
(Feldheim), daß n des großen vereisten Wassers ‚‚weder Zu Pferde,
noch ZUu agen, noch Zu Schiffe sein Kloster verlassen könne‘*‘‘. Die ung
Bezeichnung : Szalavar (var Burg) entstan natürlıich rst später dus dem
deutschen ‚„‚Salaburg‘‘.

ndlicher, Rerum Hungariıcarum monumenta Arpadiana 134—138,
3 cit. bei SÖörös,
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aANSCHOMMEN, sich in andwirtschaftlicher und gewerblicher Hin-
SIC betätigten, bestätigen kKönigliche Vergabungsbriefe, Be-
stimmungen und Verordnungen zugunstien der ersten Nieder-
lassungen des Benedıktinerordens In der Gründungsurkundeder el VON Pecsvärad, einst nach dem Mecsekgebirge Del
Fün  Irchen ‚VOMM elisernen Berge‘“‘ enannt „olim de inonte
ferreo 1CTI vergibt der genannte öÖnig Rıtter,150) Reiter, 409 utscher, Weıinzierler, Ackerbauer, Bie-
nenzüchter, Abgabenpflichtige, Fischer, chmiede,Bınder, Drechsler, Bäcker, Goldschmiede, Öche,Töpfer, Gerber, ‚„„pPistardıs contuntendis in Pisone SCU
pisandis rebus ita ICH videntur, QUO in labore pietillis uteban-
tur  L agner, Müller, Schäfer, Keitknechte, Schweine-
hırten, Diener TUr die äste, Kranken-, Badewärter. DIie
der el überwiesenen 116 Familien wohnten in Dörifern
In der Stiftungsurkunde Andreas E der auft der großen A1D=
insel mM Plattensee imponierend gelegenen el Tihany, e1I-
scheinen als Desondere Vergabung Hengste mit einer ent-
sprechenden Zahl VON Stuten, und das Versprechen des Königs,
VON seinen estuten in der Gegend VOoON Stuhlweißenburg und
der nNnse Csepel, diese udlıch VoOoN udapest, ‚„de armento
FeQ2alı- Jährlic Fohlen schenken, ‚damıi die Mönche
sıch Bae den Pferdeverkauf Geld machen könnten‘“‘, 5 - O1Ne

vermögens Detrauten Persönlichkeiten Verständnis TUr die
Bestimmung, welche VON den mit der Verwaltung des Kloster-
Pferdezuc und altungarischen Relitergels Vvorausseitizt ach
einer Urkunde VON 267 säumten die Benediktiner VON Szek-
SZar die Straßenrände mit bstbäumen CIn legten isch-
teiche all, hre auft einer en uTe Stehnende Fors  HITHE und
Schweinezucht ward allenthalben sehr geschätzt, die VonNn ihnen

Weinsorte genießt als Szekszärder Weın noch eute
Weltruf ber schon 001 ichert öÖnig Stephan der el
des Martın, deren Bau ‚ab gen1ıtore NOSTIro inceptum“‘,Zehentrechte VonNn NeunNn Dörfern und Zolleinkünfte

ach der bekannten aCcC aUT dem Lechfelde kam der
Arpade (jelsa ZUr insicht, daß sein olk einem Wendepunktangelangt sel, daß ohne die Annahme der abendländischen
christlichen Kultur seıinen Platz in Europa auernd nıcht he-
haupten könne. SO sicherte der urs gleich Beginn seliner
Regierung nach Ungarn kommenden Tı1sten gastireundlicheuinahme Z und mıiıt der Erlaubnis selines es ZU8 unter
deren auch der oligang, der einstige Klosterschüler Von
Keichenau, nach Ungarn. Zwischen ÖOtto und Geilsa aus-
gebrochene polıtische Reibungen machten den Bekehrungs-arbeıten der deutschen Benediktiner vorerst eın Ende

urs Geisa unterstützte das Christentum, ohne aber dem
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Heidentume gänzlic entsagen?® und nahm die autfe mit
seinem ne al erst VON albert, Bischof VOoNn Prag, in
weilcher Vaik den Namen des christlichen Märtyrers Stephan
rhielt Darauft egte Gelsa, vielleicht aUuft den Rat des GQAal-
erts, den run der eutfigen 1ZzaDbtel aut dem Martinsberge
TUr Benediktinermönche ach seinem Tode vollendete sein
Sohn Stephan innerhalb TUuntf Jahren den Bau der el ach
der der damaligen Zeit wahrscheinlich im Vierecke, die
S08 Quadratur nıt dem Kreuzgange, dessen eine eıte die Kır-
chenwand bıildete

HrC das iırken Gelsas War der Weg ZUr Einführung des
Christentums NUr vorbereitet, in den Herzen der bereits Ge-
auften dieses noch keine esten Wurzeln gefaßt, daß
viele VON ihnen noch immer den Gebräuchen der alten Re-
lıgıon fes  1elten Die Fürsorge ephans, Urc eine ausreichende
Lanl VON Geistlichen das olk 1mM christlichen Glauben unier-
weisen, der Befehl an seine Untertanen, sich taufen lassen,
den heidnischen Gebräuchen entsagen, all dies erzeugte eine
Gärung, die unter dem Woiwoden Koppany in einen oiftfenen
Aufruhr ausbrach: die christlichen Gotteshäuse wurden VeTI-
wüstet, die christlichen Fremden ermordet. Stephan, der mM
alle eines SlegeSs über Koppany der 1TZzaDtiel Zehentrechte
gelobte, riocht Urc seinen Feldherrn Wenzelın VOIN Wasser-
burg Del Veszprim einen entscheidenden Sleg

er der el auft dem artinsberge, welcher die glei-
chen Rechte und Privilegien verlieh, deren sich das Mutter-
kloster ontie Cassıno in Unteritalien erfreute, StTITLETIE der Ön1ig
die bereits genannte el Pecsväarad, dann in einem LOINAaN-
ischen Tale Bakonybel ””  atlıa Mauriıti! de Beel, in 1lo
10C0, qul Bel dicıtur, in osilva bocon“ 1m Bakonyerwalde. DIie
Abgelegenheit in diesem einsamen Tale soll den seligen I,
Benediktiner VON Niederaltaich und Verwandten der Königin
Gisela bewogen aben, diesen atz als besonders Tür ein Kloster
geeignet, dem Könige vorzuschlagen. och eute zeig INan in
Bakonybel die Spuren einer Eremitage, in welche sich Gunther,
VO lärmenden oileben ermüdet, zurückzog. Als erster Abt
wird der ärtyrer Gerardus, eın Benediktiner VON San Gilorg10
aggiore in Venedig genannt, der sich die Verbreitung des
christlichen auDens in Ungarn, He die Erziehung des
Königsohnes Emerich, und als Bischof VON Csanäad großhe er
dienste erworben.

Eın Jahr VOT seinem Tode 1eß Stephan die bereits Destan-

ab antistite SUO ob hoc accusaretur, divitem et ad haec facienda, satis‚„EHC Deo omnipotenti variısque eorum illusionıibus immolans, unı

€  € affirmavit.““ TG H- Lehrb. Kirchengeschichte 1902, 269
Vom alttürk allk, reich, mächtig, ruhmvoll
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denen elen Salavar und dıe aut dem Er Or wieder-
herzustellen

DIie rzaDbtelı aufi dem artınsberge der öÖnig De-
sonders in sein Herz geschlossen und ZUS siıch oft in diese zurück
nıcht NUr, VON den Regierungssorgen ermüdet, auszuruhen,
und Kräfte ZU sammeln, sondern er 1eß sich auch dıe Der-
wachung des klösterlichen Lebenswandels der Mönche angelegen
seiın AIı Stephan wieder einmal die €l esuchte, begrüßten
hn die Mönche in Prozession. I)a sandte er seinen n Emerich
ZUu ihnen, worauftf dieser jeden der Religiosen in verschiedener
Zahl, einen aber siebenmal kußte Hıeruber VON seinem ater
befragt, antwortete Emerich, habe die Mönche nach dem
ra ihrer Tugenden und der Selbstverleugnung geküßt. Der
siebenmal Geküßte immer tugendhaft. Der öÖnig reiste
ab, kehrte aber gleich wieder, unerkannt miıt 1Ur 7We1 Begleitern
in das Kloster zZUuruücK, WO die Konventualen eben die atutın
beendet hatten und sich wieder YASES uhe begaben, mit Ausnahme
derer, welche sein ohn wiederholt geküßt Diese psalm-
odierten in abgeschiedenen Winkeln der Kirche Der ön1g
Zzıng aut jeden einzeln ZUu und gab sich erkennen, WOorauft ihn
die Mönche begrüßten und das vorgeschriebene Stillschweigen
brachen, mit Ausnahme des siebenmal Geküßten Des INOTSCHS
erschien Stephan nach der Prim 1 Kapıtel, des letzteren
Bescheidenheıt und Demut Zu prüfen und wart ihm verschiedene
ergehen DeREN die ege (relıgion1ı contrarlıa) VOT Der Beschul-
igte widersprac NnıC sondern setzte alle seine Hoffnung auUft
Gott, der in jedermanns egele sehe. n  FE belobte der önig den
Mönch und ernannte hn kurz darauf Bischofe Dieser Kon-
ventuale, Maurus, nahm 047 der Krönung des Andreas teil,
unterfertigte 055 als euge die Gründungsurkunde der Benedik-
tinerabtel Tihany 808! Plattensee („„Signum Maurı episcop1”‘), ist
identisch mıiıt dem obengenannten DU scholasticus"‘, dem Bio-
raphen des Zoerard und star 070 m ufe der Heiligkeit.

Der Tod des ersten KÖnNIgs (1038) heftige Partel-

1e]1 ZUu eiden hatte und sSschlıe  16 zerstört wurde. Aht Alberik
kämpfe ZUT olge, während der die el auft dem Martinsberge
sammelte die in dıe älder entflohenen Mönche und s1iedelte S1€e
vorerst in notdürftig erbauten Hutten

egen das FEnde des elften Jahrhunderts hielt Önıg adıs-
aus in der TrzaDtel eine Nationalversammlung und leß die
reichen Kirchenschätze und die Kirchengewänder, dıe für die
damalıgen Verhältnisse zanlreıichen Bücher, die ZUu den and-
ıtern gehörenden Personen und Nutztiere zusammenschreiben“

und bestätigte 1e  el in deren Besitz
in der unter Ladislaus I1 erfolgten Zusammenschreibung der Güter

der €l werden auDbe der Kirche des hl artın, noch sieben apellen, 123 D
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Als Gottiried Herzog VOnN Nieder-Lothringen, als Führer
des ersten Kreuzzuges die Donau bwärts einen Teıl der TeUZ-
fahrer Konstantinopel eıtete, empfing ıh Önig olo-
INan, der ‚„Bücherfreund“‘, in der TrzaDtel 1in dem TIur die VOT-
nehmen aste bestimmten eDaude und bewiırtete hn mıiıt sSEe1-
He GeTolge acht Tage hındurch, entz0og aber bereits den
Ostern und Kirchen verschiedene Fischereirechte; sah sich
Abt etier Martinsberge veranlaßt, den Schutz des Papstes
Paschalis er  en; der 102 dem bte und einen ach-
folgern den 1SCHOTe VON Veszprim SCHOMMENEN ırch-
ichen ennten und die kırchlichen Privilegien nach den Ver-
ordnungen des Königs tephans bestätigte: Keıin ÖnIıg, keın
Graf, eın Bischof urie bel der Straitfe der Ausschließung des
Genusses des Le1ibes und Blutes des Herrn VON den A und in
ınkun Kloster gehörenden Gegenständen und Besitzun-
> et{was wegnehmen oder bereıits Entrissenes ehnalten
Der aps verordnete weiter, @1 keinem 1SCHNO{ife erlau in
dem genannten Kloster Weıhen vorzunehmen oder OÖffentlich
Messen zelebrieren, ennn iıhn der Abt hiezu nıcht eingeladen
1ahe Die 1SCHNOTe uriten auch keinen Priester der dem
Kloster unterstehenden Kırchen exkommunizlieren, noch ZUu
iıHrer Synode berufen, weder den Abt noch die Mönche ach
den Privilegien geno0 dıe el dieselben Privilegien, WIEe Monte
Cassıno, den ehenten des Schümeger (Somogyer Komitates,

WIe einem Diözesanbischofe zukomme : Befreiung VON jeder
Beunruhigung, frele kanonische Abtswahl auf kanonischer
Grundlage, Weihen urch beliebige Bischöfe, das Recht des
altare portatile. Innozenz 111 gewährte außerdem die Sonder-
rechte der el des Chrisams, der Öle, der Altäre ınd
Kirchen, das Abhalten des Gottesdienstes mı leiser Stimme und
ohne Glockengeläute m alle eines allgemeinen Interdi  es
In dieser ältesten, auft die el sich beziehenden Urkunde
aschals wird auch ihre unmıittelbar Unterstellung unter
den apostolischen tuhl! bestätigt: SDB tuitione Romanae
ecclesiae susceperamus.“‘ Önig Geilza gab der rzaDbtelı den
rıtten Te1l der in der aab Uurc Kolomann entzogenen
Fischereirechte wieder zuruück. ‚„‚Tudicans, melius CSSC; factıs
Iıus obtemperare, QU M alıquıid ecclesiae Del subtrahere  C6

In das ahr 091 a die rundung der el on SOMO-
QyVvar, Abbatıa Aegıdıil de S1Imig10 (Schümegerburg) in der
DiöÖözese Veszprim Urc Ladıslaus, ZU einem und selner Vor-
fahrer Seelenheil, der die iftung Besetzung dem bte
S  110 VON St Gilles in Frankreıich übergab. Im Gegensatze ZUu

der Zusammenschreibung er ela in der ersten Hälfte des Jahr-
bereits zwöl Kirchen un ZwWweIl Kapellen angeführt, welche Zahlen sıch bel

hunderts auf Kirchen ınd Capellen erhöhen
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der damalıgen C Holzbauten mit Strohdächer edeckt
aufzuführen, 1eß der Önig gleich Begınn eine dreischiffige,
römische asılı1ıKa erstehen, das Hauptschi rel als die
Nebenschiffe jedes miıt einer halbkreisförmigen
pSsIS abgeschlossen. ach dem Ergebnisse der Ausgrabungen

schließen, Stan der Westseite, dann der Oord- und
Südecke Je eın Turm. un VON Säulen, Gesimse, Statuen
Verraten die monumentale Anlage der Klostergebäude. Daß
diese reiche el (100 Rıtter, 300 dienende Familien) nıt
15(0) ark Sılber Jährlichem Einkommen dem genannten IFA
zösischen Mutterkloster untergeordnet Wal, erg1ibt sich aUs Vel-
schiedenen päpstlichen TIKunden AUus den Jahren Z
und Aus einem OM Könige Ladislaus den Abt Desiderius
VON oONnNte Cassıno gerichteten Schreiben In diesem betont der
erstere, daß seine mit geringen Streitkräften Darbarische
Völker CITUNSCHE jege (Vernichtung DZW Bekehrung der 808|
en C  jebenen Kumanen, deren Ansiıedlung 1m eutigen
Jazygien) L1LUT dem Gebete der Kongregation des Ag1dius
verdanke und empfTiehlt sich dem enedi und dem KONn-
ent und SC  1e Wisse auch, daß ich dem bte VON ST Gilles
auft dem ungarıschen en zahlreıiche Begünstigungen zuteıl
werden 1eß

Das Streben des lebenskräftigen ungarischen Elements
nach Selbständigkeit 1mM eigenen an beweist die age VON
j1er VOT dem Papste Innozenz 111 erschienenen Iranzösischen
Benedıktinern VONn omogyvar (Semichensıis), öÖnıg Emerich
WO STa des Von ihnen vorgeschlagenen französischen AD{
kandıidaten einen Ungarn ZUm Klostervorstande Um weitere
Streitigkeiten vermelden,verlieh r öÖnlg die el chließ-
ich seinem ehemaligen Lehrer, dem Italıener er  ar Er7E
bischof VOoN Spalato Dieser Ernennung ist mehr besondere
Bedeutung Deizumessen, als sich l1er den ersten Fahl
einer Kommende handelt, den ersten Vertreter des den
Ostern verderblichen Institutes der Kommendataräbte
TOLZ der Einführung ungarischer Benediktiner in die el
wurde das Filialverhältnis ZUu Iranzösıschen Mutterkloster
erst Z gänzlic gelöst. ıne 70300| bte des letzteren den
Önig Sigismund gerichtete Wiederherstellung des
Verbandes 1e erfolglos.

Die mächtigste Gestalt unfier den Benediktineräbten mM
Zeitalter der Arpaden erblicken WITr 1in Urlilas, Abt VON TiHhany,
der, eın würdiger Zeıt- und Arbeitsgenosse Innozenz FL der
€] aut dem artinsberge mit einer außerordentlichen Energie
und Ta VON 207 DIS 243 vorstand. Gleich Beginn
selines Hirtenamtes befleiSigte siıch Url1as, die auf die uter
selnes OSsters ezug abenden TIKunden in uchTform, gleich



Zur Geschicfite der Benediktiner in Altungarn USW. 313

einem Grundbuche zusammenzuschreıiben und die hab-
süchtigen ac  arn ückgabe der in Wwirren erhält-
nissen entrissenen Gebiete Prozesse iühren Fıne mit OoOnte
Cassıno eingegangene Gebetsverbrüderung sollte den geistigen
Interessen dienen. ocCN als Abt VON Tihany drängte EF den
önig auft die Zusammenschreibung der uter dieser e
und tellte sich FA (150 a  5S nach deren Gründung) eın
Zuwachs VON Besitzungen uUund on 140 dienenden Familıen
heraus. Bei den Bemühungen, die der 1TzaDbtel entrissenen
uter wiederzuerwerben, schreckte Urti1as selbst VOT dem
der O mit dem glühenden Eisen, N1iC zurück. Als cS sich
un ein uCcC Land Sala Selye) 1mM Preßburger omitate,
andelte, das eın Grai nach der Angabe des es usurpiert
a  €: wurde in dieser Angelegenheit Urc den Önig Andreas
der Erzbischof VON Kalocsa als Richter delegiert, der mangels
entsprechender Zeugen die Streitsache VOr das Gottesurteil
Verwies. Als das LOS, sich diesem TeeIlt- Z unterziehen, Urias
tralt, ergriff nach dem vorgeschriebenen Brauche das glühende
Eisen und trug mit bloßen Händen die Defohlene Strecke
entlang. SO ettete der Abt die geraubten Besitzungen seinem
Stifte

Durch die Teilnahme dem (038| Andreas 8l 278 (038

Spalato AUus unternommenen Kreuzzuge eireıte Ur+4as seine
el VON der Zahlung der ‚„‚ Kreuzzugsteuer“‘, GE 20% des
jährlichen Eıinkommens, welches die Kirchengüter ZU ent-
ichten hatten Befreit VON dieser Abgabe aren die Cisterzienser,
die Praemonstratenser, die SO< Bettelorden und auch solche,
deren Mitglieder selbst A Kreuzzuge teilnahmen.

Die erste, AUus olz gebaute Abteikirche Qut dem Martıins-
erge wurde schon inter dem bte Deda Begınn des Jahr-

Fur hrehunderts DE Me einen Blitzstra 1in Asche gelegt
Wiederherstellung sorgie sein Nachfolger, der einer vornehmen
Familie  entsprossene und VON Bela ZU bte ernannte
avı dessen Schwägerin der Kirche Vermächtnisse zuwendete.
Die irchweıhe vollzog 3L der Erzbischo on Gran, Feliclan,
ın Gegenwart des Königs und mehrerer ischöfe, die das (Gjottes-

ber auch dieserhaus auch mit Vergabungen bedachten
Kirchenbau esa NUr eine ecC AaUS Holz, und das Kloster
selbst bestand noch in vielen Teılen Aaus diesem eicht ntzünd-
liıchem aterıa Die noch Jetz ıIn SC liegenden Irummer
erinnern vielleicht den amp des Fürsten,SAndreas

seinen Bruder Emerich, indem die nhänger des letzteren
die el in ran steckten, weıl der amalige Abt Johann
den AÄndreas auch dann och unterstutzte, als aps olestin
dessen nhänger exkommunıizierte. ach der ucC
Kreuzzuge machte sich Urias daran, Kirche und Kloster wieder

Studien Mitteilungen OSB (1937)
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aufzubauen und mußte, we1l etf Stelle der vorher achen
Holzdecke eın Spitzbogengewölbe autfführen leß, die Kirchen-

TIrotzdem der Bıschof VONiNaduern naturgemäß verstärken.
aab das Kecht der Kirchweihe Tur sıch In Anspruch nahm,
berief Urias, 1mM Hınblicke auft die Privilegien der el, den
1SCAH0O on Waitzen, BricC1us, den VOoONn Neutra, (0) und den
VON engg bel Fiume, Gerhard, einen Bekannten Kreuz-

Die Kırchweihe fand in der Gegenwart des Königs
Andreas und dessen zweıiıter Gemahlin, der griechischen
Prinzessin olanthe 12292

ach dem aue mehrerer Kirchen und apellen auf dem
Gebiete der €e1 chrieb der unermüdlıche Abt es ZUSsammen
‚, Was er emacht, gebaut, gekauft, zurückgelöst, Zurückprozes-
siert, als eschen bekommen‘“‘“, und bestimmt dann miıt der
Einwilligung des Königs, ın Gegenwart der hbte VON Pecsvarad,
Somogyvar und Tihany die Beträge fur die Verpflegung der
Mönche, der Kranken, für diıe Beleuchtung des Osters De1
Tag und 7€1 Nacht (‚„„ad lumınarıa monaster 1! tam DEr noctem,
QUam DeT diem, ad decorem domus Del assıgnaVvı Tur
den Schmuc des Gotteshauses und bekräftigt nach der Auf-
zählung der (AUBE €l gehörenden Guüuter und Besitzungen die
arüber ausgestellte TIKunde durch das nhängen seines und
der genannten bte Siegel: ah incarnatıone Del 29272
Gregor bestätigte das ‚„ Testament ‘“ Urias’s iıımmd erweiıiterte
die Privilegienbullen seiner Vorgänger.

acn dem Tode des gutwilligen, aber schwachen KönIigs
Andreas suchte sein Sohn Bela die dAus der Energlelosigkeit
se1ines Vaters entstandenen Schäden wieder gutzumachen, und
fand auch Urias in ihm eine Stutze und nußte sıch mehr
seltener den aps aß} Gewalttaten wenden.
en Lebensaben des greisen es trüubhte der ekannte schreck-
ıche FEinfall der Tataren in Ungarn, ‚„welchem Eand- WIe der
ronıs Joachim Curaeus in der Newe Cronica VOnNn Schlesien
601 bemerkt, „seiner Fruchtbarkeı nalber allzeıt frembde
Völcker nachgetrachtet 4 Dieses Hordenvo vernichtete
das Land in furchtbarer Weise und brachte dem Untergange
nahe. ıne Anzahl VON Abteien verschwand für immer
oden, und nach einem Schreiben des Papstes a die
Benediktiner in Ungarn, Von den usern des Deutschen
Ördens die meisten?. S0 Stamm die etzte Nachricht der ene-
dıktinerabtei EDeriIes der Maros aus dem a  F} 12335 als
die hbte VOnNn Andreas das ecC auft 3000 Stuüuck Steirnsalz

„Notum etiam est, iıtteris apae Clementis VI ad ordinem ene-
dietinorum in ungarla atis, imonasteria Hhu1lus ordinis Der Tataros eXCIsSa
et In ineres edacta CSSC, quorum plurima anno uc 344 SUN runN1iSs
consepulta manserint.“‘ 1ixh off [ - [ Monasteriologia Hungariae.
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ernie  en asseiDe Schicksal War auch der €]1 m as-
Mon LO beschieden, on der Nan 1Ur weiß, daß der OMmiıtats-
grai Ladislaus die Mönche vertrieh und deren emühungen, die
arauft VOnNn Chorherren eseizte Abte!l wieder zuruckzuerlangen,die mitunter eingebrochenen Tataren eın Ende Dereiteten Als
240 Öönig Bela die Gegend dem ersten Landrichter
übergab, ird der €e1 mit keinem orte mehr gedacht. [Die
VON Bela 6)]==]1 103) gegründete el de KOTOZsS=
mono0stio turmt Beginn des Jahrhunderts Bischot
Adrıan VOn Siebenbürgen und zerstört S1€ vollständig, ın der-
selben Weise betätigte sich auch SeIN Nachfolger, Wilhelm, ein
Zeitgenosse des Urı1as, und schaltet und waltet Trel m Kloster,

mehrere Mönche ıIn die Gefangenschaft, verbrennt die
päpstlichen Privilegien, inacht die königlichen Verleihungs-urkunden „dUürch Wasser‘' unleserlich, rau schließlich die
€1 AUS, daß den zurückbleibenden Mönchen nicht einmal
trockenes Brot ZUT Nahrung bleibt Das Licht der darauf CI-
tolgten Verleihung der Dischöflichen Insignien an den jeweiligenAbt durch den aps auft die Bemühungen des Königs Andreas
hın wird gyleich wieder Veriinster urch die Bedrängungen des
ISCNOITS kKenald Diesen trostlosen Zuständen machten die
Jataren mit DEC und Brand eın n Bela richtete ZWaTl
die Abtei wieder auf, der Tatareneinfa VON 205 machte aDer
eıne neuerliche RKestauration urch Andreas 111., den eizten
Arpaden * 193071) notwendig. ach diesen merkwürdigenchicksalsschlägen cheint erklärlich, daß die el AT

Bücher aufweisen konnte
083 OTITfnete INan das Grab des Stephan und tellte

großen Entsetzen das ehlen der rechten and des königlichenLeichnams Test, welche 11Nan aber später auf dem Besitze eines
gewissen Merkurius, AUS dem Geschlechte derer on Katapan,
verborgen Vorfand MÖNIE Ladıislaus heß die Rechte Vorerst
nach Stuhlweißenburg, der Begräbnisstätte tephans bringenund auf dem Fundort der Reliquie, in der ähe des rechten ers
des Berettyoflusses, eın nach seiner Gewohnhei mit Dörfern und
Zollrechten reichbegabtes Kloster Tür Benediktiner nıt der
Bestimmung erbauen, daß die Rechte dort ewach und, ‚ ZUT
Befestigung der staatlıchen RKechte und Ordnung“‘ das Yısten-
tum verbreitet werde. Als dtann der Einbruch der { :5ätaren den
weıteren Aufenthalt m Kloster unmöglich machte, Tlohen die
Mönche mit der hl Rechten nach dem en In den ersten
Jahren des Jahrhunderts 10 h 1sScChoOo Augustin Gazetto
auft einer Synode ZUu gram hervor, daß, ‚„während der QYaNzZe
Körper Staub zerfiel, die Rechte unversehrt lie und sich
In der geweihten Kirche ZUu St Jobb der Verehrung Sanz Un-

erfreue‘“‘, WOTauUs InNnan auf das Zurückbringen der Reli-
20#
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quie seıtens der Konventualen in das Stammkloster schlie-
Bßen kann.

Anfangs Februar DA brachen. die Jataren über das F1S
der Donau VORß hre verderbenbringende Tätigkeit auch auft
dem Gebiete des en Pannonien Tortzusetzen, ohne daß ecsS
inhnen aber gelungen wäre, die befestigte erzbischöfliche Residenz
G’Gran, die €1 auf dem Martinsberge und die Stuhl-
weißenburg einnehmen ZU können, SIE auch, wıe sich Urias
dem Papste Innozenz gegenüber eklagte, alle Besitzungen der
€1 gänzliıc verwusteten.

AÄus der Zeıt des großen es tıiındet sich auch eine FÄle
sammenstellung der den KONVent bildenden Religiosen VOT, in
welcher Priester, Diakone, Subdiakone und Lai:ienbrüder
namentic angeführt erscheinen, a1sO Mönche,
ungerechnet die nicht genannten Novizen und die „DuerI1
atı Die Hausämter versehen: Der Prior, der ekan, der
Propst als Verwalter der OIMn Stifte entiernteren uüter, der
Kämmerer, der die Renten des Osters verwaltet, der KUuStOS,
der die UTISsSIC über die Kirchen und apellen führte und die
Rıiıtualbücher, die kirc  ichen Gefäße und Gewänder verwahrte,
Kenten und pfer 1n Empfang nahm; der CUSTOS luvenum,

scolarıum, der magıster pistorum, der notarıus {ür
den ‚, 10CUs credibilis‘®, dem eın Subdiakon beigegeben ist, der
clavıger.

ach dem Aussterben der Arpaden mM Mannesstamme
(1301) gyingen In den durch dıe Ansprüche der verschiedenen
Thronprätendenten hervorgerufenen Parteikämpfen nahezu alle
uter der el verloren, daß die ohnehin sehr gelichtete
Reihe der Mönche ihr en (0288| Almosen der Gläubigen risten
mußte1®.

aß auft dem Martinsberge gleich nach der ründung der
€e]1 3008 dem chulunterrichte und wissenschaftftlıcher
Betätigung begonnen wurde, ewelst der schon mehrfach
erwähnte ‚„PUCTF scholasticus“‘ Maurus. Als der hl Gerhard,
als neuernannter Bischof on Csanäd, 030 Z Heranbildung
der Priester in der 1eU errichtenden Diözesanschule ZWO
Benediktiner mıtnahm, eflanden sıch unter ihnen siehben He

Die „glaubwürdigen rte“‘ entwickelten eine Tätigkelt, Wwıe eute die
Grundbuchämter und die öffentl Notare Miıt der Führung dieser Agenden

die größeren Abteien und Propsteien betraut
Der Vollständigkeit hnalber soll bemerkt werden, eute Aaus dem

Zeitalter der Arpaden 8 ] Abteien als estimm em Benediktinerorden
zugehörig genannt und großenteils noch jetz als 1te verliehen werden. on
den durch Stephan gegründeten estehen noch die TzaDbtel auf dem
Martinsberge (Pannonhalma), dann Salavar und Bakonybel.
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lehrte und die ungarıische prache geschickt sprechende, welche
wenigstens ZUm Teıl Ungarn YeWeESEN seIn ollen, und ZWaTl
Albert und Konrad on Salavär, Philıipp und einrıc
Martinsberge, rTrato und Tassılo VON Bakonybel oder
erge obor, und tephan VON Pecsvärad, eın Zeichen, daß won
auch in den anderen Abteien Ungarns gleich nach deren iftung
mit dem Schulunterrichte begonnen wurde. ‚, Als wahrer S1tz
der Wissenschaften‘‘ wird ardına eier Pazmany die
Beginn des Jahrhunderts zuerst erwähnte €1 Tapolca
Del 1SK0O1CZ (  atıa S55 eir! ei aul pOos de Tapolca
enannt. Je diese chulen nach westeuropäischem
Muster nm Sinne der Verordnung der Synode VON Aachen zwecks
gründlicher Ausbildung der Geistliıchen organisiert. Die „„Duer1
8 erhielten gleich beim INrı den a wurden dem
Chorgebete ZUSCZORCHH, m Nekrologe der Verstorbenen Vel-
zeichnet, fur ihr Seelenhe1 Messen elesen. ODb außer diesen
„inneren‘‘, Tur den Nachwuchs konventualen bestimmten,
atuch ‚„‚äußere“‘ Schulen bestanden, kann DIS Jetz mit Sicherheit
nıcht nachgewiesen werden. uch der Umstand, daß ein
wisser albert, 3588| die des Jahrhunderts VON Geisa | [
als Führer einer Gesandtschait ZU oger, dem Könıge 1038
Sizılıen entsendet, TUr den Fall eines tödlichen nialles auf dem
Wege außer 1er (jutern seine sämtlıchen Bücher der el auf
dem Martinsberge hinter zeugt VON der wissenschaftlichen
Bedeutung dieser Mönche

Von selbständigen lıterarıschen erken Aus der Arpadenzeıt
siınd 11UT spärliche este vorhanden. Der Lebensbeschreibung
des Zoerard durch den 1ScChHhoO Maurus, e1ines der ersten
Schüler der rzabtel, wurde bereits gedacht An den Namen des

Gerhard, der nach seliner nkKkun in Ungarn sieben a  re
ZU Bakonybel verbrachte, KNUpIt sıch das München auft-
bewahrte lteste Andenken der wissenschaftlichen Literatur
der Ungarn, eın Werk theologischen nhalts, el Deltberatio
(jerardıi y an seinen Freund Isengrim, einen Benediktiner
Von Pecsväarad, der entweder in dieser el oder in der chule
des apıtels VON Kolocsa die Philosophie und Mathemati
ehrte Der alte CX wurde VON dem Benediktiner arl
Meichelbec 724 1m a  Fe des tausendjährigen Jubiläums der
rbauung des Domes ZUu Freising en  ecC und über Veran-
assung des damalıgen Nuntius aIin Wiener ofe 0se Garamp!ı

Freisinger Kapıtel nach Wıen gesendet. Der VON ersterem
ZUrT Neuherausgabe des äaltesten wissenschaftlichen Denkmals der
ungarischen Benediktiner eingeladene Bischof Von Csanad, als
Nachfolger des Verfassers und einstigen Mönches VON Bakonybel
in der bischöflichen ürde, wıinkte aber, vielleicht WESCH der
amı verbundenen Kosten ab, während der amalıge Bischof



318 Franz Frh V3 Tunk!i

VonNn Siebenbürgen, gnaz Graf attyanyı, all das nier-
nehmen der Herausgabe mIT Freuden“‘ gng Als dann 802 das
Bıstum Freising Bayern He kam der Kodex ıIn die Kgl
Bı  10tTNe nach München.

Die im Budapester Nationalmuseum verwahrte artwik-
egende WIird dem Bischofe Arduin VON aab zugeschrieben, der
S1€e dem „bücherkundigen“ Önıg Kolomann widmete.

140 stiftete der Komitatsgra Martın AUus dem Geschlechte
derer on Gutkeled die e1 Gsatiar und begabte S1e
reichlich mit Gütern, 200 Pferden, ebenso vielen Ochsen und
Schweinen und 500 Schafen WeIl silberne Pokale ergänzten
dıe sonstigen reichen Geschenke seliner Trau Magdalena, und
eine geräumige Kirche zierte die junge Ansiedlung der ene-
diktiner DIie Genannte schenkte der el außerdem eine mıt
blattgroßen Miniaturen geschmückte Aaus dem Jahr-
hundert, wahrscheinlich schw  ischen Ursprungs, in ZWEeI
mächtigen Bänden Als die €e] mıf Geldschwierigkeiten
kämpfen a  E, verpfrändete der amalige Patron des Stiftes
‚‚Meister das andschri Unikum dem Eisenstädter
en Wolt umm 175 ark Silber, VOon dem S1€e SCHIE  I© durch
erkau 1NS Ausland am Meister Vıd bemühte sıch, den
Schaden, den das Kloster des Verlustes der eled-

eFh  en, durch die Überlassung VON zwel Gutern
ersetzen

Die Jahrbücher der el Neu-Korvey berichten ZUM
Jahre 094 ‚„ Joannes de Montorp lıbrum in olio Arabicum
Pannonia Natum, ntult bıbliothecae nostrae‘‘.

Der er ruber, 8008| die des Jahrhunderts, viel-
eicht m Auftrage des es Urias VON einem Benediktiner aut
dem Martinsberge geschrieben, en päpstliche und
könıigliche TKunden aQus der Zeit on I1 Er ist unter
die schönsten in  eb Handschriften zahlen gleichförmige, WIe
gedruckte Buchstaben Die 152 Pergamentblätter, orma
350 250 I1  9 schützen mit er überzogene, urch zweli
Messingbänder geschlossene Holzdeckel Im 1Der FUuDer findet
sıch auch eline Abschrift der verloren SCEDANSCHCH riginal-gründungsurkunde der on dem Gratfen Valfer gestiftetenBenediktinerabte!l ZUu Güssing (Quizun), welche der Stifter
aus Verehrung der Tzabtel auf dem Martinsberge dem ortigenbte unterstellte und zZum Gehorsam verpflichtete.

Das VON dem Konventualen der rzabtel arıan Prikkel
das Ende des Jahrhunderts geschriebene Missale Poso-

NIENSE, später Sacramentarium Bolvense, nach seiner Entdeckung1TrC den Geschichtsforscher eorg Pray (1770) Pray-Kodex
genannt, nthält das einzige rößere Denkmal der altungarıschenSprache
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Der 1m Nationalmuseum udapes unter der Bezeich-
33  uar Hung L verwahrte eX Wäar ursprünglich

als Meßbuch ın der Gemeinde Deak, in Preßburger omitate,
in Gebrauch und en nach Erdelyı fur den Paläographen,
den iturgen, den Sprach- un Literaturforscher SOWIl1e für den
ÄAsthetiker wertvolles aterıa Gregor nıennt die dort
bestandene Niederlassun eak der Benediktiner 2728 „UNamnm
de monasteril cellis“‘, WOTauUus auft das Bestehen VON mehreren
Residenzen oder Prioraten auftf dem Terrıtorium der 1TzaDbtel
SCHIHE I)Den Hauptinha des ‚„„Pray-Kodex“ bilden Entsche1i-
dungen in Ungarn gehaltener Synoden, allgemeıine kirchliche
Canones, geschichtliche Aufzeichnungen in der damals üblichen
Chronı:kform dıe Ereignisse in den aufeinanderfolgenden
Jahren rocken aufgezäh ZwWel Ostertafeln, verschiedene
rtien on essen, ‚„PTO Fepe- und ‚, PTO FeRTt tempore belli“‘; be-
sondere Messen TÜr dıe Verstorbenen; Tur die eiligen des Bene-
diktinerordens, ONn Händen geschrieben, über den 1TUSs bel
Begräbnissen, daranschließend das obengenannte Sprachdenk-
mal in der Form einer Leichenrede und eines Gebetes

Daß cS 1m Jahrhundert in der rzabtel Mönche gegeben
habe, welche_ auch die OfFleECHISCHE Sprache beherrschten,
bewelst die Übersetzung des erkes De }ide orthodo xa des
Syrers [DDamascenus AUS dem Jahrhundert durch den Kon-
ventualen Cer Dbanus; der die in der €l Pasztoö gefundene
wertvolle griechische Handschrift in die lateinische prache
übersetzte und seinem Die avı (1131—1150) widmete.
Nachdem Päsztö in der Erlauer Diözese ur eine Tochter-
gruündung der Cisterzienser VON 1lıs o1lt, 111 I1HNah AUSs dem Aut-
finden der genannten Handschrift in der ersteren den chluß
ziehen, daß diese ursprünglıch fur Benediktiner bestimm WaTl
und erst später, vielleich der orheDe fır den
en der Cisterzienser diesem überwiesen wurde.

Von den ekreten des Kön1gs Kolomanns sınd ZWEI alte
Handschriften vorhanden, welche dem Mönche AB CS
42 Jahrhundert), der TUr einen Benediktiner Aaus Monte Cassıno
gehalten wird, zugeschrieben werden.

Als Erzherzog Maxımıilıan in Melk dıe Sehenswürdi1g-
keıten des Stiftes besichtigt a  € außerte den Wunsch,
„einige aus Ungarn hierhergebrachte, sehr kunstreich geschrie-
bene Bücher in seine Privatbibliothe aufnehmen ZU können‘‘,
welche iıhm dann Abt Michael Grien (1555—1564) nach Wien
SscChıicCKTte ac  em 90088 gelegentlich der Besitznahme VOIl

Neutra AL durch Kasımıir on Polen dıe Religiosen auft dem
er obor es on Wert in dıe Frde gruben oder sonstwie
ZUu retten suchten, begaben sich auch Z7WE1 der flüchtigen Kon-
ventualen nach Melk, und 1st eS N1IC ausgeschlossen, daß die
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in ede stehenden, kunstreich geschriebenen Bücher
[E or tammen

Mit Ausnahme der wenigen genannten, VON Mönchshänden
geschriebenen Bücher Sind aile anderen, VON Ungarn wenigstens,
verschwunden. Der Hauptteil dürfte den wiederholten Einfällen
der Tataren, den Beraubungen während der zahllosen inneren
politischen Wiırren und Parteikämpfen, den schon 388| Jahr-
aıunder begonnenen Beunruhigungen HEG die Türken, die
chließlich durch 173 a  F6 nahezu das SahzZc Land beherrschten,

pfer gefallen sSeIN.
Daß 1n den Benediktinerabteien Ungarns auch Mn

toren nıcht ehlte, beweisen die ijer 88| Pray-Kodex enthaltenen
Bilder mMit Szenen aus dem 1NEeCUENIN Testament Als berühmter
Miniator wird Abt Philipp VON Madocsaäa genannt, der fur
den Öönıg Mathias COorvinus malte Als der gelehrte Historiker
Antoninus Bonfinius VONN Ascol:ı eine Geschichte der Ungarn in

Büchern schrieDb, ‚„‚welche ad imitationem 1V In ecades
geteilet ” der 550 schönen Schreibar VON vielen unga-

L1VIUS genannt“‘, wurde der Abt VON Önig ladis-
laus m1t dem aien der Miniaturen diesem er betraut

Für den irchengesang hat das e1nN-, ZWE1- und drei-
zeilıge Notensystem schon 1 Pray-KodexX, also m 12 Jahr-
iundert, ummahme gefunden, daßb die Kirchengesänge aus
der Arpadenzei der Nachwelt erhalten 1eDen

asselDe Schicksal WIe den Büchern WäaT auch den sonstigen
Kunstschätzen Kirchengeräten und Kirchengewändern
beschieden ı1ne äaußerst kunstvolle Nachahmung des VoOonNn der
Königin Gisela, der Gemahlın ephans HI., und ihnren Hof-
damen angefertigten, mit vielen gestickten lateinischen In-
schriften versehenen Krönungsmantel mit der Jahreszahl 1031,
ebenfalls ein ErzeugnI1s der Arpadenzeit, gelangte 543 Von
Stuhlweißenburg aus der kirc  1chen Schatzkammer nach Wien,
VON dort nach elk und wIird erst seit der des Jahr-
underts 1n der 1TZzaDbiel auft dem Martinsberge verwahrt.
Von den einstigen Evangelienkodices der rzabtel, deren Blätter
Adus Gold, Silber und Elfenbein, die Buchstaben zZum eıle AUuUs
Erz geschlagen, hat sich nichts mehr ernhalten An die vielen
Kelche 1mM romanischen 1le der ersten Jahrhunderte erinnert
der in der reformierten Kıirche ÖNYyl se1it 518 ekannte
siılberne eic dessen Fuß StTilNSIeErTteEe Lilien bılden und auft
dessen Knaufe der Name ‚, Joesus“‘ lesen ist



Das Cisterzienserinnenkloster Stapehill
OIY Cross) in Dorset (England)'.

Von Lambert OSB, Besiord ourt, England,

Manchen Leser S eu se1in ZUu erfahren, daß
der weibliche weig der Trappisten unter ungewöhnlichen Um-
tänden und Schicksalen erst während der Französischen Revo-
ution entstanden ist Von den Gründerinnen die wenig-
sten vorher Mitglieder des Cisterzienser-Ordens VeCWESCH. Die
erste Kommunität War aus einzelnen Persönlichkeiten gebi  cr
weilche vorher verschiedenen en gehört hatten Fast alle
hatten wie die historischen Familien der Englischen Benedik-
tinerinnen“* plötzliche Vertreibung aus ihren geistlichen He1im-
tätten, arte Behandlung und Hunger in Gefängnissen und die
rohende ane der Guillotine erdulden muüssen, bIsS der uUNeT-
wartete Fall Robespierres das Schreckensregimen Ende
brachte

Was die verschiedenen Kandıdatinnen zusammenfTführte,
War die unde, die in hre ufluchtsstätten in Frankreich DC=-
drungen War Dom Augustin de ESTEaNgeE: eın Ordensmann
Aus La Irappe, habe in dem verlassenen Karthäuserkloster
FA al-Sainte 1M Kanton reiburg ein NEUECS Kloster DC-
gründet, und C sel der rechte Mann, an den zerstreute eli-
g10sen sich um wenden können. Weıl dieser Abt in der
:Eat das erkzeug Gottes in den nfängen der NeUEeEN ründung
Waärl, sind seine Lebensumstände wissenswerter.

Dom ugustin, das füunfzehnte ind des Marquıis de sı
trange und einer irischen Mutter, War 780 als junger Priester
in La Irappe eingetreften, um 1m Jahre seines Lebens der
bischöfliche ur entrinnen. Schon anfangs 790 . sah Fr
den Untergang der religiösen en in Frankreich VOTauUs und
drängte seine ÖOberen, Anstalten ZUr Auswanderung ZUu reiten
Als nichts geschah, ng G+ a selbst ane 7A8 machen und ın
der Sache mit Ausländern in Briefwechse JAB treten Das wurde
ihm verübelt, und f wurde als Novizenmeister abgesetzt. Als

EIt- } Irappe ın England, urns, ates and Was  ourne, London,

442——_4
Siehe Studien und Mitteilungen esCcC en.-Ordens 1936
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aber n des Jahres das Vernichtungsdekref kam, rhielt er
(038| seinen Vorgeseiztien die Erlaubnis, als erwählter Oberer
mnmıt Freiwilligen seines Kloster \88!| a  FE 1791 das iıhm
Senate VON reiburg ZUr Verfügung gestellte Kloster LAa AAal
Sainte besetzen. es eschah ZWarTr eilig, aber in bester
Ordnung. Die (Grenze War damals noch 0  en und dıe und
Tür sıch beschwerlich Reise 1e wenigstens ungefährdet. Fın
gedeckter Lastwagen WAar das wandernde Kloster, und 88 den
Haltestellen wurden die religiösen Übungen abgehalten.

Die Anfänge m Kloster aren nar selbst TUr Jrap-
pisten ; denn S1€ mußten VOnNn Wurzeln und Baumfrüchten eben,
mıt geschenktem Schwarzbro als el1ıKatesse, auft dem Boden
ohne Bettdecken schlafen und ZWO VO Stunden arbeıiten, um
den armselıgen und vernachlässigten Ackergrund fIruchtbar AB
machen. S1e aten das Ireudig und hatten das Verlangen, selbst
alte primıtıve Härten NeUu einzuführen, welche Ahbt Rance nıcht
natte durchsetzen können. Diese Tendenz iinden WITr später
auch bel den Nonnen in Stapehıill, bis S1e VON den kirchlichen
Behörden eingeschränkt wurde. Dom ugustin, se1t 794 Abt,
rhielt einen solchen Zustrom VON Berufen aus dem Ordens-
und La:enstande, daß E zwıschen 793 und 7906 Neugründungen
ıIn Spanien, Brabant später Darfeld In WestTalen), Pıemont,
allıs und Lulworth in England machen konnte Die versuchte
Neugründung 1 russischen Polen und die wirkliıch abenteuer-
iıche Reise or  ın sind CN verknüpft mit den Schicksalen der
Nonnen VOnNn Stapehuill.

Ka Sainte Volunte de Dieu In allıs
KUurz nach der uniten ründung 1D)om Augustins in Saint-

Branchier 1in allıs sah er sıch genötigt, 1in dessen eın
Kloster TUr Ordensfrauen errichten, welche VON Frankreıich
kamen, uUum iıhr relig1öses en weıiıterzuführen. Wıe schon B
sagt, kamen Ss1€e nıcht als ruppen desselben Osters oder
Ordens, sondern als Einzelglieder Vverschiedener zerstreuter
Kommunitäten. S0 WarTr die erste Oberımn (wıe S1€ in einem Briefe
sag AUSs einem gemilderten rden, die Novıiızenmelisterin aus
der Genossenschaft des Heiliıgsten Sakramentes, eine WAar dıe
Schwester des es Dieser überlegte, welche AÄrt ON ege
fur eın olches Sammelsurium VON Ordensfrauen Diese
selbst Öösten dıe rage in der einTachsten Weise: Sie verlangten
die ganzen Konstitutionen der Patres ZU befolgen, einıge
Strengheiten hınzuzufugen, welche ihnen aber Nn1ıC gestattet
wurden. ESs Warl das FE sechr der  usdruck eines Rigorismus
als vielmehr des Eıfers, fur er der Suhne der vielen
Sakrılegien der Revoluti:on 1mM Heımatlande Daß eS ELE
Jansenismus War, bezeugt dıie Prese der 7038 den Jansenisten



Das Cisterzienserinnenkloster Stapehill Holy Cr0SS) USW. 3923

verabscheuten ndach Heilıgsten erzen Die zuten
rauen empfanden die Strengheiten des HEeHCH Lebens als ein
Kinderspie 1 Vergleich nıt den Härten des Gefängnisses.
Die Novizenmeisterin bezeugt, daß nıcht Rigorismus, sondern
Gottes und Nächstenhiebe das Ziel und die Hauptübung ihrer

Noviziınnen sel, welche Aus verschiedenen Ständen, egen-
den und en sıch l1er zusammengefunden hatten ‚„ Sie Ver-
sichern mich, daß SIE nıe olchen Frieden, olche Freude
und olches ucC empfunden hätten

Schon nach einem a  Fe meldete sich eine Kusine des un-
zlücklichen Königs Ludwıg VE eine Prinzessin Bourbon-
Conde, als Novizın und erhıe den Namen Marie- Joseph. Sie
WAar eine Emigrantin in der SchweIiz SEeEWESCH und uhlte sich
[938! dem iIrommen treben angeZzOßECN. uch S1e 91Dt Zeugnis
fur den Friıeden und die 1ebe, welche 1mM Kloster herrschten,
aber ihre größte Freude empfan S1€e m Choroffizium Wır
werden —-  hr wieder bel der russisch-polnischen ründung he-
SESNCN.

Dame Augustina, früher Marie-Rosalıe de vergezes de
Chabannes, einer Famılie des niedrigen eis entsprossen, WAäarTr
se1it 797 die markanteste Persönlic  eit der Kommunität (838|
Ea Sainte-Volunte, und später bIs ihrem Tode 844 die
Oberıin und eigentliche Gründerımn ON Stapehill. Als adchHen
ward S1ie iın der bel Parıs gelegenen el [038 Saint-Antoine
ErZOSCH worden, welche seit 673 die VON Alexander VII On
hierte Cisterzienser Reform aNSCHOMMEN natte Sie trat da-
selbst als Fünfzehnjährige in das Novızlat eın und egfe 787
dıe heiligen Gelübde ab ber schon 790 wurden diıe meist
aus adeligen Famıilien stammenden Chorfrauen der reichen
königlichen Abte!Iı mit den Laienschwestern vertrieben, und
die ebäude 1n eın ospita umgewandelt. Miıt anderen N0r-
rauen wurde Dame Augustina in Paris eingekerkert und CI-
wartete stundlich die Hinrichtung, DIS der Tod Robespierres
auch ihnen die Gefängnispforten Iinete Wo Dame Augustina
sıch seit 794 aufhielt, wissen WITr nıcht, ohl aber daß s1e aut
dıe Kunde der Errichtung eines Cisterzienserinnenklosters in
der Schweiz sıch T7 auft den Weg orthıin ega Weıl S1€
schon eine Professin des nämlichen Ordens Wafl, 1e hr NoOvI-
ziat auf dreı Monate beschrän Äus dem nämlıchen Grunde
und WERCNH ihres gediegenen Charakters ernannte ht ugustin,
der Gründer, s1e gleich nachher ZHE Oberin

aum drei Monate VeErSaANSCH, als ;88| folgenden Jahre
dıe Franzosen in die Schweiz einfielen. Damıiıt kam fur alle
drei schweızerischen Gründungen das Ende Abt ugustin
wollte aber die drei blühenden ommunıtäten HN1IC der Fr
störung aussetzen und entschloß sich ZUT eiligen Flucht Das
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WarTr aber keine Kleinigkeıt, denn außer den Mönchen und Nonnen
er eine Anzahl VON Klosterschülern und -Sschülerinnen

untier seiner Obsorge Anfangs wollte C& die öglınge in hre
Heimat zurücksenden, aber diese aten Tiehentlich, mıt-
ziehen dürfen; und da in den meıisten Fällen die Eltern hre
Einwilligung gaben, auch viele dieser Jugendlichen mit
in der olge ührte PE a1s Mi  eiloser 244 Personen 1NSs Ungewisse,
1Ur vertrauend auf die göttliche Vorsehung. Da damals in
Deutschlan die Klöster noch bestanden, durc  reuzten die
Flüchtlinge auf dem Wege orthın in drel Gruppen die westliche
chweiz Sie beobachteten die ege WIe 1m Kloster ahren
der zweistündigen Ruhepause Mittag beteten die or-Reli-
Y10sen die kleinen Horen und die Vesper, während die Laienmit-
lieder eın an für Kranke und Kinder bereiteten Die ahl-
zeıit der Gesunden War der Fastenzeıt erst en
DIie geistliche Lesung und das Sılentium wurden beob-
achtet DIie Wanderer uchten 1e] als möglich die ac 1n
einem religi1ösen Institut ZUu verbringen, aber manchmal mußten
S1Ie in iırtschaften Zuflucht finden Selbst hier beschlossen S1€
den Tag immer mit Absingung des ‚Salve Regina” nach der
Komplet, ZUT großen rbauung der Zuhörer. Bezüglich der
Ernährung die Flüchtlinge auft die Wohltätigkeit der
meist katholischen Ortsbewohner angewiesen. Folgen WIr ihnen
auf ihrer Jangen und mühseligen Kreuz- und Querfahrt durch
Mitteleuropa.

ine Trappisten-Odyssee
Der erste Sammelplatz der drel Kolonnen War Konstanz

mıit seinen zahlreichen Ostern als Quartieren. Daß auft ihrer
Weiterreise die fürstliche, hl ernhar gegründete €e]1
Salem nıcht rwähnt wird, omm ohl aher, daß S1Ie auft dem
Wege orthın entweder den Überlinger See ZUu Schiff hätten
überkreuzen oder hn aut einem langen andwege hätten
gehen mussen. JedenfTalls s1€e VOT, nach der Cisterzien-
serinnenabte1l Klosterwald bel Pfullendor ZUu ziehen. Daß
die große Reisegesellschaft dort ängere Gastfreundschaft und
ast genießen konnte, ist den schwäbischen Nonnen
ı6her anzurechnen, als Wald L11UT eın kleines ort War Die
gastireundliche Kommunität ernıe ihren Lohn für dieses erK
der Barmherzigkeit N1IC in diesem eben; denn nach einıgen
Jahren wurde das Kloster unterdrückt und VON apoleon dem
Fursten VonNn Hohenzollern-Sigmaringen zugewlesen. Während
der Zahzen hReise hielt Abt ugustin Umschau und Umfrage
nach geeigneten 1ten Tur Niederlassungen seiner Herden Da
in Deutschland damals: Kriegsgefahren on Frankreich her
drohten, dachte Rußland als Friedensinsel. Weil Zar
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au 111 in seıinen jungen Jahren dıie Prinzessin on Bourbon-
Conde, Jetz Schwester Marie- Joseph, kennengelern und De-
wundert a  e veranlaßte der Abt s1e persönlich al den Zaren

schreiben, un VON hm Erlaubnis ZUL Einwanderung nach
Russisch-Polen erlangen. Während C auf Antwort wartete,

dıe Wanderer über ugsburg nach unchen in der a
NUunNg, 1im katholischen Bayern und vielleicht dauernde
Unterkunit finden In ugsburg S1€e aste eines
reichen Kaufmannes, dessen Name leider nicht erhalten ist
Der urTurs Karl, umgeben VON glaubensfeindlichen Beratern,
wollte ihnen keinen Jängeren Aufenthalt in einem an DE
tatten Er nahm ZWarTt die Prinzessin-Nonne miıt einıgen Ge-
nossinnen als vorübergehende aste 388| Schlosse Fürstenried
auf, während die übrigen in Ostern VON München und der
Nachbarschaft erberge fanden Inzwischen Wr m März
7T98 die Antwort des Zaren eingetroffen. Er konnte der E:
zessin den Aufentha in seinem an N1IC ohl verweigern,
aber machte hr klar, daß erselDe 11UT zeitweıllıg sel, und
daß Mönche und onnen ZzWel Klöster in Orsza De-
zıiehen dürfen om Augustin nahm das beschränkte Angebot
Al und ZO8 weiter Österreich in der olfnung, dort FA
flucht fur die anderen Religiosen ZUu iınden DDer urTiurs
leichterte die Weiterreise adurch, daß er ZWEeI rößere bewohn-
bare chıffe schenkKte Dieselben trugen dıe Religi0osen on
Passau auft der onNau mıt einem Aufenthalte in 1N z nach
Wiıen. Fınes der Schiffe en  1e die Frauen, das andere die
anner Wenn ZUT Zeit des Chorgebetes el Fahrzeuge nahe
beieinander Warell, SaNgCNH Ss1€e die Horen in Zzwel Chören, die
anner auft der einen eite, die Frauen auf der anderen. e  en
Abend machten S1€e halt, u in den Städten oder Dörifern
Unterkunft ZUu Iinden, weil die Schiffe nıcht 15{7 oten,
und 8R08| — 888| Morgen in den Kirchen die esse und
Kommunion ZU feiern.

In Wien fanden die Flüchtlinge gastlıche Aufnahme, die
Nonnen in der Klausur der Visitantinnen, die andern in ihren
Gasträumen. Während die onnen auf Nebengassen und er
unbemerkt in die Hauptstadt eintraten, dıe weißgeklei-
eien Oblaten, der Zahl, mıt den Mönchen in Prozession
Urc die öffentlichen Straßen iıhrem Zufluchtsorte Während
ihres Aufenthaltes ase1lDs SaNYCH S1€ das Choroffizıum in ZWel
Chören In der Klosterkirche, und viele äubige, auch Kaiser
Franz kamen, um den feierlichen Gottesdiensten DeEZie
wohnen. Dadurch wurde Abt ugustin ermutigt, beim Kailser
u eine Audıienz nachzusuchen, um VonNn dem Herrscher dauernde
Unterkunft Tur die noch unversorgten Glieder seiner er ZUu

erlangen. Der Kailser wäre eneigt gewesgn, ihnen geeignete
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Wohnsitze 111 Böhmen überweisen; aber in seinem Staatsrafi,
an dessen Zustimmung G1 sich gebunden fühlte, herrschte noch
der eIls Josephs Da dieser in Österreich NUTr Seelsorgs- und
Schulklöster übriggelassen a  e WAar 6S nıcht wahrscheinlich,
daß französische kontemplatıve Ordensleute Zulassung erhalten
werden. Sie machten die Bedingung, daß keine Novızen ZU-

gelassen, n die Klöster VON Anfang auft den Aussterbe-
etat eset{zt werden.

Der Abt konnte diese Bedingung N1IC annehmen. Er tat
zuerst El  © die ZWEel Gruppen on Je 15 Religi0sen nach
Orsza in Polen übersiedeln; WIe 6S Zaren gestattet
worden War Dann ging mit einem Briefe der Prinzessin-
Nonne nach St. Petersburg und erlangte eine persönliche
Audienz mit dem Herrscher. au 8l versprach hm die Ge-
9äulichkeıiten fünt leerer kKlöster in olen Die Verhandlungen

sich aber hın, und inzwischen War in Österreich eın MOhgEB
der Feindseligkeit geDCH die Trappisten entstanden Daraufhin
hbeorderte der Ahbt alle seine Untergebenen solort auft den Weg
nach Polen iıne Gruppe ZOY 1m rühjahr 799 VON Böhmen
über emberg, die andere VON Wien über Krakau Der Weg2
ührte oft durch WI1I und unbewohnte egenden ohne Nahrung
und Unterkunft, aber bewohnten rten empfingen SI e die
freigebige Gastfreundschaft der verarmten katholischen olen

Erst im August des Jahres 799 überschritten S1e (038|

erespo aus den BUg, den Grenzfluß zwischen Österreich und
Russisch-Polen ine Männer- und die Frauenkommunität
siedelten sich ın der gegenüberliegenden Grenzsta Brzesc
A währen drei andere Mönchskolonıien nach olhynıa und
Podolija Der olgende inter War ußerst streng, da[l
der Meßweın auf der Kredenz geiror, und eines Morgens eın
Weg durch Fuß Schnee geschaufe werden mußte, damıt
der Priester Zugang ZUMm Nonnenkloster rhielt Ba das Land
sonst iruchtbar Wäl, bestand gyute Aussıcht auf eine blühende
Entwicklung der Niederlassungen.

ber schon im ärz des nachAsten Jahres 800 änderte sich
die achlage ZUM Schlimmen Der Fr gab seine fIran-
zosenfeindliche Polıtik auf und heß alle französischen Flücht-
linge ausweılsen. Wäre die Novizenschwester Prinzessin Marie-
Joseph ZUF Profeß gekommen und ZUr Abtissin ernannt worden,

der Zar iıhr ulıebe eine Ausnahme fur die Trappisten
gemacht ber nach den ungeheuren Strapazen fühlte s1e sıch

chwach Tur die Beobachtung der Regel, und weder S1€e noch
Abt Augustin wollten die Bedingung des Zaren annehmen. Sie
trat zuerst in eın Kloster in Warschau ein und Zıng später als
Benediktinerin nach England, 1e aber immer in freund-
scha  iıchem Verkehr mit der Kommunität ihres Noviziates.
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Die Trappisten 1NUuUN in einer peinlichen Klemme.
S1e wurden sofort Aus Rußland ausgewlesen, aber in Österreich
nicht zugelassen. ocCNH stan ihnen der Weg den Bug bwärts
nach dem preußischen olen 0  en, aber die Besorgung der
nötıgen Pässe verlangte Zeit Glücklicherweise lag 1m Bug
zwischen den beiden Grenzstädten Brzesc und Terespo eine
öde nsel, welche weder VON u  an noch Von Österreich De-
ansprucht worden War Hier lıeßen sich die Mönche nıeder,
währen die Nonnen eın der nsel verankertes ausDbDooO
bewohnten Miıt Lebensmitteln wurden s1e VON den katholischen
Nachbarn und den Kapuzinern Von einer Brücke vermittels
einer Leıiter versehen. acChH sechs Wochen konnten s1e den
u ainab nach Danzıg fahren, S1Ee N1IC NUur VON den
Brigittiner Mönchen und Nonnen, sondern auch VON den rote-
tanten gastlıc empfangen wurden. Da dort nıcht ihres eiDens
seın konnte, esorgte ihnen ein utherischer Kaufmann drei
Ireje Schiffe nach Lubeck egen des stürmischen Wetters
auerte die uüber die kurze Strecke VO Jage und
hatte mehr als eine Art VonNn Krankheıt ZUT olge ach mehr-
wöchiıgem Aufenthalt in Lübeck S1€ auft dem Land-
WeEDRC nach Hamburg und Trachten den Tolgenden inter ın
gemieteten Häusern in der ähe der ZU

Da damals schon eın kleines Männerkloster ZUu ulworth
in Südengland bestand, beschloß Abt Augustin, in dessen 1€
die erste Tochtergründung seiner Nonnen machen. Die Zeıt
WAar NıCc gunstig; denn dren damals Tausende VOnNn Iran-
zösischen Flüchtlingen Aus dem Priester- und dem Ordens-
stande ıIn England, und die vVerarmten Katholiken hatten schon
das Außerste TUr die Emigranten geopfert. SO mu {D)Dame
Augustina mıiıt drei Genossinnen 802 iIroh se1in, nach einiger
Zeıt des Wartens in London VON der Famılie runde OT War-
dour eın kleines armseliges Höflerin als eschen fur eine Nieder-
assung rhalten Aus diesen nfängen entwıckKelte sıch das
Kloster StapehlHt:; zuerst Priorat und_ erst se1t 935 el

Stapehill unter Dame ÄAugustina de Chabannesz
Die Anfänge des Osters ape H1 | in Dorsetshire rachnten

wiederum ußerst harte  eıten Die dreıl französıschen Nonnen
erhielten zuerst als Zuwachs eine schottische Konvertitin, die
803 Profeß machte, dann drel 107r- und ZwWwel La:en-Novi-
zınnen, welche schon vorher in Frankreich Ordensschwestern
SEWESCH Sie empfingen als Iranzösısche Flüchtlinge kleine
Staatspensionen, hatten aber sSonst kein Einkommen. Das
Land War vernachlässigt oder Yanz unkultiviert, die Nonnen

NIC Landwirtschaf gewöhnt und konnten UTr einen
ıllıgen, 3a freiwilligen rDelter anstellen. Aber das schreckte
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s1€e NnıC ab Die adelıge dreiunddreißiglährige Priorin or
beim Graben und Reuten Z als ob Ss1e die arbeitsgewöhnte
ochnter eınes Kleinbauern geEWESCH wäre Es WITrd rzählt,
s1ie habe mehr als einmal iruh zwischen Laudes und
Prim den Dungwagen eladen, damıt der Fuhrmann, welcher
U sechs hr kam, mit einem espanne keine Zeit verliere.

Die strenge französische Kommunität ZOY bIs 807 keine
bleibenden Novizınnen d dann kamen drel und später eın
dauernder kleiner Zuwachs Die kanonischen Visitationen
des Gründerabtes zwischen 802 und 823 konnten leider NuC
regelmäßig STa  inden iın tragischer mstan Tührte dazu,
daß die Kontrolle über das Kloster dem en entzogen und
dieses bis 1915 unter die Jurisdiktion des 1SCHOIS geste
wurde.

Der run hierzu WäarTr dıe erschreckliche Sterblichkeıt,
welche die Anfänge (938 Citeaux und Ea Jrappe erinnert.
TroOtZz des Eintrittes Novizen, darunter abgehärteter
irıscher Mädchen, und TOLZ der Zusendung 1038 Nonnen aus
Frankreich ging die Zahl bwärts Im a  re 823 ereigneften
sich sieben Todesfälle, worunter Nonnen m besten er

In der olge kam 824 der Apostolische ar (0)8! West-
England, der Franziskaner-Bischof Collingridge, und verlangte
m uftrage der Römischen Propaganda-Kongregation eiıne
iste der Todeställe se1it der ründung 802 Die olge WAar,
daß das Kloster hm unterste und beauftragt wurde, TUr
die Einführung VonNn Milderungen ZU SOTKCNM, W1e S1€e schon anderen
reformierten Cisterzienserinnen aufgetragen worden

Dame Augustina lange YeENUS, die Weiterentwıick-
lung ihrer ründung überwachen und ördern endete
ihr rbeıts- und verdienstreiches en 1m a  IC 844 S1e C1I-

NIC mehr dıe rbauung der jetzigen Kirche (1851), och
diıe Wiedervereinigung mit dem en (1915), noch dıie VON hr
schon früher geplante ründung in Irland (1932)

Es erübrig sich och beizufüugen, daß das Kloster in den
etzten 100 Jahren sich ruhig und stetig großer ute welter-
entwickelt RAr



Nochmals das Grab Tassılos 111 Passau
Von Romuald Bauerreiß OSB München

„Der nspruc des OSters (Niedernburg Passau) auft
diesen Gründer assılo 1 11.) könnte der SE als
betrachtet werden und das Kloster selbst würde Desonderer
Bedeutung der iIrühbayrischen Geschichte aufrucken WEeNN
ec1INe Urzlıc vertretene Aufstellung eC estunde wonach
Merzog Tassılo nach der Absetzung Urc arl Gr SCIN
Osterex1 Niedernburg verleht und dort auch SeIN Grab
gefunden OE  e DIie rage nach dem Grab des tammes-
ewubten Bayernherzogs erhebt sich also ber das Dbloß okal-
geschichtliche und Ist ohl wert eingehend gepruft werden
Ich stelle hier das Pro und Kontra der Meinungen gegenüber,
un welteren Kreıs die Prüfung ermöglichen Meine
Gründe IUr das Grab Tassılos Niedernburg Passau
Tolgende“*

Die altesten Quellen (fränkische nnalen erwähnen Ver-
schiedene Verbannungsklöster, sind sich aber der ICHT:
erwähnung des Tassılograbes dem berühmten Lorsch der
Bergstiraßhe

uch die reiche Lorscher Geschichtschreibung rwähnt
ohl den tassılonischen Prozeß Nn1IC aber die angebliche
Grabstätte Tassılos Lorsch?

DIie Zeugnisse Iür C1IHNEC Bestattung TAassHOs Lorsch
gehen (bestenfalls) N1IC über 281 1na

Otto VON Freising sagt SCIHEF Cronica daß Tassılo
VON arl der 1nNtrı ; monasterio0 LaureacensI1, quod 1DPSC
CONstruxerat“* gewährt worden SCI T assılo hat aber Lorsch
nachweisbar n1ıCc gegründet

anzlıc unabhängig VON diesen Auffälligkeiten fand
sich Niedernburg-Passau eine auf alte Quellen sich Dberufende

Heuwieser MaxXx;, Ist erzog Tassılo Niedernburg Passau
begraben 7 ayer Landesgesch. 1936, 41

DA Wo ist das rab Tassılos? Uıl. Mitteilungen 0 Gesch ene-
diktinerorden U, seiner Zweige (1931) 02 f

en  C  @} uch dem Bearbeiter des nunmenNhr prächtiger Ausgabe vollständigvorliegenden OdexX Laureshamensis ist dieses Schweigen aufgefallen (Ebd[1929] 289) In IC  OTS Zeit der angebliche Aufenthalt has-
S110S Lorsch, VOnN dem die en Orscher Quellen nıchts
15SCH  A  9 erst das Totenbuch Anfang des ahrhunderts
schrei ZU X I1 efc.‘

Studien itteilungen OSB (1937) 23
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Tradıtion, ach der Tassılo Niedérnburg gegründet habe und
auch dort egraben sel

Die Bezeichnung Passaus ın un eines gleichzeitigen
oder eren Chronisten als „Laureacum““ ist ach den Rechts-
ansprüchen Pılıgriıms auft die Metropolitenwürde VoON OrCc

der Enns und seiner urkundlichen elegten Bezeichnung
als „„ePISCOPUS ecclesiae Laureacensis‘‘ durchaus 1m Bereich
der Möglichkeit, auch wenn die Bezeichnung der Passauer
1SCNOTe meist epPISCOPUS LaureacensIis ei Passavliensis ecclesiae
autete Das Kloster Niedernburg Detrachtete sich insbesondere
als Nachfolger eines Nonnenkonventes in Orc der Enns
(SeyiMfertsche ronik).

DIie Gegengründe befassen sich (unter mgehung der Punkte
1 —3) ZUNnNAacAs mit dem un

Otto VON Freising War die (an sich iremde) Bezeichnung
Lorsch als Laureacum geläufig durch seine Kenntnis des schwä-
bischen und wiederholt erwähnten Osters OT in Wurttem-
berg

Die Bemerkung 0S, daß Tassılo in eın Kloster „„quod
ipse CONsStiruxXerat“ sel, „Draucht NıC überschätzt
werden. Wenn s1e überhaupt N1IC bloß als Tormelhaft be-
werten ist, dann beruht s1e höchstens in der Auffassung und
dem eDrauc seiner Zeıt, daß Fürsten 1n einem VOonN iıhnen De*
stifteten, dem Hauskloster, ihr Grab Tanden:“

WIT der USaruc ‚„ecclesia Laureacensis‘‘ füur

der orm
den Passauer Bischofsitz gebraucht, in der ert aber 1Ur In

Niemals‚ecclesia LaureacensIis ei Pataviensis“‘.
wird die Passau als Laureacum bezeichnet Niemals
wırd ebenso IUr ein Passauer Kloster das Wort Laureacum
verwendet.

Die Niedernburger Tradition VON einem Grab FassHOS
geht über 790 W das mır Sar N1IC bekannt War 1U 1NSs
15 Jahrhunder zurück.

Die erufung Brusch’ aliur ‚„auf zahlreiche Quellen“
(„eX multorum alıorum coenobiorum annalıbus d e=
prehendi, certissımum sSse‘‘) sejen mit großer OISIC
aufzunehmen. „SOolche Zeugnisse g1bt 6S NıIC Nıc ein CH1=
Z1ges l‘(

In einem ZWEI re später erschienenen Werk De
Aaureaco vetert, ase 1553, sagt Brusch, daß Tassıl10 ‚„„LaurIis-
heymensi ad Rhenum, allis Laureacensı monasteri0 prius
undato‘“‘ ONC SCWESCH sel, er sagt aber NIC daß in Passau
begraben sel

Die Quelle fur die ründung und Bestattung Tassılos
In Passau, eın angeblicher 100er fraditionum, der ber 160 olı1a
esa und 662 verbrannte, sel eın urkundenmäßiger 100er
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Das verrate schon die erwähnte Be-tradıtionum SCWESCH
schreibung der Klostergründung auft Fol 167

Die Datierung dem Gründungsberich des 18 ahr-
underts nach byzantinischen Kalser die „allerdings
verbiulien wirkt‘‘ Desage nıchts Man hat SIC möglicherweise
aus dem Epistolar des Bonifatius entiehn dem Grun-
dungsbericht SIHE rhöhte Glaubwürdigkeit verleihen

DIie Unterwerfung Kärntens E HE Tassılo wırd
öfters berichtet E dagegen die ründung Niedernburgs

gleichen Jahr, WIeC Seyimert und Brusch eS behaupten Wäre
Niedernburg 7192 gegründet mMu uns die ahrza ebenso
uDerheier seın WIe Del Kremsmunster oder Innichen

en WITL HUn /ARDE Prufung dieser Gegengründe über
Richtig 1st die Feststellung, daß Laureacum bel ÖOtto

VON Freising keine ungewohnte orm Wäar ber weliter sagt
der Name nichts Er edeute bei ÖOtto sowohl OrCc der
nns WIe OTC Württemberg WIe Lorsch der Berg-
straße (Vgl die Chronica 269 2(3.)

DIie Dürftigkei des zweıten Gegengrundes 1eg auft der
and Der Nebensatz ‚„monasteriıum Laureacense, quod
1DSC construxerat‘‘ darf N1IC rundweg als formelhaft und nichts-
sagend bezeichnet werden exte UuSSsel werden,
WIEe SIC auftreten DIie beigefügten Parallelen aus Schriften
0S, beli denen Herrscher selbstgegründeten Ostiern De-
tattet werden reiffen Vo  ommen (beide ale Stifter VON
OrCc {tb£.) uberdem Ist dort ON CIiHEIH Begräbnis
die Rede, N1C VON CHHEE H aufsehenerregenden Ordenseimntritt
WIC bel Tassılo0 Es handelt sich also streng gal
keine Parallelen

Daß der erwähnte Eintritt ı CIMn selbstgegründetes Kloster
schon längst VOTF uUuNs sehr wörtlich realem Sınne SCHOMMEN
wurde, bezeugt Bernardus Noricus, der WIe eiINe kommende
Untersuchung auTt run Handschriftenfunde dartun
wird, keineswegs EHe fingierte Person ist, sondern ein der
Geschichte wohlbewandter Angehöriger der kremsmunster
Klosterfamıiılie

Ottonis Chroniconernhar Kr M DE  e
Rex (Tassılonem) monaste-

Propter quod judici10 Karoli
struxera eu  3 monachicum habıi-
IT1d aureacensı quod 1DSC CON-

t1am Dape condempnatus aste
die Paschae DEr Adriani!i senten-

tum permisıt
11UM aureshamense quod 1DSC
Construxerat INngresSSus CUMmM
eodone, 1110 SUO, quem dem Ad-
LT1anus baptizaverat tonsuratur

Wiıe ernhar VOoNn Kremsmunster die Stelle formel-
ia hat zeig sich Aaus sSseINEN Angaben bDer die

23#
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Klostergründungen Tassılos, unter denen auch die VON ‚„ Laures-
heim““ auTttrı das BT aber keineswegs gleichsetz miıt dem
Nonnenkloster Niedernburg in Passau. Denn dieses wIrd 1m
gleichen Satz noch besonders angeführt®.

SO wenig 6S angängıg st, die Stelle VON der Selbstgrün-
dung LaureacCcums bel Otto als formelhaft erklären, wenig
darf die erufung Brüsch’ aut zahlreiche äaltere Klosternach-
ichten gla abgelehnt werden. Mag auch Brusch Nn1IC immer
Zu T1USC Nachrichten aufgenommen en und INa ihm
manche Übertreibung zugeschrieben werden: Ich ann S NIC
verstehen, WI1e INan Dei der Quellenzitation eines Chronisten
des 16 Jahrhunderts rundweg erklären ann: solche Zeugnisse
habe CS nıe gegeben Liegen Ja ‚nur  4 drel Jahrhunderte zwischen
uns und dem Humanısten, und WeTr sich beispielsweise mıiıtAventin
beschäftigt hat, Welß, WeIlC 0S  are und zahlreiche Quellen,
die uns Vo  ommen verschollen, noch benützen konnte
Gerade bel dem ;DENe Brände und Klosteraufhebung heim-
gesuchten Niedernburg, ist die Vernichtung wertvoller Quellen
bestimmt anzunehmen.

Daß Brusch später ohl VO Ordenseintritt Tassılos
in Lorsch oder 1 Gegensatz dazu! in dem VON i1hm SO
gründeten ( ‚„Laureacense mMoOon.  6 spricht, aber el N1IC das
Grab Tassılos 1n Niedernburg erwähnt, sagt melines Erachtens
nichts ertTVo ist diese Stelle vielmehr dadurch, daß Brusch
den Ordenseintritt in dem selbstgegründeten Kloster ‚,‚Laurea-
cum  C6 (offenbar nach Otto VON Freising) wenig WIe ernhar

Kr ebenfalls HIC formelhaft nımmt.
Daß eın 2r traditionum NIC über 160 Seiten en

könne, ist mIır HIG verständlic Es ist HG notwendig, daß
eın olches Tradıitionsbuch L11UTFr urkun  1C Tradıtionen ent-
hält 1elTaCc nüpfen bel altbayrischen Tradıtionsbüchern
Fundationes oder werden mit denselben verschmolzen.

Die ‚verblüffende  C6 1tatıon nach einem oströmischen
Kaiser 1n der späten Niedernburgischen Gründungsgeschichte
ist estiıimm NIC aus dem Epistolar des Bonifatius DE
NOoMmMmMen. Hat der Verfasser der Gründungsgeschichte WITKIILC
ırgendwo eine Anleihe gemacht, seinem Bericht mehr AnN=-
sehen verleihen, hat G} s1e AdUus einer Quelle’
die ihm estiıimm VOT ugen Jag Und eine solche besteht
Es ist die ekannte interessante Historia eHPISCODOTUM ata-
Viensium und die Hıstor1ia Cremifanensts des Bernardus
Nor1icus. ort T1 sowohl der in- dem - -Niedernburgischen
Gründungsbericht erwähnte Bischof Biscarıus WIe der OSt-
römische Kalser Konstantın aurt M BED 620, 629, 670)
Ich möchte aber gerade dieser auffallenden Ähnlichkeit

n“ MGSS XXV, 641
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der doch das 15 Jahrhunder zurückreichenden Niedern-
burger Gründungsgeschichte NT der Histortia C AaLaAV die
Vermutung L1UT die Vermutfung aussprechen daß WITr in
der Niedernburger undato C1IH verschollenes Werk Bernards
Von Kkremsmunster VOT uns en Daß die innerklösterliche
Verbindung zwischen dem Munster der Krems und dem ZW1-
schen I17 und Inn cschr CHSC bewelst ein Satz Aaus ern-
hards er de OTTALTLE Cremifanensts M E
ort wird gesagt daß Kkremsmunster VO  - eiligen Pantaleon

dem Patron des Tassiloklosters Niedernburg eiNe ‚„„PFOPDMMa
historia SESUNSCH wird® Es annn amı 11UTr die lect1i0 historica
der Matutin gemelnt SCIM Was sollte aber Kremsmunster
mit dem h1 Pantaleon tun en VON dem Nan dort weder
Reliquien noch ltar besitzt WeNn N1IC eiNe IHRBHEetTe Ver-
wandtschaft mMI1t dem Pantaleonkloster Niedernburg bestand
DIie Stelle offenbart ebenso die noch 1eHC Verbindung Krems-
munsters mit Passau Bernhards Zeiten WIe die ründung
Niedernburgs Ür T.assılo ıne Gründungsgeschichte Niedern-
urgs Urc ernnar‘: Ware demnach ohl denkbar

Daß uUuns das Gründungsjahr Niedernburgs HC Tassılö
irgendwo berichtet SCIN 9 WIE S Del den gesicherten
Tassıloklöstern Kremsmunster und Innichen der Fall IST sehe
ich HIC AB Niedernburg ist mehr als einmal nıedergebrann
selbst VON den gewaltigen Quadern des romanischen Munsters
ist 1L1UTL CIM est übrig Wıe ollten da die Pergamente
standgehalten en

Mag auch die Geschichtskenntnis der Niedernburger
Nonnen nıcht groß gEeWESECN W dS übrigens durch den VeI-
mutlichen Irrtum der ra  £ des Heiliıkagrabes N1ıC genügen

IST ISt uUunNs amı doch NIG 11 geringsten eiINe

Erklärung gegeben woher die schon 15 Jahrhunder eDen-
dige und sich gegenüber der damals schon längst verbreiteten
Ansicht VOINMN dem Lorscher Grab zäh behauptende Tradıtion:
VOoON dem Niedernburger Grab omMm Ite FTradıtionen sind
NIC aus der Luft gegriffen und dürfen erst abgelehnt werden,
WeNn e1iNe Irtumlıche Entstehung nachgewiesen ist

1)as sind die Fuür und er HeIner Behauptung, daß
Tassılo der schon VON atur eigenartigen und VOoN der
Geschichte ausgezeichneten Landzunge Man sich
LLUTr die ausnehmend hervorragende ellung, die Niedern-
Durg och später als Nonnenkloster EINSCHOMMEN hat selnNen
klösterlichen und CWILEN Frieden gefunden hat udicen
iudices !

construxıt (Tassılo) coenobium monialıum atavıae honore
S PantaleonI1s, propter quod et 10S de 1DSO historiam ecan-
amus
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März Juni 1. September Dezember.
edruckte und umfangreiche Chronikberichte können keine Berücksichtigung

finden el un

Das Schicksal der Benediktiner in Spanien
DIie Klosterhetze un den Klosterhaß der spanischen Bolschewıiken

mußte nach dem spanıschen Nationalheıligtum Montserrat, über das WIr
schon berichteten, un das immer noch esidenz des Präsidenten Azana
ist, meisten das Priorat ueyo der ongr Cas (Barbastro
fühlen Von den Konventualen konnten entkommen, wel jJüngere
wurden in die rote Miliz eingereiht und gingen der arragonischen ron
ZU den nationalen Iruppen über. Das Kloster wurde geplündert. DIie übrigen
tarben in Barbastro den Martertod. Es siınd die Patres

Maurus Palazuelos, Prior,
Mariıan Soerra; 1869,
a  0 ar  05 1881,
Ferdinand Salınas, 1883,
eIoOons ernandes, 1897,
Honorat SUarez; 1902,
Anselm alau, 1902,BA OT aaaa amiıirus Sanz, 1910;

die Fratres cleric1ı
Hrudesın Donamarıa, 1909,
FrZ OTeNzZ lIbanez, 1911,
Fr urel1us Boix, 1914;

die Lai:enbrüder
Br Lorenz obrevıla, 1874,
Br2A0r enNz antolarla, 187/2,
BrÄAMVinzenz Burrell; 1896,
BrMichael Sainz,

In dem Montserrat gehörigen Haus Can Castello wurde der Professor Tür
orientalische Sprachen Anselmianum in Rom, der Montserrate Profeß

Ludwig AA I1O0s gefangen, ireigelassen, wiederum in aft gesetzt,
auf das Schiff TÜr politische Gefangene „Uruguay“‘ gebrac und HE
Eintreten des schweizerischen Gesandten un ein es Ösegeld VonNn

Peseten Ireigegeben.
Von en Mitgliedern des Konventes Von Miracle er1da iTloh

ein e1l nach Andorra, einige werden in Barcelona in aft gehalten, die
Andreas ve  1N0 Aimen1i (Superior) und ened1i Reixach

el wiederum Professen VON Montserrat ermorde
Von den beiden Ostern der Benediktinerinnen. in Barcelona (St

eter un ara konnten die Nonnen nach taliıen fliehen, Ss1e in
Mailand and I: 21) ireun  1C. uinahme und fanden Art
ist das Schicksal des in der Sperrfeuerzone der nationalen WI1e roten Truppen
liegenden osters der Benediktinerinnen In Oviıedo Das Haus lag oift den
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SaAaNzeN Tag unter leichterem oder schwerem Feuer und Haf alleın schon
Treifer ekommen el wurden iıch verletz die Abtissin:

ater Marıa (3AkC1ıa Velarde
und die beiden Chorfrauen

ater SO0CO11O,
ater ultgard.

In der Zone der nationalen 1ruppen liegen die Klöster (sämtliche der
ongr. Cas die Abteien Samos und Valvanera ın das Priorit
LOrenNzana.

Omnes sanctı martyres intercedite DTO nobis omnıbus!
eiten 1936 Der Konvent zählte ST Dezember 1936 önche

Von ihnen sind riester, erıker und Laienbrüder. Basilius
Binder, der VON München hierher übergetreten WAar, wurde endgültig a11f-

un egte mıit Fr Notker S1igl März felerliche
Profeß ab Es wurde März Priester geweiht Fr Notker Sig]
rhielt 14. August die Diakonatsweihe, Fr Plazidus ÖößI daraut-
Tolgenden Tage die Priesterweihe Am pri Jegten die Klerikernovizen
Fr 0Sse Bauer und FT arl (Majolus) 1inkolfer die zeitlichen Gelübde
ab nen Tolgten die La:enbrüdernovizen Ludger Hörmannsperger, aurus
Aaverius er un Albertus ohmeier, die 800| Juni DZW. September
ZU den zeitlichen Gelübden zugelassen wurden.

Urc. den Aa verlor das Kloster Wel seiner verdientesten Lalilen-
brüderveteranen. Am März verschied nach langer Krankheit, jedoch
chnell un unerwartet, Br aurentius LEderer Er WäarTr erst in späteren
Jahren in unser Kloster gekommen und September 1893 in die
Hände des Hochseligen es enedi Braunmüller die Gelübde abgelegt.
In geradezu vorbildlicher Weise erfüllte das ea uNseTes Ordens, indem
er Gebet un Arbeit harmonisch verbinden WUu An die a  re
eitete ur allgemeinen Zufriedenheit die Brauerel des Oosters Vorher

DE die Ämter eines Pförtners un eines Sakristans versehen. Auch
richtete die Brauerel in dem wiedererstandenen Kloster ein. Ihm
folgte auf dem Wege in die ‚wigke1 Julı der Senior der Brüder,
Br Sebastian Fäalter. Nachdem Oktober 1857 Profeß abgelegt
a  ®, War viele e in der Sakristel, der Piorte und uletzt als Ke-
fektorarius beschäftigt SCWESEN. In den etzten Jahren in uhe und
Zurückgezogenheit auf seiner

Den Tagen der Jrauer un der Wehmut Iolgten in der Klosterfamilie
solche tiller, erhebender Freude Eın olcher Tag Wäar der September,

dem WEel Mitbrüder, die Gabriel Dankesreiter und O Braun,
ihr silbernes Pristerjubiläum begingen. ine größere Feier veranstaltete
das Kloster ezember, welchem Tage eines seiner bekanntesten
Mitglieder, Gallus Ritter, seit Jahren Pfarrer in LEdenstetten, sein
goldenes Profeßjubiläum estTlc beging Gleichzeitig elerte uUuNsei

Abt Corbinian se1in siılbernes Profeßjubiläum. DIie Studenten verherr-
ichten den Tag Hrc Aufführung eines Oratoriums VON aas in der Studien-
kirche In Aufhausen xonnte Br Magnus Rottbauer ebenfalls Februar
die Wiederkehr seines Profeßtages Degehen

Die Schule konnte Ostern mit 369 Chulern eroiiIne werden. Der
e1Is der eit Drachte mit sich, daß die Za der xternen stieg. Leider
erkrankte der Leiter der Anstalt, ubprior Leander Schönberger VOT einem

kommen.
Jahre un konnte DIS Jetz L1UT nit Unterbrechungen seinen Pflichten nach-

uch heuer machte die Administration der el Niederaltac. not-
wendig, daß uUuNnser Abt mehrmals größere Reisen, auch in das Ausland,
unternehmen mu Er die Genugtuung, daß seinen emühungen
eın voller Erfolg beschieden WAÄäLr. Be1l verschiedenen Gelegenheiten wurden
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Mitglieder uUuNMNseTes Konventes ZUT! Abhaltung VOI Exerzıitien und Einkehr-
en nach auswärts Derufen

etten
Augsburg-S$t. Stephan 1936 An Schluß des Jahres 936 zählte die

€]I St Stephan Mitglieder: Patres, Profe  erKer, Chornovizen
iınd La:enbrüder Am 31 März wurde der Chornovize Fr Oswın Breiten-
Dach eingekleidet, 5.Oktober legten die Chornovizen ueß und Tohbmann
als FT Ambrosius uınd FTr inirıe die zeitlichen Gelübde ab E1n weiterer
Chornovize und ein Brudernovize SOWwI1e zwel Profeßbrüder schieden AdUus
dem klösterlichen Verband aus

IDr (Jtmar Zett] OSR
itglie der Bayerischen Benediktinerakademie

August 0936

FKın besonders schwerer Verlust trafi das Kloster AITC. das unerwartete
jähe Dahinscheiden des IDr mar August, wenige Wochen
VOT seinem Geburtstag. mar War ein ausgezeichneter Mathematiker
und Physiıker und vorzüglicher Liehrer; der seine Schüler ohe Anforde-
rTungen stellte, aber Urc. seiıne are Lehrweise alle ZUu esseln und auch
schwächere Schüler Ördern verstan: Lr 1e. sıch miıt unermüdlıchem
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el immer auft en Gebieten auft dem laufenden und erwarb sıch In den
neuesten Errungenschaften des Radiowesens un der Atomphysik gründ-
lıche Kenntnisse, daß DE VOT seinen Fachkollegen den höheren Lehr-
anstalten Augsburgs un VOT Offizieren orträge und Lehrkurse abhielt un
auch in Volkshochschulkursen die gebildeten Kreise der ZU interessieren
WUu och 1mM Januar dieses Jahres erireute den Verein der Freunde
des Humanıistischen Gymnasıums mit einem gehaltvollen Vortrag über die
Entwicklung der Atomvorstellung VON Demokrit und Lukrez DIS auf
Tage Das physıkalısche abıne verdan ihm manche Bereicherung.
Hc die Bayerische Benediktinerakademie verlıer ihm ein ebenso
rühriges WIe gelehrtes Mitglied. €1 zeichnete sıch AuUus 1W 1eben
würdige Bescheidenheit un Stetie Hilfsbereitschaft Als miıt vorzüglichem
Erfolg seline Staatsprüfung ablegte, hätten die prüfenden Lehrer SEeIMN g_
sehen, WeNn sich ausschließlich der Wissenscha gewidme ber

mar wollte seine Kräfte der Jugend weihen. Nıcht 1Ur in der Schule als
Lehrer, sondern auch außerhalb der Schule als tüchtiger Tzıieher nahm I8
sich mit 1e un Al der Jungen eute WO a  re WäarTr als
Präfekt 1m Seminar St Joseph ätig Weıt seiner Zeit vorauseilend, ECI-
kannte er den en Wert körperlicher Übungen, un WIe in der Schule,

WarTr auc Del diesen körperlichen Übungen eın Feind jeder el
un Weichlichkeit Es erregte N1IC geringes ufsehen, als auf den port-
plätzen ugsbugs erschien un mit Jugendgruppen Fußball spielte und Wett-
kämpfe mit Gruppen anderer Anstalten veranlaßte Wegen seiner Sachkennt-
NIS un seiner Gerechtigkeitsliebe, die ihn überhaupt auszeichnete, WarTr er
Del olchen Spielen OIt als geschätzter Kampfrichter ätig mar War
eın großer Freund der erge Er War NIC. [1UT selbst Mitglied des pen-
vereins, sondern WUu auch die Jugend aiur Degeistern. Alljährlic führte
er Jugendgruppen in die erge; S1e dort körperlich ZU ertüchtigen. m
Dienste der Jugend hat uch das en gelassen. Er mehrere
Bergbesteigungen 1m Watzmanngebiet unternommen. Den SC sollte

August die Besteigung des Großen Palfelhorns bilden on
SsIE N1IC mehr eilt VO Gipfel entfernt, da erreignete sich das Unglück
Als nach einem Felsstück gr1 Oste sıch der eın un mar türzte
ab Eın Schüler, der hinter ihm aufstieg, suchte ihn aufzuhalten, wurde
aber eın uüCc mitgerissen. Glücklicherweise gelang ihm, wlieder esten
uß Tassen, doch mu seinen Lehrer seinem Schicksal überlassen.
Schwerverletzt 1e mar, der sıch überstürzt © in einer Rıinne
liegen. Die Schüler stiegen ina un hielten ih fest, DIS nach einigen
Stunden herbeigerufene kam mar wurde autf die öhe SEZOLEN
un annn Ins Krankenhaus VON Bad Reichenha! gebracht, August
bald nach Mı  ernacht verschied, ohne das Bewußtsein wieder erlangt ZUu
haben wWel Mitbrüder Adils Sterbelager geeilt DIie Leiche wurde nach
Augsburg überführt und in der Stiftsgruft beigesetzt.

en seliner Tätigkeıit als Lehrer und Tzıeher widmete sıich mar
mit iIirommem gewissenhaftem 111er auch klösterlichen ufgaben. 191/7—1 9
War Kustos der Stiftskirche, IO IS Z HC äabtlicher Zeremontiar. ach
seiner Rückkehr Aaus dem Seminar War Stiftsbibliothekar un Spiritual
der La:enbrüder auft dem Klostergut St Scholastıka in aberskırc 1936
wählte ihn das Vertrauen seiner Mitbrüder ZU Deputierten für das General-
kapitel. Den ichen Bericht über das Generalkapitel konnte nach dem
unerforschlichen Ratschluß Gottes NIC. mehr erstatten

Das Schuljahr nahm einen ungestörten Verlauf, da Urc das hoch-
herzige und dankenswerte Entgegenkommen des Osters al @-
ran Dußler alle Lehrstunden Otmars ymnasıum nd der och-
schule übernehmen konnte Das Gymnasium In Schluß des ul-
jahrs 1935/36 574 Schüler, die Hochschule Kandıdaten Die al  ewaäahrte
Anhänglichkeit der Altstephaner zeigte sich auch heuer wieder d daß
verschiedene Jahrgänge Wiedersehensfeiern hre alte Bildungsstätte auf-



Zur neuesten Chronik des Ordens

uchten Die hier ebenden Stephaner kamen nach dem Vorbild anderer
StÄädte mehrmals ‚„„Stephanerabenden‘‘ Die Katholische
Studentenverbindung Ludovicia der Hochschule 1e ezember
hre letzte Weihnachtsfeier, Devor Ss1e sıch infolge der Zeitverhältnisse aut-
oOsen mu

Das Jahr 936 WAar War reich schweren dSorgen er Art, fehlte
aber auch N1IC Jröstungen un Gnaden Besonders unvergeßlich ird
die schöne Feler des Christkönigsfestes un des Festes Marıä mpfängnis
bleiben Daß in diesem Jahr ZWO ehemalıge Stephaner /ARD erstenmal
als neugeweihte rıester den ar traten, hat UNs mit berechtigter Freude
TIGUt

Augsburg.
cheyern 1936 Die Klosterfamıilie zählte nde 036 mit Bischof S1imon

Konrad VOIN Passau Patres, Profe  eriker, Klerikernovizen, Profeß-
brüder, Brüdernovizen, Bruderpostulanten. Zum riester geweiht wurde
An Juliı erTAHaT Höckmayr, der Aaus der Pfarrei cheyern
gebürtig August seine felerliche Primiz VOT ausgesetztem TeuUZ 1m
Freien erhielt, während SONST die osterprimizen in der StT1ITtS- und arr-
kırche sta  inden Am September legten die ewigen Gelübde abh die
Brüder VIrıch (3}  mayr, agnus ehm un on chwaiger.
Gestorben sind September der Klostersäger Br nsgarEssigkrug
un Oktober der langjährige ellerar au ble achru siehe
unten). Am 21 ovember wurde ‚„eminenter“ um Doktor der Theologie

der Universität München promoviert Hıldebrand eck Die Ver-
ehrung des Kreuzes VOoOoN cheyern Dot auch heuer eın erfreuliches ild
Vom Frühjahr DIS ZU Herbst verging kaum ine oche, in der Nn1IC größere
und kleinere Gruppen AUuUs weliter Ferne kamen, dem reuz hre
nlıegen empfehlen. Kommunionen wurden 138300 ausgeteilt

Den Höhepunkt erreichte 1ese Kreuzverehrung den beiden hl
Kreuzfesten, Kreuzerfindung un Kreuzerhöhung. Am Mai 1e.
Kardinalerzbischof Michael aulhaber VON München selbst den großen
ottesdienst VOT ausgesetztem Kreuz 1m Freien un wohnte der großen
Kreuzprozession bei, weilche VO bte des osters, Simon Landersdorfer,
gehalten wurde. Für den September konnte TOTZ mancher ersuche
keıin Bischof werden. In Wirklichkeit aber stan doch eın ernannter
Bischof 1Im großen Klosterhof Festaltar enn als Abt Simon, der ONTtI-
1kalam und Prozession selbst 1e nach der eler in die el zurückkam,
lag eın rTIe des päpstliıchen Nuntius VON Berlin VOT, der dem Abt mitteilte,

aps 1US S6 habe ihn A Bischof VON Passau ernannt. In der Kirche,
gerade den Gläubigen das Kreuz aufgelegt wurde, War INa gerade

eim. schmerzhaften Rosenkranz angelangt, als die Ernennung des Abtes
ZUITI Bischof VOIN Passau bekannt wurde. Die päpstliche Ernennung War
am 11 September geschehen. och 1m September kamen dıe päpstlichen
Bullen, und konnte die Bischofskonsekration nach dem unsche des
Domkapitels VOIN Passau, das sofort den Kapitularvikar Dr kRıemer und die
Domherren Dr. Eggersdorfer un al ur Begrüßung des ‘1euUuel 1SCHNOIS
nach cheyern geschickt a  @, auft den Namens- und Profeßtag des ernannten
ischofs, Oktober festgesetz werden. Bischof Simon WäarTr in der Hälfte
des onats Juli, gerade in cheyern Priesterjubiläen STa  inden ollten,
das 25 ]ährige un das 35]ährige ubiıläum der riester der Erzdiözese
München, ohne daß jemand VOIl UNSs eine Ahnung a  G päpstlichen
Nuntius nach Berlin gerufen worden, ihm das Vorhaben Seiner Heiligkeit
mitgeteilt wurde. Wochenlang StTraubte sich der rkorene, die ur -
zunehmen, bIs SC  1e  1G nde August sein Ja Ilmu Am irch-
weihsonntag 1e€ Bischof Simon um schIe das Pontifikalamt, nachmı  ags
Wäar eın Festakt in der Turnhalle des Progymnasiums. WOC. den 271 Ok-
ober, nahm endgültig Abschied VON cheyern, dessen Abt HTG Vo
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re DEWESEN. Feierlich geleiteten WITr den Bischof VON der el ZU
Hochaltar der Stiftskirche, VOTL dem das Itinerarıum wurde, ann
38l WITr ZUT!T Heiligen-Kreuz-Kapelle, der Bischof sich un uns mit dem

reuz segnete. Vor dem Kirchenportale gab den Friedenskuß un u
unter dem Geläute er ocken der Station Pfaffenhofen Obwohl
gewöhnlicher Werktag WAar, sıch viel olk ın der Kirche eingefunden
un drängte beim Auszug ZU Kıirchenportale. ährend des Friedenskusses
1e€ ohl kein Auge trocken DIie Stadtpfarrel Pfaffenhofen, die in er
el  eiıne Patronatspfarrel VOIl cheyern Wäal, rte den Scheidenden urc
das Geläute er Glocken uUunacAs ega sich der Bischof ZUrTr orbereitung
auftf die Bischofsweihe in das Kloster Schweiklberg. Am Oktober ZO£
unter dem u  © des Volkes In seine Bischofsstadt. Am Oktober rteilt
ihm Kardinalerzbischo Michael aulhaber VOoON unchen unter Assistenz
der 1SCHNOTe Michael Buchberger VON Regensburg und Joseph Kumpfmüller
VOIN Augsburg 1Im Dom Passau unter großer Beteiligung VON Klerus und
olk die ischofsweıihe

Bischof Simon Josef) Landersdorfer wurde geboren Oktober
1880 Neutenkam, Pfarrei Geisenhausen bel andshut, als Sohn der
Bauerseheleute Lorenz und Elıisabeth Landersdortfer. DIie humanistischen
Studien machte 0se ZU cheyern un reising. ach dem Gymnasılal-
absolutorium trat 1Im Oktober 1899 In das Benediktinerkloster ZUu cheyern
e1in, Oktober VOIN Abt Rupert RE als Fr Simon eingekleidet
wurde. ach Ablegung der Ordensprofe Oktober 1900 wurde OT

das bischöfliche Lyzeum Eıichstätt geschickt, AB Philosophie un
Theologie studierte; hier wurde G: unter Anleitung des Hochschulprofessors
und Domkapıtulars Bı Schmalzl in das Studium der orientalischen prachen
eingeführt, auft welchem Gebiet sich der junge Benediktiner in der Gelehrten-
elt in einen Namen machen sollte ach der Priesterweihe, De-
zember 1 903, fand Simon zunächs Verwendun als Kooperator in dem
VON cheyern Aus eben wiedererrichteten Kloster Plankstetten, sodann als
Seminarpräfekt in cheyern. 1904 der Universitä in München imma-
triıkuliert, studierte i1imon altklassische Philologie, machte 006 und 1907
die Staatsprüfungen un praktizierte hierauf 1907/08 axgymnasıum

München [Da die orientalischen Studien der Universitä fortsetzte,
konnte bereits 21 Juni 1907 mit der issertation Altbabylonische
Privatbriefe SUMMMEa CH: au (VABB doctor philosophiae promoviert werden.
ach Vollendung des Pra  1kums begann Simon 1Im Herbst 008 seine
Lehrtätigkeit 800| ymnasıum a 1912 wurde (AR% 1rektor des dor-
tigen Instituts ernannt, 1913 noch das Amt des Konrektors (Ober-
studienrats des Gymnasiıums übernehmen. Am Februar 1917 erwarb

siıch der Universitä ZU reiburg in Breisgau egregla Uum au das
Oktora der Theologie. Um sich noch mehr als bisher issenschaftlich
betätigen können, Dat Simon 017 Enthebung VO Direktorat in
al und 5808| uCcC ach cheyern. Abt Rupert gab den dringenden
Bıtten nach un ernannte ih für cheyern z magister novıtı1orum et
clericorum un Studienlehrer der lesigen Lateinschule, 1918 auch
ubprior ber schon 1920) erfolgte seine erufung als Professor für alt=
testamentliche Exegese die Benediktiner-Hochschule Anselmianum
Kom Am März 1922 wurde umm Abt VON cheyern gewählt, als
welcher alll est des hl Benedictus, März 1922 VOIN Kardıinalerz-
bischof Michael VON Faulhaber cheyern feierlich benedizier wurde. Im
autTte der nachsten a  re wurde em Abt VOI cheyern iıne el
VOIl ufgaben übertragen, die das Wohl des Benediktinerordens etiraien
on 1m Herbst 1922 ernannte ihn der Erzbischof VOIN München un
Delegaten des Benediktinerinnenklosters Frauenchiemsee; 1Im rühjahr 024
wurde B1 Assistent der Konföderation ZUTr Errichtung des Benediktiner-
kollegs mit philosophisch-theologischer Hochschule ZU alzburg; 1im gleichen
Jahr erfolgte auftf dem Generalkapitel Ottobeuren seine Wahl Un Visi-
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ator der ayer. Benediktinerkongregation, welche Wahl In den nachAhsten
Generalkapiteln wiederholt wurde. Im Julı 9206 wurde Abt 1imon VO
eiligen Zzu apostolischen Administrator der Kınderfreundbene-
diktiner VOIN Volders-Innsbruck aufgeste Nachdem 1ese Benediktiner
0927 VOoN aps 1US > 4} nach Niederaltaich transferier wurden, wurde
Abt Simon auch N ministrator dieses Osters un 1e bIs ZU
21 Juni 1950, welchem Tag Niederaltaich einen eigenen Abt am 1928
rhielt Abt Simon VO eiligen den Auftrag, 1m Vereıin mit Abt
Laurentius Zeller VON St 1as in Trier die österreichischen Benediktiner-
klöster visitieren ; nach Schluß der Visitation wurden el pOos
Delegaten der Österreichischen Benediktinerkongregation ernannt. Mehrere
a  FE INndurc WarTr auch apostolischer Visıtator der großen Schwester-
kongregation des heiligsten Erlösers in Würzburg.

Bel dieser vielseitigen anstrengenden Tätigkeit muß wundernehmen,
daß Abt Simon noch nıt issenschaftlıchen Werken hervortreten konnte
Das letzte, das VON ihm erschienen ist, sınd die Bütcher der Önige, übersetzt
nd rklärt (Hanstein-Bonn, VON sonstigen Werken sınd ZU HeMNnNeNnN?
Die Psalmen für gebildete etfer bearbeıtet un rkKlärt (Regensburg
Die nd die südarabısche Altertumsforschung (1910); Arabıen und SEeINE
ultur (191 Ausgew ählte Schriften der syrischen Dichter (1912); Die ultur
der Babylonier und SSYrier (1912); Die (jötterliste des a  0 Von arug In
seiner Homulie ber den all der (ötzenbıilder (1914); Sumerisches Sprachgut
Im en Testament (1916); Die sSumerischen Parallelen zur biblischen (JF=
geschichte (1917); Die sumerische rage und die (1917) USW. uberdem
chrıeb och manche andere UuTIsatze un zahlreiche Rezensionen in
theologischen un orientalischen Zeitschriften, besonders zahlreiche Artıkel
für das ‚„„Lexikon für Theologie un Kirche

Entgegenkommend einem unsche seines Domkapitels nd dus persön-
licher Verehrung für den neuesten eiligen, den Kapuzinerbruder Konrad,
dessen e1b in dem AF Passauer 1Öözese gehörigen größten Marianischen
Wallfahrtsort Süddeutschlands, Altötting, ruht, ahm Biıschof Simon den
Namen Konrad Mit seinem Profeßkloster, das die berühmte Kreuz-
reliquie in seinen Mauern 1Irgt, verbindet ih das Wappen, auf dem das
‚‚Scheyrer Kreuz‘“‘ mit den beiden Querbalken sehen Ist: un dem 1es-
bezüglichen Wappenspruch ; Stat CEUA, dum VOLvIıtiuUr OrDIsS B}} nach dem
illen des eıligen Vaters DIS uftf welteres das Amt eines Delegaten TÜr dıe
Öösterreichische Benediktinerkongregation ZU tragen hat, bleibt auch
mit dem gesamten en in näherer Verbindung. Seine erste größere Reise
nach der Bischofskonsekration gng deshalb nach Wien, die Öösterreichischen
Benediktineräbte sich ihn un Abt Laurentius Zeller VON Irier Vel-
sammelten. uch hat beim eiligen IN das Privilegium nachgesucht
Al den Festen uNnseTes Ordens das Benediktinerbrevier eten dürfen.
Das Kloster Scheyern aber uft seinem 1SCHNOTe eın warmes kKetribuere
dignare, Domine, un eın ad multos

Da Bischof Simon Konrad bIis ZUT Besitzergreifung seiner 1Özese '’assau
rechtlich noch Abt VOIN cheyern WAärl, konnte nıcht sofort nach seiner
Ernennung Ul Bischof ine Neuwahl in cheyern STa  inden Nachdem
aber Oktober, dem Christkönigsfest, unm1  elbar nach seinem Einzug
In Passau die Regierung der 1özese angetreten, konnte In cheyern eın
Nachfolger gewählt werden. 1es geschah nacANsten Tag, dem Oktober
Es War dies die erste größere Amtshandlung des 1m Generalkapitel 1m Juli

Schäftlarn neugewählten Abtpräses Sigisbert I1 erer VON Schäftlarn
Um Uhr 1e€. Abtpräses selbst pontificaliter das hl eistamt, un bald dar-
auf begann die erste Wahlhandlung. Abends Uhr konnte der ZU[!
abteilichen ur erhoDene bisherige Pfarrvikar VON cheyern, Franz
Seraph CHLEVer unter dem Geläute aller Glocken in die Kıirche geleite
un VON der Kanzel als ater des Osters verkündet werden.

Saa A N E Xa
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Abt Franz Seraph (Franz aver) chreyer ist geboren 2 Juni 8Y()
als Sohn ehrenwerter ürgersleute Freystadt in der Oberpfalz, machte
seine Gymnasılal- und theologischen Studien Eichstätt, Irat August
1913 in den rden, rhielt drei Tage darauf AdUus den Händen des es
upertus 111 cheyern das Ordensklei und egte August 1914
in die an des gleichen es die einTache Ordensprofe ab als ir Franz
Seraph Am Oktober 1914 wurde der Junge Profeß ach Ingolstadt ZU
Milıtär einberufen, War Juni un Juli 015 1m Offizierskurs In Grafenwöhr,
kam AIn August 1Ns eld ZU RJR 6/10, Bayer. Reservedivision,
VI Armee unter Kronprinz Rupprecht und Stan 1m amp VOT Arras DIS
Z Lorettohöhe, wurde 1m November Offiziersstellvertreter, 1m März 016
i1zler ; anfangs August kam der Jjunge eutnan die Somme, wurde

August 1916 E Schulterschuß verwundet und gefangen, WAar
dann ein ierteljahr ıIn den Lazaretten Amiens und Jreguler; WeIC
letzterem Ort das azare in einem Frauenkloster untergebracht WAar. Im
ovember 19106 AUus dem azare entlassen, kam eutnan 1INs Offiziers-
ager nach Cholet, 1m Chor der Karmelitinnen hinter dem ar sein
eit hatte, dann nach 15 Ourtine und SC  1e  1C iın die Metropolitanstadt.
Auch in den yrenäen mu drei re als Gefangener verbleiben, DIS
ihm ndlıch Lourdesfes 11 Februar 1920 die Stunde der Befreiung
schlug. Tage lang dauerte die Heimfahrt über BordeauXx, { Play, auf
einem 2000-Tonnen-Dampfer +rc die Girondie, den Atlantischen Ozean,
den ana nach remerhaven Am Walburgisfest (25 ebruar 1920, abends

Uhr, trai in seiner Heimat eın Nun setzte Fr. Franz in Eichstätt
seine theologischen Studien Tort und wurde Juni 1921 ZU rTiester
gewelht. UunacAs fand Verwendung als Kooperator in Plankstetten
hıs 1925, wirkte hierauf als Klaßleiter 1m Progymnasıum cheyern,

1927 das wichtige Amt eines Pfarrvikars der ausgedehnten Pfarrgemeinde
cheyern übernehmen mMu Sein 10 Jähriges Wirken als Pfarrer Ist für
immer gekennzeichnet {D5E 64 bleibende Wohltaten für die Pfarrei, nämlich
die Einführung der ambulanten Krankenpflege UTr Niederbronner chwe-
STEHL enen eın eigenes aus gebaut wurde, Urc den Bau eines chönen
Leichenhauses un einer geräumigen Kinderbewahranstal

Am Schluß des en Kirchenjahres, Samstag VOT dem Adventsonntag,
November, nahm Abtpräses Sigisbert VOII Schäftlarn die Installation

des ovember VOIl RKom bestätigten es VO  Z Die Abtweihe, die
auf das Immaculatafest 8 Dezember) festgesetz Wäal, wurde unter großer
"Teilnahme VoON Klerus un Olk VON Kardinalerzbischof Michae

Faulhaber ın der estlc geschmückten Stiftskirche gehalten Zur all-
ge  n Freude des Osters un der Pfarreıi WäarTr auch der unmıittelbare
Vorgänger des uen es, Bischof Simon Konrad VON Passau, /ARDE eler
erschıenen Assıstenzäbte Del der el die beiden Hochwürdig-
sten Herren ralaten Pfättisch VOIN Plankstetten und inmeram
Gilg von Weltenburg, Abtpräses Sigisbert VOIl Schäftlarn 1e die est-
predigt Eine besondere ote rhielt die Sanze Feier 1L die Anwesen-
heit des Martyrerabtes NTtONIUS arcet VON Montserrat in Spanien, dem
alle Herzen in Verehrung un inniger Teilnahme zuschlugen uberdem
eehrten Fest die Herren bte aCcC1dus oge VOIl Münster-Schwar-
zach, ernhar: Uurs VOIl Neresheim, Angelus Kupfer VON al, Thomas
Taf VON Schweiklberg. Das erzbischöfliche Ordinariat un Domkapitel

durch hre Spitzen, Generalviıkar Buchwieser un omdekan
Dr Scharnag]l vertreten.

Von Sonst hervorragenden Ereignissen ist noch nNennen die nlegung
eines geräumigen schönen Klosterfriedhofs Eingang des großen Kloster-
parkes, da der Kreuzgang, in welchem Dıisher die Mitglieder des Osters
Degraben wurden, NIC. mehr ausreicht. Im autTte dieses Jahres kann der
716e H6 r1e geweiht un seiner Bestimmung übergeben werden.
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DE Dlie au (Reinhold) EDble, geb 808 Januar 1874
als n der kinderreichen Kaufmannsfamılie Severın Dlie nd Maria, geb
Ruf, ZU Waldmössingen In Württemberg, schildert seinen Lebenslauft DIS 13008!
Ordenseimntritt selbst also Als zweitjüngstes VOTN Kindern geboren 1eß
miıich meın altester Bruder, an in Württemberg, in Ellwangen
studieren, WOSsSelDs ich bel ihm wohnte un das Gymnasıum absolvierte
893 kam ich iIns erikalseminar Dıllıngen unter kKegens hle un
rhielt Juli 897 VOIN Bischof Petrus OTZ die Priesterweihe.
DIe erste und letzte Anstellung in der Seelsorge rhielt ich in chroben-
hausen, WOSelDsS ich re mit schwachen Kräften wirkte, DIS ich den
längst gehegten, aber HC äußere mstande verhinderten eru Un FKEin-
T1 In den en des enedi Pfingstsamstag 899 fassen konnte
ine Wallfahrt nach Lourdes in Begleitung VON Domkapitular Ostermünchner
bestärkte mich noch in meımlner Absicht.“‘ nde September 1899 ral
kaplan Dlie in cheyern ein, wurde Oktober eingekleidet und egte
AIn Oktober 1900 als aul die Ordensgelübde ab on onate
nach der Einkleidung wurde ihm Was eute nach dem unmöglich
wäre das Amt eines Kooperators der Pfarreı cheyern übertragen, das
HIS September Q00 inne September 1 900 War Seminar-
präfekt un Lehrer der erzbischöflichen Lateinschul cheyvern DIS
OvemDber 1903 BeIl kaufmännischer Eijignung wurde aul Tür eın Daar
onate als Ökonom verwendet Am Januar 1904 wurde ihm die oberste
Leitung der zeitlichen Verwaltung des Osters übertragen, die fast DIS
ZU seinem ode innehatte rst ein halbes Jahr VOT seinem Hinscheiden
bat Enthebung. Zu Beginn seiner Amtsverwaltung stan cheyern
noch unter dem Zeichen der Neugründungen in al und Plankstetten
und der Errichtung eines Studienhauses in München Nachher kamen
einıge ruhige ahre, aber der rieg un die Revolution 1918, die ach-
kriegszeit mit der Inflation stellten den zeitlichen Verwalter eines Osters
die allergrößten Anforderungen. ber aul entledigte sıch er dieser
ufgaben mit einer geradezu ewundernswerten uhe und Gelassenheit
ınd entfaltete in diesen harten Zeiten noch obendreıin eine autätigkeit,
ohne den Vermögensstand des Oosters allzu sehr elasten ald nach-
dem aul den Sechziger überschritten, meldeten sich die OorDoten des
es in kleineren un größeren Schlaganfällen, die aber immer wieder
überstand Die dazwischenliegenden ruhigen Tage enNnutzte CcI, un F
innerungen Aaus seiner Tätigkeit zusammenzustellen. So entstan ein Sanzes
Buch, das eın wertvolles HC Klostergeschichte darstellt un besonders
seinen Nachfolgern 1m Celleraramte VON Nutzen se1in kann Der die vielen
Sorgen der zeitlichen Verwaltung vergaß aul nıe das NUum necessarıum.
Selten fehlte bel einer klösterlichen Übung; pünktlich War iIrühmorgens
und während des ages 1m Char. Er WUu einzurichten, daß auch die
übrigen geistlichen Übungen WIe Betrachtung und geistliche Lesung N1IC
ZUu kurz kamen. Grundsätzlic begann IMOTSECNS seine Amtsstunden N1IC
Zu Irüh, und die eute wußten sıch in diese seine Lebensgewohnheit ZU
ugen, WIe sIEe auch wußten, daß während des Chorgebets N1IC ZU
en se1l außer in WIT.  iıchen Notfällen Obwohl WIT.  1C viel Arbeıit
eisten mu  ©; Ian Del ihm nıe den Eindruck des Hastens und Rennens,
sondern WwWıickelte es mit der größten Seelenruhe ab und SEWAaANN noch
Zeit ZUu manch nützlicher Lesung. Bel den Geschäftsleuten und ntier-
gebenen WarTr aul geschätzt un ohl auch gefürchtet, e1l in der egel
es nachkontrollierte und DNIG leicht übertölpelt werden konnte uch
in der Bayerischen Benediktinerkongregation erTIreute sich eines hohen
nsehens, und der langjährige Abtpräses Placidus Glogger VON St Stephan
in Augsburg machte sich SEeIN die Erfahrungen des tüchtigen Cellerars VOIlN
cheyern Nutzen und ZO8 ih in ökonomischen Fragen ate und
seine Meinung eın Jahrelang War aul auch der ökonomische Berater
des Benediktinerinnenklosters rauenchiemsee. Wenn noch dazu weiß,
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daß Mitbruder keineswegs ber eine Z räftige Gesundheit VeI-
ugte, indem S einer infolge ZU schnellen Wachstums verursachten
Rückgratverkrümmung ständig eın Korsett tragen mußte, wird einem
erst reCcC klar daß aul wahrha Großes geleistet hat 1 soll N1IC.
verschwiegen werden, daß Paul die chwächen oder, wWwenn 111a lieber
H52 will, die Stärke er tüchtigen eute teilte, daß sich nämlıch NIC
SErn in die Karten schauen 1eß un daß alle en der Gesamtverwaltung
in seiner and haben wollte ber es zusammengefTfaßt, dartf INa  — auf
uUMNnseTrN Paul in anrheli das schöne Wort anwenden, das Ordens-
er enedi 1m Kapitel ber den ellerar geschrieben: Wer sein Amt gut
verwaltet, verdıen sich eine hohe Ehrenstufe Dieses Schriftwor en
WITFr auch verdienten ellerar In die Todesanzeige und auftf den TAaD-
stein gesetzt Als gutes Vorzeichen IUr ihn darf Ianl ohl auch das lıturgisch
bedeutsame est betfrachten, dem aul aus dem en schled Der

Oktober 1937, dem seine Miıitbrüder ihm 800| Sterbebett das Suscipe
Sangen, WäalT der Jahrestag der Dedicatio omn1um ecclesiarum Schyrensium.
Möge 1m Hımmel das cheyrer Kiırchweihfes fortgesetz un vollendet
en

cheyern. Stephan A1nzZz,
Weltenburg 1936 ersonalstand Anfang des Jahres 1937 1:3 CROf-

mönche, Klerikernovize; La:enbrüder mit ewigen un nıit zeitlichen
elu  en Lalenoblaten davon Novize. Gesamtzahl
Todesfälle 1m aufTf des Jahres:

Das en Weltenburgs ım a  Fe 1936 wurde naturgemäß Desonders
beeinflußt Urc die Nachwirkungen des großen Brandunglücks VOIN

Oktober 1939 dem eın großer e1ıl uNnseTes lostergutes Buchhof ZU
pfer gefallen Wäarl. 1ele Sorgen Drachte und viele Mühe un Arbeit
kostete CS, DIS 1Im autfe des Jahres der Schaden wieder gutgemacht WAaäarT.
ber mit Gottes kam doch das Werk ohne nennenswerten Unfall
glücklich zustande, un sind eute Wohnhaus un Schweinestall wieder-
errichtet un eın Viehstall TÜr indvıe un Pferde erste Wır
en zugleic die Gelegenheit benutzt, den elektrischen NsCHNIU des OTies
(als 1n0 mu bisher 1ese ohltat entbehren) 00 das erland-
erk durchzuführen DIeS, SOWI1e die euanschaffung verschiedener größerer
Maschinen, die ebenfalls dem Feuer ZU. pfer gefallen hat NAatur-
ich uNnNseTre Finanzen schwer elaste uch SONStT bleibt noch manches
tun übrig für die nachsten ahre, daß auch in der Zukunft unNs noch viele
Sorgen drücken werden ber TOtfzdem sınd WIr Iroh un glücklich, den
Schaden wieder glücklich eit gewende haben und danken nächst
ott VOIN Herzen allen, welche ihr Wissen, Können und Arbeitskraft in den
Dienst der aC. geste en

ach Gottes eiligem illen schied einer uUuNseTer Mitbrüder Von UuNs,
Br Ägid Ganslmeier, der Juni nach langem, mit tiller Geduld
getragenem Leiden selıg 1mM Herrn verstorben ist Geboren am Januar
04 ZU Orndor Del andshut, kam 1927 uUunNs un egte Oktober
1928 selne Gelübde ab In den ersten Jahren War Gr al unserm Buchhof

och Dbald machten sıch die ersten Anzeichen seines LeidensDeschäftigt.
emerkbar; mMu ihm leichtere Arbeit zugewlesen werden, un Tand

In der Klosterschneiderei Verwendung 1er Aat mit usdauer un
Geduld seinen atz DIS wenige Wochen VOT seinem ode ausgefüllt. Man
suchte noch un Linderung Tfür ihn 1Im Krankenhause ZU Regensburg,
aber nach Gottes Waiıllen seine Tage schon gezählt, un STAar.
denn, versehen mit en eiligen Sterbesakramenten, 1m Kreise der klöster-
lichen Familie Nachmittag des Juni.

Unser Betätigungsfeld sind die Pflege der Seelsorge in der dem Kloster
ur Pastoration übertragenen Pfarrei Weltenburg (Seelenzahl: und
sqnst auft Aushilfen, SOWI1e der Betrieb der Landwirtschaftsschule mit Schüler-
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heiım, die auch 1m heurigen Herbst, auch mit kleinerer Besatzung
(39 chüler wieder eroiine werden konnte

TOTZ der wenig günstigen Wetterlage des Jahres fanden doch wieder
viele 1e aste den Weg nach Weltenburg. ine Dbesondere ote am
unser ‚„Fremdenverkehr‘‘ noch HEC eine dreimalige, ziemlıc ausgiebige
Einquartierung seltens der Wehrmacht

unNnseTe Mitbrüder Tür und für!
Wır schließen mit der Gottes Schutz und egen für uNs un

Weltenburg.
St Bonitfaz-Andechs 1936 Der Personalstand der beiden Klöster in

unchen un Andechs, der 1Im Laufe des Berichtsjahres keine erluste C1I-
lıtt, betrug nde 1936 Patres, eriker, Klerikernovizen, Lalien-
Drüder und Laienbrudernovizen, insgesamt Religiosen Am März
ern1e Rhaban Frreitag in der Franziıskanerkirche St nna in München
die Priesterweihe aus den Händen des Weihbischofes Dr. ohannes
Schauer und elerte März unter tarker Anteilnahme in der asılıka
seline Primiz. DIie ewige Profeß egte Oktober Bruder Hariıolf Kohler
ab In Andechs wurde die kleine Kreuzkapelle Südabhang des Berges
geschmackvoll restauriert. Fines der reizvollsten Plätzchen eiligen
Berg, die starke Quelle Westabhang des Berges, die nach er TIradiıtion

lieben eiligen Elısabeth zugeschrieben wird (Elisabethenbrunnen),
wurde ebenfalls einer Renovierung unterzogen. Um das gotische runnen-
kapellchen wurde aus einheimischem weißen u und roten Sandstemm eine
geschmackvolle Brunnenanlage errichtet.

unchen
1936 In den ersten wWwel Monaten des Jahres 1936 Stan

ganz 1m Zeichen der un inge, iın Erwartung un dann unter den Aus-
wirkungen der Winterolympiade 1m nahen Garmisch-Partenkirchen Dieses
große reignis in Verbindung mıit der hellen sonnigen Wiınterprach des
Alpenlandes EeWIFrF. eine (016 des Fremdenverkehres anche hohe
Olympilagäste Desuchten auch Kloster. nter ihnen schenkten uUunNns
1ese hre Ministerpräsiden Göring mit Trau ema  ın un GefTfolge, ferner
hohe Vertreter der deutschen Wehrmacht ınd mehrere ausländische Milıtär-
attaches Der Chinesensaa Dot TÜr den Empfang dieser aste einen passenden
aum Andrerseits wurde auch der Abt Angelus mit einem ater
einmal VO Herrn Keichskriegsminister VON omberg einem großen
Abendessen nach SC eingeladen, dem viele der führenden Persön-
lichkeiten Deutschlands erschienen.

DIie klösterliche Famılıie zählte (einschließlich der ovizen AIn Schluß
des versganseNnNen Jahres 103 Personen, arunter Patres erıker un

Brüder en die feilerliche DbZzZw ewige Profeß abgelegt. Der Gesun  eITtS-
zustand des Abtes Willibald WAar gut, daß wiederholt hler un
aushilfsweise auch in auswärtigen Abteien die Pontifikalfunktionen VOI-
nehmen konnte An der rhebung des es Dr Simon Landersdortfer
ZUu 1SCHAO VON Passau nahmen WIr lebhaften und herzlichen Anteil;

Ja doch a  re lang unter UNSs gelebt un als Institutsdirektor,
Lehrer und onrektor des Gymnasiums unserem Kloster große Dienste
geleistet. ‚Br arl roß hat mit glänzendem Erfolg das Staatsexamen
in der klassıschen Philologie gemacht Rıchard Bauersfeld veröffentlichte
ine gekürzte eutsche Bearbeitung der italıenischen Biographie des 1Im
FO 894 1m Ruf der Heiligkeit verstorbenen Kardinals Dusmet, ene-
dıiktiners VON Catania Von lgnatius Rollenmüller erscheint In
der eben jetz 1Im TUC befin  16 and des Lebens Jesu VO  —x Erzbischof
Goodier, das us dem Englischen übersetzte Augustin Keßler 1eß bei
öhm In ugsburg eine VON ihm komponierte Messe in -InNo Tür vierstimmi-

HCNn Chor 1m TG erscheinep.
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Zwel Sterbefälle hat der TONIS ZU melden Am Oktober verschied
die oNlehrw. Frau Oswalda ECK: die se1it dem a  re 1907 die miıt
den weıiblichen Arbeiten 1Im Institut ZU al betrauten hrw. Sternifrauen
als Oberin geleite Aat S1e WäaT eine musterhafte Ordensfrau, und das Kloster
schuldet ihrem iürsorglichen Walten 1im Institut großen ank Am NO0-
vember Star ebenfalls eines erbaulıchen es der ehrw. Bruder endelın
oosburger. Als Frontsolda 1m rıeg un als Ordensmann hat sıch
durch Opferwilligkeit, Pflichteiter nd relig1öse Gesinnung die Wertschätzung
er erworben uch eın materieller erlus trat In der AC ZUuU

prıi TG 1m HMeuspeicher über dem sta uft unerklärliche Weise
eın großer Ları AauS, dem der obDere eıl des ebaudes mit 400 entnern
Heu un pfer Tiel; MFG das Stan  en der uten Eisenbetondecke wurde
der eigentliche sta gerei{tet. Infolge der Wındstille nd der eifriıgen
Tätigkeit der Brüder- un der orffeuerwehr konnten auch die umliegenden
Gebäude VOT Schaden bewahrt bleiben Zum Schluß se1 noch erwähnt,
daß Oktober eine edächtnisfeier für den VOT 200 Jahren verstorbenen
Abt aC1dus 11, SEeIZ, den Gründer der ehemalıgen Eittaler Ritterakademıie,
veranstalte wurde. Die estrede uchte dıie Bedeutung dieses größten €es
VON darzulegen, der NIC 1L1UTE durch sein Lebenswerk den Namen

bekannt gemacht, sondern auch sein Kloster in disziıplinärer un
issenschaftlicher 1NS1C auftf einen Höhepunkt gebrac und ıihm ZU-

gleich DIS heute seine aulıche Eıgenar gegeben hat

Plankstetten 1936 uch AIl Schluß dieses Berichtsjahres zählte
Kloster Priester, Profe  eriker un Brüder. Aazu omm eın aus
uUuNseTeI Scholastika hervorgegangener Chornovize, der 18. Aprıl ein-
gekleidet wurde. Von uNMNseTeN Klerikern egte Fr. Petrus Bauer este
der Kreuzauffindung die feierlichen Gelübde ab un empfing einen ona
später VO Diözesanbischof Exz Dr. Michael aCcC in Eichstätt dıe
hI Weihen des Subdiakonates un Diakonates Urc die ewige Profeß
verband sich Weißen Sonntag mit dem Kloster Br Simon W1  mannn

Unser Seminar St Benedikt beherbergt unter Leitung des RKektor
und des Präfekten außer Klerikern (darunter Zisterziensern) ymna-
sisten. Seit September ist Barmherzigen Schwestern die Führung des
ortigen Haushaltes un auch die Pflege VOINl eventuellen Kranken Ver-
Trau Auf letzterem Gebiete bekamen die Schwestern erfreulicherweise NnNOC
N1IC viele Arbeit Im Kloster selbst allerdings hatten WIr 1m a  e 1936
einige schwere Krankheitsfälle och sınd die Betroffenen, ott se1 Dank,
1U  D wieder hergeste oder doch auf dem Wege der Besserung.

ankstetten
Niederaltaich 1936 Die Klosterfamıiılie rhielt erfreulichen Zuwachs

Klerikerkandidaten un Bruderkandida wurden eingekleidet, Kle-
rikernovizen legten die zeitlichen Gelübde, La:enbrüder die ewıigen Gelübde
ab Mauritius olk konnte Februar seine felerliche Profeß aD
legen un nach Empfang der Subdiakonats- un Diakonatsweihe (in Inns-
bruck) März in der asılıka VON Niederaltaich die Priesterweihe
empfangen Seine Primiz elerte Ostermontag in seiner Heimat

Lai:enbrüder riei ott der err ZU ewigen Lohn Am August, seinem
Namenstag, STAr wohlvorbereitet mit den hl Sterbesakramenten Br. ern-
hard el  Tro Geboren AIn Februar 873 In Kempten, egte

August 896 die Ordensgelübde ab FÜr WAar lange O in 1F0 in der
Buchbinderei un Buchdruckerei beschäftigt. Zuletzt War treu-
besorgter Konventdiener ıIn Niederaltaich Am OvemDbDer Star in Inns-
TUC nach langem schwerem Leiden un fast erblindet der langjährige
Klosterkoc un Gärtner Br Willibald ppel, eın heiligmäßiger Bruder
Geboren OvemDber 864 ırnbaum (Oberfranken),
1. August 1897 die Gelübde abgelegt.
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Die emühungen, die Genehmigung Tür eine rweiterung der vier-
klassıgen Lateinschul uNnseTres Klosterseminars erlangen, schlugen leider
fehl Das Seminar selber konnte nit einem Schülerstan VOIl Studenten
weniıgstens Zzut aufrechterhalten werden. Erfreulic nahm die Zahl der Scho-
astıker ZU

Bedeutsam Iür die weitere Entwicklung Niederaltaichs WAar D daß der
Plan, der el 1mM Dienste der auslandsdeutschen Seelsorge un der Unions-
arbeıit 1m sten eın Wirkungsfeld GIESC.  1eßen, nunmehr grei  arere
Gestalt annahm. AurTf dem Generalkapitel der bayerischen Benediktiner-
kongregation in Schäftlarn 1e. Prior mmanue Heufelder Julı
eın eingehendes HKeiferat 1erüber, worauft das Generalkapıtel die bisherigen
Arbeiten illigte und seine Zustimmung ZUr Weiterverfolgung dieser aäane
aussprach. Besondere Erwähnung mMag in diesem Zusammenhang das Ost-
kirchentreffen finden, das VO 1  9 DIS Z März ZU erstenmal ine
el VON Theologen und Akademikern ZUrTr eratung un Aussprache über
Fragen der StTUuNıON in Niederaltaich vereinigte. el fand eın feierliches
Hochamt 1Im slawisch-byzantinischen Ritus STa

aın Anselm’s Priory (USA,, Brookland, C An Historical Sketch
aın Anselm’s Priıory Was ounded at the atNolıc University of merica
in 1924 DYy the 1g Reverend Dom Joseph MacDonald, then of
aın Benedict’s eYV, ort Augustus, cotland, who Was ater designated
Archbishop of aın Andrews and Edinburgh. The origina. commun1ıty
consisted of four priest-professors AF the atNolıc University.

The VUTrDOSC OT this American foundation oTf the English Congregation
15 {he sanctification of the l1ves of the members through eIr ally partı-
cipation in the lıturgical ife of the Church and the pursuit OT tudies, eaching
and research al the atholıc University of merica.

Jhe TeS home of the community, modest Irame welling, COU. n0t
long meet the demands of 1ts rapı growth. Consequently LI1CW building
had tO De rected IC Was occupied in 19530

In VIEW OT the made DYy the community at St Anselm’s, the
present oTf Fort Augustus, The 1g everen Dom ulstan Knowles
appomted this Dast June 1ts 15S American SuperI10r, the Very Reverend
Dom Michael ucey At the Sarle time Knowles requested the
approva of the HMoly See Tor the esta  ishment OT novıtlate here. The Holy
DEE, havıng granted this petition, the novıtlate WAds opened in October of
this year.

At present the Community numbers ten priests, ree Juni10rs (two of
hom dTre in solemn VOWS), S1IX nOovices, OTlIEe postulant and four lay-brothers.

ST Anselm
Münsterschwarzach. Am Februar 037 eröffnete Abt ACT  us

oge dem onvente in einer Konferenz, daß eutigen Tage mit
Erlaubnis des eiligen Stuhles se1in Amt niederlege. amı die äaußere
Tätigkeit eines Mannes ihren Abschluß gefunden, dem WrC Gottes NVOT=
sehung die Aufgabe zugefallen WAr, den Benediktinerorden In Franken

blühendem en erwecken. Abt aC1dus gehört mıiıt den
altesten Mitgliedern der Kongregation VON St ılıen Bereits 18587 War

in das eben gegründete Kloster St 1ilıen eingetreten, 891 Profeß
gemacht und War kurz nach seiner Priesterweihe 1895 ersten Rektor des
Klosterseminars este worden. Z ründung einer zweiten Klosterschule
wurde 1901 nach Franken gesandt, das ehemalıge Ludwigsbad bel
Wipfeld diesem Zwecke erworben worden WAäT. In wenigen Jahren gelang
ihm der Ausbau des Seminars und der Neubau VOIN Kloster und Kirche, aberdie schlechten wirtschaftlıchen Verhältnisse ZWansen SC  1e  1C ZUr ber-
siedlung iın die ehemalige Benediktinerabtei Münsterschwarzach, deren
Abt 1914 ernannt wurde. Die hoffnungsvolle Entwicklung der Jjungenel unterbanden die Kriegsjahre mit ihrer Not und die Inflatiıon mit ihnrer
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euerung. TOotzdem drängte die schneile innere Entwicklung der Abtei ZUu
äußerem Ausbau In den zwanziger Jahren gelang der Ausbau des großen
Studienkollegs StT enedi in ürzburg, dessen ScChmucke Kirche im re
1928 konsekrier wurde, un der Neubau des West- und Südflügels der el
Es folgten der euDau der SaNzel Wirtschaftsgebäude und schließlich der
Bau des nNeuen viertürmigen unsters der Schwarzach, dessen Fertig-
stellung Abt aCcC1dus noch rleben und in dem in der Weihnachtsmette
036 das erste hellige eßopfer felern konnte Das War die Krönung seiner
arbeıits-, aber auch selten erTfolgreichen Regierungszeit. Nun konnte se1in
‚„Nunc imittis  C4 sprechen: konnte seinem Nachfolger eine innerlich WIe
äußerlich wohlausgebaute el übergeben. Im Dienste der Kongregation
und der el hat Abt aCcıdus seine Manneskräfte verbraucht, Au kam
1U eine schwere Erkrankung, die ihm in der etzten Zeıt die Teilnahme
gemeinschaftlichen en fast unmögliıch machte SO entschloß sich in
selDstlioser orge ummn das Wohl seiner ründung ZUT Resignation. Im at-
ten des unsters wird Abt AaC1dus seinen Lebensabend verbringen,
getragen VON der 1e seiner geistlichen ÖöÖhne, deren Wiırken mit seinem
(jebete un seinem Vatersegen Degleitet.

nter dem OrS1tze des TZzZaDtes Chrysostomus Schmid VOoON St ılıen
versammelten sıch z800| 1} März Önche, dem Gründerabte einen ach-
Tolger wählen Eın feierliches Pontifikalamt 1Im Münster eiıtete die
Wahl e1in, AdUus der bereits 1Im ersten Wahlgange Burkard z als zweiter
Abt VOIl eu-Münsterschwarzach hervorging. Abt Burkard wurde

0OvemDber 1892 1m nahegelegenen Sommerach geboren ach N
seiner humanıstischen Studien trat 011 in St Ludwig ein, machte das
OV1Z1a in der Tzabtel St ılıen un begann dort uch nach Ablegung
der Ordensgelübde seine philosophisch-theologischen Studien, die allerdings
HIC den USDruc des Weltkrieges eine jähe Unterbrechung eriuhren
Als Tan eingezogen, rhielt in Bamberg seine militärische Ausbildung
un machte dann VON 1915 ab die Kämpfe der StTIron als Unteroffizier
mit, wobel DE sich verschiedene Ordensauszeichnungen erwarb. ach dem
Kriege vollendete seine Studien den Universitäten München nd W ürz-
burg ach der Priesterweihe 021 War 1Im Dienste der Jugendbildung
atıg, zunachs als Präfekt und seit 1927 als kektor in St Ludwig. Im Januar
1929 wurde ihm die Leitung des Studienkollegs St enedi übertragen,
die DIS AT SWAa inne Im Versangenen Jahr durfte den Er
abt VON St ilıen auf Visitationsreisen urc uTlseTe Missionsgebiete in
Aifrıka begleiten, VON erst 1iIm Januar dieses Jahres zurückkehrte

Am 1:} pri Tand die feierliche btsbenediktion sta die der Diözesan-
bischof, Dr 198 Ehrenfried, vornahm. Als Aaste nahmen der Feier
teil die bte VOII St ilien, (Abt Wiıllıbald nd Abt ngelus), A FL,
ugsburg, Weltenburg, EttieN, legburg, Schweiklberg, cheyern un Sel1-
genporten, ferner als Vertreter ihrer bte die Prioren VON Schäftlarn, Beuron
un Neuburg Ebenso hatten das Hohe Domkapıtel und die Universitä
ürzburg SOWie die UÜlanenvereinigung Vertreter entsan Assistenzäbte

die bte VON un Schweiklberg, deren Vorgänger (der anwesende
Abt Willibald un der verstorbene Abt Cölestin) 1914 Del der el VON
Abt aCcC1dus oge assistiert hatten, während Erzabt Chrysostomus VoN
St ılıen selbst die Festpredigt 1e DAas weite, lichte Münster, Urcn-
auscht VOIN den Klängen der rgel, gab der Feier den würdigen
Rahmen

ögen all die vielen und mannigfaltigen 16 und Segenswünsche, die
Del der Festfeier den Neugeweihten ergingen, durch Gottes na in Pr
Tüllung gehen! Möge der gütige ott die kegierungszeit des es
SCHNEN, wl1e @CT die seines Vorgängers mit außerordentlıchem egen AdUuSs-
gezeichnet hat!

Münsterschwarzach Rainer Kengel
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Conception (MissourI 1, US  > weıiıhe Der VOIN Kapitel erwählte
Koad]utorabt Stephan chappler wurde pri VOIN 1SCHNO Nar
les Le Blond um Abt geweilht. Abt Stephan ist geboren ‚B3 März 1890
nd wurde September 1914 zr Priester geweiht DIe Festpredig
Del der Feler hielt der Bischof VOIl Diego (Calıfornia), Charles Buddy.
Als Ss1istenten walteten die bte Philipp Ruggle VOI Conception nd Ig-
natıus Esser VON St Meinrad Gottes egen der STAl aufblühenden el
und ihrem

isie (St Prokop, 1INOI1S USA.) TOLZ SeiINer a  e wurde als
Nachfolger des VOT kurzem verstorbenen es alentıin eC Pro ko
Neuzıl seit sechs Jahren Prior ZU Abt gewählt Der Abt wurde

November 1861 Bechin (Böhmen) geboren und egte 11 Julı 1885
Profifeß ab Er verfügt über 1NM1€ UNSCINEINE Geistesifrisch un Küstigkelt.
Möge FA SCINEIIN un der einigen noch schaffen, dum Iucem

Australien Der australische Ministerpräsident hat die englischen
Benediktiner C111 ebenso herzliche WIE dringende Einladung ergehen lassen
171 Caberräa,; der Hauptstadt Australiens, ein Benediktinerkloster errich-
ten Kr versprach, sich mit SCIHHET Sanzen Person un SEINEIN SahMNzel! Kintfiuß
für die Neugründung einNzusetzen

Neue Niederlassungen der Benediktiner. ANNAEanNl Die französische
el Pierre--Qqu1-ırre ( Yone) hat mıit drei Patres Indochina Annam)

eue Niederlassung begonnen. DIie Mönchskolonie kam unter Führung
des Maurus Ma der schon re Prior uckias (England)
Wäal, Oktober 19306 Saigon Die Niederlassung, die auf Ein-
ladung Msgr de Guebriant, Leiter der ariser Missionsgeselischait, erfolgte,
eiinde sich dem hochgelegenen m), un hat gute Lebens-
möglichkeıten.

en DIe rührige Missionsabte1i St re Belgien hat nunmehr
ein kleines NSTITU „ Interna St Be  Atu das Dereits Zöglinge Za

(Südpolen) gegründet.
Can ad Zum erstenmal en sich nunmehr auch Benediktinerinnen

Canada, Salinte Marie de euxXx Montagnes, km von Montreuil
entiern angesiede DIie Nıederlassung rwuchs Uus Irelien ere1in1-
gung VON Benediktineroblatinnen, denen sich 117 eptember 19306 Nonnen
Aus Wisques (Pas de Calais) beigesellten und das reguläre Klosterleben
einführten

Pierre-_qui_„Virre (Frankreich). Der rühere Präsident des schweizerischen
antons reiburg und nunmehrige Benediktiner VON Pierre- 1rre:

rTnNs Perrier, wurde VON ExXZ Bischof Besson VONN Lausanne Al

Junı 1937 unnn rT1ester geweilht

Nachdruck NUur mMi1t Quellenangabe gestattet



SM irn

Bn  5
(Fa K

da  (a 4M e LR Z  Fa  - VEA Kre  En
C Cr SE— V r Ur  N  ©  %S E  er

r PAın  a Va  N REr

E -
R un

TaDEnE .  OS
sL

D
dL

A&M

%
TE

D A ADM 7S -  S en  C
eSS x PEa  PEa N
v  {

- SN  OE  DEn  (n P BAl  S
En K

S  A
M  S0  X  A

AT  xS
S

V A
57 }  }

OAr  E  z C KA  N=fAn  An AsS  z  Sn e L ör  ör

7
C

W  N SA
Ta 6
7 Se vn s  s

S 1i  1i Ka

ME  S Al  —  3n R  G  M S
S  S Z E

E

® Ü: S  SE  &7
A Z SAA n d  d

4  C ee  är
A  A rS3 LO  B ß-

; 27

P
A  A  dn A  E x  S  b

—  —©  n

.
A A  a  3

AA,  T  En M AA

S F  63
K “aDa

Ba x  S
N

5
a!

8

v Oe  k
A

A 6}

A Ar N  Aa1 I7 S  Z  n ıD

z  Z D -  s e  s i SMB BFS  O R“
aA A Sl  Sl ASaı

O n
m  A

> a . A V  WA  SN 7i  7iSO  a
X  &S

B YE  E, fa  faEnDEr  DE A S rar
E

v Are e Ya
SA 8

447
a A ATa R3A7

. n
al ...

38 -E  Sn W  W ä  fPr
$ SS ADA BAn

SE L5 ME
X  SE Ü  Ü
s E  E e  Z

( W ! r S  Se DA  n  45
Aunı  AT



Zur neuesten Chronik des (Ordens.
| für das nachste Vierteljahrshef ist immer:

Maärz Juni 1, September Dezember.
edruckte und umfangreiche Chronikberichte können keine Berücksichtigungfın tung.,

PaxX Benedietina
(Zur Primaswahl

Von Abt acıdus Glogger OSB (Augsburg).
asCc die etzten ZWOe verflossen, und wiederum 1ef

eın Rundschreiben ZUrTr Primaswahl nach Rom Da mir diesmal mehr Zeıt
ZUr Verfügung stan machte ich mich Dereits Freitag, den eptember,
auf den Weg eım Heılıgtum Fr VOIN Einsiedeln, Dbeim 1ebens-
würdigen Pfarrherrn VON Beckenried Vierwaldstätter See un m
tıllen Bergtal VON Engelberg fand ich gastliche uinahme Das eTZt-
genannte Kloster ist in jJüngster Zeit in jeder Hinsicht ausgebaut worden
und vereinigt es und eues, Überlieferung und Fortschri atur nd
UÜbernatur, begünstigt UTe geschichtliche Entwicklung un Ortlıche Ver-
hältnisse, in SOIC. schöner Harmonie, daß ich jedem Abt, der Zukunftspläne
hegt, raten möchte, Engelberg esuchen Als en Pergamentwurm hat
mich besonders die musterhaite Aufbewahrung un Ausstellung der werti-
vollen Handschriften interessier Am September kam ich in der
des hl Ambrosius d} dessen ame mır in Maiıland Leitstern WAärl. In der
berühmten Ambrosiana, ich 1906 unter Dr Achiıille Rattiı als junges
Doktorchen gearbeitet a  ( ist das estiDu Bibliotheksaal (Arbeits-
raum ausgebaut, und OLE aps 1US Zn mit dem uch. in der
Hand, der ehemalige Bıbliothekar Im Ehrenho ist neuestens ein an
bild uNnseres großen Goethe aufgestellt worden, bei dessen Einweihung der
gelehrte Präfekt Msgr. 1atı eine in einstem Deutsch vertTabhte ede 1€e€
Er nahm mich mit ZUu Nachfolger des Ambrosius, unserem Ordens-
m1  ruder ardına Chuster In diesem Renaissance-Palast mit seinem
reichen Bilderschmuck, seinen Arkaden-Höfen und seinen ineinander-
gehenden alen konnte sich gut in die eit des arl Borromäus
zurückversetzen. Ausgezeichnet pa hierzu die Gestalt des Kardınals, den
die Mailänder äußerlich un innerlich als einen zweıiten Karl ansehen
Er lud den Abt VOIl Cava un mich ZU Mittagessen in einem lauschigen,
kleinen Renaissancezimmer ein; L11UTr seline Wel Kapläne noch el
Als en noch drei bayerische bte nachgekommen 9 Desuchten
WIr ne dem om die unvergleichliche asılıka des Ambrosius und das
Abendmahl des eonardo da Vincl. Letzteres hat leider STAar. gelitten;; ein
Strich qu über die Lippen des eılands STOr den Gesamteindruck
NIC. unerhe  ich Am eptember hatten WIr in Genua einen herr-
lichen Tag Das Wetter und die Liebenswürdigkeit der Mitbrüder VOTI

Giuli1ano halfen ZUSaMMEN, die Schönheiten dieser mit ihrem
sonnigen imme un ihrem azurblauen Meeresspiegel, ihren mit Häusern
und üppigem Pflanzenwuchs besäten ängen, namentlich VON der oOhe
VON Marıa d1 Carignano dUuS, in vollen Zügen kosten Der e1b der

Katharina Von Genua ist leider NIC mehr SO unversehrt wIie 1900,



Ziuir neuesten Chronik des Ordens

ch ihn auft der Reise ur Einweihung VON Anselmo das erstemal sehen
durfte Einzigartig ist der ampo anto eiıne großartige Aufmachung
rfährt ihre psychologische Erklärung in einem lebensgroßen Grabdenkmal
einer einfachen Nußverkäuferin, die ihr Sanzes en gespart a  e auft
1ese elise 1m ndenken der achwe fortzuleben Der Nachmittag
trug 33EN den paradiesischen Ausschnitten der 1ivlera vorüber nach 1s5a
und abends nach 1ena In letzterer tanden WIr Sonntag, den

September, Sallz 1m Banne der Katharına, Sienas un des Dominikus
mutiger Tochter, die aps Gregor ur HG nach Rom eWOog
DIie Wohnküche, in der S1e mit Geschwistern wohnte, ist jetz Kapelle
Die weiße Marmorfront des OMmMs nit den goldenen Mosaiken und em
Dlauen italienischen Hımmel, der durch das Maßwerk Jugt, bieten eın ent-
zückendes Farbenspiel. Für all diese enüsse mu  en WIT uße tun, al WITr
abends über Chius1i der Ewigen zufuhren ınd ‚„‚gekeilt in drangvoll
fürchterliche Enge  : drei unden zwischen Personen und Koffern tehend
eingepfercht

In Rom Dbenutzten die ‚„‚Neulinge‘‘ unter den Abten (es deren
mehr als die Hälfte) die Tage VOI und nach dem Kongreß und einige ausen
während desselben großenteils Besichtigung der Sehenswürdigkeiten oder
ZUT Auffrischung er Erinnerungen. uch utofahrten nach Subiaco,
ontfe Cassino, Tivoli, Verol]1 sehr bel1ıebt ch selbst machte amn
ersten Morgen meinen üblıchen ‚„‚Antrıttsbesuch"‘ beim Petrus ort
egegnet iNan unablässig neuvermählten Pärchen, denen der Duce S0%
Ermäßigung und der ater ziemlich oft udienz gewährt iIch mußte
etwa einem Halbdutzend den Führer in der Kirche, in der Krypta und auf
dem ach der Kirche machen, WIT VOII einem geschäftskundigen AC-
hbildner samt der Peterskuppel für ferne Zeiten festgehalten wurden. DIie
rasıdes erjieien auch rechtzeıitig hre Dte ZU Sonderbesprechungen ZU-

SaIMmMEeN, daß es gut Vorbereite Wärl, als ittwoch, den September,
em este des hl Michael, die itzungen begannen,

ach vorausgehendem enı Creator piritus 1e€ Kektor Athanasius
au (von Einsiedeln das Hochamt, dem sämtlıche bte im Oozett beli-
wohnten nwesen 101 VON 121 Wahlberechtigten; vgl das ild
In dieser Zeitschri and [1925] VOTNC;); Urc. Prokuratoren,

Sal N1IC vertreten Die Verhandlungen standen wirklich 1Im Zeichen
der Pax Benedictina IC ur die lateinische Sprache und die Leıitung
des Abtprimas Fidelis VON Stotzingen hielten die ehrwürdigen ater ZU-

SaMIMEN, die VOIN en Teilen der Weit hiehergekommen WafrTell, sondern
‚‚der eIst, dem hl. Vater, Abt Benediktus, gedient Fast War
die Bibliothek, die als Versammlungsraum diente, ZUu CNS TÜr die Patres
conscripti. Der „Jüngste‘“‘ Abt nach dem Dienstalter zählte ahre, der
Aälteste nach dem Lebensalter WarTr ein rüstiger Achtziger. wıischen 9rau-
Öpfıgen nd sorgendurchfurchten Gestalten sah INan viele jugendliche Ge-
sichter. ber alle ohne Ausnahme verkläar VOIN der Freude des brüder-
lıchen Zusammenseins. DIe naturlıche olge WaTr ın NIC. 1m Programm
vorgesehener Antrag, die bte möchten doch früher als erst nach Jahren
wieder zusammenkommen. Er wurde in der Form aNngeNOMMEN, daß WITr
naC. Jahren, n 1943, ott will, UuNs wlieder zusammenfTfinden, un
gemeinsam das Jährige Todes]jubiläum uNseTrTes Ordensvaters ZU
felern. Die historische rage wurde hiebei Uus pra  ischen runden absicht-
lıch außer echnung gestellt.

Das ausführliche Protokaoll wird noch gedruc nd den einzelnen
Ostern zugeschickt werden Allgemein dürfte interessieren, daß das Ansel-
mianum 1938 als Ordenshochschule auf eine SÖ jährige, als Gebäude autf eine
38 Jährige Vergangenheit zurückblicken kann. Mehr als der ZUSammMen-
ekommenen bte sınd us ihm hervorgegangen. Der alte Vorwurf, daß

en eine eiligen mehr hervorbringe, wird HrC eine NIC geringe
Zahl VON eingeleitgten oder angestrebten Prozessen widerlegt. Rühmend
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iırd der ermordeten spanischen Mıiıtbrüder gedacht, deren ‚„„Causa‘‘ allerdings
noch nN1IC reif ist Miıt großer Andacht lauschten alle den ausführlichen
und zahlreichen Berichten über die rbeıten uUuNseiel schwarzen önche TÜr
die Heidenmissionen un Tür die ledervereinigung der getrennten iırchen
des Orients hne viel ufsehen, in jahrzehntelanger, tiller Arbeit ırd
1er 1Im Gjeiste des hl enedi geschafft, und Welnn INa es überblickt,
darf Nan mit ank ott Es ist viel geleistet worden, und
bleibt noch viel ZU eisten

SO wickelten sıch die Verhandlungen in verhältnismäßig kurzer eit
HIS Samstag, den Oktober, rasch un friedlich ab, daß der darauffolgende
Sonntag der rholung und mittags einem Drüderlıchen irei StTan:
Zu letzterem die beiden Kardınäle aurenti1! und FEa uma eingeladen,
der erstere als Irüherer, der eiztere als jetziger Präfekt der Religiosen-
kongregation. Auf dıe Tischrede des Abtprimas antwortete Laurenti in
zarter, väterlicher Art, während SE Puma beim Kaffee in der Sala UNs
eindringlich Alls erz egte, WITr ollten bel der morgigen Wahl autf keinen
enschen RKücksicht nehmen, sondern {}n S ott und den enedi VOT
ugen en

Der Wahltag, ontag der Oktober, brach ndlich an Um Uhr
1e der Rektor das e1st-Am Darauftf folgte die letzte Sitzung un die
Amtsniederlegung des bisherigen Abtprimas. In überaus herzlichen Worten
dankte Erzabt und Bischof regor10 iamare VON onte Cassıno dem sche1i-
denden Fidelis VON Stotzingen für selne 24 Jährige erTfolgreiche un 21f-
opferungsvolle Amtstätigkeıit, die in die orte zusammenfTfaßte ‚,‚Facendosı
SCINDTE HLE 5D ist Steis en es geworden‘‘.

nter dem Vorsitz VON onte Cassino begann un der Wahlakt,
der sich etwas in die änge ZO9, e1l eın großer eıl der W ähler dieselben
Bedenken 14 er und Gesundheit des bisherigen Primas egte, die
selbst wiederholt dem ater vorgetragen Schlie  1C mußte
doch das Primaskreuz ZUIMN dritten Male uf sich nehmen, nd sah
seiner ernsten 1ene d daß iıhm eın schweres pfer War, welches
durch den Gehorsamssegen des as atum eichter gemacht wurde.
Um a S Uhr Sangen WIr, wIıe WIr 9 ohne besondere Zeremonien,
aber mit dankerfülltem Herzen, in der Kıirche das Tedeum

DIie Krone sollte uUNsSeTEIN Kongreß die Audienz beim er
1US aufsetzen. Mehrere Autobusse beförderten bte un ÖöÖnche und
Brüder jenstag, den Oktober, nach Castel andolTfo, der
ater noch ur rholung weilte Um 2 .45 Uhr erschien in der Sala del
Concistoro. ährend In den etzten Jahren müde un kränkelnd aussah,
hatte seine alte Frische S0 ziemlıic wieder Nur das er
seinen Irıbut gefordert. ber gerade das machte die Audienz herzlich
Wie eın gutes Väterchen saß inmitten seiner Kinder, scherzend und plau-
ern und mit ungewöhnlicher Wärme ZU ihrem Herzen redend Er dankte
für die VO Abtprimas schon vorher eingereichte Hudigungsadresse, die WIT
sicher noch im TUüC ZU sehen ekommen Lr orderte uns auf, ihn besonders
in der Formung des chrıistlichen Lebens und In dem Unionswerk des Orients
ZU unterstützen Überall se1 der ug des Benedikt darüber hinweg-
SESANSCNH und habe 1eie un fruc  are urchen hinterlassen, daß die
Zeit mit ihren Schwierigkeiten s1e Nic verwischen vermöge. Der
ater gebe unserem Orden den ehrenvollen Auftrag, in schwierigen Dingen
mit ihm ZU arbeıiten; denn für leichtere könne inan viele Mitarbeiter finden
Er segnete dann alle un Häuser ınd Schutzbefohlenen un befahl
UNS, dieselben ın seinem Namen Hause ZU SCHNECMN, Mit einem herzlichen
‚„„Addio““ verschwand WI1Ie eine weiß leuchtende, durchgeistigte Gestalt, g..
olg VON manchem Tränlein, das VOoOnNn rauher Männerwange herunterrann.

Am en dieses denkwürdigen ages Tfand sich eine große Anzahl
VON Äbten und Mönchen und Geladenen iın der Sakriste1l VON Sn aul ein,
WO Dom Gueranger, weıl die asılıka Uurc Brand zerstor WAäT, amn Julı
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837 seine Gelübde abgelegt Es wurde dort über der uste des großen
es eine Gedenktafel en ein würdiger SC der großen Feler-
lichkeiten, die ich 1m Juli in olesmes mıtmachen durfte (S unten)

Nun Zing hinaus in alle Welt, das erz voll tiller Wehmut, aber
auch voll Begeisterung für die ewig en und ewig jungen Ideale uUuNnseIes
Ordens DIe Versammlung WarTr WIT.  1C die erkörperung der Pax eNeE-
dictina SEeEWESECN.

Ich selbst Iolgte der liebenswürdigen Einladung des as Ordinarius
Hea in sein Felsen  Oster 5 K Aa ach einem herrlichen Herbsttag 1
ce Napoli 0ß in Cava nıt seinen Kastanienwäldern in Strömen
Um mehr hatte ich Muße, die großen Neuerungen ZU bewundern, die seit
meinem etzten Besuch 1931 die ehrwürdige Stätte monastischen Lebens
wieder mehr in ihrer ursprünglichen Gestalt hervortreten lassen. An den
Gräbern der elıgen un heiligen bte konnte ich mIır Ordensgeist
erTlehen Als ich dann über Salerno nach ve  1N0 fuhr, lachte wiederum
der sonnige Hiımmel Süditaliıens DIie 1e uUuNseiel ‚‚welßen‘ Mıtbrüder (als
Nachfolger der Wilhelmine tragen S1E den weißen Habiıit) brachte mich noch

Nachmittag des Oktober hoch hinauftf in das Heiligtum VOII On
Vergine Vor dem byzantinischen ild der jungfräulichen Mutter 1in der
nadenkapelle Sangen eben ländlıche Pilger in ihrer einfachen, malerischen
Tracht die ‚ Litanie‘ S1e schon wel Tage unterwegs, ohl SallzZ
Fuß An Wallfahrtstagen reichen die Beichtväter des Osters aum aus
und müssen die Weltgeistlichen der mgegend mithelfen Ehrwürdig ist dort
oben das rab des ılhelm und der gut erhaltene eichnam des eato
(GHulio (T

Am nächsten Jlage trugen mich Triebwagen (automotrice) nd Eisen-
Dahn AaUus diesem klassischen and der Haselnußwälder („I1UX vellana  :
schon 1im Altertum) über eneven und Caserta nach on Cass1ino,

eın großes Bündel VON Bıtten und Vorsätzen 1raD UNsSeTEeSs Ordens-
stifters niedergelegt wurde. ann zurück nach Rom, ich 1enstag, den

Oktober, noch in die atakomben ging und Del St er SCNIE'
nahm Was hatten diese sStummen Steine, die mir uf diesen egen ent-
gegenstarrten, es Das Kolosseum, der 1tUS- nd Konstantins-
ogen, die Papstgruft und Grabstätte der CACIHa in der Kalixtus-Kata-
ombe, das Grabmal der kaiserlichen Flavıer In der Domitilla-Katakombe,
die ernste ehemalıge Apostelbasılıka Sebastiano der Appischen Straße,
das kleine Quo-vadis-Kirchlein und eit oben 1Im Nordwesten der a  3
der Senator Pudens in seiner die beıden Apostelfürsten beherbergte,
die Katakombe der Priscilla ? Lauter Lettern, die sich 1m nnern der
Peterskuppel ZU dem gewaltigen 39 portae INTeLI.. vereinen: AAUNG die
Piorten der werden S1e HIC überwältigen.“‘‘

In der Stille des Abends verließ ich selben Tage die wigea las
in ı1lano nochmails die hl esse und verbrachte noch einen schonen Tag bei
den Mitbrüdern in Sarnen (Unterwalden, chwe17z), die mich nach Sach-
seln Bruder aus VOINN der Flue und In das weltentlegene Meilchthal
n1t seinem uwe VO  <} einem Kirchlein un seinem Anbetungskloster OSB
nahmen. ach Wochen, Freitag, den Oktober, abends chlief ich wieder
in der eigenen el, die noch ange eine Hüterin der Pax Benedict;'na
bleiben möge

Nach Solesmes (1937)
Vor Jahren durfte ich als Neupriester zwecks Erlernung der Iran-

zösischen Sprache ZU erstenmal nach Paris. Vor kurzem War dort ein kleines
Priorat e-  arıe entstanden, das von Liguge abhing. Mit der Zeıt wurde

nach Auteuıil, IU de la SOUrCcEe, verlegt und ZUr el rthoben Von den
en Mitbrüdern des Jahres 1897 trat ich in Paris och wWwel d} als ich amn
en des Julı dort ankam, Tage darauf 1iNnlseTie Bayerische Kon-
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gregation 1111 Auftrag uUunNnseTres Herrn Abt Präses Dei der Jahrhundertfeie1ı
der Französischen Kongregation in olesmes ZUu vertreten Das klösterliche
ild Parıs War fast das gleiche E1n ehemaliges Privathaus mi1t eNgen
Stiegen eNSEN Gängen kleinen Zimmern (in der Millıonenstadt Ist der
Kaum 0S  ar), e1INEIN Descheidenen Garten und N1IC 7 großen
angebauten Kapelle Chordienst wissenschaftlıche TrDeıliten auftf den großen
Bibliotheken un 38 den Ichıven der Weltstadt orträge Exerzitien bılden

Zur Bndie Hauptbeschäftigung der N1IC mehr kleinen Kommunität
Sall ihrer bescheidenen Einkünfte nehmen die Öönche auch Weltpriester
und männliche Laiengäste auf namentlıc Exerzitanten Diese aste ügen
sıch SOWEeIT möglıch den klösterlichen Gewohnheiten und rechnen 65 sıch Ul
Te:; WenNnn S1C nach der anlizei ZUT Vollendung des Tischgebets 38 die
Kapelle gehen oder der abendlichen Komplet beiwohnen dürfen Unseren
Mitschwestern 11 der 1Ue Monsieur, die uTls schon 1898 Gastfireundschaft
gewährt hatten, Stattete ich einen Besuch ab 1ederum S1C
WIC 1904 ich S1C auf dem Weg nach England Dbesucht a  C: Fortgehen
aber diesmal HI gl klosterfeindlicher Staatsgesetze sondern infolge

Prozesses den SIC gegenüber den en ihrer Stifterin verloren hatten
Es el S16 1edeln sıch nıcht fern VON arıs

Nachdem ich LIS1eUX mi1it Se1INer 111e uUeEeN asılıka Ehren der Theresia
OIMn ın  e Jesu nd SCINET en herrlichen normannisch-gotischen e-
rale besucht a  @; galt alte ehrwürdige Plätzchen der Seinestadt wiedei
aufzusuchen arunter Mabillons rab der ehemaligen Abteikirche Sf+
(Germaıln des PfOS: ich besonders uUuNseTerTr Bayerischen Benediktiner Aka-
demie und ihrer Bestrebungen 1111 gedachte

egen 0% Ermäßigung aut der ahn us  S 1st ein Mindestaufenthalt
on agen 30| Parıis erforderlic und wurde der est der eit aupt-
SAaC  1C dem Besuch der Weltausstellung gewidme es Was sich Leben
ekämpft relig1Öös polıtisch wirtschaftlich soz1al Ist hier iIrıedlich neDen-
einander Der Mensch ZeI sıich SCINECGT Sanzen TO als Eriforscher und
Meister der Naturkräfte, als err der Schöpfung Freilich die UÜbernatur

großenteils, und eln französische Höflic  el oder kluge Berechnung
erstenmal dem ater e1liNell „pavıllon catholique‘“‘ auft Welt-

ausstellung eingeräumt hat ann dies höchstens als Wunsc
beginnenden Wendung essern angesehen werden Daß der
Weltstadt wimme WIC Ameisenhaufen verste sıch VON selbst
ben das Rennen der utos, unten das Getöse des rastlosen eiro (das
ungeheure etz der elektrischen Untergrundbahn), überall Menschen VON
allen Richtungen der indrose und elbst 1 der aCcC das Knallen des
Ausstellungs--Feuerwerks

S0 eltsam D kKlingt: All dieser Lärm, all 1ese Unrast, all dieser Um -

SIN wohltuenden Einsamkeit
trieb War für mich die este Vorbereitung auf die nach Solesmes mit

Im Fe1904 ich die Kommunitä
der Verbannung Appuldurcombe auf der nNnse 1g 1n England g_

sehen, aber das Kloster olesmes kannte ich noch NIC Es 1eg
tillen, VON anften en umsäumten 1°9] IC der Sarthe, der sich
der Klosterbau spiegelt An das zierliche Barock Priorat der Mauriner (von

wurde ein völlig andersgearteter Neubau gefügt der sıch
die Formen des päpstliıchen Schlosses Avıgnon nd der herrlichen Meeres-
el Mont St ichel um ÖTr nımmt und fast burgartig WIT. DIie

mi1t aterne des J1urms durch C111 romaniısches acn rsetzt Der Schmuck
kleine Prioratskirche wurde 8062 u den Chor vergrößert der zierliche eim

der Kirche und vielleicht der äußere nia daß SIC nach der Revolution
nıcht abgebrochen wurde, sind nach WIE VOT die unvergleichlich schönen
‚„„Saints de Solesmes Meisterwerke der Renaissance beiden en des
Querschiffs, die Grablegung des Herrn (1496) und das Marıenleben (1553)
darstellen Beim Einzug VOIN Kreuzgang die Kirche nımmt der Schutz-
herr VON Kirche, Kloster und Kongregation, St Pierre (15 a  T ), vollem



Zur neuesten Chronik des Ordens

päpstlichen rnat, die TAara aut dem Haupte, gleichsam die Parade ab ber
dem sicher 1L1UTL provisorischen Hochaltar chwebt eın Ziborium, eine
aube, die das Allerheiligste ZU Aussetzen nthält und mit einem Z1ibori1ums-
mäntelchen umhüllt ist Besser würde mir eın wirklicher ‚„„Ziboriumsaltar‘‘
gefallen, eın ar mit Baldachin, VON dessen ec das 1D0or1um (die
Taube) inge Die Chorstühle, das Geschlechtsregister Christi in schönen
Schnitzfiguren den Rücklehnen enthaltend, flankieren den Hochaltar
es in allem ist die Kirche TÜr die Bedeutung VON olesmes viel ein;
aber S1e ma die kleinen, bescheidenen Anfänge, un das ist auch sehr
WertVOo. Ds ıma cheint sehr gesund ZUuU sein; denn In 100 Jahren
olesmes L11UTr Äbte, VON denen die Hälfte 1m Juli noch Der noch
nıcht 60 jährıge, rüstige, jetz regierende Abt Dom ermaın Cozien De-
treute damals noch seinen inzwischen verstorbenen fast 90 jJährigen Vor
gänger Dom aul enrı Delatte, den 1900200| manchma.: in einem tillen
Wiıinkel der irche oder 1Im Garten auft seinem Fahrstuhl sehen konnte
Das orf olesmes ist außerordentlic StT1i Von dem dort vorkommenden
Marmor ebt iıne bescheidene Marmorindustrie. Marmor ist auch der au-
grun des osters, daß 1er schon rein materiell zutrifft ‚„„Bene undata
est domus Domini D 1iirmam petram‘‘ ‚, Wohl gegründet sStTeE das Gottes-
Naus auf festem Fels‘‘ (Ded ccl aud Ant 4)

Weit mehr gıilt dies In geistiger Beziehung. Aus der Perspektive VOIN
100 Jahren kann iNan JeTz CITINESSECI, Was olesmes für das en

irche edeutet, und sıeht 1n1an eutlich, daß om Gueranger auftf
Felsengrun gebaut Haft els WAäaT hm die Kıirche, deren Rechte SEeSEN
den Gallıkanısmus verteidigte, auch, WeNn cS galt, lieben reunden eswegen
den schlie geben müssen ; das Vatıiıcanum (1870), das noch rle  e
(T’ gab hm recCc Fels War ihm die benediktinische Tradition, die GE
in inrer ursprünglichen Form ZU erforschen und, SOWeIit möglich, wieder
beleben suchte Im Anschluß daran StTEeE sein amp für die möglichst
historisch un künstlerisch reine orm des gregorianischen norals eın
Wunder, daß sein Werk NIC. L1UTr für den Benediktinerorden un die Kirche
Frankreichs, ondern auch für die Kirche Gottes die segensreichsten
Früchte zeitigte und die Billigung und Förderung der Nachfolger eir1 fand
Leo X I11 versammelte 1893 erstenmal in der irchengeschichte die
bte un Vertreter er Benediktinerklöster und brachte S1e in einer ‚,‚Con-
foederatio  6 HEC Ernennung eines Abtprimas un den Ausbau des gemein-

Studien-Kollegs Anselmo einander näher, ohne die bisherige Selb-
ständigkeit der einzelnen Klöster un Kongregationen verletzen. SO
c5S Dom Gueranger ın einem Briefe Al TI10r Maurus Wolter VON Beuron
(BMS 1937 258) vorausgeschaut : „ Bine Conföderation wäre das einzig
Öögliche es andere waäre ebenso iıne erleugnung einer Vergangenhei
VOIl Jahrhunderten WIe eine erleugnung des gesunden Menschenver-
etands Wie VON selbst ging neben diesem Zusammenschluß ine fast al
gemeine Keformbewegung durch den SaAaNzZeEN en und ist bIis heute noch
nicht ZUMmm Stillstand gekommen. 1US A der weitausschauende Seelsorge-
apst, verhalf NIC 11UT dem Solesmesner Choral lege, sondern auch
dem VON Solesmes wiedererweckten altchristlichen Gedanken des ‚, COTDUS
Christi mysticum“‘, der in der Gemeinschaftsfeier des Meßopfers un der
oftmaligen und innıgen Teilnahme amn eucharistischen Opfermahle seinen
herrlichsten Ausdruck f{indet

om Gueranger selbst r1e außerhalb Frankreichs keine Propaganda,
und dieser Gewohnheit en seine ne immer festgehalten. Es War
der jugendlichen Begeisterung eurons vorbehalten, die edanken (jiueran-
DEIS außerhalb Frankreichs verwirklichen oder TÜr S1e ZU werben. olesmes
und seine Kongregation hielten sich ‚„‚dans uNne no eserve  .. SO ich
selbst n1 1933 dem jetzigen Abt om Cozien Uum 100 Jährigen
ubıläum seines Osters geschrıeben. Heute, da ich einen 1eieren iın  1Cc

Zu haben glaube, muß ich ergänzend eifügen: 31  1€ Französische
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Kongregation, das Mutterkloster Solesmes, ist geradezu ängstlich De-
müht, das rbe Dom Guerangers uten Es SOIl dies nıemand aufgedrängt,
aber auch VON nıemand angetastet werden.‘‘ SO War denn für die ste,
auch die AUSs dem Weltklerus, ine Selbstverständlichkeit, daß bel keiner
anlzeı die Tischlesung fehlte und daß 1Im Refektorium un auft den Gängen
wurde.
das Stillschweigen un das en mit leiser Stimme musterhaft beobachtet

Um herzlicher und lebhafter WarTr die kekreation 1mM Claustrum
ınd 1m großen Ziergarten VOT dem Maurinerbau. Tiefen INATruc machte
die ungekünstelte Frömmigkeit ohne jede Pose, die beim Gottesdienst
beobachten konnte Es WaTr es DIS Ins einste lebevoll Vorbereıte und
eingeübt, aber doch kein T1 klappte alles, aber doch keıin Parade-
marsch; INan verehrte, WIe sich gebührt, ott uch äußerlich in untadel-
hafter Wei aber 1an sah, daß das erz voll und Ganz e1 WAÄär. Dieser
els Wäalr auch die eele des Chorals hne mır als ale eın Urteıl 1ZU-
maßen, kann ich erklären, daß WIr tief ergriffen ach der onntags-
VeESDECT mit Segen S eın sonst sehr Sschweıgsamer Nachbar MIr ‚S0
et{was S1e INan bei uns nicht.“‘ Der Hausvater VON olesmes wirklich
reC mır als seinen Grundsatz erklarte ‚„ Einfac  eit und Wahr-
heit‘‘ Wenn INan In der Nähe S16 Was diese OÖnche AdUus der Liturgie
hervorzuholen wissen, ird INa unwillkürlı mitgerissen. Man äßt sich
nach des modernen Lebens nervoser ast hier en  IC Zeıit, dem lıeben ott
mM1 er Seelenruhe ZUu dienen. Die iturgie 1m besten SINn des Wortes
Dbeherrscht hier es

Folgerichtig bestand die Jahrhundertfeier fast ausschließlich
us iturglie. Vor uUuNseTeTr Ankunftft hatten die bte der Französischen Kon-
gregation In Solesmes ihr Generalkapıtel gehalten und Samstag, den

Jult, nit einer erhebenden liturgischen Feier in der Krypta Ta
ihres runders beschlossen Mit dem Gesang des Ps 102 ‚„„‚Benedic anıma
[Ea Domino“‘, den Dom Gueranger seinem Sterbebett wissen
wollte, ZO8 die ange el der Mönche und bte nach dem feierlichen
Requiem in die Tu und Sang 000| L: des großen annes das Respon-
SOori1um „Regnum mundi“‘ ‚,Das eICc der Welt und en weltlichen and
hab’ ich verachtet um der 1e€ meines Herrn EeSus ristus  6 (Pontif. Rom
Consecr. T und ann dreimal das „„Suscipe‘‘ (,„Nimm miıch auf, Her}
der Benediktinerprofeß. Der Sonntag, Juli, gehörte Danz dem Ordens-
ardına chuster, Erzbischof VON Mailand Er War amn oraben VonNn S
Benoit-sur-Loire eury ın Begleitung des 1SCHNOIS VON Orleans gekommen
und „Drei Geschenke miıtgebracht: a) einen Jubelablaß T1ür das

Jahr, einen väterlichen Brief aps Pius mit dem Auftrag,
den Päpstlichen Segen nach dem Pontifikalam erteilen, ine VON ihm
selbst verTtTabhte Broschüre („Appunti SU la stori1a dı Benedetto‘‘) mıiıt
einer klassischen Widmung olesmes. Am Sonntag 1e. E um Uhr das
Pontifikalamt mit vorhergehender erz und Kreuzprozession UuUrc das
Claustrum (daher der eutsche ame „Kreuzgang‘‘ für „Claustrum““), nach-
mittags Uhr die Pontifikalvesper mit Schlußsegen. Darauf weihte AB die
ZUuU ubiläum fertiggestellte eue Bıbliothek eın Sie umfaßt nehrere 0C  i
werke nıt einem Lift und Stahl-Gestellen und ist eın sprechendes Zeugnis
afür, daß die französischen Mitbrüder die issenschaftliche Überlieferung
ihrer Vorgänger, der gelehrten auriner, fortzusetzen estre sind Der
ardına sprach 1Ur italienisch, aber seine kindliche Frömmigkeit, gepaart
mM1 grün  icher Wissenschaftlic  eit, un seıne Liebenswürdigkeit, verbunden
mit einer großen Sittenstrenge, bringen den Anwesenden, auch ennn sS1e seine
Sprache NIC verstehen, allein schon Zu Bewußtsein, daß s1e mit einem
außerordentlichen Manne tun en

ine nıcht weniger imposante rscheinung ist Kardinal Verdier, LErzZ-
bischof VONn Paris. Er War vordem Generaloberer der Sulpiciens, welche die
französischen Priesterseminare etreuen, un hat in Auftreten un Sprache
die Schlichtheit des Ordensmannes beibehalten nter seiner oberhirtlichen
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Leitung wurden die erühmten 100 Kirchen‘‘ in der “Bannmene: der
Stätte des Pariser Elends, gebauft. Kr kam WwW1e die meisten 1SCHNOTe erst

Morgen des Haupttages, ontag, Juli, INOTSCHIS, ach olesmes. Dieses
Datum War gewählt worden, e1l St nnaies 183/ Dom Gueranger in
der Sakristel der 823 Urc ran zerstörten asılıka ST au in om
seine feierlichen Gelübde für sein AA Kloster In die an des es on
Vincenzo Bın VOIN St aul abgelegt Deshalb wurde auch dessen
Nachfolger as Ordinarıus Don Ildebrando Vannuccı VON St aul die
re zuteil, est der Joachim un Anna (SO el seit der benedik-
timischen Kalenderreform) 10.30 Uhr das Pontifikalamt halten dürfen
in Gegenwart VOIN Wwel Kardınälen, die gemeinsamem Ihrone in appa
INaglla assistierten, VOINl Bisch6öifen (darunter Bishop Cotter VON OTT{S-
mou der dem jetzıgen Herrn Abt in der englischen Verbannung die D{t{S-
weıhe rteilt hatte), VoON Äbten (ein weıterer Abt wurdee eines O0des-
falles heimgerufen), und vielen Vertretern des Welt- und Ordensklerus (darun-
ter Domherren und die Provinzıale der esuiten un Dominikaner). DIie ILajen-
elt konnte leider Nur. ın beschränktem Maße teilnehmen, eıl die Kirche,
die am Sonntag nachmittag für die Angehörigen der kleinen Pfarrei VOT
olesmes reserviert WAär, viel eın ist, wI1e schon oben bemerkt wurde.
ährend des mtes lag dıe Profeß-Schedula Dom Guerangers WI1e VOT
100 Jahren auftf dem ar Das pfer seiner selbst, das GE damals freudig
gebracht, hat ott reichliıch gesegnet, hundertfach, ja tausendfifac enn
eine solche Versammlung hat Solesmes noch nıe in seinen auern gesehen,

Gott hat seinen treuen Dienerein olches est hat noch nıe gefelert.
zuerst „verborgen‘ cache) und dann ‚‚verhefrlicht‘‘ (produit), WwI1e der
Diözesanbischof VOIl Le Mans, Msgr Grente, Mitglıed der französischen
ademie, in seiner Lobrede nach der levitierten Vesper (4 Uhr) meisterhaft
ausiführte Gueranger hat eine unıverselle Bedeutung TÜr den ganzen en
und TÜr die irche ekommen Von erstere VON außer-
Iranzösischen Kongregationen OoOnte Cassıno, Subi1aco, Belgien, Bayern,
Österreich, Ungarn nd die Schweiz vertreten (teils UTE die räsıdes, teils
durch Äbte, e1ls Uurc Patres): Beuron, „die äalteste chwester VOIN oles-
mes:; ein besonders herzliches Glückwuschschreiben gesandt un der
Vertreter der Kongregation VON ST ilıen WarTr leider verhindert ZU kom-
IneN, daß ich als der einzige reichsdeutsche Abt der illustren Versammlung
beiwohnen durfte Vor Jahren (1857) meın Französisch-Lehrer, der
spätere Stiftsprior enedi Permanne, monastischen Studienzwecken
dort geweilt. England WarTr Uurc uUuCcCkTas vertreten, Ord- un Süudamerika
ehlten ber 1mM Geiste hat der I1 Orden mitgefelert un gedenkt STEeiSs
dankbar der Gnaden, die VON diesem rte über hn ausgeströmt sind Deshalb
WäarTr auch err Abtprimas Fidelis VON Stotzingen in eigener Person gekommen,

dieser Gesinnung Ausdruck verleihen.
Die hl Kirche als solche aber hat ucC den Mund ihres verehrungs-

würdigen Oberhauptes dem er VON olesmes ihr volles Lob zukommen
lassen un daran die Aufforderung geknüpfTt, die Orientierung auft das Der-
natürliche uch in Zukunft beizubehalten ESs mögen diese väterlichen Mahr-
NUNgSCM Aaus dem Briefe 1US SC Al ardına. Schuster hier als wegweisend
für den Orden un alle Christgläubigen wörtlich angeführt werden.

SE ig1tur, dilecte fıili noster, p- Du also, nNnser lıeber Sohn, über-
erna vVota omina 10stra refe- bringe Unsere väterlichen Segens-
rens Donorum religiosorum ei Christi ünsche und erinnere die frommen
1del1um ın memoriam revocato, Ordensleute un Christgläubigen daf-
quantopere NECCSSC sit, praesentiI d w1e notwendig ist, in der
asper1mo rerum discrimine, SUTSUTH eren Not der ‚ JEtZEZEIt erz nd

ul auifwaäarts ichten; am WITrattollere corda et 9 ut ferventi
caelestium Lerum meditatione SUD- alle Urc. eifrige etrachtung der
plici ad Deum clementissımum DTE- himmlischen inge un inbrünstiges
catione, „,SIC transeamus Cr ZUu Gottes üte 50 1G die
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bona temporalıa, ut 11011 amıiıttamus vergänglichen uter dieser rde Nin-
ageterna‘‘ (or. Dom FEL (eI0 durchgehen, daß WITr die ewigen nicht

verlieren‘‘.
Das reıben der Weltstadt 1Im Zeichen der Weltausstellung mir

gezeligt, WIe errlic der ensch siıich wahrha UTl Herrn der Schöpfung,
die ihm ott unterworftTen, entwickelt Nat olesmes und die Majestä des
odes, die mir auftf dem weiten, pletätvoll gepflegten Schlachtfeld VON Verdun,
das ich Heimweg esuchte, entgegentrat, waren eine eindringlische Mah-
NUunNng, das wıge als etztes un höchstes Ziel STEeTS Auge ZUu ehalten, WIe

om Gueranger gelehrt und geü
Bregenz (Mariastein-St. Gallus), 1936/37 DIie re 1930/37 sind {ür

dıe el Mariastein-Bregenz VON hervorragender Bedeutung geworden.
Zu Beginn dieses Jahrhunderts s1e die Leitung des Kollegiums Kar/!
Borromäus (mit humanistischem Gymnasium, pealschule un Spezlal-
kursen Iiür Fremdsprachige in TT SUFT übernommen. Der Besuch
dieser Studienanstalt entwickelte sich wıider rwarten rasch. ald machte
sich allenthalben drückender Platzmangel geltend. ange suchte nach
einer günstigen Lösung. n  16 gelang der el, das einzige direkt anls
Kollegium anstoßende private Grundstück kaufen un darauft für die als
Lehrer tätıgen Konfratres ein Professorenhaus erstellen Am Schutzfest
des hl 0se konnte Abt ugustin Borer sich mit selinen Mönchen

dem schlichtmonastischen Bau erfreuen, dem Altpräses lgnatius VOIl Ein-
iedeln die kirchliche el erteilte Wenige Tage darauf durite in Marı1a-
stein das VOIN uperior Wiıllıbald Beerl1 vorbereitete ubıläum eroiiIinen
/ABBE Erinnerung die dreihundertjährige Wirksamkeit der Benediktiner

dortigen Wallfahrtsort, iıne Ure den ganzen Sommer sıch hinzıiehende
Feier, der neben Bischöfen un Äbten 250000 Pilger erschienen.
Am Eröffnungstage der Mariasteiner Jahrhundertfeier gewährte das Urner-
volk den um weitern Ausbau des Kollegiums in Altdorf gewünschten Kredit.
So wurde dann während der großen Schulferien, die eswegen noch verlängert
wurden, ein Neubau in Angriff m  CI der neben einer hochmodernen
elektrischen ‚bEs! für das nterna Schulzimmer, einen großen Studien-
saal für externe Schüler und einen prächtigen Zeichensaa bietet, Raum iür
alle Bedürinisse und für die Ostern 1937 eröffnete Handelsschule Man
War eben daran, dieses wohlgelungene Schulhaus dreihundert wissensdurstigen
jJungen enschen Dezugsfertig machen, als die Nachricht durch die an
ging, Abt ugustin Borer habe auft die Leitung seiner el verzichtet
Abt ugustin Borer in seiner fast zwanzigjährigen Regierungszeit
nıcht ur die Wallfahrt in Mariastein un die Schule in Altdorf auffallend
wachsen sehen, sondern konnte auch mit innerer Freude Teststellen, daß
sein Kloster viel Priestermönche un Laienbrüder beleben, wI1ie noch
n1e in der ergangenheit. Es lag ihm auch die Entwicklung der entrale
in Bregenz besonders Inl Herzen. UrC Ankauf und Melioration eines —-
sehnlichen Bauerngutes bei Aautrac suchte St Gallus WIirtscha:  1C
unabhängig machen. Urc sorgfältige FHeSEe des Chorals und der iturgle,
reichen Schmuck des Gotteshauses und eschaffung Paramente War

immerfifort bestrebt, die Pracht des monastischen Officiums en
ber stetes Weiten des Arbeitsfeldes, stetes ehren der ufgaben bedingt
Neue räfte, zumal in dieser schwierigen, schwankenden Zeit Abt ugustin

zeitlebens keine starke Gesundheit Die ast der sıch mehrenden a  e
und NIC. leicht nehmende Krankheitserscheinungen hätten unter diesen
mständen ohl auch eine starkere Natur nachdenklic gestimmt. Was
Wunder, Abt Augustin, das, Was unter seiner Amtsführung gewachsen
und erstar WAär, jetz einer ungebrochenen Jungen ra anvertraut wissen
wollte und in selDstlioser Art die verantwortungsvolle Leitung niederlegte.
Die Kapitularen wußten OIfenDar auch die Intentionen ihres zurücktretenden
Abtes vollauf 7 würdigen, denn S1IE wählten seinem Nachfolger jenen
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Mann, den sich Abt Augustin als Prior und Leiter des Konventes auserkoren
Dr asıl1ıus Niederberger Aaus dem an der Wınkelried

ınd Deschwanden SO hat 1U  —_ die el Mariastein-St Gallus wieder einen
Abt 1mM rüstigen Mannesalter Von Jahren, der sich islang als eifriger
Ordensmann, als gründlicher eologe, als klarer Lehrer,; als gern gehörter
Exerzitienmeister un rediger un nicht uletzt als erfahrener, klug ab-
wägender Ordensoberer die Hochschätzung weiter Kreise erworben. Dominus

Medad lautet sein Wahlspruch Die weıhne fand Sonntag, dem Juni,
STa und wurde in der ehrwürdigen asılıka VON Marılastein VOrSeNOMmMen
durch den päpstlichen Unt1us in der Schweiz, Msgr Philıppo Bernardıni,
ıntier Assistenz der hochwürdigsten Herren bte VON Einsiedeln un Engel-
berg Möge Gottes Vatergüte diesem vertrauensvollen 1C STEeis mit
S  n un na antworten, daß vielverschlagenes Kloster sıch weıiter
entwickle ur immer größeren hre Gottes und um Segen vieler rden-
pilger.

Bregenz
Siegburg. el Michaelsberg. Zu n des Jahres 936 zählte uUNseTE€

klösterliche amiltie Priester; Kleriker, Klerikernovizen, Brüder-
professen und A Brüdernovizen. Feierliche Gelübde legten pri ab

Albert ChOro und Heribert Görgens. Am Julı erhielten
Augustin Temme und Albert CNOro 1im olleg der Redemptoristen
Geistingen die Subdiakonatsweihe Novizen wurden 1mM AautTfe des

Jahres eingekleıdet. Einen Todesfall hatten WIr ott Dank, NIC auch
kaum eine ernstliche Krankheit, WAas won VOT em auftf die überaus ute
kliımatischen Verhältnisse Stiegburgs un seiner herrlichen mgebung zurück-
zuführen ist

Vielseitig War auch in diesem a  re die Tätigkeit unserer Patres en
dem Unterricht philosophisch-theologischen Hauslehranstalt,
die auch Von den Ilbenstädter Klerikern besucht wird, und der vielen Seel-
sorgsaushıilfe wurden Einkehrtage, volksliturgische ochen und Xer-
zıiıtienkurse abgehalten. azu kamen Volksmissionen und die monatlıchen
DZW. wöchentlichen Rekollektionen und orträge ın benachbarten Ordens-
häusern. Zu Anfang des Jahres bildete sıch ine Gemeinschaft lıturgisch
interessierter Herren und Damen Adus legburg und Troisdorf, die sich 14tägig
Zu Vorträgen un Übungen 1m Kloster einfindet Eine Frucht dieser Arbeıiten
ist das Volkshochamt, das monatlıch einmal in unserer Kirche stattfindet

Eın Desonderes Betätigungsfeld rhielt nno Kreutzkamp,
der ZUu Ostern als Dozent die Rheinische Musikschule in öln berufen
wurde. ährend Hermann Walter schon seit Jahren in erten Sleg
die Vo Seelsorge ausübte, versah un1ıba er DIS ZU Oktober
den Sanzen Dienst Siegburger Zuchthaus mit Dienststunden täglich.
Oftmals wurde auch uNnNser Abt Pontifikalhandlungen un Feilern
eingeladen.

Wie 1m vergangenen, wurde auch in diesem a  I6 eifr1g an der Wieder-
herstellung un Einrichtung des Osters gearbeitet. Vor em wurden
die Restaurationsarbeiten der Krypta und Oberkirche iortgeführt. Der
stark beschädigte Nordgiebel des Querschiffes mu Sanz torkredier werden.
Im Westflügel der el wurde ine 9 prachtvolle ITreppe eingebaut.
Kın e1il der mächtigen Torbauten, die 10124 Russenburg, konnte gründlich
erneuer werden un 1en un als Gästehaus

uch denkwürdigen agen War das Jahr 1936 reich! 1Ns waren
jahrhundertelang este des Michael, des Patrons uNnserer Abtei,
ausende VOIN allfahrern VON nah und fern auf den Michaelsberg gekommen,
einzeln und in Prozessionen In diesem a  Fe hatten WIr erstmalıg wieder
aufgerufen /ABLM Michaelswallfahrt un nıcht vergeblich! Aus en Gegenden,
VOIN ein, VOIl der Sieg und Agger kamen zahlreiche äubige auf den
Berg. Bis auf den etzten atz War iNsere Abteikirche gefüllt hbei den gottes-
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dienstlıichen Feierlichkeiten, dem ontıfıkalamt, der Pontifikalvesper nd
zumal der großen abendlichen Feier. DIie Predigten hbe1l en Gottesdiensten
standen unter dem Leitgedanken: Wer ist WIe

(jılänzende kirc  iche este erlebten WIr sodann 1Im ezember hbel (je-
legenheit der Wiedereinweihung der restaurierten Krypta Rund re
hatten die TrDeliten diesem altesten un ehrwürdigsten eıil der Kıirche
gedauert. DIie Untersuchungen hbe1i diesen Wiederherstellungsarbeiten CI -
gaben interessante Aufschlüss ber die Baugeschichte der rypta, die
bislang fast gänzlic unbekannt Wäar Danach geht die Krypta in ihrem
ern auf die Gründungszeit des Klosters (1060) zurück. Um 080 wurde
diese erste Anlage in ihrem westlichen Teil, dem eutigen Querhaus, mit
[1EUEN Ssäulen und HNEeUEN ewolben versehen. Eine dritte Bauperiode uUum
100 erniedrigte die en Gewölbe, wodurch das Querschiff der ber-
kirche uf die jeie des Langhauses gebrac wurde. a  Fe später wurde
die Ostpartie, die ON den Veränderungen der TE 1080 und 1100 unbe-
u geblieben Wär, erneuert em Anscheıin nach INan damals schon
mit den Umständen Lun, die 10180 a  re spater das Bauwerk star
gefährdeten Felsenspaltungen und Abrutschen des (Gjestemns. Bel der
rweiterung der Oberkirche HRC das gotische Hochchor mußte dann uch
die Krypta nach sten hın erweitert werden. So en sich eute Trel Teile
deutlich voneiınander ab das romaniısche uerhaus VOIN 1100, der 1a-
nısche eıl des Langhauses VOIl 1130 und der Ostlıche gotische eil des
Langhauses VO  — 410 DIie Wiederherstellungsarbeiten, die VO enkmals-
schutz iın Verbindung mit den zuständigen staatliıchen, provinzialen uınd
Kreisbehörden durchgeführt wurden, galten zZunachs der Sicherung der
Fundamente durch Einbauung eines mächtigen EFisenbetonankers in die
Krypta, der das gesamte Chor umfaßt Die Risse und Spalten wurden nach
em Torkredverfahren mit einer Zementmasse geschlossen, daß die e1in-
zeinen Felsblöcke un Mauerstücke einen festen OC bilden, dessen AB
gleiten NC chnell 7AB| Defürchten ist Nach diesen sehr schwierigen
Sicherungsarbeiten konnte die Ausgestaltung der Krypta in Angriff Ze>-

werden. unNäcCANs rhielt s1€e eu«e Fenster, eıls iın arbigem las
mit Symbolen und den Wappen der Stegburger Äbte, eils ur mit Inschriften
versehen, die sich auft dıie Patrone S{ Michael und St nno eziehen Der
en rhielt einen elag Adus Westerwälder Trochyt. Entsprechen der
Schlichtheit des Gesamtraumes sind auch die rel Altäre einTache
Blockaltäre, deren einziger Schmuck prachtvolle bronzene schalenartige
euchter und das wuchtige Kreuz bilden Besonders glücklich ist die 1C.
verteilung bronzene Schalen nit unsıchtbaren Leuchtkörpern sınd
DaKe den Raum verteilt

So repräsentiert sich denn die Krypta in ihrem Gewand als eın
einzigartiges herrliches Bauwerk, das alle esucner eNTZUC Auf den und

ezember die Einweihungsfeierlichkeiten festgesetzt.
Am Vorabend des Dezember tanden WIr mit brennenden Kerzen

der Piorte des Osters, Un den kostbaren Schrein mıit den ebeınen
des hl Anno, der heute in der Siegburger S{ Servatıuskirche ste in EMp-
fang nehmen. Zum erstenmal nach 125 Jahren War St Anno wieder auft
seinem Berg inmitten seiner Mönche! In felerlicher Prozession wurden die
Reliquien in -den Nachtchor übertragen. Am anderen Morgen begann um

Uhr die Konsekration der Altäre Unser bt weıihte selbst den Hoch-
AT ren des hl Anno, der Abt Odestus VON eenbrügge den
zweıiten ZUu ren des Mauritius und seiner Gefährten, der Mitpatrone
der el, und der Abt aurus VON Dendermonde den dritten ZU
ren des Apollinaris, dessen est iın der en el STEeiTs och gefelert
wurde (der 0S  are Schrein nit seinen Reliquien eiinde sıch eu eben-

in der Stadtkirche). Eın Augenblick der Ergriffenheit WAar für UT1S
alle, als ıIn der feierlichen Prozession mit den Reliquien auch der Schrein
des nno in die Krypta übergeführt wurde. Dankbar mussen WIT VOT
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em Em ardına Schulte VON öln sein, der ausdrücklich gewünscht
a  e,; daß der Schrein TÜr die esttage auf die el gebrac würde, Was
bel UISs besondere Freude un u  S ausloste. Höhepunkt der Feierlich-
keıten WaTr der Festtag des Anno, Freitag, ezember

Statio WAarTr diesem Tage der Pforte Von dort WIr in fest-
ichem Zug ur rypta und mit uns der (Gjeneralabt Maurus e-
Yy die bte VOIN Montserrat, Marıa aaCcC Afflighem,
Steenbrügge, Dendermonde und Mariıenstatt In der Krypta nahm
uUuNser Abt die Benedictio VOT, worauf WITr mit dem Annoschrein Zr
Oberkirche n 1er elerte der Abt eIons erwegen VON Maria
C das Pontifikalamt, während Abt die Festpredigt 1e
Am Nachmittag 1e der Abt es VOT Marıensta die Pontifikal-
VESDET. Im Anschluß daran fand 1mM großen Saal der Prälatur eine Fest-
akademıie S  9 der die bte und der gesamte Sta:  erus beiwohnten
‚„„Warm waren‘“‘ WIe das Stegburger Kirchenblatt schrieb, .„die Orte der
Begrüßung die fünf ausländischen bte und die bte Ildefons Her-

VOIN Marıa anl und desbald icheler VON Marienstatt, die treue
Nachbarschaf halten Dem verehrungswürdigen bte VON Montserrat
Sıcherte Siegburg die stete Anteilnahme er Deutschen un eriflehte
für ihn bessere Zeıiten nach den schlimmen Ereignissen der etzten onate

Der Klosterchor unter der Leitung VON nno gab dann eine TO-
seines tarken alentes, indem eın lateinisches Responsor1ium IsCLDLINAM
ef sapıentiam bot und amı sa  er daß Pflege der Zucht und eishel ea
der schwarzen Mönche se1l Der Prolog entrollte die Geschicke der el und
wunschte ihr un der mit iıhr verbundenen Siegburg auch in Zukunft
Friede un edeıhen Zweli Hymnen AUus einer 1ta Annonts eines Stiegburger
Mönches aus der Zeıt VOT 1183, VOMMNM Klosterchor’ sprachen VOM
frommen en des Stifters Den Höhepunkt der Feier bildete eine
meisterhafte ede des nno Kreutzkamp über den großen Ölner Dn
bischof nno Miıt einem ruß den Michaelsberg, gedichtet un vertont
VOINl Anno un geSUNgEN VON dem Chor des osters, Zing die Feier ZU
Ende; die ine Stunde der Anerkennung für die el und eine Stunde der
hre für die alte der Sieg WAar:  e Den Schluß des denkwürdigen
ages bildete die Komplet ın der rypta, die große Reliquienprozession, est-
Dredig In der Oberkirche un sakram. egen, den der Abt Modestus
VOIN Steenbrügge erteilte War schon Morgen und Nachmittag die Be-
teiligung der Gläubigen STAr DeWESEN, War bei der aben  i1chen Feier der
Andrang fast beängstigend.

Mit ank ott konnten WIr das Jahr 936 beschließen, 1m Ver-
trauen, daß auch weiterhıin Gottes egen über dem Michaelsberg ruhen wird!

ChronistStegburg.
Olivetaner-Kongregation. Die 1Im Jahrhundert als Reformkongre-

gatıon der Benediktiner gegründete Olivetaner-Kongregation A MN-
wärtig unter ihrem Generala Ludwig Marıa Perego Abteien ontoli-
vetOo, Marıa OVAa in Rom, Seregno bel Mailand, Lendinara beli Ronigo,
Tanzenberg in Kärnten) un riorate, arunter wel Missionsstationen in
Syrien und Brasilien. Niederlassungen VON Olivetanerinnen estehen neben
dem römischen Kloster auf dem Forum in Corneilles arlsıs (Frankreich:),
arı (Italien), Schotenhof (Belgien), am (Schweiz) und seit Neuerer
In Jonesboro (Arkansas). Zeit

ubiläen. Den Gedenktag der VOT 100 Jahren erfolgten Wiıederherstellung
feierten die Benediktinerinnen des hedem erühmten Benediktinerklosters
Jouaere mıit einem feierlichen Irıduum VO DIS September 1937,
ebenso mit einer glanzvollen Feier August die önche der belgisc
el endermonde hen

Nachdruck Nu nıt Quellenangabe gestattet.
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edaktionsschluß für das Ächste Vierteljahrshef ist immer”

1. Marz Juni September I> ezember.
Gedruckte und umfangreiche Chr:  ikberichte können keine Berücksichtigung

fin un

an der Bayerischen Benediktinerkongregation 1937. DIie bayerische
Benediktinerkongregation hat auch in den etzten Jahren 1m allgemeinen
ein Wachstum, namentlich Klerikern, verzeichnen. Der Personalstand
Deirug nac Priestermönchen, Klerikern und Lai:enbrüdern ausgeschieden

Januar 1938
etiten (5SU, B ö1 ugsbur (St Stefan): (30, a 24)

CHeVEFN! (24, E Weltenburg: (10, 1, München-
Andechs Z R chäftlarn (F7 S, 39) 105
(38, S, 59) Plankstetten (16, 6, 32) ttobeuren (3 4, 39)

Niederaltaich 22 k£; 51 Die Gesamtzahl der Religiosen ne
Konversoblaten) Deträgt 123 723 nde 1937

ibingen (St Hildegard, Rheingau). Unsere e€e1 durfte amı Sep-
tember eın est begehen, das iür immer mit goldenen Lettern in die Annalen
unseres auses eingetragen sein ird Wir elerten das Anniversarium
der felerlichen Gelübdeablegung und Jungfrauenweihe der hochwürdigen
Tau Abtissin Regintrudis Sauter

Am Oktober 1887 die hochwürdige Frau Abtissin auft dem Afs
ehrwürdigen onnberg In alzburg die feierlichen Gelübde abgeleg‘ und durch
Sr Exz den errn Fürsterzbischo VON alzburg die Consecratio Virginum
empfangen. Als 18589 St Gabriel Smichov-Prag das erste Nonnenkloster
der Beuroner Kongregation rstand, wurde s1€e als Mitbegründerin VOIN Oonn-
berg dus dorthin entsan unizehnn a  re später, 1904, erwa die hoch-
würdige Ta Abtissin Adelgundis Berlinghof VOonNn St Gabriel Frau Regintru-
dis als Priorin der Gründungskolonie, die in der VON S Durchl dem Fürsten
Carl Löwenstein neuerbauten el der eiligen Hildegard das benedikti-
nisch-monastische en wiedererwecken sollte Dem este der el der
Abteikirche September 1908 chloß sich Tolgenden Tag die el
der ersten Abtissin der wiedererrichteten eb Frau Regintrudis Sauter,
Bereits 1933 durfte die hochwürdige Trau Abtissin das 25 1ährige ubiläum
ihrer äbtlichen Regierung, die ott mit einer erstaunlic. aschen inneren und
äußeren Entwicklung gesegnet hat, feierlich begehen.

Kaum vier a  re waren vergangen, da üstete sich Kloster ZUu
einem weiten großen ubiläum, dem goldenen Profeßtag der hochwürdigen
rauAbtissin. Das eigentliche Profe  atum War der Oktober, doch wurde
die offizielle kirchliche Feier der römischen Äbtekonferenz un Primaswahl

auft Sonntag den September vorverlegt, irche und Kloster
prangten in reichem Festgewand, als am Vortag, Samstag nachmittag, die
erste Pontifikalvesper, gehalten Von Rms Abt Laurentius Zeller Mat-
1as, TEr die eler einleitete och en desselben Tages riefen die
Zum este eingetroffenen 0C äater die klösterliche Familie einer
OMN1ziellen Gratulationsfeier 1InNs große Sprechzimmer. Mit väterlich ütigen
Worten begrüßte der err Abt-Präses der Beuroner Kongregation, Ra-
phae Molitor, in einer Ansprache die rau Abtissin und die Communität
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und Drachte seine herzlichen Glückwünsche, die Glückwünsche er bte
und der Danzecn euroner Kongregation der en Tau Jubilarin dar. Daraut
verlas Cr ein Schreiben SE Em des errn Kardinal-Staatssekretärs Pacelli,
mit welchem der hohe Kirchenfür: ZUu goldenen Jubelfeste der hochwür-
igen Trau Äbtissin und der ganzen klösterlichen Famılıie VOonNn St Hıldegard
den Desonderen Segen des eiligen Vaters übermittelte DIie Anteil-
nahme des Stellvertreters Christi kiündete uUuns dies Schreiben, das iın den SE-
genswunsch ausklang: Ut vehementioribus carıtatis 1gn1bus ardeat
immota SC Nn1ıxXxa 1des, Darens p radix laetitiae Der err Abt Bl
entius Zeller die Freude, als Delegat des Herrn 1SCHNOIS Von Trier,
Dr Tanz Rudolph Bornewasser, eine Urkunde ZUT Verlesung bringen,
1Ta welcher der hochwürdigen Frau Abtissin Regintrudis Sauter und inren
Amtsnachfolgerinnen der Titel „‚,Abbatissa ontis St1i Ruperti et 1bingen“‘
zurückgegeben WIT'| den die 1ssınnen des alten upertsberger-Eibinger
Osters VON 1626 bis ZUrTr Säkularisation 1802 ührten

Den Ochsten anz entfaltete die Jubelfeier hbei der Darbringung des
hochheiligen Opfers. Der err Abt-Präses selbst zelilebrierte das feierliche
Pontifikalamt, dem sich das gläubige olk sehr zahlreich eingefunden

In hochfestlicher Prozession ZOß die Communitä Von der €l
ShEe S den langen doppelten Kreuzgang in den Nonnenchor, die hochwürdige
Tau Jubilarin mit einer goldenen Lilienkrone geschmückt und VOoONn ihrer
Assistenz umgeben Gleichzeitig kam die Prozession der lbinger Aarr-
emeinde, geführt VON ihrem Herrn Pfarrer, das ‚„„Großer, Gott WITr loben
Dich““ singend, in unsere irche Zu unserer größten Freude Dbrachten die
ibinger ZU en este den kostbaren Schrein mit den Keliquien der
Hildegard AUuUs ihrer Pfarrkirche herauf, amı unseTe ro  € atronın und erste
Abtissin an dem seltenen (Ginaden- und Freudentag ihrer jüngsten Nachfolge-
r'in in der ihrer Töchter weilen Onne ährend des Pontifikalamtes
Tand die ergreifende Zeremonie der feierlichen Gelübdeerneuerung der en
TrTau Jubiların sta  ‘9 die der err Abt-Präses, umgeben VON großer SSI-
stenz, Chorgitter entgegennahm. ach dem Amt WIT, wieder in
Tfeierlicher Prozession, ZU ersten Malile in den Kapitelsaal, WITr in
großer Freude, dankerfüllten Herzens uUunNnserer verehrten, hochwürdigenutter Abtissin das omag1ıum leisteten DIe zweite Pontifikalvesper,Sonntag nachmittag, die der err Abt-Präses 1e. schloß die offizielle
kirchliche Feler.

ald nach der Vesper etiraten die bte die Klausur, denn noch
eine kleine, aber bedeutsame Zeremonie War diesem Tag vorbehalten die
feilerliche Segnung des Kapitelsaales. Es WarTr für uns alle eine besonders
große Freude, daß die hochwürdige rau Abtissin gerade diesem este den
prachtvollen, gewölbten aum ine dreischiffige, Von zehn Säulen g_tragene romanische tertigstellen un ausschmücken 1eß DIie oll-
endung des Kapıiıtelsaales ist in der Baugeschichte unseres Osters ein De-
merkenswertes Ereignis, denn s1e bildet den SC des inneren usDaues
der el

Das ehemalige Kapitel hatten WIr ZU este in einen Ausstellungsraumumgewandelt, in dem WITr alle die aben, die WITr in kindlicher Dan  arkeı
und Verehrung für uUNseTeE verehrte, hochwürdige Tau Abtissin gefertigthatten, auflegten. uch die vielen, ZU eil kostbaren und künstlerisch sehr
wertvollen Geschenke der Freunde uUunseres auses Tanden hier einen würdigenatz

Dem Oktober (dem eigentlichen Profeßtag) hatten wir die Festifeier
1m reise der klösterlichen Familie vorbehalten ber auch dieser Tagwurde Urc einen Festgottesdienst ausgezeichnet, den der hochwürdigeerr Prior VON Maria-Laach, Albert Hammenstede, in Vertretung des
noch iın Rom weilenden es eIons erwegen, 1e

Zur Vermehrung unserer Festireude trugen nicht weniIi die überaus
zahlreichen Gratulationen DE die der hochwürdigen rau btissin NIC.



Zur neuesten Chronik des Ordens.
Ur persönlich, sondern auch in vielen Telegrammen und Brjeien dargebracht
wurden, arunter die Glückwünsche mehrerer ischöfe, des es Primas,
einer el er Persönlichkeiten geistlichen und we  iıchen Standes Be-
onders herzlichen Anteil nahm die emelinde ibingen. 1re Ergeben-
heit der hochwürdigen Frau Abtissin un dem Kloster gegenüber f} in
immer HNeUEN Giratulationen un en Sanzer Gruppen un einzelner Bürger
eredtien USdruc

Gott, dem er es uten aber se1 LoOoDb und an gesagt 1Ur das
gnade- nd ireudegefüllte Jubelfest, das Er UnNSs schenkte Chronistin

ert. Die Zahi der Abteien nullius d1iöceseos (Montecass1no, Einsiedeln,
Monte-Oliveto, Subiaco, S4g au VOT KOomM, Pannonhalma, Cava, Neu-Nursia
(Australien), Monte-Vergine, San Martino onte Cimino, Belmont
Ndanda und Peramıiıho (Tanganyıka), R10 de Janeıro, Münster anada),
wurde die luxemburgische el CH dem Mutterkloster der nNeuen
€e1 Hl Hieronymus in ROom, vermenr

wurden iın RKom ezember 1937 VOIl dem iıtalıenischen Minister für
Cava dei Terreni (Italien). Schule und Lehrkörper der Benediktiner

Erziehung, BOLtaL. empfangen, der seine höchste Anerkennung aussprach
über die Jungen des Institutes, die ‚‚educatiı in NO dei DIU elebrI1 merita-
amente famos1ı instituti, OVC, re ad un ser10 lavoro d1 studI10, 81 cCompile
ıun O grande lavoro dı formazione spirituale‘‘. Er versicherte der Kloster-
schule sein besonderes Wohlwollen (Sacro pDEeCO, Januar

Parıis. IDIie 1816 gegründete und 19392 ZUr el erhobene Niederlassung
der Benediktinerinnen In der Rue Monsieur wurde nach endon (zwischen
Paris un Versailles) in eın ruheres Kloster der Schulbrüder verlegt Das
Kloster Za Nonnen.

Nachdruck 1Ur nlt Quellenangab gestattet.
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Bıblıographia Benedictina 1936
chdrucke wurden nicht berücksichtigt. Alle die Bibliographie be

treifenden Mitteilungen werden rbeten die Schriftleitung.
kü  Z  en: Revue Ben:  lctine; Revue abıllon ; Downside

RevieW; Pann  Imiı Szemle; Cistercienser-Chronik;
StM diese Zeitschri:

Die Bibliographia Benedi  INa erscheint nunmehr nıt eigener Seitenzählung und
durchlaufende: Zählung der einzelnen itel AIn Schluß jeden Jahrganges Jlie
erscheint Aazu eın Personen- und Ortsregister.

Allgemeines.
Bi  1lograp  1e.

Bauerreiß R Bibliographia Benedictina 1935 (StM 54, 53—71])
CHATNanN G Chronique bibliographique dA’histoire monastique 20,

1833
SCHmMItTZ P Bulletin dA’histoire benedictine T10om (RB 48, 169*—230*)

834
(Cistercienser-  ibliothek (CC 48)

Nachrichtenblä
a) Aligemeine.
Nr. 347.

D) Haus- und Schulzeits:  rıften siehe unter

Qu e 1eD2.:
a) Regula St. Benedicti.

Hofmeister PDIES Des hL Benediktus e2e In den Regeiln und Satzungen
1836anderer en (StM 4, 185—198, T

uddenborg Ea Zur T agesordnung In der Benediktinerregel Mon 9
DIie übrigen Quellen allgemeiner Art.

Holtzmann W., Papsturkunden INn England. Die kirchlichen Archive
1838und Bibliotheken ASC. exte Berlin Weıdmann, “ 350

olk E Das Archiv der Bursfelder Benediktinerkongregation (Seckauer
gesC Studien I) 1839

Re] alot i  ’ Inventaire des ettres publiees des enedieclins de Ia Congregation
de atınt-Maur Ma 20, | 169—220

Charvın G., FQ correspondance des Procureurs generauxX de Ia Congregation de
int-Mauyur pres Ia our de Rom Les ettres de Dom Antoine Durban

26, HI2 D 1841
Sola G Dai arteggi Maurinti u dell’ Ist1tuto StOr1CO alıano SE 169

1842DIS 413
Canıvez Jos M Statuta capıtulorum Generalium Ordinıis Cisterciensis.

10om ab UNTLO 1401 ad N 14506 LOwen 19306, 09 7506 843
aıd c Wel neueste Schriften über die politische Haltung mittelalterl ( ıster-

1enser CC 48,
Studien i Mitteilunge OSB (1937).
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4, Zusammen{ifassende arste  ungen,
Cottineau H., Repertoire topo-bibliographique des Abbayes ef rieures,

A Macon Protat Freres, 49 1696 col 1845
Hartig M., Die oberbayerischen Stifte, die ogroßen Heimstätten deutscher KIir-

chenkunst. unchen Manz, Bde  3 1846
eianı V Opatia Lucije Baskı drug1 henediktinski Samostanıi

Krku roatla O, FG 1847
um A., De kloosters In het Bisdom Brugge In de (Collatio-

NS Brugenses 306, AA S48
Beelaerts Va Blockland SIn Nederlandsche kloosterzegels VOOr 10600,

Fasc Haag, Bleyenburg, Ö 119 1840
Brinkmann B Der Ordensgedanke und die kathol Klöster In Deutschland

(9)  a, OtZ, S0, 1850
Maxsein A., Mönchtum on eute Graz, Styrlia, S er Ar 1851
Heuss1 K., Der Ursprung des Mönchtums Tübingen, Mohr, 8 1852
Engberding H; DiIie Hochschätzung des Mönchtums INn ostchristlichen S

turgien Mon 18, 302—372) 1853
Peeters E Le monachisme antique, orce de lt1aison entire Ies eglises ef

nationalite. orientales (Al-Machriqg 54, 301 —344
Gougaud Les Saints Irlandaits hors d’ Irlande, {udies dans e CL el

dans Ia de  tion {radiıtionelle de la d’histoife ECCIES,; Fasc 16)
B., 7IS. MONAStLC and episcopal eeds, 1200— T0600. Dublin, Sta-

t1onery office 1856
Valauts uv  €; Le monachisme celunisien des0 XVe szecle (R 1S-

toire de 1’Eglise de France, 22
Wılliams W., UNLAC Origins (Pax 19530, 106—110 858
X., arthuizers en Benedictiinen udien | Boisle-Duc 68, 129—139) 859
Benoit du Oüstier; Carthusions and Benedictines (Pax |Prinknash 20,Nr. 174 Y

8060
Reljalot * Les Benedictins belges de Ia Congregation de Saint-Maur lit

et INON Z1; 2l 1—283, 333—337, 379—387 1861
Tribout H., Benedictins lorrains. Dom Jer: Pıichon 26,RN B, LT’he €els. Benedictines the Terror. Ih els Outlook ress,Newtown 83063

E Historische Kommunitäten der Benediktinerinnen IN England und
iıhre Vorfahren Im und IS Jahrhundert (StM 54, 433—448) 1864

RS Agostiniani Camaldolesi Sul CNESLOC StTOr. 0Ombardo O2459— 4
Spanien (StM 4, 21—22 18066
ex1ko Das Schicksal der Benediktiner In Mexiko (StM 54, 2—3)

1, Die einzelnen Gebiefte des klösterlichen Lebens
]: Kechtisgeschichte und eltendes

ayer einric SUso, Benediktinisches Ordensrec. In der Beuroner ONngre-gatıon Tom IET Die el Beuron, rzabtei, O 303
ofIimeister P Die Versetzung der Ydenslieute In eiINne andere religiöse (1e-

nossenschaft IC kath Kirchenrecht 116 3—42, 3I3—388)Eatracecca patriımoniL0 egli Ordini religi0si INn Italıa SoppressioneIncameramento dei I0ro0 benti (1845—17873), Roma, S AD 1870
er A., Die Klosteraufhebung In Aargau schweizerische Geschichte

1  9 953—104)
Das geis  ge en im Kloster.

a) Askese Un Mystik.

Leturlia P La ‚, devotio moderna‘‘ el Montserrat de an
Orce l’ecole de saınt Benoit arls, 0ou ei Gay, 16° 2924

Fe
DER 3/1—385) INACLO (Razon E
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el  er E Die Cistercienser und der Äritte reuzzug (1154—1I1I092 (CC 48,

18735
‚ Beziehungen deutscher Cistercienser und ihrer Klöster zU ÄKreuz- ıund Pilger-
fahrten nach dem hl an (CE 48, 3—10) 876

D) ission und Seelsorge
Buckel Im Mönchsgewand au} Apostelwegen (Akadem Missionsblätter

18771935
erbecke Activites benedictines ile Incen. u des Miss10ns

upp s 878
averbeque OUrqu0l des moOanasteres en E xtreme Orient (Bulletin des

Miss1ons RLD 1879
eve En remontant e Y angtzekiangu Miss1ons 1880

C) iturg!
Johner Der Dıialog IINn liturgischen (Jesang Mon 241—244)
ouneson JE Visıfe des Autels dans Ia ftradıtion monastıque Ht et

21 AD 378—387) 18813
d) Wissenscha: un Kunst

Weniger Das deutsche Bıldungswesen ImM Frühmuittelalter 18 Viertel-
jahrschr 446—492) 18582

Arn old Der UMANIS; am W erner seiner Beziehung Heıdelberger
( istercienser olleg (EC CTE C 1883

mon Voyage litteraire de deux religieuxX Benedictins u SOC Ar
18584et hist de la rıe 107—124)

Jansen (Quellenbeiträge zur Philosophie IT Benedti  Iinerorden des TO 24
Hs (Z kath Theologie 55— 08 1885

Die Klosterbibliotheken Böhmen (St 1Dorada 1886
ste Das rbe der Konstanzer Klosterbüchereien emann olk Nr 13)

1887
ehlınger Die Ordensgesetzgebung der Benediktiner ıund ihre Auswirkung

auf die Grundripgestaltung des ben Klosterbaues Deutschlan Uunter bes
Berücksichtigung Reform IFrSAaU Le1ipzig, NN 8& 59 $

RS Injluenza del Benedettini Sull rte Abruzze (Sacro peCOo 176
DIS 178) 880

Das wWirts  it1l  he Leben des ers;
Rottenkolber SS Z ur (Geschichte schwäbischer Klosterbrauereien ( Jahrb

Ges esCcC ibl des Brauwesens 1936, 105—113)
1il Biographia inonastica.

St Benedikt Chauvın aın Benoit Nparle ou et Gay, Parıs
oOreau de, aın Benoitt Dar erwegen, abbe de Maria Adac.

I1T et inon 119—124) 1892
Cassiodor adysez el l’organisation de l’ecole medievale (0)  eC eo

‚WOW 1  9 1893
Gregor Krappe Hag., S Legende de saınt Gire  re (Le oyen Age 46,

161 E
leujean A Gregoire le ran eccles. de Liege 28, 110—115)
Andriıeu M., La chapelle de Saint-Gregoire dans l’anciıenne basıliıque vati-

18956Cane d1 archeologia erist. 13; 61—99
eda Ven hum DBis venerabılts I}n der Geschichte der Naturwissenschajften

(Studla Anselmiana Ö) 1897
chreiber a P buchgeschichtlicher Betrachtung (Zentralblatt BI-
bliothekswesen d3; 525—06352
Capelle D Le röle tHeologique de ede le venerable (Studia Anselmiana

899
24*
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hum B, In 1SLOr LG ecclesiastica Angliae omm PTO religiosis
S 1900

Inguanez M., Il Ven nel codicl negli scrittori CAssinesi medievalı
(Studia Anselmiana Ö)

Pirmin  ® Hug A., Der AL Mon 1  9 440—448 02
er Hs Die W allfahrt Z hl In Holzheim IC elsässische LE

00393—204)
Korbinian orın Gx Les Evangiles Q, dits de Corbinien ouvel iIndice

004de DPFrOVeENANCE Illyrıenne (StM 54, 205— 310
Irmgard: Die sel Von Chiemse:  2 München, e1iffer, O;
Herbland: avı A., aın mOoLNE de W andrılle, fondateur premier

abbhe d’ Atindre u diocC de Quimper et de eon 1936, 383—15)
006

Bonifatius Wiedemann Hs Von zZur AaCHASENMILSSLION Miss1ons-
1907wissenschafit 20, 85—— 03

ur G: aın ONLfACE. TIransl Day, London, oldwell, SAn 178
1 908

Lebuin Schmidt D3 Nuntius Deli INn der Germanenmitssion
99; 437—444)

Hilduin Buchner MaxX, Die Areopagitika des es Von ST Dents und iıhr
kirchenpolitischer Hintergrund 1s ahrbuc JO, 441—480)
10MSs FE An unnoticed —N translatıon 0} the Pseudo-Diony-
SZUS ( Journ ol e0o udıies ST 137—140)

Wililehad Schmidt und die Christianisterung Von Bremen- Verden
1911Ges niedersächsische KG)

Ulrich Friesenegger M., Die —__ skreuze. Entstehung, Bedeutung ınd
YTAUCHALUM (0) Oolkstum 19306, 21 7—224)

enedi V. AÄAnijane: ulcy S La egle de Benoit NLANeE et Ia reforme
monastıque l’epoque carolingienne ahlers d’hist et d’archeo 10, 31—44,
194-—205, 359—383, 008—0622, 714A0762 1913
ill1am W., St enedie: AÄAniane (DR 54, 357—31/4)

TOISVI Homeyer FIS OSWI Von Gandersheim er Übertragen und
eingeleitet. Paderborn, Schöningh, O 310

JToachim Fiore: Buonaiuti I Joachim de ore Secritt: MINOFL: De arti-
1916CULLS 1  el ROom, Tip del Senato, 80 DE

ir geler A., FNS; Benz’ CcClesia spiritualts &. 286—294)
U1 /

Rather: Weigle F Die Briefe des Bischof on Verona eutsch. rCHh
esCcC P 147—-102 1918

Bernward: Die — Inısche UNS; Bischof nd SeINE Kunstwerke Yıldes-
heim, Borgmeyer, E

Hademar ] Martiniere e Essatl de cClassement des Manuscrits el des
redactions de ’ Historia emar de Chabannes FEe oyen Age 406,F

U20
Gregor VII Mayer-Pfannholz A., Heinrich und Gregor V IT. IM Tichte

der Geistesgeschichte (Z eutsche Geistesgesch. H 153—1809)
Morin G Lettres d ıtes des Papes Alexandre I17 el saıint Gregoire V-BE

022(RB 48, 11/7—128)
ämp FE es das germanisch-christliche Reich (Neue

Wissenschait Jugendbildung 12, 401 f ahr  119
De lorres Quevedo E Gregori0 VII Alfonso de estudi0s his-
panicos 4, 024

Hugo chieiffer 5 otıce SUur Ies 1es de saınt Hugues nabbe de Tun
oyen Age 46, 81—103) Le  11925

an 81 Ramackers 15 WEel unbekannte Briefe Zugleic ein Heıtrag
zZU.: Problem der egister dieses Papstes (Quell U. Forsch Aus talıen

1926rtch 26, 2085—27/0)
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Bernold eiselmann N on St AaSien. ein neuentdecktes Werk

über die UcCharıistie De verıtate pf SUNGULNLIS Domint. München
Hueber, 89, L1L225

Anselm cCAhmi Fr +INeE ru  € Rezension des Werkes de Concordia des
028

Schmitt Fr SEÜFr Entstehungsgeschichte der handschriftlichen ammlungender Briefe des Al (RB 4  9 SE SE 1929
Ders., Fın werterer T extzeuge für die Rezension Von de COMNCOrdia des Al

U30
ers
(RB 318—320

FEın unvollendete. Werk des Münster Aschendortff 80
56 931
11matrt Textes attrıbues ın et recemment edites (RB
AT 0392
ers La Lettre de aın Anseime DADE (Jrbain E l”’0ccasıon de Ia
remise de Son Cur CUS 7  OM0 (70968) SCIENCES Religieuses 10, 129
bis 144) 9033
1V1 ere 7 UunNn singulier emprunt Anselme chez A0l de Laon des

rel |  raßburg 1 344-— 346
Rivlilere  &RS La E:  1  N du Cur 2US homo des SCIENCES reilgieuses
|Straßburg| 1—32)

Hildegard chrader Die Heimat und die Abstammung AI Yi
1 99— 291 0936

Abaelard Ostlender Die Sentenzenbücher der Schule —— N (Theol (Quartal-
chrift B, 208—2952) 37

Robert 1ams S 07 olesme (Journ of eo Studies 4004
DIS 412)

ernhar Friedrich Schriften des Honigfliebenden Lehrers
416

ischer &30
Tom Miszellen, Ansprachen 1ber versch Gegenstände

326 [91618
Gilson Die Mystik des 4C Fischer 80 3371
GTFr Le Sanctiuarre de Bernard Fontaines-les-Dijon 1102
Bernigaud 16° 285 1941
Aubron ’0euvre marıiale de Bernard Liguge in 80 204

Fettie A., Die Reliquien des HE (CC 48, GE
Eugen 384 Gleber H aps (I1145—1153 unter hes Berücksichtigung

SEeINETr polıtischen Tätigkeit, Jjena, Fischer, Ö 239
eier Venerabilis Watkın W., eier the Venerable (DR 54, 1—17/)
Peirus Diaconus Klewitz und die Montecassıiıneser Klosterchront

des Leo SELa IC Urkundenforsch 414— 453 046
ericho Kleiner Der sel Abt erricho on Igny und Lehre (CE

047
De De eAato UerLcO abbate Tgniacensı EIUSGUE OCIriInNa de OrMa-
10Ne Christi nobis Westmalle el 80 218 948

Rupert V, eutz Mourraux La AT Apostolique*‘ PTO0DOS de 11t
et INON SE 264—2706) 049

Gertrud Ro10 del OZO antia (ertrudis La DYIMEFA confidente del
950Sacrado Corazon Burgos, onast de 110s, 0 364

Colestin V AAA Celestino anacoreta Papd Mailand E3a Prora
SE 2923 1951

teynhus: Arnold SE Fr atlthaus der Cistercienserprediger auf dem
Konstanzer Onzıl (CC 48, 225—230)

Blosius ouneson S Un DVECIS de Ia VIeE el de Oeuvre de LOUuILS O01LS
11t et 1071 DA Z 053

Xa audenard Un de chez 0S 72 en OLLLS de O01S (0]
10€eC Tornacensis 1 261—272)

Pichon J ler. Nr 862
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Gerbert est Der Briefwechsel Martın VvVon St Aasıen Hıs
394—100) 056
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